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Borrede. 


m meinen Lefern einen Pursen 
von dem Inhalte diefes vierzehnten 
Bandes Deiner LIeueften Teutſchen 
Reichs s Befebichte zugeben, welcher 
vier Jahre von der Regierungsgefcbichte Kayſer Ru⸗ 
dolfs des Zweiten, vom J. 1584. Did zum. 1587., 
— will id) folgendes bemerken. Bey einem 
diefer Jahre i bie Geſchichte der jährlichen 
Diicatianes des Rayferlichen unb Reiche + Kam⸗ 
mergerichtes, nebit den an denfelben (id) ereigneten 
Veränderungen, ferner der gehaltenen Minzs pros 
banonetage, und was fonft im R. Miünzwefen 
sorgefallen ift; ingleichen ber allgemeinen und bes 
tädte + und ber Hanſe⸗ Cage, die uns 
Tile bisher in andern Reichs + "Gefebidbten nicht 
genägre unb dimi übergangene merkwuͤrdige 
Umftände zu erkennen geben, bengebracht, und audj 
de Anzeige ber, in einem yen. ' ergangen 
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Borrede. 


m meinen Leſern einen Pursen Begrif 
von bem Inhalte diefes vierzehnten 
Bandes Deiner Neueſten Teutſchen 
Reichs s Befchichte zugeben, welcher 

Mir era rer Bee ge ge ehe Stayie Bus 

dolfs des Zweiten, vom. 1584. bió zum. 1587.) 

enthaͤit, will id) folgendes bemerfen. Ben einem 

jeden diefer Jahre iſt die Geſchichte der jährlichen 

Dıificationen des Rayferlichen und Reiche « Rams 

mergerichtes, nebit Den an bemfelben (id) ereigneren 

Veränderungen, ferner der gehaltenen Muͤnz ⸗ pros 

banonstage, und was fonft im XX. Muͤnzweſen 

vergefallen ift; ingleichen der allgemeinen und bes 
ſendern Städte + unb der Ganfe + Cage, die uns 
vile bieher in andern Reiche « Geſchichten nidyt 
genuͤtzte und gänzlich übergangene merkwuͤrdige 
Umſtaͤnde zuerfennen geben, bengebracht, und audj 
die Anzeige ber, in einem jeden, ' gane 
a2 u 











Dortede VII 
, Oneten, den Grafen Hermann Adolf 
" , beétoegem eine proteftation einlegte, 
wma miche Ihn, fondern ben neuen Churfürs 
v. Nn H. Ernſten von Bayern, Bifchofen zu 
ab, Freyſingen und Hildesheim, dazu bes 
ı tub hatte, dergleichen Proteltation Er auch, 
: kam vorigen "jahr, ben der Rammergerichts 
Nassion batte einlegen lafien, als damals die Ord⸗ 
ax unter den vifitirenoen Churfürften an Churs 
Gamor. Hierauf wird der Sortgang ber Augs 
pemfchen Unruhen toegen des neuen. ARalenders 
Xt, welche in diefem Jahr dadurch vergröffere 
raten, DaB Das Evangeliſche Stadt » Miniftes 
am, bis auf zween, ben Artikel des vorjäbrigen: 
vom Berufe der Rirchendiener durch: 
ai nicht eingeben wollte, worüber auf einmal eilf 
Eongeliſche Prediger aus der Stadt gefchaft, 
rt an ifre Stellen Andere angenommen tourben, 
atmen aber bie Evangeliſche Bürgerfchaft Fein‘ 
hetrauen hatte, welches (id) im folgenden ^j. 1587. 
tá mebr am Tag legte. Nicht allein aber zu Augs 
wurden Die Syangeuſchen bedruͤckt, ſondern 
&9bab aud) ein Gleiches von bem B. Julius zu 
Würzburg gegen feine eoangelifcbe LIntertbanen, 
mihes Das Mißvergnuͤgen der Evangeliſchen 
Sende vermehrte, und das Mißtrauen ber beis 
Infeitigen Religionspartheyen in unferm Reiche 
ach mehr ver(tarfte, Es feste daher der Koͤnig 
ton Tavatta feine Unterbandlungen an ben Protes 
fanzıfcben Hoͤfen nod) immer fort, und der Admi⸗ 
mürztot beó Erzſtiftes Magdeburg ließ fid) in 
Yen, beo oiefem “jahr, angeführten merkwuͤrdigen 
Screaben an ben Ehurfürften Cbriftian von Sach⸗ 
fen nicht unbeutlid) merfen, daß Er eine nähere Zus 
kmmenfezung ber en Stande, zuihrer 
Sicherheit, für noͤthig halte. Allein bie Unenes 
à 4 ſchloſ⸗ 








Dorrede. xl 


Ferner wird in dem I. Bande Meiner NJeue⸗ 
Teutfben Reichs s Gefcbichte, auf ber 
©. 396. u. f. der Enthauptung ded Sebaftian Dos 
lebergete erwahnt, und daß berjelbe den Lazarus 
wendi befchuldiget habe: Er habe ihn bintets 
liffiger Weiſe aus der Stadt Weiſſenburg gelockt, 
und ihn hierauf gefänglich nach Zualpurg gebracht, 
fo auch mit ibm verrärberifcher YOeife umgegans 
gen, unb habe ihm ein unb anderes entwendet, ge⸗ 
gen welche Befcbuldigungen den Schwendi die beis 
den Rechtsgelebrten, Briviefca und Nikolaus 
Zinner, in einer Öffentlichen Schrift, vettbeibiget: 
hätten. Diefe fam unter des Lazarus von 
Schwendi Namen mit folgendem Titel beraus :. 
Warbafter + s + Bericht, mas id) bie niederwers: 
fung + + » &Cebaftian Vogelsbergers belans- 
gend, gehandelt hab; ſ. l. 1548. 4. Sie ift vor eis: 
nigen Jahren in 3. $. Hummels Neuen Bis 
bliotheck von feltenen Büchern; (Nuͤrnberg, 1776. 
8.) im fünften Stüd, ©. 60. u. ff., ganz wieder: 
abgedruckt worden. Uebrigens uttbeilt auch der: 
berubmte Sebaftian Schärrlin, in feiner, von 
dem zu früßzeitig geftorbenen Herrn Chriftoph: 
Sigmund von Holzfchuher herausgegebenen, 
Se befcbteibung ; (Frankfurt und Leipzig, 
1777. 8.) &. 172., daß bem Dogelsberger groß 
fce Unrecht geichehen (en. MEIN 


zu ben im VI. Bande der Veueſten Teut⸗ 
Kben Reichs s» Befchichte, von der Seite 35 1.5 390. 
| erzählten Bremifchen Handeln, unb befonderd ju. 
den, auf ber S. 390., in der E Tote O, angeführten, 
Schrififtellern fann noch hinzugefügt werden: 3D. 
Albere „Jardenbergs im Dom A Bremen ge: 
führtes Lehramt, und deffen nächite Folgen; 
Bremen, 1779. 4 | 4 
n 





Dortebt. XII 


lg ia quelle fe voit ouvertement Je bene intention 
Dass generaux, & le grand tort qui leur eft 
enfemble 4 sous le Pays. bar, par les fmißres 
ations d detorfons du vray fens de leurs let- 
& adlions, que le dic Don 1A N & fer edberane 
em avens pour decevoir les moms advifez & le 
. Aquoy font sammdes pour efclarrciffe- 
evident copies des Jestres des dics. Effets 





di&e Maiefié & les dits Fats generaux ; à An- 
‚de P Imprimerie de Chriflopble Planttm, Ar- 
" apbe de [a Maifle, MDLXXVII. 4. 5i 
Und 2) Re/punfe a un petit Livret n' ague- 
ms publie & imticul€ : Declaration de /’ intension du 
i Don ıenan d^ Aufrice, en Je quelle la 
gay: miension du dic Seigneur Don igna N eft ms 
nife&ement defcomverte; & U’ origme des prefentes 
gurres & troubles, de par dega bien clairement & _ 
als verité expofee ; à Anvers, de 7 Imprimeris de 
Oriflepbie Plant, MDLXXVINI. 4. si Bogen. 
Auf ber S. 152. na dieſes XI. Bandes wird 
ver frucbriofen Bemühungen des Grafens Orte 
dyinricb von Schwarzenbergzu Vermittlung eines 
Dergleiches zwiſchen Spanien und den vereinigten 
Lliederlanden erwähnt. Daben fann man (id) 5e 
werfen: Refpence des Eflatsgenereux du Pays — Bas 
à la Propofition, qui leur a effé faite au nom de la 
| Secree Majefd Imperialle , par I’ Infire Seigneur, 
OTTO HEyNRICH (Comte de Schwartzenberg 
&c. fon Ambajladeur a ceft effe& envoyé aux dits 
Eßats; à Anvers, de I’ Imprimerie de Chrifloffle 
Plants, Imprimeur du Roy, MDLXXVIII 4. 31 
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Dortebe XV 


um Einnabme zweyer Schloͤſſer; und endlich 

f) von einigen, bem Prinzen von Parma letzthin 

peagenommenen, Schlöffeen und Schanzen in 
, Brabant und Geldern. 

Sin eben diefem XI. Bande der Neueſten Teuts 
fben Reiche s Gefchichte ift auf ber €. 344., in 
der Note T), ein und anderes hinzu zu fegen. Nem⸗ 
Bf) in ber Zunie 24. derjelben ift nad) ben Worten: 
Wittenberg 1540. 8. nod) beysufügen: nach oet 
aften veränderten Ausgabe vom ^j. 1533., und 
af ber Lime 27. ift zwiſchen bie Worte: überges 
bes — Original einzurücken: geſchriebenes. 

er koͤnnen dieſer Note noch folgende drey 

feen hinzugeſetzt werden: 1) M. Ge. Wolfg. 
Panzers Pruͤfung der von Herrn Stiftsprediger 
Meber su Weimar herausgegebenen Augſpurgi⸗ 
ſchen Confeßion nad) der Urfebrift im Reichsars 
dxo; Nürnberg, 1781. 8. 2 Bogen; 2) Johann 
Hiecbier —— Beweis, bah ber, von dem 
Herrn Suftsprediger Weber in Weimar, vor 
einiger Zeit gel'eterte Abdruck der Augfpurgifchen 
Cenfeson unmöglich eine Copie von bem, vor bem 
Rayfer Earl V. verlefenen und dem Reichs s Ars 
cioe einverleibten Originale, feyn könne, Ein 
freundfchartlicher 23eytrag zu be8 Herrn Dansete 
s » Prüfung diefer Ausgabe; Hamburg, 1781. 8. 
2. Bogen; un 3 e i elcb. ne Unters 
ung zwoer In Der orie bet- Purgifchen 
—— ſehr wichtigen Fragen: ob der Rurprinz 
obann Friedriich von Sachſen und ber 9: 
dran von Lüneburg, ba$ bem Aayfer überreichte 
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Zortſetzung der Negierungögefchichte 
Kayfer Rudolfs des Zweiten, 
vom Fahr 1576 — 1612. 





f us der Teutfchen Reichsgefkbichte 3. y. 
des 7j. 1584. find nod) einige merk⸗ iss⸗ 
ige n zuruͤck, 

die wir in diefem Bande zuförderft abe 

fanblen máffen, und den Anfang fell bie Geſchich⸗ 
te der, in dieſem Jahr, gehaltenen Difitation des 
und,R. Rammergerichtes mae 

Yen). Diefelbe war unftreitig toieberum eine ote 
bentlicbe Difiration *), weil nemlich felbige u 
en 





4) e YT, €. X. ©, im XIII. Bande, €. 460: 483. 
5 €.9..e. Gasers Abhandl. von bet Dauer dev 
ehemat. ordentl. SBifitationen des K. unb 9t. 8. ©. 
f£ute C£ Xr C. X. ©,, im XIIL Dane 


N. R. 14 Cb. 3 





6 Achte Periode, "Zweite Gpodja. 
5.6. Dienfte, feines Unvermögens halber, citidii ts fo 
2584 willfahrte man ifm endlich von Vifitations wegen/ 
— an feine Stelle v YOimpfen, | 
eter Cantion, gum pfenningmeifter am 
Und si: — der pem uber, wegen ftis 
Ken geleifteten treuen Dienfte, um 


, unb einen 
p. alseine angehörige AX; D. Perfon, 3 
- 1. jo beroilligte iym bie ifitation, burd) zwey 
19900 Mekrere ſowohl diefen, al$ aud» j re und ver⸗ 
ordnete ihm, bis auf. Payferlicbe bi 
auf febenslang jaͤhrlich 100 Gulden, fdite e8 
aber au des Rayfers Erklaͤrung: ob er (olbe 100. 
Gulden jährlich, befommen, oder ihm ein für allen 
mal 1000 Bulden — werden ſollten, wel⸗ 
che der neue Pfenningmeiſter, in feiner kuͤnftigen 
Rechnung zu verrechnen hätte, Durch ein anderes 
15m. Viſitationsdekret *) follte bem Pro 
Balthafar Schwindt, regem des — verfes 
henen Derwalteramtes, das Deputargeld pro 
hata bezahlt werden, und in ber tünfrioen te 
b eine Ausgabe paffiren. Hiernächft ſuchte das: 
9. C bey der Viſitation um einen 
Miedikus an, welcher and) demfelben aus 
erheblichen Urfachen, 7 ein sicui Dekrert) 
srem. bevoilliget wurde. n mies zugleich demſelben 
jährlich ar Gulden von ben mea 
dern des A. B. , zu feiner Befoldung an, unb. _ 
follte berjelbe alseine gefteyete AA. &.Perfon ans 
gefehen, und es gehandhabet werden, aber ohne 
Erlaubniß des Rammerrichters oder beffen 


T) Sie ſtehen In des de Ludolf. Corp. lur. Cam; 
P. I. m 281. p. 412, fq. 
Ebendaſelbſt, P. I. n. use 
bendemfelben, Le, P. L m. 350 
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Amts verweſers fif) aus ber Stade in andere I. Che. 
Dienſte nicht begeben duͤrfen, unb wegen ber 1584 


Tore möchte fid) das A. G. ſelbſt mit ihm es 


Uebrigens uͤbergaben ven Rayſerlichen Com» 

ien und Viſitatoren verſchiedene Par⸗ 
theyen, die Proceſſe am A. (B. anhaͤngig hatten, 
ikationen, worinn Sie um Eröfnung for: 
derfamfter Urtheile, Beſcheide und ſchleunigen 
Proceß baten, deswegen dann auch, von Viſita⸗ 


tions wegen, ein Paar Dekrete an das A, B, 51-5. 


ergiengen *). Befonders gab Graf "Joachim ber 
Aeltere von Örtenburg wider den Aayferlicben 


e m. 


Procuratorem Fifei eine Supplikation ein, worin. 


Er fid) befchwerte, daß derfelbe gegen Shn, wegen 


der R. Contribution von denjenigen Bütern, 


die Som von bem H. von Bayern vorenthalten: 


würden, verführes moräber bann die Viſitation 
den Sif tal vernahm, und be(fen Bericht bem Ray⸗ 
fet, zu feiner Erflärung, zuſchickte. Endlich übers 
reichte aud) das A. G., gleich zu Anfang der Vi⸗ 
fitation, ven Aayfetlicben Commiffarien und 
Yifitatoten einen Bericht und Begehren, ein 


neues Statue und Drioilegium der Stade. 


ben Abzug und Nachſteuer betreffend. 


Da nun bie Aayfetlicben Commiffatien, dieſer, 


zwiſchen vem R. ©. und der Stadt S 


fireitigen Sache halber, einen beſondern Auftrag | 
eom Aayfet hatten; fo ermangelte zwar ber eine 


Rayferliche Commiffarius, tec Braf von Ders 
tingen, nadbem der Andere bereits abgereiſet 


war, nicht, folches bem Bürgermeifter und Ras _ 


the vorzuhalten, unb eine gütliche Handlung 

anzubieten. Alein ber Speyerifche Magiſtrat 

44 wollte 

*) de Ladolf Corp. Jur. Cam., P, I. n. 285. 
PB 43: a E 
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bes bier nochmals zu wiederholen s). 
fleo ber bigmaligen Viſitation unterbliehen 
nfionen, die fonft mit vorgenommen au 
m pileaen. Es waren zwar die Reviſoren 
fid) ernannt worden, nemlich auffer ben beiden 
zlichen Commiffarien von wegen Chur⸗ 
bet D. Johann Bernenburger unb 3D. 
eg Seiblin A E 4 Trier e eine 
x irte, :D. Johann Philipp Staud, 
b die Dokreren Johann Michael von Erons 
t un» Sofann E vom Pfalzgrafen Jo⸗ 
Caſimit der D. Juſtus Reuber und D. 
lelaue Tobinus, von wegen der Praͤlaten, 
han "Jacob Langhans und D. Georg 
xt, von den YOcttetauifcben Brafen bie 
ktoten Johann Grav, Heinrich AReller unb 
ser Offenthal, und endlich von wegen bet R. 
kart Voͤrdlingen D. Johann Rudolf Ehin⸗ 
umb D. Sebaſtian Roͤttinger 9). Dan 















nip ber Reviſoren bem A. G. juge 

unb bemíelben befannt gemacht, bafi man bie von 
berg tiber ben Marggrafen Georg Fried⸗ 
von enburg ergriffene Reviſion vor⸗ 
und erledigen wuͤrde; allein das R. G. bat ſich 
Bedenkzeit aus, um feine Erklärung wegen 
foren und Reviſion übergeben ju kͤnnen ). 


Dies 


£&nigs 9t. A., T. IV. n. 398. p. 503 - 505. 
ab de Lxdolf Corp. lur. Cam., P. I. n. 27% 
411. fq. 

keyberr von VNettelbla, 7. c., im Anbange, n. 13. 
118. fq. und fortgefegte Revericn in den Bey⸗ 
gen, n. 4. P- $5. IQ. 
weiter oben in diefem XIV. Bande der N. T. 
G. e. 4 


bem, bem Rammerrichter befonders zugeftell, 3- Cbr. 
tTiemoríal, unb wird daher nicht nöthig fen, * 584 


t auch, fogleich bey Eroͤfnung der Difitation, egt. 
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ub Unrichtigkeiten ebolfert, unb bie vom 3. Gbr. 
R. ©. geſprochenen Moa vermöge der Rech, 1584 


tub XX. ©., zu gebügrenber Erekution befoͤr⸗ 
ver mürben *). Allein die Rayferlichen Come 
wfürien und Viſitatoren lieflen e$, durch ein 







wauf bas A. &. nochmals vorftellte, daß man 


che bie gerinofte Litfacbe habe, von ben wohlbe - 


lorlich aufgerichteten Ordnungen und X. 2f. zu 
, oder einen befchwerlichen Eingang madyen 
sloflen. Vielmehr getröfte fid) baffelbe, bafi ber 
Viyfet unb bie R. Stände in foldyem wichtigen 
Bate bie Verfügung zu thun miffen wüsden, Das 
it bie angezögenen R. Conflitutionen umo Abs 
bied, welche diefen Dingen $Dtoofi neben, unvers 
were blieben, unb die Rexifion, ber tor: 
aft nadj, auf eine andere gebührende Weiſe bes 
Mert würde"). 
Diefe Sache betraf eigentlich eine, von ber 
abt Nurnberg, genen ben Marggrafen Georg 
nebricb von Brandenburg, ergriffene Revifion 


ws am AR. ©. eröfneten Urtheils, wegen ver 


oben Sraifchlichen Obrigkeit; weshalb auch 
e Nuͤrnbergiſchen Abgeordneten, gleich zu 
fang der Viſitation, eine Supplikation pro 
:ifitione, famt andern Memorialen, übergeben 
wen. Da nun aber das A. G., ín feiner obs 
dechten Replick vom 15. May, die Stage aufe 
merfen harte: ob die ganze Anzahl derjenigen, 
dée bie A. GC. ©. zur Reviſion erforvere, 







s Bach ein Dekret aud) an bie pats 
theyen 
9 Sorgeiente Severin, in den Beylagen, n. 9 


2) Ibestoofibft, n. 10, p. 91. fg. 
FX. 2. 14. Cp. 


demaliges Dekret, bey bem vorigen bemenben ;s5. e. & 


Walls nöchig fen, oder nicht? fo erliefi ber Vi⸗ 10 Map 
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von jum Praͤſt Aufferdem Fein 

—*— e so 0 eine ränkifeben Kreiſes, 534 

fe die ten Dfalffiche 1 » 
* oder » ober Hin *), Philipp von „ok 3 St 

— unb Johann Gloͤpſer auf, und für 153um. 

in kit bem J. 1568. am A. G. geftandenen Aſ⸗ ! 
Fire, Anton von Sürftenberg präfenticte der 
Gurfuͤrſt von Cöln Bruno Bingius. Juglei⸗ 
ten fam an die Stelle des vom Bur vien 

mof präfentirt gewefenen Yalerius — | 
magel, unb endlich [farb aud) ber A 3 19ug. 

nt entatus des Deffetteicbis 

fben Areifes, Nikolaus Ruof *), deſſen Stelle 
aber erft zwey Sabre Gernady wieder befeßt wurde 9). 


9m Anfehung des R. Muͤnzweſens ») it 
—— auch verſchiedenes zu bemerken. 
Der iniſche Kreis) hielt feinen gerobfn: t uam. 
É&jen Mihnzprobationstag zu YOorme, es" 
—— aber auf demſelben wiederum ſehr viele 
⸗ Muͤnzſtaͤnde; ; bann es erſchienen auf 
demſelben blos die Geſandten von den Biſchoͤfen 
wn Worms, Speyer unb Straßburg, bem 
Abte zu Murbach und Luͤders, und dem eutidy 
meifter Heinrich, als Rayferlichen Commiſſa⸗ 
tius des Stiftes Fulda; ferner von den Pfalz 
geafen Reichard zu Summen , Jobann coo 


pe V. T. Xx G., «um Bande, ©. 554: 
9) ©. tÉbenoiefelbe, im VII. Bande, €. 548. 
1) €. tÉbenoicfelbe, im X. Bande, ©. 473. 
) ©. Ebendieſelbe, im IX. Bande, ©. 188. f. 
? de Ludolf. Comm. Syftemat, de Iure Cam., in 
. X. ad h. a., p. m. 88. fq. unb Abbandlung- 
2 ud RD, P. II. Sect. I. ad h. a. 


w) 'e. J. C. X, G., im XIII. Bande, €. 483: 
495- 
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bafi, wenn Sie ben ihnen mit der Muͤnze, ben 
im Mouͤnzedickte beſtimmten Werthe, be 
m, man ſolche R. Muͤnze geſteigert, von 
wieder nehmen muͤßte. Es wäre daher ber 
fet zu bitten, bafi Er, wie auf ben R. Tagen 
verabſchiedet worden, bey andern Poten⸗ 

t unb Herrſchaften es vahin befordern moͤch⸗ 
aß Sie die Reducktion ihrer Muͤnze vor⸗ 
wa, und ſich nach dem R. Muͤnzedickte 
ten; ingleichen, daß ben drey oberlaͤndiſchen 
— iri Ausführen  Berablung —— 
mit der Beza unter 

x. 0) Uebergab ber, im vorigen Jahr, ange N 
, Nikolaus Schwerys 
), Y auf dem Drobationetage eirie Supplis 
im, worinn er vorftelite, daß er nicht von als 
Bänden, bie im Kreiſe wuͤrklich münsten, 
rauscht würde; mithin bat Er fomol um einen 
m , ben et vorzeigen fénnte, baf er ber ge⸗ 
eider des Kreiſes fen, als auch 
eine befondere Beftallung. Daserflere ward 
y und ein tuno augeftellt , bet, 
"Tamen aller Muͤnzſtaͤnde, von den beiden 
febeeibenden Sürften unterfchrieben unb 
ger: war. Aber eine befondere Befoldung 

be ibm, wegen anderer vieler Ausgaben bes 

deo abgefeh lagen, und wuͤrden ihm bie 

inbe unb Muͤnzmeiſter, feines Vetdienftes 
et, fon gerecht werben; jedoch folle er Deinen 
anb übernehmen, noch folle man an ibn ges 
ben (eon, fondeen jederzeit Seiner wieder 
werden können. 








Serner und 7) ábergab ber gemeine Reeiss 
wdein, auf bem Probationstage, allerhand 
ünzforten von Bold und Silber, bie er eine 

B5 Zeit 
) e. Er. C. X. G., XUL. Bande, €. 493. n. 7« 
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wtationstag ber drey Kreiſe, Franken, 3 €5r. 
wen unb Schwaben, nad) —— aus, 1584 
sieben toetben follte, um auf demſelben zu ete | 
pen, wie über bes H. R. 2L, Muͤnz + dich, 

w LiTandaten gehalten, dagegen bie bójen 
verbotenen Muͤnzen, fo viel möglich, fort: 

sft, unb alſo die Commetcien brffánbig ets 

en werden möchten. Da aud ber Erz H. Sets 

wo von Oefletteicb, dieſes Muͤnzwerkes 

r, an ben Rath zu urg unb Ulm ge 
eben hätte; fo zweifle man nicht, Er ſowohl, 

ie beiden andern erwähnten Areife vürben, 
emeinen Beſtens wegen, folchen 

setchicken. Alsdann aber follte ein 

Aeeistar ausgefchrieben, unb ben fämtlichen . 
loſtaͤnden angezeigt werden, was auf dem 
utationstage verabfchiedet worden, die auf 

Iben gehenden Zehrungstoften follten von dem 
iseinnebmer wieder verguͤtet werben, unb 
elbige zu verringern. follten von ber geiftlis 

| und weltlichen Sütftenbanb nur die beiden 
chreibenden Ateiefür&en, Coflnig unb 
stenberg, ingleichen bie Drálaten, aud Gra⸗ 

mb cette, unb endlich ber Stäbre wegen, 
fpura, Zinbau und Ueberlingen, ihre Räs 

und Befandten auf diefen Deputationstag 
wen, woben Lieberlingen und Lindau, ber 
andeen und ihrer Inſtrucktion halber, (id 
inander vergleichen fönnten °). 

Dieſer Deputationstag ber Otey oberläns 

en reife gieng aud) auf die beſtimmte Zeit ss Ian. 
ptifpurg vor fid, und beſchickten denjelben von *- Y'- 
m des Fraͤnkiſchen Kreiſes vec Biſchof von 


bee ] af von 3 
bie Stadt | 


erg; wegen des i$ 
ben 
Birk, I. c. , T. IL. n. 103. P. 301. fq. 









Geſchichte K. pde: Suites. ap 
ey. Areife / Franken, I. Che. 


| Depatationstag. ber 
j Degen unb Schwaben” nae) Augfpürg aus 1584 


| erifrieben werden follte, um 2 demfelben zu ete 
»- wie über bes £5. X. 2L, Muͤnz⸗Edick⸗ 

ww Mandaten gehalten, dagegen bie bófen 
— Muͤnzen, ſo viel moͤglich, fort⸗ 
Meſt, unb alfo die Commercien beſlaͤndig ers 
beten werben möchten. Da aud ver Erz H. Ler⸗ 
huno von Oeſterreich, dieſes Muͤnzwerkes 





—* an ben Rath zu Augſpurg unb Ulm ge⸗ 


bátte; (o zweifle man nicht, Er ſowohl, 
dadıe beiden andern erwähnten Areife würden, 
ii gemeinen Sens wegen, ipe 
beſchicken sdann aber ſollte ein allgemei⸗ 
= Areistag ausgeichrieben, unb ben ſaͤmtlichen 
erii —— wer Be) af 
€ vet motben, bie a 
denſelben gehenden Sehrungstoften follten von dem 
—— wieder verguͤtet werden, und 
um felbige u verringern. fi follten von der geiſt 
ber und weltlichen Fuͤrſtenbank nur bie beiden 
MWürtenberg, ing —— d Ota 
] ingleichen bie aud) Bras 
unb Herren, und endlich ber Staͤdte wegen, 
— un —— i ihre Raͤ⸗ 
unb Befandten auf btejen paitarionatg 
vade) woben Ueberli en und Lindau, der 
Geſandten und ihrer ucktion halber, fid) 


et pce fünnten m) 
ber drey oberläns 












* Areif dim gieng * auf bie beſtunmte Zeit 28 Jun. 





—— — Kreiſes der Biſchof von 
der von Brandenb urg 
*5 —ee 


€) Birk, . c., T. IL n. 103. P. 301. Íq. 


vor fid, und beſchickten denielben von 9- Y!= 

















—- 
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Jl 


Bayerns gegen Tyrol, Salzburg gegen Rärn, I Chr. 
en und "Italien, unb der Schwäbifche Kreis 1584 


yn bie veitz, babin feben follten, taf man 
adieſen Orten fein gemünstes ober ungemuͤnz⸗ 
s Silber aus bem Reiche paßiren fieffe, fom: 
tbe, fo bamiber handelten, mit Confiffatíon 
Silbers unb Geldes geſtraft wuͤrden. 5) Soll⸗ 
man hinfuͤhro Fein Packgut, noch Boten obs 
‚eine Fede ober Urkund von der Obrigkeit ves: 
Men, bem das Gut zugehoͤrte, päßiren laſſen, 
d) welcher ber 2fbfenber an fEibes flatt anges 
bt hätte, bag er weder gemünstee, noch 


ztes Silber eingefcylagen habe, ;oder  - 


schfühbre. 9DBcfern aud) etwa bie Obrigkeit 
igen Verdacht hätte, fo folle ihr, ungeacbtet 
vdergezeigten Sebe, frey ſtehen, bie Packguͤter 
ezófnen unb durchzuſuchen, aud) nad) Befin⸗ 
ı des Verbrechens mit der obgedachten Exeku⸗ 
m ju verfahren. 6) Sollte man audy an allen 
ten auf diejenigen, bie ein (Bewerbe mit bee 
luͤnze trieben, fleißige Öbacht haben, unb 
einen unge laſſen; weshalb befonders die 
Alten Handelsſtaͤdte zu ermahnen wären. Sin; 
idyen ſollte 7) das Aufwechfeln ber guten ge; 
ı bie geringere und bofe Muͤnze, es gefdyáfe 
m gum Einſchmelzen und aufaefehl der or; 
lichen Obrigkeit, ernftlich verboten feyn, 
b bie Verbrecher follten beftraft werben. 
ch (elite 8) das Muͤnzen der halben Batzen 
b Dreykreugerflüche an allen Orten, in ben 
ey Rreifen, bis auf der Sürften und Stände 
wErlaubniß, eingc(tellt werden. | 
Weil hieenächft 9) dem Rayſer, aus den 
'ebationeab(cbieben ber drey Areife, feit ets 
ven Jahren ber, wohl bewußt fen, wie gräßlich 
b grob etliche Stände des Oberrheiniſchen 
R. 5. i4. /^ G^ "Reel 
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geſtellten Auszuge des Abſchiedes von einem, in 86Oet. 

o. 7, ut. Ulm gehaltenem Probationstage bes 1884 
iſchen Kreiſes. Auf dieſem wurde nun 
esf) die Kaiſerliche Reſolution verleſen, und 
be ben obgedachten Morgen Muͤnz⸗ 
—— ⸗Abſchied d. J., Punkt fuͤr 
Sin, berath et, auch folgendes verab⸗ 
jeder unb beſchloſſen. Cs (deine bey bem ers 
unbt, wegen gebetener Abfcbickung ber 
Commiffatien nad) Linz, Frank⸗ 

, Tröcolingen und Straßburg, bof de — — 
Diefes ABerf nicht in dem Verftande, 
wie e$ bie Otey Zreife gemeint hätten, angeſehen 
babe, fonbern, daß es. hm vielleicht anders fey 
sergebrad)t worden. Milan bielt alſo für noͤthig, 
bem Rayſer deshalb eine fernere Erläuterung 
p tun, mas eigendlich die Meinung und das 
Suchen ver drey Kreiſe ſey. In Anfehung 
der folgenden Punkte, vom Oritten bis zum 
elften, ließ man es lebiglich bey den zu Augſpurg, 
af bem LiTóns » Deputationstagge, gemachten 
—— Areiefürfi follten ut beiden aues 
| eisfürften, im Namen ter ges 
fammten Areisftände, an den Erz H. Ferdinand 
für feine günftige Erklärung, ein Dankſa⸗ 
iben abgehen loffen, aud) Ihm eine 
ft vor dem itzigen Muͤnz⸗ Abfchiede 
überfchichen; wie ie bann aud) dergleichen Abs 
ift ben Sränkifchen unb Bayerischen reis 
n follten. Damit aud) der igige unb 
der letztere Augſpurgiſche Deputationsabr 
ſchied be(to beſſer unb fruchtbarlicher gehalten unb 
gebanbbabet werden moͤchten, fo follten die Eid⸗ 
genoffen unb bie Stadt Coſtnitz, burd) eine eigee 
ne Abſchickung erfischt werden, mit bem Areife 
eine gute Corsefpondenz zu Galen, Zu folder 
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igt worden. Weil man alſo hieraus bie eisI-Ebr. 
liche Beſchaffenheit dieſer unrichtigen 1584 
mzen nicht abnehmen, unb tie Untertha⸗ 
daror warnen konnte; ſo ſahen die anweſen⸗ 
Raͤthe und Geſandten fuͤr gut an, wegen ei⸗ 
eigentlichen Verzeichniſſes dieſer angezoge⸗ 
falfeben Muͤnzſorten, ingleichen deswegen, 
aus ſeinem Probationsabſchiede ſich ergebe, 
xriclbe nochmals beſchloſſen habe, jaͤhrlich 
einen Probationstag zu halten, afi bie 
Ebenen Rreisftände zu fehreiben, unb 
um ein eigentliches Verzeichniß der uns 
tlicben Miͤmzſorten zu erfüuchen, aud) zur 
tung der beiden Probationstagge, vermüge 
K. Verordnung, zuermahnen. Ferner unb 
m bereità auf bem legtern Probationstage 
efemmen, baf im Cbuttbeinifcben Kreiſe 
Tióánsmei(ter , aufjer dem ordehtlichen Pros 
enetagc, fen angeftelle worden, und bof 
in demjelben das Hellermuͤnzen groͤblich ge⸗ 
braucht würde; deswegen man auch damals, 
bie Verbefferung biefer Ungebühr, an vie 
Rheiniſchen Churfürften gefchrieben hätte. 
n man vernehme ißo, vof nicht nur folche 
ingel, ned) zur Zeit, nicht abgeſchaft wor: 
fondern auch ſeitdem, auffer bem Damals atis 
ien €bur 2 Coͤlniſchen Muͤnzmeiſter, num 
re daſelbſt aud) ein Wardein, ebe man ihn 
Rreife pröfentirt habe, veteibet, gebraucht 
ve, und endlich bafi Dafelbft bas Hellermuͤn⸗ 
‚ zu groffem Nachtheil diefes Bezirks, im 
a Schwange gehe, welches aud) die Stadt 
uf Morti a unb bs — dram 
tü werde. ithin beſchloß man, 
wegen nochmaͤls an bie vier Rheiniſchen 
ifücften imegefomnt, und an den zu e 
2 ' otv 





. 
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1 Green, bie Teſtonen aber nur acht Pfenning 3. €. 
fein gehalten Hätten. Ob man nun gleich Beine 1584 


folche Muͤnzſorten bey ber Hand hatte, um fie 

ihnen, und die Untertanen bavor warnen 
p unen: fo wurde bod) verabfchieder, daB ein 
joe Fuͤrſt und Stand auf folche Muͤnzſorten 
feijia Acht Haben, und feine Lintertbanen vor 
Iafelben warnen folle. Dem Beneral; Ateiss 
wardein aber murbe befoblen, diefen Sorten 
feifis nachzuforfeben, und wenn er einige bekaͤme, 
fie abreiffers zu laffen, zu probiten, und in tie 
*jülicbifcbe Aansley zu dicken, damit man fie 
befannt machen, unb ben gemeinen tTTann davor 
warnen koͤnnte. Endlich 8) follte diefer Abſchied, 
Kraft der im Reiche verabfchiedeten Correfpons 
denz, an bie naͤchſtgeſeſſenen Kreiſe uͤberſchickt 
werden. Nachdem nun biefer Abſchied bereits 
war ausgefertiget worden; fo brachten die anwe⸗ 
fenden Raͤthe und Befandten nod) in Erfah⸗ 
rung, daß zu Luͤbeck verfchiedene falfche nachge⸗ 
khlagene Thaler zum Vorſchein getommen, vie 
innwendig ganz von Kupfer, auswendig aber 
mit Sılber (tarf überzogen wären, voovon man 
auch etliche Stuͤcke vorzeigte. Da man nun diefels 
ben ganz untauglicb und falfch befand; fo (a 
won für gut an, bie Lintertbanen, butd) ein pu: 

irte$ Patent, davor zu warnen’), 

Gn der Evangelifch « Lucberifchen Aite 
che waren die vorigen innetlicben Streitigkeiten, 
durch bie, vor vier "Jahren, publicirte Conkor⸗ 
dienformel H, fo wenig aánjfid) gehemmt und 
unterdruͤckt worden, daß fie vielmehr nod) immer’ 
forrdauerten, und biefe Eintrachtsformel Ans 
leá zu neuen Streitigkeiten gab. Der Chur⸗ 

Ds fürft, 
D Sirſch, 1. c, T. VII. n. 130. p. 216 - 218. 
t) €, V. €, X, G., im XL Bande, €. 3335353. 











Geſchichte K. Rudolfs des Zweite. 55 


auf eine bittere unb beiſſende Art; Sie verwarfen 3- Cbr. 
die Art und Weiſe, mie fie mar verfertiger unb 1584 
zu Stande gebracht worden; Sie fuchten ihr ab 
vrhand Irrthuͤmer aufjubürben, und felbige zu 
wwerlegen; Sie ſchmſcheten endlich — biefe 
Schrift, ihre Urheber unb alle, vie fib) 
zu derfelben bekenneten. (£8 famen baher ‚zuCıssı) 
Neuſtadt an ber Hardt und zu Bremen ver 
ſhiedene Schriften wider tie Conkordienfors 
mel heraus, die man anbermárts angezeigt finder ”), 
und umcer welchen vornemlich bie von bem Cyria⸗ 
lus Herdeſianus, ‚unter bem Tamen Ambros 
jur Wolfs, herausgegebene Hiſtorie ber Aug⸗ 
Purgifchen Confefien zu bemerken. ift T), als 
in weicher derſelbe erweifen will, baf alle Evans 
pee Sürften unb Stände, nebft ihren Theo⸗ 
ogen, (eit bec Reformation, im Grunde wings 
lanet und Ealviniften geweien wären. Aufler 
den Reformirten vegren fid) aud) die Slacianet 
wider das Conkordienbuch, und bezeugten ihren 
Unwillen wider ben erften Artibel ver Conkors 
dienformel, worinn tie Slaciani(cbe Meinung 
ten der Erbſuͤnde war widerlegt worden. Und 
da infonderheit ber Otitte Artikel derfelben bem 
Lehren der Romifch 7 Tarbolifchen Aitcbe 
sutoibet iſt; fo darf man fid) um fo weniger wuns 
dern, daß aud) unter den Eatholifchen Theolos 
gen einige aufgeftanden find, welche wider bie 
- D 4 Cons 


€) Man findet fie angezeigt in Iac. Guil. Fewerlisi 
Biblioth. fymbol., P, I. Claff. VII. Sect. V. 
n. 1176. 1178. 1180. & 1186. p. 202 - 204. 

j €ie fam zum crfienmal im 7$. 1580,,: unb. feti 
nad) febr vermehrt im J. 1581., beidesmal 
zu XTeuflaot an der Hardt in Quartform heraus; 
©. Feuerlin, 1. modo c., P. I. p. 203. fq. n. 1185. 
wo man ben volifiánoigen Cited Judo 
findet 
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€, bauptfächlich die ſtreitige Lehre von ber I. br. 
för der menfcblicben Natur Chrifti weis 1584 
terfuchen zulaffen. Diepolitifchen Räche, 
ben Vorſitz ben dieſem Convente hatten, 
von Seiten des Churfuͤrſtens von der 
deflen Kath und Kanzler zu Amberg, 
Beorg „Harder, von Cbut s Sachen D, 
jum von Beuſt, von Chur « Brandens — 
D. Johann AAóppen, und wegen des H. 
s$ bie Aebte Cafpat zu Marienthal und 
ich zu Ringelheim, ferner des Halber⸗ 
Kbe Stiftshauptmann, Heinrich von der 
, der Wolfenbuͤttelſche Ranzler, 1. Sranz 
ein, ber Halberſtaͤdtiſche Hofmeiſter, 
von Schwichele, Otto von Hoym, D. 
nn von Uslar, unb der Rammer 2 Sebres 
Bolf Ewerts, Der H. "Julius felbft Hielt 
ie Zeit des Befpräches über, in der Naͤhe (n Te. 
wedlinburg, zu Brüningen auf, um von m 
ſogleich Nachricht zu erhalten. — Was hier: 
die Theologen betrift, welche fid) mit eins 
untetteben follten, fo erfchienen von Churs 
iſcher Seite die Doktoren Timotheus 
mer und Wilhelm Zimmermann ; von 
⸗Saͤchſiſcher D. Nikolaus &elnecFet, 
zintendent ju Leipzig und SD. Polyfarp 
t, Superintendent zu Wittenberg; von 
s Btandenburgifcher D. Chriftof Cote 
Superintendent ju Frankfurt an ber 
und D. Martin Cbemnig, Superintens 
zu Braunfchweig;  enblid) wegen des H. 
I$ zu Braunſchweig, die drey Profefforen 
jotteegelabtbeit zu Helmſtedt, D. Tiles 
a$ Heshuſtus, D. Daniel Hoffmann und 
Bafilius Sattler, ferner der Ho y 
m Malſius und SM. Henning dr 
$ 
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ukte, unb alles, was in dieſem Colloquium vor⸗J. Ehe. 
sche und protokollirt worden, ingeheim bey 1584 
„bis zur endlichen Erlaubniß und Erklaͤ⸗ 
W der Herrſchaften, behalten, unb Reiner 
ilb ben Andern, auf der Kanzel, in ben Schu⸗ 
, oder ben hen und pug ——— 
limpfen, aud) ſonſt (id) alles Ausfra⸗ 
** eltens oder Schmaͤhens enthalten. 
och (olite "Ihnen allerſeits frey ſtehen, mit 
* hoben Obrigkeit, unter ficb und mit ihren 
[legen über ben Statum Caujlae, unb wie allee 
iprlichen Trennung vorgebauet werden: mbdy 
ff zu unterreden; auch, menn es die unume 
wide T Totboutft erfordern wuͤrde, hievon ife 
Senntmiß zu tun, unb ihre Unſchuld, mit 
pevoiffen ter Obtigkeit zu retten. , 
Uebrigens fiehet man aus bem, von ben polis 
iben Räthen und Theologen der orey Chur⸗ 
ten, an ihre Herren erftattetem gemeinſchaft⸗ Cres. 
ben Berichte, daß die Meinung der Herzog; 589) 
b Braunfchweigifchen und Helmſtedtiſchen 
beologen, bey diefem Colloquium, dahin ge 
ngen fen, bof die Allgegenwart der menfchlis 
en Natur Chrifti als falſch verworfen, vie 
i Conkordienbuche angezogenen Worte bes D. 
utbers weggelaſſen, ober dad) afe ihrer Mei⸗ 
mx nicbt zuwider, erklärt, und überhaupt 
u Lontordienbuch recktificirt und geändert 
aden follte, weil es an vielen Orten unticbti 
dee. Es bot alfo dieſes Quedlinburgiſche Cole 
xuinm eben fo, toie viele andere, dergleichen Zur 
mmenkünfte und Untetteburfgen, gar nicht 
a Ciugen aebabt, den man davon erwarter hat: 
y zufälliger SEBeife hat es zwar unter andern dazu 
feient, bafi auf Demfelben Drey gedruckte Exem⸗ 
Aare des Conbordienbuches mit dem Geichrier 
enen 
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Da man nun zu Quedlinburg ju keiner 3. ot. 
Dergleichung unb fEimgfeit hatte gelangen Fön 1384 
n; fo murde, das "jahr Darauf, bie, von ben 
wey Cburfür(ten, veranftaltete 3:Dertbeibis 158. 
pgefebrift oder Apologie des Conkordiens 

ches, mittelft Öffentlichen Druckes, zu Dress 
bm an, das Licht gefielle*), Zum amen 
et - 


führenden Schriften nod) befonders bemerken. Sr. 
Ernſt Rermers Kirchen s und Reformations » His 
ſtorie des Stiſts Quedlinburgy cap. 34. p. 249- 
253. coll. p. 43. - 47. in den deylagen, n. 3r, 
Phil. Zul. Xeh ers Kirchen⸗Hiſtorie der Stadt 
Braunſchweig, P. III. cap. 8. fect. 8. $. 30.'p. 
436. - 488. Eisdem DBraunfdyweig » Lüneburg. 
Chronica, P. III. c. 62. p. 1020. und Io. Andr. 
„Schmidis Introd. Sagittar. in Hiftor. ecclefiaft., 
T. H. p. 1557. fg. job. Keine. Balthaſars Hiſt. 
des Torzifhen Buches, 1. Ct, $. 33. & 35. 
p- 36 -38. paſſim. Chrift. Tob. Wideburgii Progr., 
quo primi Acad. luliee Theologi adverfus 
gravillimas imputationes Relationis de Collo- 
quio Quedlinburg. defenduntur ; Helmftadii, 
1710. 4. und Fr. Ern. Keseneri Vindiciae Rela-. 
tionis etc. , ig Mi/cellan. Lipfenf.; T. Y. Obf. 1g. 
p. 214. - 23g. ' | 
9) Der vollfländige Titel der Original = Ausgabe ift: 
Apologia oder Verantwortung def Khriftlichen 
Concordienbichs, In meldet die ware Chriſtliche 
Lehre, fo im Concordi Buch verfallet, mit qur 
tem Grunde beiliger göttlicher Schrift vertbeyois 
ger: bie Verferung aber und Eslumnien, jo von 
unrabigen Leuten wider gedachtes Ebriftlich 
Bud) un Druck ausgefprenget, widerlegt werden. 
Desgleihen ein; warbaftige Hiſtoria der Augſpur⸗ 
giſchen ConfcBion in und von der Kebre des beis 
en Abendmalgs, entgegen gelebt der verfelfchten 
ifloriae des ertichten Ambrofi Wolffi. Sekunde 
gefüret unb deducirt bis jum 1562. Jare, — Oeftel; 
let durch etliche hierzu verordnete Cbeologen, Im 
Jar ss s 1383, SRit Chief; ©, zu Sachen 7 


Des 
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Da man nun zu Quedlinburg zu keiner I.Chr. 
xtgleichung und Einigkeit hatte gelangen koͤn⸗ 1384 
m; jo urbe, das "jahr darauf, bie, von ben 
xe Churfürften, veranftaltete Vertheidi⸗ 1594. 
peszejebrift oder Apologie des Conkordiens 

, mittelſt Öffentlichen Druckes, zu Dress 
den an, das Licht gefielle*), Zum 837 
erke 






führenden Schriften nod) beſonders bemerken. Sr. 
Ernſt Rettners Kirchen s und Reformations⸗ Hi⸗ 
ſterie des Stiſts Quedlinburg cap. 34. p. 249- 
363. coll, p. 43. 47. in den Perlagen n. 3I, 
Phil. Jul. Xeb 8 Kirchen s Joiftorie der Stadt 
Braunſchweig, P. ILL. cap. 8. feet. 8. $. 30. p. 
436. - 488. Einsdem Braunſchweig-⸗ Lüneburg. 
Chronica, P. III. c. 62. p. 1020. und lo. Andr. 
,sScbmidii Introd. Sagittar. in Hiftor. ecclefiaft., 
T. 1k. p. 1557- fq. job. Heine. Balthaſars Hiſt. 
des Torgiſchen Buches, 1. Stuͤck, $. 33. & 35. 
p- 36 -38. paffrm. Chrift. Tob. JVidcburgii Progr., 
quo primi Acad. luliae Theologi adverfus 
gravillimas imputationes Relationis de Collo- 
quio Quedlinburg. defenduntur ; Helmftadii, 
1710. 4. und Fr. Ern. Kertneri Vindiciae Rela- 
tionis etc. , ig Mi/cellan. Lipfenf. 5 T. 1. Obf. 1g. 
p. 213... » 23g. ' 

9) Der vollftändige Titel der Original 2 Ausgabe ift: 
Apologia oder Verantwortung deß Chriſtlichen 
Esncordienbuchs, In welcher bie were Ehriftliche 
Lehre, fo im Concordi duch verfailet, mit que 
tem Grunde beiliger göttliher Schrift vertbeyois 
get: die Verferung aber. und Columnien, fo von 
unrabıgen Leuten wider gedachtes Ebriftlich 
Bud ım Druck ausgefprenget, widerlegt werden. 
Deegleichen ein; warbaftige Hiſtoria der Augſpur⸗ 
giſchen Confchion in und von der Kebre des beis 
ĩgen Abendmals, entgegen gelegt der verfelfchten 
Hifloriae des ertichten Ambroſii Wolff. Jeßunde 
gefüret unb deducirt bis zum 1562. Jare. Geſtel⸗ 
it durch etliche hierzu verordnete Theologen, Im 
Jar ss 5 1583, Wit Churf. ©, zu — 

⸗ 
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(atten eigentlich D. Selnecker unb D. Cbemnig 3- Gir. 
ausgearbeitet. Endlich ter vierte Theil, ber von 1584 


Einigen für ben Oritten aebalten wird, ob er gleich“ 
sch bem, ber Apologie vorgefeßtem Verzeichniß 
de Innhaltes, in einem befondern Drucke fob 
gen jelie, unb auch nicht in Exemplaren der Dres- 
iar Driginals Ausgabe befinolich iſt, enthaͤlt 
ie geundlichen Bericht auf das Zäfterbuch, 
me ſogenante Examen des M. Chriltofs Ire⸗ 
maus, jo er, im ^j. 1581., wider den erften Ar⸗ 
Bd'el tes Lonfordienbuches, von der Erbſuͤn⸗ 
- de ausgefprengt hatte T). Auch Diefer Theil hat 
bien D. Rirchner jum Derfaffer, und fam ebet, 

ds bie Dresdner Ausgabe zum Vorſchein *), 
Diefe 
Stfentlichen Religionabandlungen, erEleret unb 
verteisiget worden: Auch was das Gegenteil je 
und allmeg dawider fürgenommen und attentitet, — 
Stem: Von der Concorcia, ſo ‚Anno 1536. zu 
Wittenberg, von aedachtem Artickel aufgerichtet, 
Jetzund Deducirt bi zum ende bef 1561. Ihars ⁊ 
Mider des gedichten, unauffrichtigen Ambrofiä 
molffii gefelfcbete Hiſtoriam, jo er davon in die 
gange Ehriftenheit aufsufprengen ,. fid) vermeſſentlich 
unterftanden. Geſteliet durch etliche hiezu vkkord⸗ 
nete. Theologen, Gedruckt zu Leipzig, durch 
Georg Deiner, Mit Churf. Saͤchſiſcher Freyheit. 
Anno MDLXXXIU in Folio. Wan bat aud) 
noch eine andere, von oiefer. unterfdhiedene, unb 
gteihfalls zu Keipsig im J. 1«84. in Solio gedruck⸗ 
te Ausgabe, ferner eine Erfurtiſche, aud) vong 
I. 15854. in Quart; ©. Feuerhn, I. c., P. I. 

p. 205. n. 1192. - 1194. coll. n. 1190. 

4) Des Irenaͤus Schrift har den Titel: Examen 
dee eriten Artickels und des Wirbelgeiftes, - im 
neuen (oncordienbuche von der Erbſuͤnde; 
El. 1581. 4. 

*) Nemlich zu "Heidelberg 1583. Sol. 5 €. Feuerlin, 
L c, P. I. p. 205. n. 1191. 


Rai 0.09 os 








Gefchichte R. Rudolfs des Zweiten. — 69 
niſche überfeßt, und zu Leipzig drucken laffen *), I- €br. 


iche Ausgabe bod ver Teutſchen niche ! 458 


nach zu achten iſt, weil der wahre Sinn derfel: 
A in ve chiedenen Stellen, in ber Llebetfee 
ot richtig ausgedruct worden T). 
ns wurde bie Apologie der Conkordiens 
mel nach ihrer Publitation, eben fo, wie dıefe 
fl, ven verjchiedenen ,. beionders den Anbaltis 
en, 23rennjcben und Pfalzgräflich ⸗Neu⸗ 
dufchen Theologen, in öffentlichen Schriften, 
na ongearufen, tagegen aber auch von Evange⸗ 
bs ZLucheriichen Gottesgelehrten muthig 
ttheidiget ). Und bejonberé wurde, auf 
$febl des Churfürfiens von Sachfen, zu 
pzig eine Zufammenkunft der Keipziger, v. 14 
wtenberget und Cjenaifcben Theologen ge: Pf 
ten, in meídyer man die von ben Anbaltern, 
& Lontordienbuche entgegengefeßte ft 
| tas aenaue(te prüfte, unb zugleich.die vom 
irdbnet aufgefeßte Widerlegung derfelben y 
xniát., Die aud) bald darauf im Öffentlichen iDtue 
tq) erjchienen i(t 5. D 
€ 2 - Se , 
9) Unter dem Titel: Solida ac vera Comfe[fiomii Ale 
guflanae Hifloria etc., in larinam linguam transla- 
ta, per lac. Godfriedum ; Lipfiae, 1585. 4. 
', ©. Bal. Ernit Möfchers Hift. Motuum, P. I. im 
Y'otbericbte, p. 6. 
*) Diele Streitfchriften find gröftentbeils angeführt 
wm Feserin, l. c., P. I. Claſſ. Vll. Sect. V. 
D. 1217. fuq p 310. fqq. 
*77) Unter bem Titel: D. Timoth. Kirchneri Beweiß, 
bep Die 42. Argument ter Anhattiichen Kirchendie⸗ 
ner, fo fie wieder das Chriſtlich Concordi Bud, und 
deſſelben Apologiam fürbracht, weder Grunb noch 
Beſtand haben; Leipzig 1485. 4. 
f) Rod. Hofpimiani Concordia diſcors, cap. 37. 40. & 
44- Íq. p. m- 309. - 335, 349. - 366. 385.410. 


L] 
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niſche überfeßt, und zu Leipzig drucken faffen *), 3- Cbr. 
Ihe Ausgabe bed ver Teutfcben nicht ! 458 
ach zu achten uf, weil ter wahre Sinn derfel: 
n, m verſchiedenen Stellen, in ber Heberfes 
mn, niche richtig ausgedrucdt worden T). 
(raens wurde die Apologie der Confotbiene 
mne nach ihrer Publifation, eben fo, wie dieſe 
3, ven verjchicdenen ,. beionderg den Anbaltis 
en, Brenufchen und pfalsaváflicb « Tete 
buf&ben Theologen, in öffentlichen Schriften, 
ha angrarıffen, dagegen aber aud) von Evange⸗ 
h⸗Lutheriſchen Gottesgelehrten muthig 
theidiget ). Und beſonders wurde, auf 
ſehl des Churfuͤrſtens von Sachfen, zu 
wzig eine Zuſammenkunft der Leipziger, v. 14 
wtenberget und Jenaiſchen Theologen ge: Wr. 
em, in meídyr man die von den Anbaltern, 
n Lontordienbuche entgegengefegte Schrift 
| tas aenaueite ptite, unb zugleich). die vom D. 
ichner aufgeſetzte Widerlegung berfefben ge. 
ymán, bie auch bald darauf imöffentlichen Dru⸗ 
t1) erſchienen ijt D. | 

€ 2 Hier 


9) Unter bem Titel: Solida ac vera Confeſſionii Ale 

geflanae liſtoria etc., in latinom linguam transla- 
per lac. Godfriedum ; Lipfiae, 1585. 4. 

$ &. Bat. Ernit Köfchers Hift. Motuum, P. I. im 
Vorberichte, p. 6. | | 

*) Zee Streitfchriften ‚find_gröftentbeils angeführt 
wm Feuerun, |. c., P. I. Clail. V1I. Sect. V. 
8. 1217. Sug p 210. fqq. 
Unter dem Citcl: D. limoth. Kirchneri Beweiß, 
Me Me 42. Argument der Anhaltiſchen Kirchendie⸗ 
am, fo fie wieder das Chriſtlich Eoncordi Sud), und 
keffelben Apoiogiam fürbracht, weder Grund nod) 
Behand haben; *eipilg 1585. 4. 

D) Rod. Hofpmiani Concordia difcors, cap. 37. 40. & 


- Íq. . 7 335. . = 366. 385. - 410. 
+4. Íq. p. m. 309. - 3235» 349 DUO 


fie = Fu E * 
derſelben anſehen, moe t nut aui 
drey Eva urfürften i 
& publicırt, ſondern aud) vor ihrer 


verſchiedener Evang 
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— os p ben 
eorr ben d 7 
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[4 
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€ gedruckt worden 1), Den ori 
nten vierten Theil aber 
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niſche überfeßt, und zu Leipzig drucken laſſen *), 9. Cbr. 
lcbe Ausgabe doch ver Teurfchen niche 1458 
ich zu achten iſt, weil der wabre Sinn derfel: 
y, in verfcbiedenen Stellen, in ber Heberfes 
ng, . nicht richtig ausgedruct worden T). 
brigens wurde bie Apologie der Confotbiene 
mel nach ihrer Publifation, eben fo, wie Diefe 
fl, von verjchiedenen „. beionders ben Anhalti⸗ 
en, Brenufchen und Pfalzgräflich ⸗Neu⸗ 
dufchen Theclogen, in öffentlichen Schriften, 
na angegriffen, dagegen aber auch von Evange⸗ 
b⸗Lutheriſchen Gottesgelehrten mutbig 
theidiget *). Und beſonders wurde, auf 
fehl des Churfürftens von Sachfen, u 
tpiig eine Zuſammenkunft der Keipzigger, v. 14 
wrenberget und Cjenaifcben Theologen ge: *s-Wr« 
ten, in welcher man bie von den Anhaltern, 
& Tontordienbuche entgegengefeßte Schrift 
[ tas aenauejte prüfte, und zugleich. die vom D. 
wchner aufgeirgte Widerlegung verfelben ge. 
yniát., Die auch bald darauf im öffentlichen Dru⸗ 
tf) erjchienen iſt 5. | 
€ 2 $e. 
9) Unter bem Titel: Solida ac vera Comfe(fiomii. Al 
guflanac !lifloria etc. , in latinam linguam transla- 
ta, per Iac. Godfriedum ; Lipfiae, 1585. 4. 
Se. Bal. Ernit Köfcbers Hift. Motuum, P. I. im 
Vorberichte, p. 6. 
*) Diefe Streitfchriften find gröftentbeils angeführt 
wem Feuerin, |. c., P. I. Clail. Vll. Sect. V. 
D. 1217. (ug p 210. fqq. 
2) Unter dem Titel: D. Timoth. Kirchneri Beweiß, 
dag Die 43. Argument ter Anhalliſchen Kırchendies 
ner, fo fie wieder das Conftlid) Concordi Bud, und 
deſſelben Apologiam fürbracht, weder Grund noch 
Beſtand haben ; Leiprig 1585. 4. Ä 
f) Rod. Hojpinieni Concordia difcors, cap. 37. 4o. & 
44- Íq. p. m. 30g. - 325-5 349. - 366. 35 eo 
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Anfang bee Herbſtmonats 1583. von Rochelle (init. 
sch, Engelland ab. Naochdem Er dafeltft fein 
Gewerbe ausgerichtet hatte, ſchifte Er nad) Dord⸗ 
techt áber, mo damals ein. Landtag gehalten 
wwde, und tracktirte mit dem Prinzen von 
Otanien und ben Staaten über feinen Auftrag. 
€ aieng hierauf auch mit dem Calignon, nad) 
Kerrerdam, S.eiden, Amiterdam uno Enkhuy⸗ 
fen. wo Er (id) einfchifte, und mitten im Winter 
im Hamburg anlangte, von da aber nach Bre⸗ 
men abgieng. Die beiden Geſandten fchricben 
kirauf an tie Herzoge von Braunfchweig: Luͤ⸗ 
neburgg T), und reiieten zu bem H. ^julius nad) 
Molfenbüttel, mit weldyem Sie fid dfters über 
bes. Religionsgefchäfte unterhielten. Weil 
(t des Herzogs vornehmſter Rath, Johann 
log, tem Begehren der Befandten nicht fons 
derlich geroogen mat; fo fcbob der “Herzog die 
^. Sache auf den Ehurfürften Tohann Georg von 
Brandenburg und ben tandgeafen YOilbelm von 
Helen s Cofjcl, die Er ert zu Rache sieben 
und ihre Meinung erforfchen wollte, ebe Er (id) 
über die vorgefchlagenen Punkte deutlicher. ers 
Miete. Diefes bewog dann die Aöniglichen 
Geſandten, daß Sie felbfi an den Chucfürften 
von Brandenburg, deſſen Sohn, ben Admini⸗ 
ſtrator des Erzſtifts Magdeburg, und ben 





lanosrafen Wilhelm fchrieben. 
Der Churfürft von Brandenburg erkann⸗ 
tt zwar ganz wohl, bof fcvoerlich von eis 


am dus bet U. C. Ders 
wandten unb ber Keformirten, auf welchen ber 
Koͤmg von Navarra antrug, etwas gutes zu 

€ 5 boffen 


+) Das Schreiben an den H. Wibelm ın Dr, 
Kn. Selle findetman beym Buder I. modo c. 


P. 138. 2 14%. 





párbe, oon bem abwefenden Leibe Chrifti ver 
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Randen haben wollten, als der an einem gewiſſen 1584 


Orte umſchrieben ſey und bleibe, und zugleich 
an keinem andern Orte feyn könne, unb vaf alfo 
allen vie Blaubigen ihn, mit ihrem Glauben, 
Attig machten, unb auf eine geiftliche 

le empfiengen; woraus Sie dann Chlieffen 
weiten, daß die Unwuͤrdigen nichts, als allein 
Beedt und Wein, und Feinesvoeges den wah⸗ 
ten Leib und Blue Chriſti nágmen und empfien⸗ 
gen. Eben diefe Antwort gab der D. Chem⸗ 
sg dud) tem tandgrafen Wilhelm von Heſſen⸗ 
Citfel, als derielbe Ihn über Diefe Sache gleich 
faus um Rarh fragte. | 
Bon Wolfenbüttel reifeten bie Röniglichen 
Geſandten an den Chur z Sächfürcben Hof, 
we Cie, bem Anfcheine nad), einen fcblecbren 
Enpfang, unb feine günftige Erklärung auf 
iheen Antrag zu erwarten hatten, weil der Ehurfürft 
Auguſtus zum beftigften gegen die Calviniften 
engnommen war; allein roiber Verhoffen wurden 
€w febr gnadig aufgenommen und erhielten eine 
ke gute Abfereigung, bann, nachdem bet 
Churfürft die Sache mit andern verbundenen 
— communicirt hatte, gab Er den Ge⸗ 
zur Antwort, daß Er ſich beides, ſo⸗ 

wohl das verlangte Religionsgeſpraͤch zwiſchen 
xa beiderſeitigen Theologen, als aud, alles an: 
Mte, was zur gemeinen Sache erfprießlich fenn 
Bifyte, beſtens molle empfoblen  feyn laſſen. 
Mac dieſer erhaltenen Antworr, nahmen die 
Geſandten ihren Weg über Magdeburg, durch) 
s tTiecElenburgi(cbe, und RoftocE nad) Lüs 
xck, von da Sie nach Aoppenbagen überfähifs 
en, um aud) bey bem Koͤnig von DännemarE 
I Gewerbe auchurichem. Auf ihrer Rüchreife 
4 aus 
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leuburg, bie Herzoge von Braunfchweig; ICh. 
üneburg, nemtid) "Julius zu YOolfenbüttel 1584 
b Wilhelm zu Zelle, voie aud) der H. Ulrich zu 
kchlenburg und H. Ludewig zu Wuͤrten⸗ 
ng, in einem Befammefchreiben bem K. Hein⸗ 
dvon Navarra. Sn demfelben erfläcen Sie, 
6 Sie fif mit denen, bie in der Lehre von Ih 
sabgiengen, nicht wohl ep fönnten. Der 
treit zroiichen ihren und den franzöfifch + Res 
nnirten ZXitcben betreffe nicht nur die Lebre. - 
a heiligen Abendmale, fondern aud) nod) ans 
re wichtige Stücke der Religion. Bon eb 
2 Religionsgefpräche zwifchen beiden pats 
eyen könne mon (id) feine Hofnung zur Ders 
eichung machen, wie man zu Marburg, eis 
iberg unb Hiaulbronn gejehen hätte Das 
ige Mittel jur Dereinigung mit ihren Rirs 
on fep, wenn der Koͤnig die Conkordienfors 
el, die fie in ihrem Namen hätten ausgehen laf: 
a, und überfchichten, unterſchriebe, und die 
eformirten Rirchen in Srankreich, gleicher 
Beije, jut 2(nnebmung verjelben zu bewegen 
die =). 
| €s 
8) Chytraeus in Saxonia, L. XXVI. p. 728. fq. 
Tbuawuu: in Hift. fui temp, T. III. L. LXXI 
. 664. - 670. Lundorp in Continuat. Sleideni, 
* Il. L. XXIII. p. m. 947. - 549. & L. XXIV. 
P- $59- - 563. Of. Schadaeus in Continuat. Slei- 
dani, P. III. L. VIII. $. 37. p. m. 177. - 181. 
& L. IX. $. 1. p. 183. - 186. Buders Samm⸗ 
fnng x., n. 8. p. 117. - 161. D. Eyprians Uns 
terricht von itd). Vereinigung der "Droteftanten, 
T. 1. p. 213.- 214. & T. U. p. 415. - 337. 
und Anton, I. c., P. II. Sect. VI. $. 8. p. 23. fq. 
Ungefähr um eben bie Zeit (ifte auch bie Koͤnigin 
Eliſabeth von Engelland, wegen bed rlichen 
Zuſtandes des Protcflantifinus in St idb, unb 
. zum 
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if eine abfcblámige Reſolution. Schonssem - 


t wurden, bucch ein anderes Dekret bie Otey sam. 
yerifchen Aſſeſſoren des Airchenrathe,« =- 
Peter. Datiens, D. Alerander Hohenbuch 
D. Schann Georg Aungerlein, nebft bem 

alle Lutheriſchen Aircbentatbe Sekretär, 
Struppen, beuriauber. Zugleichen beu: 


on viermal, an eben diefem Tage, bem D. srump 


sermann an, feine Pfarrwohnung einem 
emirten Prediger einzuräumen, und einige 
en nachher mufite aud) der D. Philipp Sek 11806 
3 fein Pfarrhaus einem Reformirten pres 
ebtresen. Endlich wurden aud) die beiden 
efforen der Theologie, D. Airchner und 
Schopper, ihres Predigtamtes entlaffen, 
wie es im Defrete hieß, die Rirche zum 
zen Geiſte onderwärts und genugfam mit 
gern beftellt und verſehen fen, und man ba» 
yes Amtes nicht mehr bedürfe, 
Berl indeilen den ſaͤmtlichen Evangeliſch⸗ 
xtikcben Predigern Schuld gegeben wurbe, 
ie noch immer die Reformirten auf den Kants 
viderlegten und ven Pfalzgrafen mit bem 
ib und Jeroboam verglichen; fo übergabemn 
tine Supplich, merinn fie fldem Vorgeben 6. Jane 
zfprachen, und um ein Verhoͤr baten. Es 
m aud) hierauf der D. Zimmermann und 9... m 
loſſanus, in Begenwart des Pfaligrafens 
mn Lafimirs, gegen einander verhoͤrt, und 
teitere wußte feine Unſchuld ſtattlich darzu⸗ 
Dem ungeachtet ließ der Pfalzgraf, einige 
jn nachher, ein von bem D. Toſſanus ver: 1934c. 
; Relimions « tTIanoat ausgehen, worinn 
2)cbm unb Laͤſtern auf ben Ranzeln, 
tet Strafe, verboten murbe, welches man 2.Merr 
f. ben Rirchendienern der beiden Religio⸗ 
nen, 
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wtet wurde. Uebrigens fieffen bie neuen Refors S. Gb». 
sten AAitcbentátbe eine ihrer erſten Befchäfs 1584 
rigen jen, daß fie zwey Lutheriſche Pres 
pt, nemlıch den Urfinus zu Rohrbach und 
Eſchelbronn zu Neckarelz, blos aus der Urs 
ke ihres Amtes entfegten, weil fie vorhin, 
wer Dem Churfürften Ludewig, von der Res 
mutten Religion zu ver Lutheriſchen getres 
Imaren, und das Conkordienbuch unters 
sieben hatten. Ingleichen entfegte man aud) 
beyden Profeljoren ber Theologie, D. 
schnern und D. Schoppern, ihrer Confie 
tial tellen. 

Dieſe beide fehr ortbobore Maͤnner, nebft 
mm Gollegen, dem D. Philipp Marbach, was 
der SDieinuna, daß das vorhin gedachte Aelio 
memanoat nur die Prediger angehe, und fuh⸗ 
ı daher fort, in ihren Vorleſungen jomohl, als . 

jonen, wider bie Reformirten zu Ich 
t  Golcyes bewog den Pruljgrafen "Johann 
Wimir, tag Er feinen Ranzler, D. Eheim, 
t ven beyden Raͤthen, D. Paftoir unb darts 26.05 
anni, aud) dem Sekretaͤr, Abraham Colbin⸗ 
2, an die Univerfität ſchickte, und ihr vier bes 
rgeite EKremplare von obigem Mandate, für. 
e vier Faruitaͤten, infinuiten Tief, mit der 
eeutung , taf; det D. Grynaͤus von 23afel zu . 
wr Diſputation fen verfchrieben worden, um - 
‚verfuchen; ob man in bem 2ftticPel vom beilie 
m 2(benomale mit einander einig werden könns- 

te, 


fhen Lehre zu Sendelberg, darinnen erwieſen wirt, 
Bag Sic Selbige Calviniſche Prediger ihrer falichen. 
Lehre felbften fchamen, und bod) felbine, (mit Einmi⸗ 
fyung vieler greiflichen Unwahrheiten und Calum⸗ 
mien, ) in die Churfuͤrſtliche Pfalb voieberumb (als 
ein. fhädlich giftig Lintcauc) einzupflangen pefftig der 
mühen; Tübingen, 1584 4 , 








& . 
4 - 


Seſchichte 9. Nudolfs beb weiten. ^ gr 


nur eine Difputation fen; jeboch ftünbe bey; 3- €br. 
teilen frey, bas, was ihnen beliebte, auf 1584 
en 


Die Difputation ‚nahm alfo auf ben bez. stor, 


sten. Tag ihren Anfang, wobey der D. 
sus beh Vorfig führte, - und Marx 
nlern, einen Zürcher, jum Relpondenten 


Sie dauerte bis in ben zehnten Tag, und ız«.m. 


m erfien und legten Tage ver Pfalzgraf 
nn Eafimir felbft mit zugegen, bem zur 
$5? Seue der iD. Coffanus und zur linken der 
let, D. Eheim, (tunben, welche Ihm das 
ragene erflärten. Auſſerdem fanden fid) auch 
aͤthe, Hofleute, die von Adel, der alte 
und ſechzig jaͤrige D. Zanchius und viele 
inder dabey ein. Grynqaͤus eroͤfnete bie 
lung mit einer Eurzen Rede, worinn Er vor⸗ 
, daß bie Hauptfrage darauf anfomme: 
bey dem beiligen Abendmale, unter dem 
"ote, ber Leib Chrifti, von bem Prediger, 
ssche, unb foldyer auch von ben Linwütoie 
, mitdem Munde genoſſen würde ?,, worauf 
e Theologifcbe Sabultát, zu Veorbrins 
' ihrer Einwuͤrfe, einlub. Allein der D. 
bach trug darauf an, daß man erft die Zus 
' sum Opponiten zulaſſen follte, welches auch 
sáus bemwilligte; worauf dann ein gewiſſer 


wofus, Namens Quirinus Reuter, unb 4.e m. 


in fer, Namens Joſeph Collin ben 
mg aut Difputation machten. Weil aber 


igenden Monntage der Kanzler Eheim er 6.c.m 


flarte, 
lenae, 1719. 4.) cap. III. 6. 9. p. 144. , rechnet 
ie alfo unrichtig 11 den Xeligionsgefprácben ; da 
ungegen der Abt Schmidt in der Introd. Sagittar., 
F. Il. p. s758., fie richtiger, unter bet Denen: 
ung: Heidelbergenfis Di/purario anfuhret. 
u 14. Cb. 5 


$2 Aihte Periode, Zweite Epocha. 
ts M artt bafi nunmehro, nad) bem Willen des Ads 
ſtrator⸗ 


ED. Ritchner nad) ad) Weymar afgrre eei, 
bifputitte mit bem Brynäus bis in 
s.c mLagy den Er aud) einigerfal ſehr folle : 
“Haben, alfo daß Ihm der D. Zanchius einige 
feine Schreibtafelaufgezeichnete Antworten, 
feinen Samulus, auf das Catheder hätte 
wem. Es mufite aber Marbach, auf 
lichen Befehl bes pfalsgrafene, abbr 
worauf die Difputation, ers — 
ou.ıo.folgenden Tage, ber D. Scho fo 
em aber gleichfalls auf Befehl vr $ plals 
! emn mute. Nunmehro fam bie 
10. itbeit D. Zimmermann, welcher an dieſem 
nix — Tage opponirte, und endlich brach Sty⸗ 
náus, ben Montag darauf, bie bisherige 
tation. auf - unb mu unvermutbet 
obgleich mod) viele Profefforen, Prediger 
Studenten jum arte vorhanden und bes 
reit waren, Er hielt aber noch vorher, wohl eine 
— ficii we —— — 
ſputation kuͤrzlich wiederholte, unb 
Sieg zuſchtleb. Der Pfalgräfliche Kanzler, D. 
i, gab in einer darauf gehäftenen — 
Rede dem Grynä 


Tollegen 
finit ber anweſend 5 Dislers 
gieng jur n des 
aus, unb P^ tr val 
lung mit einem lauten Zi⸗ 
en ein 
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fftun publicirten zwar hierauf ole Reformir⸗ S. Cr. 

n, ned) in dieſem Jahr, einen Bericht T) von 1583 
ı in ber Chur + Pfalz bisher vorgegangenen 
eränderungen. und ber Heidelbergiſchen Dis 
sarion, mworinn ihnen das Wort ziemlich gere 
murbe. Alkin die Heidelbergifchen Aits 
moienet ſtellten Dagegen einen andern Beriche *) 
s tiche, worinn jener Berichte, faft von Stuͤck 
Stuͤck, widerlegt, und ausführlich gezeigt 
vbe, wie es mit der Relitionsveränderung in 
Chur « Pfalz, dem mehr gedachten Aelio 
memandate unb der Heidelbergifcben Dis 
utation zugegangen fen. Und weil auch in bem 
ken Berichte die Ackten diefer Difputation 
$2 nicht 


'F) Unter dem Titel: Wahrhafter Bericht von der vor 
. genommenen Verbeflerung in Rirchen und Schu⸗ 
len der €burfücfllicben Pfaltz, unb nechft zu Sey⸗ 
delberg gehaltenen 3Difputation vom beiligen 
Abendmal; Heydelberg, 1584. 4: - | 

©) Winter ber Titel: SRabrbaftiger gruͤndlicher Bericht, 
was fid) in der Eburfürfklichen Pfaltz, fonderlich in 
der Otadt Heydelberg, mit Veränderung der Res 
figion, und Einführung der Calvinifcben falſchen 
Cehre, Abſchaffung reiner Rirchendiener, unb 
D. Grynaei Calviniſchen Difputation bafelbjten 
verloffen. Wider den unmarbaften Bericht der 
lbergiſchen Ealvinifchen Theologen, fo fie 
neulscyer'Zeit, unter dem Titel: Wahrhafter Bes 
richt zc., in die Chriftenheit ausaefprengt, aeftelit 
butd) etliche Theologen der Cbriftl. A. C., fo 
umb der reinen Lehre willen, aus der Churfuͤrſtl. 
Pfalz ausgefcharfer morden; Tübingen, 1585 4. 
Die Xiamen der Verfaffer fteben zu Ende dieſes 
Traktats, als mofel-it oicfe Schrift, unter m 
ti. Jun, 1584. zu sScidelberg, von den folgenden 
daſigen Predigern, D. Wilhelm Zimmermann, 
D. Seb Shopper, 9X. Dionvfius Debeim, 
auch un Namen des ahmwelenden Philipp Selfins, 
ferner Courad CLautenbach und Johann Schaden 
umterfchrieben worden. 


(84 — Sie Periode. - Srocite Epocha. 


ICh. — richtig ſollten * worben feon; fo 
1584 famen im folgenden Jahr vollftánbigere — 


ju Tübingen eine weitläufti 
—— Todóyr Brynäus eine Apol⸗ 


E) Unter dem Titeft Als Difpatariowis. de 
pablite jn Academia. Heidelberg. habita, inter 


r foren. menfe Aprili A. C. UNIS i 
Eur n. bona fide excepta & 
bem. edit ub jy iai  fubietla. eft 
Bee — 
t n | 
4) de 9 gehören felgen 5 y ide Schriften: ks] 


——— 
cei Orarionis , quae bita eíl He 
Joh, Iac. ——— AXVlgbe | 
—— [putarionibus zbeologicis de:contre« 
M — per vHidwun habitis, Hey« 
*- er b reina: 1) deniers und Bien | 
Sclufreven von der Majeſtaͤt des 


Menſchen 

Chriſti und [oed arn Abendmabl, e. | 

fendirt zu Tübingen per Job. — Grynaeum 15 ] 
1584. wieder Grynaei 


mi 





Seſchichte K. Kudolfs des Zweiten. 85 


—* entgegen ſetzte. Ferner gab der D. Mar⸗J. Gbr. 
eine Re/ponfionem ad Synopfin | Orationis 1584 
k. lac. Grynaci 1), unter bem Mamen der Heiz 
delbergifcben Cbeologifcben Sabultát, heraus, - 
a welcher Er anführte, daß, ob man gleich Ihn 
mb die andern Zutherifchen Theologen, bey ver 
fputation, nicht recht zu YOotte Eommen . 
, und nichts defto weniger Brynäus, in fer — — 
ser leisten Rede, fid) den Sieg zugefchrieben has 
be, man af(o nótbig gefunden, darauf zu antwor⸗ 
ten, worüber man GOtt, den jungen Grafen 
sen Limburg, ven Rektor und Akademiſchen 
Senat zu Heidelberg, nebft allen Zuhörern, zu 
Zeugen angerufen hätte. Dieſes aber würde nicht 
nöchug geweſen ſeyn, wenn man Notarien und 
Zeugen, wie anfangs gebeten worden, dazu ver⸗ 
ordnet hätte, um alles genau nieder zu ſchrei⸗ 
ben. Wider diefe Schrift‘ publicirten bie Re⸗ 
formirten Theologen zu Heidelberg, im 7. . 
1586., eine andere, unter dem Litel: de infigni 
et manifclto crimine fal// a Philippo Marbachio pet- 
petrati, worinn Sie Ihm vorwarfen, daß Er jene 
Schrift blos für fif, und ohne der andern Hei⸗ 
delbergifchen Theologen Mitwiſſen verfertiget 
babe; allein Marbach gehewigie fich Dagegen 
3 in 





Diſputation; Tübingen, 1584. 4. 2) Confutatio 
Difputationis Ioh. Iac. Gryraei de Coena; "Tub. 
1594. A. unb 3) Admonitio de Synopf orationis 
Ioh. lac. Grynaei ; ibid. eod. 4. 

*) Io. Iac. Grynaei Apologia brevis ad Iac. Andreae 
Confutationem Difputationis Heydelberg. de 
Coena Domini & Admonitionem ; 1584. 4. ' 

+) Der vollftändige Titel iſt: Facultaris Theologicae 
almae Univerfiaris Heydelbergenfss Refponfin ad 
Synopfin Orstionis Io. lac. Grynaei, qua Diſputa- 
siogem, contra inra & privilegia Univerfriatir teme- 
ve a fe smchoasam, turpiter abripuis & deſeruit; 
Witteb., 1585. 9. EN 








BEEN — ——À' — 
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te Religion nicht annehmen ,. viel weniger 3. Chr. 
Lutheriſche verlaffen, mithin nicht umpin ' 584 


ten, wider bie Reformirten zu lebten; 
würden Gie an ihrem bem Dfalsatafen 
digem Refpeckte nichts ermangeln laflen. 
brieb aud) D. Schopper um viele Zeit eine 
luftige Difputation wider des Grynaͤus 
; deswegen bann der Pfalsgraf "Johann Ca⸗ 
r feinem Kanzler Eheim und einigen Raͤ⸗ 
auftrug, die nod) übrigen beyden Profeſſo⸗ 
« Theologie, nemlid) ven D. Marbach 
D. Schopper, auf die Ranzley zu fordern, 
bnen ihre Entlaſſung anzufündigen, weil Er, 
stem Gewiſſen, nicht groegettey Religio⸗ 
a der theologiſchen Fakultaͤt dulden koͤnn⸗ 


Wejer Befehl wurde aud hierauf vollſtreckt, 9. Sut. 


uf bie vom D. Schopper, ber, wegen einet 
Kbeit des D. Marbachs, allein zugegen 
dawider gemachten Einwendungen mcbt 


wer; vielmehr ſolche Entlaſſung hierauf a. 


em vorgeforderten Rektor und bem Syndi⸗ 
er Univerſitaͤt bekannt gemacht, deren jener 
« vergeblich einwandte, daß hierinn wis 
ne Privilegien der Univerſitaͤt gehandelt 


Der akademiſche Senat übergab zwar Gier. 14.010, 


a Memaorial, unb. legte für feine beide ent? 
e Collegen eine Sütbitte ein;-allein er ers 
ibermals eine abícblágige Antwort, unb 
bar demſelben zu wiſſen, daß, auffer bem, für 
iegogenen D. Rirchner, bereits angenom⸗ 
D. Grynaͤus, der D. Georg Sohn von 
burg, an des D. Marbachs Stelle, ſey 
em merben, twelchen ber Alademiſche Ses 
e Audirorien und Catheder einzuräumen, 
ieſelben in das alageniſche Korpus auf⸗ 

4 zu⸗ 
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' Cj. DeteteFitcbe eingenommen, dieſelbe, unter 3. Chr. 
t Srübprebigt, mit etlichen geharrniſchten 1584 
uͤtgern befegt hielten. m 
Nun ließ zwar hierauf die Univerſitaͤt ein27. em, 
wgliches Schreiben an den Pfalsgrafen und 
—— — ergehen und bat, ihr die freye 
gionsuͤbung zu laſſen, welches aud) von bec 
itbetijkcben Bi Cbaft, wohl auf soo, 
f, geichah. Und da keine günftige Refolus 
& erfolgte; fo wiederholten Sie beibetfeito 3%. ev 
eBitte; allein es half alles nichts. Vielmehr 
Mgte nunmehro aud) die völlige Reformarion 
; Gapiens  Collegiums und bes Pidagor 
ms. Man wollte zwar ben Alummen ven Ges 
such von Luthers und des Chyträus Cate⸗ 
igmus ferner fafien, und ihnen erlauben, baf fie 
seherifche Prediger hören fÓnnten; jedoch folk 
| fie auch bie Reformirten hören, fich ſtille aufs 
xen, unb Reformirte in ihr Collegium: mit 
fnehmen (cliten. Weil aber die bisherigen £u 
erifcben Alumnen mit ben Reformirten nicht 
en, beten und umgehen wollten; (o wurden 
e jufommen —— und an ihre Stellen 
eformirte aufgenommen. Ingleichen feßte 
a neue "Infpektoren über das Sapienz «Cole 
dam, nemíid) ben D. Beorg Sohnen unb 
ı D. David Pareus, über das | 
v wurden "jo Eberhard von Rohrbach 
b 25actbolomá&us. Stodler gefeßt, bie aller; 
$ ber reformirten Religion zugetban waren. 
« mon nun bie SE l(cb + Lutberifchen 
der ganzen Chur + Pfalz fo hart verfolgte; 
wurden an des Adminiſtrators Zimmer, und 
t unb wieder an ben Aitcbtbüren folgende Ders 
angeficbt : WB 


85 -- „O 
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is, Zinſen, Zehenden unb anderm, vom r. "Jens 3. Cos, 
wer bis zum legten December o. ^j., ohne einigen 1584 
Bug, einzuliefern und folgen zu lajien. Sg 
Hachen veriprad) der Pfalzgraf Johann, bie Uns 
wihanen, Land + und Lehenleute der gedach⸗ 
im Brafichaft, ihrer Eide und Pflichten, wor 
we fie Ihm bis ifo verwandt geweſen, Big auf 
mw fEtb s und Anfall, aud) andere, Ihm und 
men Erben. im väterlichen Ce(tamente, ter 
Reiche s Kreis ^ und Land « Steuer halber, 
erbehaltene Sálle, zu erlaflen, unb diefelben, nach 
em begriffenen Sormular, an feinen Bruder zu 
peifen, rocrauf bie Huldigung wuͤrklich, in Bey⸗ 
tym zweyer Regenten, erfolgen folle. Jedoch 
chielt fich "Dfaligraf "Johann allen Vorrath unb 
ie Ruͤckſtaͤnde aus den Amtsrechnungen bes 
j 1533. ohne Abgang vor, und fellte ber Vorg 
Ah, wenn er nicht an der Grafſchaft verfauft 
Pirbe, durch die Sponheimiſchen Unterehanen, 

a die naͤchſt gelegene Zweybrückifche Aemter, 
mb das (Delo, durdy die Amtleute, indie Sürfte 
iche Rechentammer geliefert werden. 

Da aud, laut des väterlichen Teflamen; 
zs, tem Pfalzarafen Carl, aus ber Ihm ange 
siefenen balben bintern Brafichaft Spons 
xmn, nicht mehr ald 6000 Bulden nad) einer 
wumäbhrıgen Berechnung aus ven Amtstegi⸗ 
lern ac. zur Nutzung jährlich gebührten, und der 

cbuf feinem Altern Bruder, bem Pfalz: . 
kafen Johann, zufallen folite, fid) aber bey fele 
ber gezogenen Berechnung, allerhand Schwie⸗ 

ven und Beſchwerden ereigneten; fo mady 
e fif Der Pfalzgraf Carl anbeiihig, feinem ert 
rigen. Bruder, flat ſolchen Ueberſchuſſes, 
Äbrlih 1000. Bulden, jeden zu 15. Batzen ges 
sechner, in zwey Termunen, unb zwar in Air | 
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hlen und vergleichen Nothdurft, gefördert, 3-Ehr. 
ſeviel ohne Verhinderung ver Untertha⸗ 1584 
Seloatbeit, und Verwuͤſtung der Waͤlder 
eben fónnte, erhalten wären. . 

Serner unb 2) folle der Pfaligmf Carl, noch 
ber mürflichen Abtretung und Einraͤumung 
Yılben. bintern Brafichaft, aud) Anweis 
p der Lintertbanen, einen von Ihm eigenhän- 
nterfchriebenen und befiegelten Revers, an feis 
Bruder ^jobann ausftellen, daß Er von ders 
1 nichts verwenden, verkaufen, veráufz 
‚ noch auch, ohne ben aͤuſſerſten Nothfall, 
| Er etwa, in einem chriftlichen Zuge oder ans 
ehrlichen Handlungen , gefangen werden folls 
yerpfünden wolle, Nach der hierauf: erfolg 
Eintáumung und Ammweifung aber folle ale 
Pfalzgraf Earl feinen Bruder ^jobanr, 
^jnnbalt des väterlichen Ceftamentes, 
ber quittiten, und gebührenden Verzicht lei⸗ 
3, Blieben bem Pfalzgrafen Johann und 
n Erben, als ^jnnbabetn des Fuͤrſten⸗ 
me Swceybrücken, zufolge des väterlichen 
amentes, die Reichs + Areis ; und Lands 
"ren und Anlagen von dem halben Theil 
intern Grafſchaft Sponbeim vorbehalten. 
ellen daher ver Pfalzgraf Carl und feine Er⸗ 
es bey der itzigen, mit ben Linterthanen ge 
men, Vergleichung, wegen ver Reiches 
ds s und Land + Steuer, bis zum völligen 
aufe ver vergtlichenen "jahre, 6eroenben, und 
eben laſſen, daß ber Ertrag ber nod) übrigen 
we in bes Pfalzgraf Johanns Rechentams 
, jährlich ohne einigen Abgang, geliefert wer 
fole. — Wenn aber vemnächft, nach Ends 
ft oiefet "Jahre, eine Reichs + oder Kreis⸗ 
age vorfiele, ober aud) eine Landſteuer, 


mit 
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im ^j. 1425., wegen bet. bintern Grafſchaft 3- €br. 
Sponbeim, errichteten Beinheimiſchen Ent, 1 384 
des, und darauf, mit dem Margurafen von 
‚ getroffenen und geichwornen Burgfrie⸗ 
Jens *) Es verglichen fid) daher beide Brüs 
ver zu Vermeidung alles fünftigen Mißveritandes, 
md su Abmendung aller, zum Nachtheil ber Linter- 
hanen gereichenden beichwerlichen |, Menberungen, 
u Sie und ihre Erben es, in Ruͤckſicht auf bie 
igion, bey der Derordnung ves s. 2. und. 
t9. Artickels des väterlichen Teflamentes- 
nıechaus laflen wollten. Inſonderheit verfprach 
we Pfalzgraf Carl, für fid) und feine Erben. bac 
in zu fehen, daß allenthalben in ven Alöjtern, 
und Schulen der mehr befagten bintern 
Btafkbaft Sponbeim, bec A. €. gemäß, vet: 
Bst der väterlichen Rirchenordnung, gelebe 
het und Geprebiget, unb nichts mibriges oder 
neues in Kirchen und Schulen eingeführt mát: 
we. Audy foliten, zufolge des väterlichen Teſta⸗ 
mentes, alle und jede in diefer Brafichaft gele 
gene Rlöfter und Kirchenguͤter, mie auch anbere 
w Aojpıtaleen, Schulen und milden Sachen 
verordnete, in unb aufferbalb der Grafſchaft fals 
lende, Gefaͤlle bey ihrem gottfeligen Gebrauche ges 
fen, unb in Eeinen weltlichen Gebrauch obet 
privat Nutzzen verwendet werden, 
Auflerdem verfprachen 5) beibe Bruder, ben, 
it ihres Vaters Lebjeiten und unter ber Regierung 
⁊ Des 


Den einbeimifchen SEntfcheid findet man (s 
Schoepflini Hift. Zaringo Badenfi, T. VI. p. 
364. p. 144. - 159. Von bem Diet gedachten 
Buragfrieven aber vom J. 1437. handelt Eben⸗ 
Derfelbe, Lo, T. ALL IV. c. 3. $. 3 
p. 133. fq. 


TEX. 4. 14. Th, G 
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a dahin zu ſehen, bof bie, wegen ber hinteren Braf; 3 oe 
, etwa ju ertichtende fernere Verträge, 1584 
üt feines Bruders, 5. ^jobanns und feiner 
ztben, ald des Anwarters unb Intereſſenten, 
zath und Wiflen, vollzogen würden. es 
xh ſollten bie, auf ber mehrbefagten Hintern Graf⸗ 
, aus bem obgebaditen Vertrage vom 
. 1566.,- liegenden unb nod) nicht abbezahlten 
schulden, von bem Spfaljarafen Johann, zu: 
«ae des väterlichen Teflamentes, obne Zu 
bus des Pfalzgraf Larls, abgetragen werten. 
agleichen foliten, im Fall ber Aufmahnung vom 
Malsgrafen Beorg Hans, beide Brüder, Jo⸗ 
enn unb Carl für einen Mann fiehen, und die 
1 ichickende Pferde, in gleicher Anzahl, ausrác 
m; wogegen fi) der Pfalzgraf Cat[ erbot, vof 
x, Balls ber Pfalzgraf Beorg Hans, megen die 
it „üulfsleiftung, auf eine andre Art abzufins 
id ſeyn möchte, ſolches für fich allein tragen 


t. 

Ob aud) gleich 7) ber Pfalgraf "Johann ber 
Beinung gewefen war, daß Sbm, nad) Innhalt 
ws zehnten Artickels des väterlichen Ceftae 
nenses, die Éebenemanne ber. bintern Graf» 
haft Sponbeim vorbehalten eon follten ; fo wur⸗ 
x doch Dagegen angeführt, baf ſolches nicht nur 
wn 23einbeimi(cben fEnt(cbeibe vom ^j. 1425. 
ipegen laufe, ſon ern aud) die Zebenemanne, 
Rroft ihrer Privilegien und Freyheciten, nicbt 
chuldig feyen, fih von. der hintern Brafichaft - 
Sponbeim an das Sürftentbum Zweybrücken 
berwoerten zu laſſen. Michin verglich man Dies 
en Punttt dahin, bofi Tiefe chensleute bey bem. 
Mahgrafen Carl und der hintern Braffcbafe 
Sponheim bleiben, "jener hingegen ihnen ihren 
Mannwein und Mogneld nach Innhalt bs 

2 e 
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$ bon Baden, bie wegen ber hintern Graf⸗3. Chr. 
aft Sponheim, mit ben benachbarten unb an: 1584 


n, am A. ©. unb anderswo, nod) ſchwebende 
b unerbrterte Rechtfertigungen, obne feines 
tübete, 5. "jobanns, unb defien Erben, Zus 
m, Roften und Schaden, auf Gewinn unb 
Tlu(t, gütlid) ober rechtlich, fid) unb feiner Grafs , 
sft jum Beſten, auszuführen, oder zu vers 
chen. 
Weiter und 9) wollte zwar ber Pfalzgraf 
»bann die, im väterlichen Teftamente er⸗ 
one, Lofungen unb Amvartfchaften, mofern 
$ dergleichen in bec Braflchaft Sponbeim 
| befinden follten, fid) vorbehalten; allein fein 
"uber, bet H. Carl, wollte (id) Feiner Lo⸗ 
mp zu erinnern wiſſen. Mithin lie man es bey 
 vatetlicben Difpofition und deren rechten 
eſtande bewenden, und folften fid) beide Theile . 
felben gemäß verhalten, auch (id) Deswegen fet» 
eichen, Balls eine Loſung in ber beſag⸗ 
Grafſchaft vorfiee. Und ba 10) das vaͤter⸗ 
be Ceftament ben M een ‚ale 
| zeggierenden Süt(fen bes Fuͤrſtenthums 
peybrücken, dahin verpflichte, daß Er feinen 
ruder, den H. Carl, der R. Befchwerden 
» Reichs + aud) anderer Anlagen überhes 
t, unb bie Lehenſchaft bes Fuͤrſtenthums 
ruͤcken und deſſen Zugehoͤrungen, vom 
iche unb Andern, von denen fie zu Leben ge 
ı, in gefammter Belehnımg empfangen und 
agen folle ; fo ver[prad) H. "Johann, ſolches alſo 
verrichten, und deshalb (einen Bruder Carl 
ven ten Rayſerlichen Sif Eal, Falls berjelbe an 
a, ber hinteren Grafſchaft Sponbeim halber, 
ige Sorbetung um Keichs + Äreis 7 ober arte 
ve Anlagen- machen wuͤrde, wie aud) fonft 
a ae 








A \ 
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vegen bes Amtes Birkenfeld, beruhe; fo wolle. Cbr. 
f. Johann nochmals bey dem Marggrafen an: 1584 


ſuchen, ba feine Erklärung, nod) vor Einraͤu⸗ 
nung der hintern iraflbafe erfolge , ind das 
urch bie Sachen, oder mofern es nicht feyn fann, 
ent auf eine andere Weiſe, durch frlebfertige Näs 
fe von beiden Theilen, in ber Büte, oder vermb» 
p ber alten Austraͤge, der Billigkeit nad), ent⸗ 
Kbieden mürben. | 
Nachdem aud) r4), in ber zu Neuburg, 
m ^j. 158r., zwiſchen ihren Brüdern, ben Pfalz: 
raten Philipp Ludewig, Otto Heinrich unb 
fuebricb, gepflogenen Handlung, für gut erach⸗ 
tt worden, baf die ſaͤmmtlichen Brüder, zu 
wferer Erhaltung eines guten brüberlichen Ver⸗ 
sauens, Gintrad)t und Sreundfchaft, eine Erbei⸗ 
Kung miteinander errichteten, wozu auch damals ' 
m Sormular entworfen worden; fo wollten der 
5. Johann und H. Catl die Sache nochmals, 
nie ihren andern Brüdern, in Bedenken ziehen, 
en Rath und das Butachten bec. Obetvote 
nunder darüber vernehmen, und diefelbe als⸗ 
emu, nach deren Ermefien und GutGeifien, ins’ 
Det richten. Inzwiſchen aber wollten Sie fid) 
we aller ſchaͤdlichen Trennung büten, unb 
Biner bem Andern nicht allein alle brüderliche 
reundſchaft, fondeen aud) Huͤlfe, Rath und 
, in eines jeden Anliegen, gleich als 
«nn es Ihn ſelbſt angienge, leiften und erzeigen. 
Y auch gleich endlich 15), auffet Diefen bisher 
mähnten und entfchiedenen ‚Punkten, nod). 
im väterlichen Teftamente befinblich 
een, woben aber Eein Theil einiges Bedenken 
Atte, fondern vielmehr willig gemefen, biefelben 
reulicb und aufrichtig zu halten; fo liefen e$. aud) 
cioe Theile bey der Verordnung des voͤter⸗ 
| 64 lichen, 


104 De Periode. det | 


, 
. 4 Bi 
er 


. B.6hr. lichen, von Ihnen angenommenen, unb tent . 
2584 fer beſtaͤtigten Ceftamentzs bewenden, wi 


rd 


dann beiderfeits Demfelben, durch biefe . 
lung, nichte wollten benommen, ſondern 
be vielmehr genehmiget und wutaebeiffen | 
Sie wollten aud) hiemit beibérjoe, weger 
und jeder obberüfeten Punkte und Artickel, m 
ander gänzlich und gruͤndlich, erbli unb emi 
fi) und ihre Erben, aller im väterlichen 7 
mente verlaffenen Erbſchaft halber, vergl 
und vertragen (eon und bleiben, unb die d 

der, jmiiden hier und Bartholom 
einem. Geſammtſchreiben, erſuchen, diefe 4 
lung, . mehrerer. Befcäftigung halber, zu g 
migen und. zu beftátigens jedoch mit bem 
bebalte, daß baburd) der obgedachten, zwiſch 
ten Brüdern den HH. Philipp Ludewig 
to Heinrich und Friedrich, im ^j. 1581 
Lleuburg getroffenen Detgleicbung T) r 
begeben, oder benommien feon folle °). ; 
Pfalzgraf Carl ift Übrigens der Stamımmarı 


E €. im XL. Bande te Y7, C, X 


e. 466. 1 471^ 
Copia Schreibens an einen Minifbrum eines, 


$9 
Bofs, fub Dato Straßburg den 26. Jan. 


überhaupt, infonderheit aber bie Fünftige 
folge im — Sürftentb. Zweybruͤcken betr 
(f. 1. & a. 4.) p. 19. unb in den Zdeylagen I 
p.71. - 74. Status Cauffae, nebft Rechtl. 2f 
rung ber bem Pfalsgr. Ebriftian bem IIT. u 
ro Hochfuͤrſtl. Haufe im Hertzogth. Su 
d'en competirenden poſſeſſor. Gerechtſamen; 
1739. foL) P. Ll. cap. a. $. 11. cole $ 54 
p. 13. & 39. - 49. unb in den 2oeylagen, L 
« 38.2 34, coll. Litt. Ee. - Gg. P..47-- 4 


S Me Too ⸗ unb Sücfil, Hauſes der Pfaltz 


G. Srruvii Formula Succefhonis Ser, I 
Palatinae; (Icnae, 1726, fol.) Sect. LIE 
(Co$35 p. 391. & 39% 
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sen feinem erhaltenen Antheil (ogenannten, Birken, 3- Cbr. 
ifcben Linie des Haufes Pfalz, beffen Urerw 1584 
H. Cbriftian der ILL, nachmals zum Beſi⸗ 
ge des Sütftentbums Zwerbrücken, in neuern 
Zeiten, gekommen; wie bann auch igo nur nod) als 
kia Defjen Nachkommenſchaft, auffer dem 
igigen Churfürften von der Pfalz, aus bem 
mals fo zahlreichen Pfaͤlziſchen Haufe 


i 
Mit H. rich bem II. ober juͤngern flarb Nm. 
m biejem Sabr die Lalenbergifche Linie der ' 
ge von Btaunfcbweig « Lüneburg aus, 

die erit mit deffen Vater, H. Erich bem ältern, 
entftanden war. Dadurch fiel feines Vaters. 
Bruders Enkel, bem H. Julius zu YOolfene 
büttel, eine wichtige Erbſchaft an Land und 
Leuten zu; bann Er befaß, auffer bem Kürftens 
tbume Calenbetg, mworinn bie anſehnliche Städte 
dannover, Böttingen, Nordheim, Muͤn⸗ 
den, Hameln und viele Alöfter und Aemter 
gelegen waren, und ber S0m, in Bemeinfchaft, 

mit bem 5. "Julius, zugefallenen obetn Graf? 
ſchaft Hoya *), verfchiedene Städte, Schlöffee 

anb Aemter des von feinem Vater ehmals erober: 

im gröffeen Stiftes Hildesheim T). Unfer H. 
rich der jüngere hatte, im zwoͤlften Jahr feines 
ters, feinen Bern Vater verloQren, ftuhd daher (1149) 
e(angS untse der Vormundſchaft feiner Srau 
Minter, der Brandenburgifchen Prinzeßin Eli⸗ 

tb, und wurde von berfelben in der evange⸗ 
Religion erzogen; wie Sie bann aud) die 
exngelifcbe Religion im Sande einführte *). 
G s Nach⸗ 
*) €. im XI. Bande tec XT. C. X, G., ©. 596. f. 
+) ©. Meinen fogenannten Xuszug ac. , im X Dans 


de, ©. 537. 
.9 €. itbendenfelben, im XLI. Bande, ©, 312. und 


338. f. 











/ 
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eine Rayferliche Commißion zu Halberſtadt I- Cr. 
niedergefeßt mutbe, und die Herzogin zu ihrem 1584 
Bruder, dem Churfürften Auguſtus, nad) 
Sachfen gieng, der Ihr ein Aloffer in Weiſſen⸗ 
fele zu ihrem Aufenthalte anwies, worinn (ie, zwey (1575. 
Jahre heenach, ftarb. Nach deren Ableben ver, +") 
móbfte (id) unfer S. Erich jum zweitenmal zu (2088 
Nancy mit ibototbea, H. Stans bes I, von" 9) 
Lethringen Tochter, mit welcher Er zwar, ba8 (1576) 
Sehr darauf, in das Sand fam, unb Ihr von ben 
Ismertbanen ves, Sor zur & cibsucbt und Mor⸗ 
gengabe verfchriebenen, Amtes Erichsburg hul⸗ 
tiger lie; aber fogleic im folgenden Sabe mit (1577) 
Gir wieder nad) Lothringen unb von da weiter 
asd) Italien abgieng, und fid) meiftens zu Vene⸗ 
di aufhielt. Nun fam Er zwar, gegen Ende be (1551) 
^j 158 1., ganz unvermuthet in fein fand zuruͤck; 
ein um Öftern 1583. gieng Er (don wiederum ( 1583.) 
mit feiner Gemahlin anfangs nad) Lothringen, — 
und hierauf nad) Venedig, und bann weiter nad) 
Pavia, mo Er gedachter Maffen ganz unvermuthet 
feinen Sob fand. In beiden Ehen hatte Er 1534 
Bene Kinder erzeugt; Er hinterließ aber von eis 
mer vornehmen YTiederländifchen Dame, Car 
tbarina von Wodam, (Andere nennen ſie Mar⸗ 
pererbe von Buckedam) einen Baſtardſohn, 

ens YOilbelm von Braunfchweig, Baron 
von Harem unb LLisfeld, der (id) durch feine krie⸗ 
gerifche Lalente febr hervorgethan hat, und aud) .. : 
p Pavia geftotben ift; und eine unächte Toch- 
ter, Mamens Catharina, welche an "Johann 
Andreas von Doria aus (Denia termählt wur⸗ 
bt, unb erft im 7j. 1606, geftorben ift. 





> 


lio, n. x. - 4. p. 479., find einige hieher gehörige Ada 
’ » C£. Ge. Everbardi Confilia, Vol. I. 
(Aug. Vindel. 1628. fol.) Confil. IL, p. 6. - 3o. 


7 
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t hierauf eine Viſitation, zu Abſtellung aller, 3. br. 
den Xloͤſtern unb ſonſt, nod) uͤbrigen Miß⸗ 1584 
tucbe und Unotdnungen an, unb beſtellte Ä 
een General s_ Superintendenten im Fur⸗ 
ntbume Calenberg zu Böttingen und Dat 

fen, denen Er ihre Specialfuperintendenz 

| antoies, Weil aud) bisher in Diefem Fuͤr⸗ 
nehume nod; keine beftändige Rirchenords 

ng aemefen; fo wurde die Fuͤrſtlich⸗ Wolfen⸗ 
ttelſche Aitchenordnung und das Corpus 
Arinse lulium T) einer Jeden Kirche übergeben, - 

ſich in der Lehre und den Ceremonien barnad) 
richten. Und da übrigens der bem H. Julius 
efallene Landesantheil des H. Erichs jeher 

t Schulden befchwert war; fo fief jener feine 

le Sorge (eon, (olde Schulden abzutragen, 

b bie an verfchiedene Edelleute vetpfánoete 
chloͤſſer und Aemter wieder einzulöfen. Er 

Ike auch ſogleich alle bisherige Bauanſtalten 

gen Erweiterung der Heinrichſtadt und Er⸗ 
bemg einer Schiffart zu Gotteslager am 
ckerſtrome ein, nachdem Er nod) fury vorher bie 218g. 
s Einwohnern und Anbauern diefer neuen 

wade ertheilte wichtige Privilegien, fo mie fie 
ayfer Rudolf der IL, auf fein, unser bem. 

& May 1578., geſchehenes Anfuchen, den. 

s. Julius o. J. beſtaͤtiget hatte *), durch öf- 


fents 


8.17.58. G., im VII. Bande, 6. 607. f. 
und im IX. Bande, &. 643. : 645. 

*) Des HZ. Julius. Privilegien ftehen in des Xebte 
meyers Sr. Luͤneb. Ghronica, P. III. c. 62. p. 
1051. - 1059. deflen Schreiben an den Kayſer 
findet man in des Su(t. Se. Schottelius Tr. von 
unterfhiedl. Rechten in Teutihland; (Frankf. und 
Leipz. 1671. 8.) cap. 11. $. 13. P 317. = 322.5 
und be6 3, Kudolfs des IL. Beſtaͤtigung der 


[4 
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ıchmals, von den Polen, wenigfiens au(3.Gbr. 
>0. Thaler angefchlagen. Dagegen verfchrieb 1584 
en ihr Gemahl, unfet H. Heinrich der jüns 
32000. Ungarifche Boldgulden zur Wie⸗ 

€, wovon Gie die jährlichen Zinfen aus 
Schlöffern und Aemtern Jerxheim und 
pn unb menn biefe nicht zureichten, 

n inengütern zu Salz » £iebenballe, 
n folíte. Auſſerdem gab Er Ihr, ten lag 
em Deylager, 10000, Ungarifcbe Bol 
nn zur Morgengabe. Terrier (oll ihr Bru⸗ 
der voraebacbte König von Polen, Ihr ein 
itgeſchenke von soooo. Neapolitani⸗ 

Duskuaten gemacht haben; Sie eretbte auch 
mibaftes, von ihrem, im ^j. 1560., vers 
un Schweſterſohn, bem im 7j. 1sz.ae. ı_ — 
"n Woywoden von Siebenbürgen, "Jos 
Sigmund, unb endlid, befam Ste aud) oßs 
eifel, nach hres mehrgebacdhten Bruders, im 
;72., erfolgtem unbeerbtem Ableben, ein ans 
ches aus der, in folchem Salle, fid) vorbehals 
müttetlicben Verlaffenfchaft in bem ders 
gugebória geweſenen Neapolitaniſchen Her⸗ 
ume Barri, wie auch nad) ihres Bruders 
mente aus deſſen Mobiliat erbſchaft. 
Die Herzogin Sophia ſtarb, den 28. May 
„auf ihrem Wittumbſitze zu Schoͤnin⸗ 
obne Kinder zu hinterlaſſen, und hierauf 
- woıder ihren Stiefſohn p den 5. Julius, 
bes Eingebrachten und des Shr, von if» 
Bemabl, verfchricbenen Leibgedinges ein 
wer Proceß erregt. Dann obgleich A. 
suno Auguſt von Polen, bey ber Eheſtif⸗ 
, verfpeochen hatte, daß Er, wenn Som die 
o. Ungarifche Boldgulden Heiratsgutes 
a zuruͤckbezahlt ſeyn, ſogleich bie 








, 
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Beorg Friedrich von Brandenbueg⸗ Anfpach 3. Cr. 


m Commiſſarien und Schiedsrichtern in diefer 
Bade ernennen möchte. Dieter Proceß ift auch 
bierauf eine geraume Zeit, von den beiden gebady 
en Churfürften getrieben und fortgefeßt worden, 
welche hernady im ^j, 1584. bie ^juri(ten « Say 
kultaͤt zu Frankfurt an ber Ober zu Suböeles 
grterr.in biejer Sache ernannt haben, bey welcher 
fb aud) nod) die vollftändigen Akten vieles 
Zandels finden werden, anftatt, bafi in ben 
Osdice Poloniae diplomatico nur Bruchftücke def 
kiben anzutreffen find. Unter viefen findet man 
tes proburatorium bes H. "Julius, worinn Er 
p Jeinrichflade, unter bem 24. "Julius 1584.,: 
kinen ZAammertatb, Dttn von Hoym, unb 
tn D. fTlarimilian Straffen, zu feinen fTTanz 
batatien bey der gedachten: ^jutiften s Salultát 
emannt hat. Ingleichen hat auch R. Stephan 


1584 


«Qut. 


von polen, ju Grodno unter bem 2 1. Cyeptem 26st, 


bee o. J., eine aͤhnliche Vollmacht für feine 
Gefandten, Martin Skezetuski und Martin 

orski, ausgeftellt, unb Dauerte hernach vie 
fer Proceß nod) lange fort, beffen ich daher auch 
noch in ter Kolge werde gebenfen müffen '). 

Auſſer diefem angeführten, fann ich von dieſer 
Cabe nod) einige bister unbekannt geweſene 
Umitände, aus des H. Julius, feinen auf ven 

Aug 
€ Sam Sersckius de Cautelis Contraftuum; (Wi 

teberg., 1217. 4.) Sect. Ill. cap 8. $ 39. Y 

$08. - $50. Codex diplomat. Regmi Polos. & 
. Ducatus Lituan., 1. I.; (Viluae, 17«8. fol.) 
Sect. X. n. L.. XVII p 4-7 «oo. 5$annés 


verifche Beyteäge jum. XTuses und Vergnügen 
vom J. 1759. oder 1, Theil; srarnover 1254.4.) 
m. 4. fq. p. 1025. - 104: C£. Braunſchweig. 
Jinseigen eom 3. 1754. oder P. X. n. 4. p. 377-59 


FT 3 14. Cb $ . 
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babe, welche Tageleiſtung aber zu Waſſer gesI- Coe. 
worden wäre; fo ſollten feine Befandten um; 1534 


Rändlichen Bericht geben, was für eine Befchafs 
fenbeit es mit berfelben gehabt habe, und daß bie 
Schuld nicht an S6m, fondern an den beiden 
obgebachten Koͤnigen gelegen habe. Beide nem; 
lif) forderten, jebod) unbefugt, aus einerley 
Grunde, Einer für Beide, und Beide für Einen, 
den befagten Nachlaß, unb die Churfürften von 
Gacbfen und Brandenburg hätten bem Herzog 
gemeldet, bafi der König von Polen, durch feinen 
Geſandten unb Sekretär, (id) erflürt Gabe, eine 
Vollmacht von bem König von Schweden, 
auf die beftimmte Zeit, zu Magdeburg zu vers 
Khaffen, morauf der Herzog in (ole Tageleis 
Kung gemilliger Hätte. Es hätte auch ber Ao» 
mig von Schweden ben dem Rayfer, in eben 
diefee Sache, eine Conmmßion auf die Chur⸗ 
fürfien von Sachfen und Brandenburg aut 
gebracht, welche ihr Herr fid) gefallen laflen, und 
fine Räthe 
Rayfer, abgefertiget hätte, um biefer Tagelei⸗ 
Rung zu Magdeburg abzuwarten. Allein bet 
Rönig von Schweden habe nicht allein Nie⸗ 
manben nad) Magdeburg gefchict, fondern eg 
hörten auch tie, Dolmtben Geſandten, nad if 
r$ Rönigs Schreiber Keine Vollmacht orb. 6t, 
nef) vorgebracht. — Es wäre daher bem Herzog 
umm höchften bedenklich, unb Er aud nıche 
ſchuldig geweſen, (id) mit Einem :lleın einzus 
laffen, ba Beide eine gleiche Sorderung M 
haben vermeinten, unb Gr heffe Daher, daß Nie⸗ 
mano S6m foldes Derdenten mürbe Elite 
aud) endlich vorfommen, daß die Polniſchen Bes 
findten fid) erboten hätten, vag ur Aóng 
nichts von ber Ebſcha einnehmen wolle, Ms 
a micht 


, aus ſchuldigem Gehorſam gegen den. 


^4 
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ber Churfürft Luderwoigg und der Pfahgraf Dbiz 3.Ch. 
lipp Ludewig vor geenbigter Bormundfchaft (er. 1584. 
ben mürden, hatte &r bem Erſtern feinen Bru⸗ | 
der, den Pfalzgrafen Johann Cafimit, unb bem 
Letztern gleichfalls feinen Bruder, ben Pfalzgra⸗ 
(m Johann, zu Dormündern fubftituirt. Dieſe 
teftamentarsche Vormuͤnder übernahmen aud) 
bie ipnen aufgetragene Dormundfchaft, und be: 
fiellten einen Startbalter und Rätbe, welche bie 
£anbceregierung, nad) Vorfchrift des väters 
lichen Teitamentes, welches € ie theils durch ihre 
eigene, theils durch ihrer Geſandten Unterfchriften, 
beftätigten, führen, unb in wichtigen Sachen 
erft an die Vormuͤnder einen Bericht erftarten, 
und deren Berfügung einholen follten. 

Diefe votmunb(cbaftlicbe Regierung 
mutbe nun, im tamen ber drey obgebachren Brüs 
tet, bis ind ^f. 1584. fortgeführt, als in welchem 
ftd) Diefeloen, unter Vermittlung ber nod) á6rigen 
beiden 3Dotmünber, des Pfalgrafene Philipp 
Ludewigs, und des H. Ludewigs von Wurs 
tenberg , mit einander verglichen, bie bisherige 
Gemeinfchaft aufzuheben, und das vátetlicbe 
Land auf bie Art zu tbeilen, wie ihr Großvater 
und Stifter ihrer Linie, der Marggraf Ernſt, 
im J. 1537., bie Cbeilung feines Landes, uns 
ter feinen Drey Söhnen gemacht hatte *). Der 
öltefte Bruder, Ernſt Stiebricb, befam alío zu 
finem Antheil bie untere Marggrafſchaft Ba⸗ 
den, oder den Dfotsbeimi(cben Theil, mit ben 
Yemtern. Befigheim, Mundelsheim und Als 
tenfteigg; der zweite oder mittlere Bruder, "Jacob, 
erbielt bie Marggrafſchaft Hachberg, "^ 
Ufenberg, Sulzberg, Hoͤhingen und Lande 

$3 e" 





3 

ds 

53 ©, Scboepflini Hift. Zaringo - Badenfis, T. IV. 
L. VI. cap. 1. $. 10. p. 17.- $6. 
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haftliche Roſten ven Proceß gegen tie Erben J. Chr. 
; legtetn Grafens PA B.adislaus *), 1584 
gen des Heiratsgutes feiner. Gemahlin }), 
tfeßen, unb Dernad) das, was Sie erhielten, un: 

fid) gleich) tbeilen, welches auch, in Anfehung 

berer ausftehenden unb etwa eingehenden Activ⸗ 
wilden unb anderer Drocefje auf eine gleiche 

t gehalten werben follte. 


Machberg und zu Saufenberg, beren jede, 
[ bem das Jahr darauf, gehaltenen Schwäbis (1585) - 
vn ZRereistage ihren befondern Sig unb 


timme befam. Als aber, gren Fahre hernad), (1597. | 


sten, Es fcheint auch, taf ber Schwäbifche 
reis bififalls n ben habe, weil man in 
- Unterfchrift ber wábifcben Areisabs 
éebe von den "Jahren 1588. unb 1590. bie 
amen aller drey Brüder finder. Snbeffen va: 
dieſe drey bejonbern T Tebenlinien nicht von 
ger Dauer, fondern nad) zwanzig Jahren fane. 
| getbeilte Lund wieder unter einen Herrn 
qu feiner Zeit gemelbet voetben (oll. Die bishes 
m Vormuͤnder aber sen an eben dem So 
4 a 


^J S. Ebendiefelbe, im VIT. Bande, €. 445. . 

N) ©ie hieß Salome, unb war Marsgraf Ernſts von 
Prsden s Durladı Inge Tochter; ©. Schoepflin, 
I. modo: c., T. IV. L. VL c. 1.6. 23. P 34 
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ayferlichen Commißion vieles verhandelt wur: I.Che- - 
+). Nachdem aber hernach, Graf Büntber 1584 
' Sttreitbare, im J. 1583., zu Antwerpen 
beetbt geitorben wor; fo verglichen fid eno 
| bie nod) übrigen Drey Brüder dahin, daß Sie Cı.Aul. 
' ihre Irrungen Drey Grafen, dreyen !5529 
ı Adel, unb Drey Gelehrten, zu gütlicber 
ndlung, untergeben wollten. Sie erbaten 
t dazu ı) bie Grafen, "Johann su Oldenburg, 
umicben zu "jfenburg » Budingen, und 
lelfgangen zu Hohenlohe s Langenburg; 
den Heßiſchen Rath, Hanſen von Berlepfch | 
f 23obungen, pbilippen von Wertbern zu 
eichlingen, und Hans Sriebrid) Gotzmann zum 
euenbaus, Fuͤrſtlich⸗ Brandenburgifchen Ober- 
uptmann, auf dem Gebürge, enblid) 3) ben 
rdinarius ju "Jena, D. Matthias Colet, ben o 
afteinifchen Kanzler, D. Markus Berftenberg, 
ib den Syndikus ber R. Stadt Nordhauſen, f. 
erg Wilden, welche zu Arnſtadt zufammenfa: ’5%4 
m, und endlich, nach einer [angmierigen Unter 
abung, am Conkordientage, den Erbthei⸗ 19 88. 
ngepetttag zu Stande hradıten. 

Vermoͤge deffelben erhielt: 1) Graf Wils 
im, für feinen väterlichen und brüderlichen 
xtbeil, Stantenbaufen, Arnsburg, Seega, 

, Straußberg, Keula, Gerterode, 
alleben, Schloetheim, ven balben Pens .. 
nfein (vermuthlich: Bennickſtein,) unb die 
indelbruckiichen Zinfen; ingleichen Kaͤlbra 
b Zeringen, mit ben Ufferungiſchen unb Lit» 
lebifcben Bebölzen, unb allen anderm Zubehör, 
bt bem halben Theil des Viehes af den 


55s et; 


t) e. x7. €. X. G., im VII. Bande, ©. 397: 
40%., wo aber auf der O. 403. Cin. 29. für Wils 
beim, zu lefen: Albrecht, 
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aftlich zu gebrauchen, unb ſich deshalb mit einan: S. Chr. 
zu vergleichen, ober fie unter fid) zu vertheilen. 1584 
gleichen folle aud) die Behaufung der grünen 

e zu Erfurt allen drey Brüdern gemeins 
aftlich zuſtehen, daß ein jeder fuͤr ſich und ſein 
fgeſinde, auf feine Koſten, darinn einkehren fbi 

; jebodh felle aud) dieſe Behauſung, von allen 

ey Bruͤdern zugleich, im baulichen Weſen 
alten werben. Hingegen ſollten bie Zinſen der 
inen Asse ben ver Öberherrfchaft bleiben, uno, 

fie verfegt wären, aus der gemeinen Xentes 

| wieder eingelöfer werben. Und mit biefen 
benannten uen unb (Gütern folle ber Graf 
Alhelm für alle feine Forderungen an ben vaͤ⸗ 
liben unb brüderlichen Anfall, gänzlich bes 


pr a nden ſeyn. 

ie hiernaͤchſt 3) Sondershbaufen, mit 
u Dorfe Badre, beffen Stobnen und Zuges 
xige, ingleichen Rlingen und alle nod) übrige 
ericbaften belangt, fo follten viefelben, burd) 
um befondern T Yebenvetttag, iden ben 
rafen Hans Bünther und Albrecht gleichfalls 
theilt werden. Allein Durch fole Cbeilung 
le 4) die gefammte Hand nicht gebrochen, 
bern vielmehr von bem einen und andern Theil, 
oft bie £.eben zu Salle fommen, beftändig et^ 
ítem werden. Hingegen follte 5) ein jeder 
ze bie Ritterleben ; welche Er in feinem Ans 
eile Hätte, ober Ihm vorhin wären zugetheilt 
eben, allein verleihen, und Som die Ritters 
ruſte allein zugehoͤren, auch die etwa erledigte 
öter allein beimfallen. Wenn auch derglei⸗ 
m Le ann mehr £eben(tücfe in ten un⸗ 
m Serrſchaften hätte, (o follen viefelben dem⸗ 
igen Herrn, unter dem fie gue , bleiben, 
Jas aber 6) die Halliſchen Salzguͤter, unt bie 
aus⸗ 
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Men ober vem Belde nicht weiter verbunden 3- Chr. 
&. 10) Bewilligte man bem Girofen Wilhelm 1584 
86 Amt Heringen jum £eibgute für feine Ge⸗ 
lin; sod) daß Er gleichfalls feinem Bruder, 
"8 Orofen 2flbrecbt eine Vervoilligung gebe; 
' fid gegen Graf Guͤnthers Wittwe ber 
F nach erzeige; die Regalien aber in ſol⸗ 
is hgütern follten der Herrſchaft vorbes 
! Nachdem aber auch 11) die Braflchafe 
Deor bureg mit einer groffen Schuldenlaft 
Boer ſey, unb bie Otey Brüder nichts lieber 
V afe den guten tamen. und Credit bee. 
ju erhalten; fo bersilligten Sie, daß 
dtx>terliche und neue Schulden in ein 
WE” gebracht, und zu Verzinſung unb Yes 
We „diefer Summen ber Zoll zu Franken⸗ 
7 mmb bie Trankfleuer in^ ber. ganzen 
<zft zufammengefchlagen werden follten. 
m aber, wider Berhoffen, der gedachte Zoll 

| et, zu Berichtigung ber Si 
Mache zureichen; fo follte ein “jeder von 
5 Weinen Antheil dazu unweigerlich beytras 
Falls aud) 12) Hauptſummen ua 
Wet würden, fo follten alle drey Brüder für 
ann fiehen, und bie Gelder zugleich 
erommen unb verfichert, oder von einem 
den Sein Theil sugefcboffer werben. Zu dem’ 
Be Verglichen fid) bie drey Brafen nicht allein 
pr fin Schuldbuch, fondern aud) über eine ges 
de Rentereyordnung, voobey es, bie ju 
licher Bezahlung der Schulden, gelaffen, 
p folhe von teneam Tbeil, ober beflen 
'acbtommen vor folcher Zeit aufgekündiger, 
bern felbige vielmehr bis babin unmiderruflich ges 
en werben follte, 13) Erklaͤrte der —— 
m, 
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adſchilling aber, und andere gemeine Recht⸗8.Chr. 
gungen, mit Leutenberg und (on(t, follten ! 534 


allen drey Brüdern, auf gleichen Bewinn 
Roften, geführt werden. Wegen der El⸗ 
erodifchen und Reinfteinifcben Schulden 
rte 18) der Graf Wilhelm eine geoffe 
nme für feinen 2íntbeil. Er ließ fid) aber - 
t! behandeln, tag Ihm 2000. Thaler bey, 
en von Holle angewiefen wurden, oder jelbige. 
ine andere Art vergütet, unb mittlerweil aus 
emeinen Renterey vetsinfet werben follten, 
it Er zufrieden zu feyn, und feine Bruͤder 
deren SErben besiegen nicht weiter zu bes - 
en, veríprad). Endlich 19) erhoben aud) nod) 
tey Brüder gegen einander groffe Sotbetume 
Memlich Graf Wilhelm wegen erlittener 
leguing, und entbehrter Nutzung des halben 
5 Rlingen, ingleichen wegen des pátetlio 
| Erbes, laut eines Cjroentatiume von 
bilien, Silbergeſchirr und Tapegerey, (er 
segen feines 2intbeils an ben etlebigten Büs 
zu Rudolſtadt und YOippta, Hingegen 
f ans Bünther wegen 36000. Buls 

‚ unb ad Albrecht —— en 
efje, vie für ben Grafen Wi bezaple 
folten, wie aud) wegen ber Baukoſten qu 
spen, u.a.m. Allein es Tiefjen doch endlich 
wey Brüder, ben Unterhändlern zu Eh⸗ 
ihre gegen einander gemachten Sotberungen 
ig fallen, unb entfagten allen Klagen, 
und Sorderungen, bie wegen des 

tlicben Erbes, brüderlichen Anfalles, 
| Verträge und dergleichen ets. 

& werden möchten, nichts Davon ausgenommen; 
b follsen dadurch bem Grafen Albrecht feine 
nocte Sorderungen an ben Grafen Dane 
| ns 
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seilung *) nicht gekommen fen, oder, von ber 3- Chr. 
it an, bem Grafen Bünther, durch Todesfälle, 1584 


3efallern und erlediger worben; wogegen aber 
b dasjenige, was in bem Arnflädter Theile - 
1 Grafen Bünther beimgefallen, und in kei⸗ 
3 Anfeblag gebracht worden, dem Grafen As 
"Cbr. gleichfalls zıı ute fommen folle; Was 
t 3) dem Orafen Albrecht, nad Ausweifung 
bormals deputirten Cbeilungeleute, an (ei^ 
f! Cbeile nod) mangle, unb was alfo ber Graf 
ns Guͤnther in der Herrſchaft Arnſtadt 
br befommen, davon folle diefer feinem Bru⸗ 
: 2 Theile an Sand und Leuten, aud) unbes 
glichen Bütern aus dem Arnſtaͤdtiſchen 
eil, unb den Dritten Theil mit Belde erlegen, 
) mittlerweil foldye Summe, uͤblicher Weiſe, 
rzinſen. Mithin folle (id der Graf Albrecht 
lid) ber Aemter vor dem Walde, nemlidj 
chwarzburg und Bebren, nebft bec Wald⸗ 
gung, wegen: Beitellung des Feldes, und bet 
(nu$ung halber, anmaflen fönnen, bergeftalt, 
j Graf Hans Büntber, burd feine dafigen 
dienten, feinen Theil, unb foviel 30m von 
cheswegen gebübre, feinem Bruder forderfamft 
petfen lieſſe; jedoch bebielt fih "jener fein, auf 
1 Amte Behren habenves, Pfandfchillinges 
bt ausdrüdlidy vor. Da übrigens, wegen bet) 
ı dem Grafen Hans Günther, zu leiftenden 
iumung und Anweiſung finer bisher, in der 
tern Grafſchaft, innegehabten Aemter an (e 
| Bruder Wilhelm, es 160 nicht moͤglich m" 
t 


1) Diefer (rb » Theilungs » Receh vem 49. Sept 
on. (eet in dümge 3X 4, T. XXUL p. 


1340. - 1348. n. 34: 


«A dr 14. Cp. 3. 
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' fiel dee Kayſerlichen Frau Mutter ſehr 9. Che. 
metzlich, unb Sie trug daher dem mehrbefag: 1585 


t Grafen von Abeoenbüller auf, deshalb noch: 
ıls recht ernftlich an den Rayfer zu hteiben 
b Ihm, feiner hiebey bezeugen Kleinmuͤthig⸗ 
it halber, einen Muth einzufprehen. Er bes 
gte ed aud) mit folchem Eifer, baf e8 der Aayfer 
Lungnáoig aufgenommen hätte. | 
Gn bem weitläuftigen Schreiben megen bies 
Sache wurden nemfid) bie wichtigen Bewe⸗ 
| ande zu dieſer Heirat nochmals anges. 
mt; babep aber ber Kayſer erinnert, (id) fünftig 
rete und treuere Raͤthe zu halten, 
) zu bedenken, bag Er ein Enkel K. Carle - 
| V. unb ein Sohn $. Marimilians bes IL, - 
Er moͤchte alfo feine unb feines Hauſes Eh⸗ 
in Acht nehmen, und Sich nicbt (elbft in ben 
gen feiner Unterthanen, burd) ein Eleinmütbis 
y und unwuͤrdiges Betragen, fo fehr herun⸗ 
Koen. Er möchte ferner den Koͤnig von 
panien, burd) nod) längeres Zaubern, nicht 
tibitten; bie an oeffen Hofe genoffene Erzie⸗ 
ng nicbt mit Undank belohnen; feiner Stau 


luttet bie Reänkung erſparen, daß Cr Sie 


Lintetbanolung, bie Er tod) Selbſt 
anftaltet Härte, ſtecken lieſſe; und enbíid) möchte 
feiner £T iubme, bec Snfantin Iſabella, diejes 
t Ehre erroeifen, welche ſowohl bie Vorzüge . 
et Perſon, als tie mit biefer Heirat fonft vers 
| ile in den Augen ber ganzen Welt 
Kenten. Zuleßt bat der Graf von Ahevens 
ler, in feinem Schreiben, ven Rayfer um 
eseibung, wenn er aus Dienfteifer etwa 3u 
it gegangen wäre; mit bem Anbange, bafi bie 
yferin Stau. Mutter ihm faft alles in Die 
x«t DicPrirt habe. e nun gleich ber Aayfee 

j3 . ] i 
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acbtbeil und Schaden, die daraus entſtehen J Ehr. 
chten, unmeigerlich erftatten follten und mollten. 1585 


Als nun diefe batte Rapitularıonsformel 
ı gefangenen Herzog vorgelegt wurde; ſo gab 
be zur Antwort, daß Er folchergeftalt feinen 
liben Rindern gleichſam untertbänig feyn, 
) feinen ot fa(t Bittweiſe, aus ihren 
rer D iener Händen, empfangen müßte, 
gleichmwol fchon über achtzehn “Jahre in 
tt Gefangen(cbaft geblieben, da Hingegen. fein 
— nam A. Catln bem V., nur H 
lang, gefangen gehalten, und bernach vor 
teftituitt UM A wäre. Was ferner bie ets 
nte Aapitulation und Verzichte, die ches 
m buró Prärogativen, Anwartfchaften 
oigungen Eines unb bes Andern aude 
rad worden, betreffe, fo habe Er davon feine 
nbliche Wiſſenſchaft, und koͤnnte dißfalls feis 
Söhnen, turd) Stenunciationen, nichts vers 
ven; daher Gr hoffe, taf ber Rayſer, mit bete, 
den Ihm unb feinen Söhnen, zu bobem 
acheheil gereihennen Bedingungen, Ihn 
Hchonen, und hingegen es in Gnaden dahin 
bten und mildern mürbe, damit Er gegen eine 
xibtenbe, unb im H. R. X. bergebrachte 
kburation, wieder in Steybeit geſetzt werden 
e. Da nun allo H. ^ jobann.Sriebrid hier⸗ 
‚nichts weiter nachgeben wollte; fo zerſchlug 
Die, nut auf beflen völlige Einwilligung eru 
andlunggänzlih, und Er 
& ferner bis an (einen, zehen Fahre hernach ers 
pen, Top i in der bisgeinen & angenfcbaft 0% 


D Chyrraeus, 1. c., L. XXVII. p. m. 761. Q. P. 
Hoͤnns Cadfen s €oburg Hiſt.; (Leipz. unb Cob., 
1709. +) L. Had its. p. 202. fiu 
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Undige feute, demſelben aud) zugethan geweſen S. €vr. 
wien. — Wer aber dieſer Ermahnung nicht 1585 


nchkommen wolle, folle tie Aayfétlicben Erb; 
länder, binnen der gefeßten Zeit, räumen, und 
venn er fein Haus unb Güter in denfelben nicht 
wsfaufen fónnte, fo möchte er folches an einen cas 
holiſchen Einwohner auf ein Jahr vermietfen. 
nnerhalb des gefeßten Termins aber felle (id) Je⸗ 
yermann aller fremden Religionsbefüschung, 
les — — — zu den Praͤdikanten, aller Ein⸗ 
derſelben in die Staͤdte, alles unge⸗ 
e Betragens gegen catholiſche Per⸗ 
onen, geiſtlichen unb weltlichen Standes, aller de 
wtlichen und heimlichen Zufammenkünfte. unb 
Berarbfchl entbalten, unb fi id, ben bey ſchwe⸗ 
v Strafe des Ungehorfams, (o betragen, 
vie ein jeder Unterthan, nad). ber Religionss 
—— zu An febuldig fen. 

Diefes er(t. erwähnte Verbot ber Zuſam⸗ 
nenbünfte in Religionsſachen gab eine neue 
Gelegenheit, daß den m Evangelifchen noch hef⸗ 

iger sugefent und Sie allmählid mehr unb 
* eingeſchraͤnkt werden konnten. Die f£» 
Stände in Oeſterreich ſchickten (n. 


eine Deputation aus ihrem Mittel,. « 


T Rayfer nad) Prag, wovon oßne Zweifel 
a na , wovon ohne Seife 
die Haupturſache wor * theils ihre verlohrne 

uͤbung in dee Stadt Wien *) 
wieder ju erlangen, theils auch ben evangeliſchen 
ärgern unb hnern in den Rasteclicben 
Landftödten unb Maͤrkten tie Bewiflenss 
fteybeit, oder bod) ben Zugang zum Öffentlis 
chen Bottesdienfie des Herren » und Ritters 
Standes auf dem Sande, durch eine demüchige 
Sisbitte, auszuwuͤrken. Ingleichen moͤgen Ny. 


*) €. «37, C, X. G. im X. ame, ©. 564. ‚572 
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teübung nad) tem. Worte GOttes, fo mie. Gr. 
en barinn, unter K. fliarimilians bes I, 1585 
rung, tmáre nachgefeben worden. Man 
zwar bem Aayfer unb bem Erd, Ernſten 
eſpiegelt, als ob ihr Herr Vater, weiland K. 
ximilian ber II. nur den zween Stränden der : 
ren und Ritterſchaft die freye Religions⸗ 
na nad) ber A. C. zugeſtanden, die | 
Maͤrkte aber, ald den vierten Kandfland, 
biejer Bewilligung atiegefcbloffen habe. — 2IE 
man habe Ihnen vod) immer ftillfchtoeigend. 
eſehen, daß Sie fid) eten Diefer Steybeit, 
zeſuchung des cvangelijchen Bottesdiens 
, ehlicher Ropulstionen, Keichenbegängs 
n, Errichtung teutfcbet und [ateinifcbee 
len, obne Hinderniß, bebienet hätten, Da 
Chrijtus alle Menſchen zus fid) berufen habe; 
eften Sie von der Gnade des Kayſers unb 
Erzherzogs + Regenten, daß vie, zu ihrem 
biheit, gemachte Einſchraͤnkung des Privis 
ume merde aufgehoben werden. Sie bás 
deshalb den Erzherzog » Regenten um 
res willen. und durch das bittere Leiden 
i Ehrifti, fid) für Sie, ben bem Rayfer, zu 
wenden, daß pie-ausgegangenen fcbarfen 25e) 
le wider Sie eingeftelle, unb Ihnen eine Sfr 
liche Religionsubung nad der 2X. C., 
Befuchung der Predigten und dem Bes 
ucbe der Sacramente, aud) zu Wien frey⸗ 
fen, und alfo vielen Taufend armer Sees 
geholfen werden moͤchte. Sie entfagten bo» 
allen andern Seckten, und verfprachen, bet 
iiten Religionsfreybeit fid) (o befcheiden zu 
ienen, tof bie andern Religionsverwand⸗ 
(ammt der Priefterfchaft, eine billige Als 
wider Sie nicht baben ſollten, als wofuͤr 
LR.H. 14 Cb. K Sie 
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ren Ungehorſam aber dem Aayfer berichten 3. Gor. 
erde, Da aud) tie Mitglicder ber beiden ! 585 


taͤnde von ben Herren und ber Ritterfchaft, 
' fib zur U. €. befannten, um eine mündliche 
andlung, des Keligionspunktes halber, an 
hten; fo befamen Sie zur Antwort, daß bet 
ayfer eines folchen Anfuchens fid) nicht vetfes 
n, ſondern gánjfid) Dafür gehalten hätte, Sie 
irben (id) bey dem, mas bey ber eingenommenen 
rbbuloigung gehandelt und erkläre (ep , völlig 
rübigen. 

Hingegen war ber Drálatenffano in feinem 
bringen deſto gluͤcklicher. Dann da berfelbe ge: 
| die Religionsneuerungen ter Städte unb 
laͤrkte cine Vorſtellung übergab, und ben . 
rzherzog um feinen Beyſtand anflehete; fo 
tosbrte Er denfelben fcaleid) feiner Bitte, und 
Íprad) ihm, im YTamen’des Rayfers, allen 
dug, Schirm, Beförderung und Erhal⸗ 
ng ver Catholiſchen Religion. Jedoch wur 
diefem Verſprechen die Erinnerung angehängt, 
a& ben Carbolifcben nicht beſſer zu helfen wäre, 
[8 daß die BeiftlichEeit und diejenigen, welchen 
ie Sceljörge und Verfehung ber. Pfarren 
nb des Gottesdienſtes gebührte, ihrem vertrau: 
m unb von G Ott anbefohlnen Amte ein Genuͤ⸗ 
e thäten. Es wolle baber der Erzherzog bie. 
fammtei Praͤlaten hiemit ermahnt haben, 
aß Sie er(tlid), für fid) und ihre Sonventualen, 
ep ihren Gotteshäufern, ten in Abfall gerather 
en Bottesdienit, mit hriftlichem Eifer, Fleiſſe 
wb Andacht, den erfien Stiftungen, und her: 
d'ommenen alten Rırchensrönungen gemäß, 
Weber aufrichten, vie Konvente befegen, und 
a einer guten Zucht erhalten, aud) jolche welt⸗ 
icben Diener beftellen möchten, die den Bots 

& 2 X5 
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Bey fo bewandten Umſtaͤnden ſahen die E⸗JCEbr. 
ugeliſchen in Oeſterreich bald ein, was Sie ! 585 
dem A. Maxmiilian bem II. verlobren hat: 
i, unb daß Sie fid) vom A. Rudolf ben II. 
bt terjenigen Bnade unb des Schutzes bey 
er Religion würden zu gerröften haben, die 
eunter jenem genoflen hatten. Und damit 
. aud) ihre ganze 2Seratbfcblagung wegen 
fticbtung eines Confiftoriums und Beſtel⸗ 
ig emes Superintendentens in Wien T) auf 
nal dahin. Indeſſen tbaten die beiden Staͤn⸗ 
pen den Hetren und der Rıtterfchaft ıhr mög 
led, um weniaftens fd), auf ihren Gütern, 
der erlangten Religionsfreybeit zu behaupten, 
igre Rirchen in gutem Stande zu erhalten, 
) darauf bebad)t zu fenn, mie ven Unordnuns 
| in denfelben abgeholfen werden möchte. An 
en konnte es auch um fo weniger fehlen, weil 
' bigbet Feines Superintendenten hatten Gab: 
| werben fönnen, woorüber fomoff in Beſe⸗ 
ty ber Predigerſtellen, als aud) in Verwal; 
t bes Amtes, Beftellung vec Schulen und 
ndern bieher gehörigen Dingen, bey Shnen viele 
Kbräuche jid) unvermerft eingefcblichen haͤt⸗ 
. die nothwendig ben Zeiten gehoben werden 
ten, wenn ihre Kirchen nicht ganz verwil⸗ 
n follten. Und, da noch aufferdem die Zanker 
munter den Predigern immer anhielten, die von 
raus ehmals entworfene und Dernad) geänders 
urchenordnung oder Agende nicht einmüs 
| war angenommen worden *), und viele Pres 
er nicht einmal otbinitt waren; fo mar eine — 
formation um fo nöchiger, weil die Geinde . 

K a der 

) €. im VIII. Bande der Lr T. X. ©, 


$39. 5 $35. ! MC 
| €. in Ebendemfelben, ©. 533. ı 532. 
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. fo fcbtieb Er nochmals an Sie, unb an FEh- 
| vorigen Mlirgebülfen, Chriſtof Res 1385 
), woben Er zugleich feine Gedanken erdfne: 

pie diefe Viſitation ibrer Kirchen, turd) 

3. Backmeiſter, mit Stufen anzuftellen ſeyn 

€. Ehe aber der Bote, mir biefem legten 

tiben, in Defterreich enfam, hatten dic Stanz 

1u8 ihrem Mittel, Wolf EChriftofen von 
minger D, mit nöthiger Inſtrucktion, nad) | 
Flenbutg abaefertiget, welcher am Weyhen⸗ (4006 
sabend zu Roſtock anlangte, und 6e bem * 9 
obann Albrecht von Mecklenburg aus: 

e, daß Er den mebrgebachter D. 25a i⸗ 
beiden Ständen auf. neun Monate 


$$ reifeten aud) hierauf beide, bald nach 
ng des folgenden Jahrs, von Roſtock ab, (1580. 
ytraͤus cinen weitlaͤuftigen rief an ben 10Jan) 

igen Syndikus ber beiden Stände, Chris 

Lalbammet, mitgab,..werinn Er nod) ums 

der ausführte, worinn die Arbeit dieſes 

Superintendentens und. Vifitators, bey 

nterſuchung ihres Kirchenzuſtandes, be: 

möffe, weldyes Schreiben *) man aud als 

Torm anfehen kann, nad) welcher damals bie 

n Stände ihre 2etatbfcblagungen, und 

ʒackmeiſter feine Viſitation hauptſaͤchlich 

ichtet haben. Sobald alſo D. Backmeiſter 

ſterreich angekommen war, wurden zu Horn 

tee + Defterreich, von den Xeligionebes 

ten der beiden Stände unb einigen der and 

enſten Prediger, orey Corrente nadj eins 
$a ‚andere 

. C. X. ©,, im VIIBande, ©. 53. ° 


2t. 
Ebendaſelbſe· ©. 509. f. - T 
feet in Dav. Chytraci Epiftolis, p. 42: - 36 


S oto 
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fet ben —— Rirchen jum —— Je. 
Superintendenten überlaflen möchte. 1585 
Die Sache fam aber nicht, zu Stande; bafer 
Chyträus ben Ständen ben D. Conrad Bes (309. 
dier gewefenen Superintendenten zu Guͤſtrow,“ e) 
einen gebornen Braunfchweiger, ju. ihrem Sur 
perintendenten vorfchlug, unb folches, das Zahr Cist. 
derauf, wieberholte, an welchen auch hernach bie yug.) 
ebeputitten ber Stände aus Wien ei.(276pt 
be Vokarion ergehen lieſſen. D. Becker ceifete" €) 
ew hierauf, im folgenden abr, nad) Befters (1582.) 
; allein er muß den Ständen nicht recht 
anden haben, meil Sie Bedenken trugen, 
fine Vokation fogleid) zu beftätigen, und ihm 
des Amt eines Superintendentens feyerlich auf? 
sntragen. Und meil nun auch derfelbe den bes 
träbten Zuftand ver Oeſterreichiſchen Ritchen, 
seb beſonders die groſſe Uneinigkeit unter den 
wegen“ bee. Flacianiſchen Streitig⸗ 
ttig wahrgenommen hatte; fo be 
vngte Er gleichfalls eine fcblecbte Luſt, daſelbſt 
ga bleiben. Mithin fie Er (id) nod) in eben dem: (a. 2) 
fen Gabr, von ben Ständen abſchicken, um mit 
ie Chemnig und Chyträus, über bas Reli; 
gonsweſen in Oeſterteich, fid zu bereden, 
werauf Er aber nicht wieder nad) Oeffetteicb zu: 
tkfgiefig, fondern bie Superintendentur zu Hil⸗ 
desheim annahm. 
Es it etwas weiter oben T) erwähnt morben, 
Wf der Erz H. Ernſt die Ihm von den Evange⸗ 
BKben zu Wien, zuletzt Übergebene sno. ) 
Gupplit'ation an den Rayfer nad Prag à 
ai Da mim felbige ohne Zweifel iti d 
we (dledten Empfehlung wich begleitet geweſen 
fon: fo Ref, von a Prag aw, der der Rapferliche so) 


Vro. Yr, €, X. G., im XIV. 2anoc, ©. e 
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yn etliche Sabre her, frey und unverhindert ge 3. €tr. 
wud)t hätten. Die auf biefem Landtage ver 1 585 
wmelten Evangeliſchen Herten und Lands 
ste hielten Damals einige befontete Zuſammen⸗ 
anftc, in tenen Sie (id) über ihre Angelegenheis 
u unterredeten, unb baben unter andern aud) den 
biechten und verwerrenen Su(fanb ihrer 
Kirchen auf dem Lande in Erwaͤgung zogen, 
ad) endlich ten Schluß faßten, die Dılrarion 
ufelben und ihrer Pfarrer und Rirchendiener 





mberfamit vorzunehmen. Man ernannte aud) 
k 





Perfonen, welche theils als politifcbe Direk⸗ 
wen, theils als theologiſche Viſitatoren vie 
Difitation verrichten follten, wie fie bann aud, 
im diefe Zeit, oberzähfter maflen, vor fid) gieng. 
laum hatte man aber von diefen privat Unterre⸗ 
unb Handlungen der SEvangelifchen 
einige Nachricht ben Hofe erhalten, 
is ter Cry. Ernſt, in einem befondern Dekres (231%) 
e ſolches verwies, worauf Sie aber eine 
ife Entſchuldigung übergaben. (3ot.m) 
. — Snerfftn arbeiteten die Catbolifcben ben al; 
tt Gelegenheit dahin, mie fie bie evangeliſche 
ion im Öefterreichirchen immer. mehe 
ben und in Abnahme. bringen fónnten. 
Inter andern brachte man bey dem ErzH. Ernſten 
m, daß bie Buchladen zu Wien von allen 
Ebädlichen und verdächtigen Büchern moͤch⸗ 
km gereiniget werden. Zu bem Ende mürfte 
mag bey dem Aayfer ein Dekret aus, vermöge 
befie dem Erzherzog aufgetragen wurde, tiefen 
Dorblag zu Stande zu bringen. Es morb 
afe, auf Rayſerlichen Specialbefebl, eem Bi⸗ 
£bof zu Wien diefe Biicherinquifition aufge: 
, jedoch, daß Ihm fowohl von der Univers 
f, alb von bem Stadtrathe gewiſſe len 
' D M "E - 
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w eiſiche Zahre her, Frey und unverhindert ge: I €t. 
nas Die auf Diefem erh e ven 15 85 
ten Evangeliſchen arn und Land⸗ 
lt Gieften damals einige befondere Zufenmmens 
, in denen Sie (id) über ihre Angelegenhei⸗ 
usterredetein, und dabey unter andern auch ben 
lm und verworrenen Zuſtand ihrer 







auf bem Lande in Erwaͤgung zogen, 
enlid) ben Schluß faften, —— 
jen und ihrer Pfarrer und Kirchendiener 
vorzunehmen. Man ernannte auch 
y welche theils als politiſche Direk⸗ 
diis theils als a aarfbe Viſitatoren die 
verrichten follten, rote fie bann auch, 

Wet Zeit, oberzaͤhlter maſſen, ver fid) gieng. 
m here man aber von diefen privat Ilnterres 
und Handlungen ver E vangelifchen 
einige Nachticht ben Hofe erhalten, 
i Erz H. Ernſt, in einem befondern Dekre⸗ Gio) 
ſolches — d Sie aber eine 


arbeiteten bie Larbolifcben ben als 
eit dahin, mie fie die evangehfche 
im Oeſterreichiſchen immer. mehr 

unb in Abnahme. bringen fónnten. 

andern 6radyte man bey dem Er; 9. Ernſten 
Tel die Buchladen zu Wien von allen 
Nüchen und verdächtigen Büchern moͤch⸗ 
werden. Zu dem Ende mwürfte 
tem Aayfer ein Dekret aus, vermöge 
— aan wurde, diefen 
ju Stande zu bringen. Es ward 
ri ichen &pecialbefebl, tem Bi; 
fj Wien viefe Bächerinquifition aufge: 
m, jedoch, - SU ſowohl von der Univers 
& «dB von dem tratbe gewiſſe Commiß 
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umen; eben fo trachtete man darnach, wie man 3. €br. 
p der Linivetfitát ver Braduirten und Pro, 1585 
ren, die fid) zur Lutheriſchen Lehre be 
mten, allmahlidy [os werden möchte. Allein 
E (tunb ein Defrer im Wege, welches A, 
larımiliarı der II; gleich nad) dem Antritte feiner 
gierung, nemlid) den s. September 1564., 
: Univetfitát harte zuftellen laſſen, Kraft teffen 
jenigen, welche fünftig bey ber Univerſitaͤt ala 
okroren und Mitglieder aufgenommen wuͤr⸗ 
s, amor verbunden fenn follten, ein Blaus 
mebetenntnif abzulegen, daß Sie Catboli(cb, 
et nicht, daß €ie Romifch ; Carbolifch má 
&.  :Daburd) war nun die ehmofige Verord⸗ 
ang A. Serdinands des I. aufgehoben wor 
m, vermbge welcher ben neu = anzunehmenden 
eofefforen, unb denen, bie Doktoren in den 
labultáten toerben mollten, ein Eid auf den Rs 
mich s Catbolifcben Glauben. vorgefchrieben 
Wt; aber auch eben dadurch war die Anzahl ber 
vangeliſchen Profeflören und Doktoren bey 
er Unwerſitaͤt immer gröffer geworden. Dies 
m vermeinten Uebel nun zu (teuten, hielten vie 
leloren tür nöchig, das obgedachte Dekret A. 
Tierimilians des 11. abzufchaffen, und dagegen 
& Gerdinands tes I. Dekret wieder einsufübe 
en, als modurth bie Evangeliſchen künftig von 
we Umverſitaͤt ausgeſchloſſen blieben, bie noch 
Ierigen evangelifchen Profchforen aber nad) und 
nach ausiterben wuͤrden. Der nachmuls als Carz . 
dinal fo berühmt gewordene Melchior Llefel, 
hamofiger Domprobfi zu Wien und Ranzler . 
der Umver ſitaͤt, ließ fid) nun befenders angelegen 
iron, foldhes 3Dotbaben auszuführen. Ex trug 
olfe miche nur ben der LIniverfttát Darauf an, (on: 
dern ftellce aud) dem Cr43. Ernten vor, u^ bin- 
bro 
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er evangeliſchen Religion enthielte, ImdI Cdr. 
efaßt wäre, daß aud) Unſtudirte ſolches leſen 1588 
erſtehen koͤnnten, folglich dadurch um fo viel ^ ^ 
ewogen werden möchten, ſich ben Aayfers 
Befehlen ju unterwerfen. Sn ſolcher 
t gab er ſeine ſegenannte chriſtliche War⸗ 
ſchrift an den vierten Stand der Land⸗ 
: in Oeſterreich T) heraus. Da dieſe 
ift kurz und fo abgefaßt war, bafi fie nicht 
ven den Bürgern in den Städten und 
kten bald Durchgelefen unb begriffen wer⸗ 
nnté, fondern aud) ber Innhalt berfefben eis 
offen Schein vor fid) hatte; fo verurfachte 
bey den Evangeliſchen einige Bewegung, 
einige cinf&ltige und ungeübte Bemus 
barüber in Verwirrung geriethen, andere . 
aft zum Abfalle von der ecfannten YOabrbeit 
en wurden. Man wuͤnſchte daher, daß jene 
ift von einem evangelifchen Theologen 
lid) widerleget werden möchte, und Georg 
inue, der fid) (chen einmal an 3D. dern 
bt harte *), lie fid) durch den ebmaligen 
iger ju Wien, Sofua Opitius 1), um fo 
r dahin bringen, daß er foldyes unternahm, 

unb 


Der volftändige Titel ift: Cine Ebriftliche, autz 
yersige und notwendige Warnungsſchrift an den 
vierten Stand der loͤblichen Staͤtt und Maͤrkt 
"mer Erſamen Kandfchaft in Oeſterreich under 
md ob der Ens: Daß man GÓtt in Keligion 
ınd Glaubens Sachen mehr geborfamen jolle, 
ide den Menſchen, und Was Innbalt Dis Spruche 
von dem Geborfam der Augfpurgifchen Confeſſion 
ju halten ſeye. Durch H. Georgen EDER, D.1 5 
9ngelitatt, Anno MDLXXX. acht und einen bale 
ben Bogen fict? in Quart, | 

©. im 1X. Bande tec X7, C. X. G., €. 33. 
€. von Ihm Ebendaſelbſt, im X. Lande, 
S. 372. 5. 
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Ss war aud) ber ersberiog gar nicht da-I. Che. 
Krieden, bof feine Landſtaͤnde einige 21b; 1585 
mete auf ben R. Cag nad) Augfpurg fcidsG. €) 
1m ihre Religionstränfungen ven Evan⸗ 
ben Churfürften, Fuͤrſten und Ständen 
ragen, woran Sie fid) aber nicht Fehrten, fons 
olches tod) thaten, unb bey "jenen um eine 
rceßion bey ihrem Landesherrn anfuchten, 
men aud) bewilliget wurde, wie bereits vor: 
men ift ”). Im folgenden Zahr führte der(1583) 
. Carl ven neuen Calender in feinen Erb⸗ 
en ein, megrgen fid) anfangs feine Evan⸗ 
be Landſtaͤnde und einige Geiftliche zu 
3 vergeblich pw aber enblid) doch nachge⸗ 
nufiten T). Hingegen lieflen bie Evangeli⸗ 
i, welche die ftärfften. waren, nicht nur in ben 
en Städten und Maͤrkten Beinen Catho⸗ 
n mehr in Rath, ober zu einem buͤrgerli⸗ 
Amte femmen, fondern die Zünfte verbau⸗ 
id) auch nod auflerdem, daß kein Meiſter 
| carbohfchen Handwerksgeſellen, über 
6n Tage, Arbeit geben follte, damit fie kei⸗ 
lelegenbeit fänben, fid) in bie Städte unb 
te einzufchleichen. €s erhielt aud) L’Tiemand, 
$ nicht eidlich sur 2f. C. bekannte, das Buͤr⸗ 
che, und als bee Bifchof von Seckau bie 
tom zu eben gehende, Pfarre zu Mureck 
inem catbolifcben Beiftlichen befeßen woll⸗ 
| war der Widerſtand fo groß, baf er uns 
i Sache wieter abziehen mußte. 
Ben Aufhebung des evangeliichen Bottess (1571) 
les zu Wien, hatte man aud) allen evanges 
m Predigern verboten, jemanden in der 
de mit beſonderer Seelſorge zu vuͤlf zu 

2 m⸗ 


G. ⁊I. T. RX. G., im XII. Bande, ©. 316.399. 
©. Xbendieſelbe, im ALU, Bande, €. 442. 
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iten, welche fid) in der Stade unb in ben Dot, IC. 
dten wuͤrden betreten laſſen, gefaͤnglich einzu⸗1583 
hen, wie auch die neuen herumziehenden Schuͤ⸗ 
, bie an Feyertagen, unter dem Gottesdienſte, 
eley neue Lieder ſaͤngen, und den Schülern 
> Studirenden eines jeben Ortes die Allmofen 
zogen, allenchalben ** Inglei⸗ 
n wurden alle Buchfuͤhrer, Buchdrucket, 
ief + und Charten » Miahler, Hebammen 
 Schulmeiltet,, welche nicht catbolifcb was 
, abgefchaft, und die, welche blieben, von 
rm in Belubd genommen. Endblich da ver: 
edene Evangeliſche Herren und Rätbe, als 
ns von Heiſſenſtein, Wolf Beerg Gilles, 
Ambrofius Braßitan, unb D. Wolfgang 
nfet, ihre Rinder in Wien, von evans 
iſchen Predigern, hatten taufen foffen; fo 
amen Sie deshalb einen ſcharfen Verweis, 
» man verbot Ihnen, bey Ungnade und Strafe, 
nichts dergleichen ferner zu unterftchen. Als 
| e$ mochten noch fe viele und fo batte Des 
te ausgehen; fo nahm bod) die Liebe zu ihrer 
ber befannten Religion, ben den evangelifchen 
nicht ab, fondern Sie bebatteten 
mehr in der Bemuͤhung, durch JSefücbung bee 
ngelifchen Predigten, auffer ver Stade fid) 
ihrer erfannten Religion zu befeftigen, und 
an ridet vom ^j. 1583. bis 1585. umerfchros 
ı fort. 

Enzersdorf, unweit Wien, meldyes damals . .. 
um Beyern, einem Evangeliſchen von Adel, 
whörte, mat befonders der Drt, wo fid) bie 

Wiener, zum Befsche ber res 

unb jurc Benieflung des heiligen Abends. 

ible fleißig und beftändig einfanden. Dieſes fas 

| die Catholiſchen pi bem größten Wider⸗ 
3 
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3 Amtes ben ihnen zugelaſſen werben möchte. 3 Chr. 
1 ihre Bemuͤhung war vergeblich, indem ! 585 
id) bem von Beyer ein abermaliges Dekret (222% 
bändiget rourbe, weiches zugleich eine Antwort "« 
bie Interceßion der Verordneten beider 
noe (eon follte, des Innhaltes, bafi es lediglich 
dem vorigen Dekrete fein Derbleiben pas 

unb der von Beyer, für feine Perfon, zu 
' beftlo. mehren Verantwortung fid) ber 
málerung der, ben Rayferlichen Seobliens 

won utalten Zeiten ber, zugeeigneten Seel⸗ 
' nicbt tbeilbaftig machen ſollte. Der von 
er nahm hierauf wiederum feine Zuflucht zu 
eiden Ständen, die zwar nochmals eine be: 
ige Vorftellung an ben Erzherzog erliefien, 
1 verfuchen, o6 Sie nicht baburd) denfelben zur 
ubniß des uneinge(cbránEten Bebrauche 
eangeli&ben Religionsübung zu Enzers⸗ 
bewegen möchten; allein ihre abermalige In⸗ 
Bion? rar wieberum ftucbtlos, Vielmehr (9-Aus- 
te darauf ein 'neues Dekres, an bie beiden" e) 
we ber U. C., welches die vorigen wiederholte 
eftärigte, mit bem Anhange, „daß bie ef 

s nachgelaflene Religionsfreyheit nicht auf 
Gewiſſen eines oder des andern Praͤdikan⸗ 

y der Herren und Ritterfchaft, fondern auf 
Yarinn bedingte lautere Maaß und Conbie 

I gegründet ſey. Sie möchten alfo den von 
pet und feinen Drábibanten zur Vollziehung 

vom Aayfer unb bem Erzherzog erlaffes 
. éftetn Beſcheide und Auflagen, ans 


m. » | 

| offen tiefen Limftänden fonnten bie ber 

quen Stände "i Deren und a 
it en, daß ber Erzherzog 

a geringfien — * weiter würde cintáus 

4 men 
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e war. Sm Anſehung des zweiten Haupt⸗J· Ce 
sEtes, nemlich der in Wien gänzlich eingefßell 1585 
Aeligi ung gaben zwar bie beiden 
ände der 24. C. noch nicht alle Hofnung auf, ^ 
Sie nicht jeíbige, burd) Bitten und Anbalten 
dem , einmal wieder erlangen follten. 
rn fie fonnten fid) feit vorftellen, daß diefe 
: noch zu boffenoe Dergünftigung alsdann 
mancherley Weiſe ei raͤnkt werden moͤch⸗ 
woruͤber ſich dann bey Ihnen, auf deſen oder 
m all, wiederum allerhand Zweifel aͤuſſer⸗ 
, wie Sie ſich dabey, ihrer Chriſtenpflicht 
naͤß, bezeigen ſollten. Dadurch wurden Sie 
bewogen, dieſe ihre Gewiſſensfragen an 
swaͤrtige evangeliſche Theologen zu verſen⸗ 
y unb ihre Meinung unb guten Rath daruͤber 
vernehmen. Solches gefchah nod) in eben bie —— 
17$. 1579., unb Sie holten von ber theologi⸗ (1579.) 
en Safultát, ſowohl zu Heydelberg, als zu 
otock, ein Reſponſum ein, wovon das erſte⸗ 
im Drucke vorhanden ift *), bas andere aber, (v17Det 
Ines Wiſſens, nod) im Manuſcripte lieg. * *) 
Was Hierauf in diefer Sache mit bem von 
eyer ferner, bis jum ^j. 1585., etwa mag vor⸗ 1585 
allen feyn, ift mir miche bekannt, Aber gleich 
Anfang diefes Jahrs würften die Carbolifchen 
jy bem Rayſer einen Befehl an ben erfigedachren 
xum von Beyer aus, des "Innbaltes: „feinen 
)tábiParten dahin anzuhalten, baf er die Seel⸗ 
ge allein für ”jhn, (ben von Beyer,) unb 
éne angehörige Perfonen und Lintettbanen 
eswalten, andere Perfonen aber, die unter feis 
e pfarte niche gehörten, nicht annehmen, 
ís » ihnen 
Cs ' dem von den beiden Stänwen einge 
aa Nod Canfse‘ in Raupachs Evangel. en 
zeid, P. ILinten Deylagen, n. 34. & 25. p.193. - 208. 
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x mar. Gm Anfehung des zweiten Haupts I-Che 
nktes, nemlid) ber in Wien gänzlich eingeftell; 1585 
| Religionsübung gaben zwar die beiden 
'ànbe der A. C. nod) nicht alle Hofnung auf, ^ 
j Sie nicht felbige, durch Bitten und Anhalten 
tem Aayfer, einmal wieder erlangen follten. 
en fie fonnten fid leicht vorftellen, daß dieſe 
r noch zu boffenbe VDergünftigung alsbann 
| mancherley Weiſe eingeſchraͤnkt werben mödy 
. worüber fid) dann bey ihnen, auf deſen oder 
en Fall, wiederum allerhand Zweifel äuffers 
i, wie Gie fid) Dabey, ihrer Chriftenpfliche 
, bezeisten follten. Dadurd) wurden Sie 
P? bewogen, dieſe ihre Gewiſſensfragen an 
swöärtige evangeli(cbe Theologen zu verfens 
y unb ihre Meinung und guten Rach darüber 
vernehmen. Solches geſchah nod) in eben din —— 
8 7j. 1579, unb Sie holten von der theologis (1579) 
vn Fakultaͤt, ſowohl ju Heydelberg, als zu 
oſtock, ein Refponfüm ein, wovon das erſte⸗ 
im Drucke vorhanden ift *), das andere aber, (vi10et 
ines Wiſſens, nod) im Manuſcripte lieg. * *) 
Was hierauf in biefet Sache mit bem von 
jeyer ferner, bis jum ^j. 1585., etia mag vors 1585. 
fallen fegn, ift mir nicht bekannte, Aber gleich 
‚Anfang diefes Jahrs wuͤrkten bie Carbolifchen 
„dem Rayſer einen Befehl an ten erfigedachten 
bam von Beyer aus, des "Innbaltes: „feinen 
dahin anzuhalten, baf er bie &eels 
xge allein für Ihn, (ben von Geyer) unb 
bine angehörige banen 


Perſonen und Lintett 


walten, andere en aber, bieuntet (eio 
te Pfarre nicht geboren, nicbt annehmen 
$ „ihnen 


) Es Ret, nebſt tem von ben beiden Staͤnden einge 
V Stars Confac* in Raupachs Evangel. Osfter: 
zeid, P. ILin den Deylagen, n. a4. & 35. p.193. - 208. 
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i! man bazu fchmiege, leicht in andern Ctábs 3. Gs, 
nacbgeabmt, unb vaburd) alle Kayſerliche 1584 


sordnungen, unb bie zu hoffende Reforma⸗ 
n vereitele werden fünnten. Es wollten auch 
ir bie mehrgedachten beiden Stände die ers 
ke Seligionafeeybeir von den Kirchen, über 
e Sie Lehensherren waren, aud) auf Dies 
en ausdehnen, worüber Sie die Vogtey 
en, ‚wodurch bann jehr viele Pfarrer, bie uns 
— und palis lifeben Cine 
1 ben, gegen die votbin ecgongene An⸗ 
"nung MER: beeinttácbtiget worden fepn, 
Mich wollten auch die beiden Stände ven 
uptgrund von der freyen Religionsubung 
t Prediger, nicht. in jene landesberrliche 
nceßion, jonbern auf die heilige Schrift und 
f£xempel bec Apoftel, die L’Tiemanden auss 
chloſſen Härten, gründen, Aus dieſen und an; 
3 ÜUrfachen wollte alſo der ErzH. Ernſt (id) mit 
beiden Ständen in Feinen voeitetn Wort⸗ 
chfel einlaffen, fondern verwies Sie, in fei- 


t gegebenen Befcheide, lebiglid) zum Behors sean. 


$ gegen die AAayfetlicbe 2Sefeble, als bey denen 
ein Derbleiben haben müßte. Uebrigens aber 
nte foroopl ver von Beyer und fein Praͤdikant, 
ein jeder anderer Landftand verfichert fenn, 
, $elange Sie (id) der Ihnen ertheilten Reli⸗ 
beit, nach den Worten der erhaltenen 
aſtigung bedienten, Sie die in ber Reli⸗ 

noverſicherung angedrohete Strafe nicbr zu 
uͤrchten hätten. Aber ihr Begehren, wegen 
freyen Zuganges bec Wienct + fEinoobs 
au ihrem Bottesdienfte, vürfteder Aayfer, 
n e$ Ihm binterbracht werden follte, vielleicht 
x (o aufnehmen, als die Landftände fid 
Beächen; daher Sie ermahnt mürben, per 
m 
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Verordnungen fein Bewenden hätte, unb die J. Ehe. 

beiden Staͤnde, denſelben nachzuleben, ſchuldig 1585 
wären. Es gelangte auch hierauf bie ganze Sache, 
ſewohl von Seiten des Erzherzogs, als der 
Stände, an den Rayferz; aber aud) da blieb es 

bey den vorigen Reſolutionen. | 

Bald nachher zeigte es fid), daß man es mie 
der Vollziehung dieſer ergangenen Befehle ernft- 
ih meme; indem der ErzH. Ernſt fomohl ben 
von Beyer, als aud) feinen Prediger nad) Hof 
fordern ließ, um zu vernehmen, vas ihnen wuͤr⸗ 
be lten werden. Statt des von Beyer, 
Ww am Podagra hart danieber lag, erfchienen ber 
von Landau, der ZLandmarfchall, ber von 
Obetbam und der Stockhamer. Der Erſte 
eufcbuibigte des Geyers Ausbleiben mit def: 
fm pobagra; ber Zindere aber zeigte an, baf 
de Drábibant zugegen ſey. Weil aber ber: 
nniche des von Beyer, fondern der beiden 
befoldeter Diener fen; fo hätten beide 
Stände, vor ihrer Abreije, den Verordneten 
ie Landſchaft aufgetragen, tafi, wenn etwa dies 
ft Prediger, in ihrer Abweſenheit, vorgefors 
dere, ober fonft etwas gegen ihn vorgenommen 
wem fone , d alsdann iii , als ihres 
| wsgelübobeten Dieners, annehmen, und im 
den Beyſtand leiften follten. Nun máre aber 
t Niemand, als ber von £icbten(lein, zu 
, voelcher aber bergeftalt mit bem Podagra 
iefert fen, tof er nicht aus dem Hauſe fomnien 
ante, ba er fonft mit bem prábifanten fid) wuͤr⸗ 
kgefüelit Gaben; Er habe fid) aber besmegen 
iuf Ihn wollen anmelven (fen, und Sie vers 
Üben 6d Beide, daß gegen diefen Praͤdikanten 
ches tbátlicbes würde vorgenommen werden. 
be Erzherzog antwortete darauf, daß Er nice 
icht 
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de 


„teben, unb báte taber gan; demuͤthigſt, ihm das. 3. Cbr, 


pjenige, was er, Gewiſſens, Pflicht unb Amtes 1583 - 
p halber ‚ nicht eingeben fónnte, für feinen Trug. 


p unb MWiderfpänftigkeit auszulegen, fonbern ihn 
» gnábig(t ae e zu halten... Da er nun 
auf feinem Vo barrete, und ber Erzher⸗ 
zog faf, baf er zu ne andern Erklärung zu 
ſeyn wuͤrde, fo ließ Er ihn abtreten, 

unb hernach, bis auf weitern Beicheid, in ben (eges 
nanhten Raufmann fegen. Es baten aber hier⸗ 
auf bie beiden, zu Wien anmwefenden, Verords 
neten ber. beiden Stände ber 2f. C., Wolf, 
Soter von —— und Franz von Ge⸗ 
ta, ben Erzherzog, um die CLoslaſſung ves 


—— und verbuͤrgten ſich, ihn erforderlichen 
wieder zu ſtellen, verſprachen auch, bis zu wei⸗ 


terer Unterhandlung, mit dem Gottesdienſte zu 


inne zu halten, welches dann der 


annahm, und darauf den Prediger aus 

ben Giefángnif entließ. 
Micht gefinber murde, mod) in eben biefem 
, mit Serbinanben von Beyer, verfahren, 


Jehe 
Dann ala derfelbe gleich Damals, vermuthlidy, teil 


li Gottesdienſt zu Enzersdorf 
wi eingeftellt worden, zu Hoͤrnals, einem andern 
nahe bey Wien gelegenen Dorfe, einen evanges 
Wfiben n poi anftellte; fo wurde Er fogleich 

gefordert, unb Sbm dee 
Narr Befehl vorgelefen. Er entſchul⸗ 
digee fib aber, daß Er nicht die Abficht gehabt 
Bitte, / ben Aayfetlicben 25efeblen gu baffen, 
uud etbot (id) den Prediger wieder abzufcha 
weiches aud) hernach erfolgte. Wegen diefer cis 
den buffungen ber Prediger, unb Ein⸗ 


Eu ihree Religionsuͤbung, famen vie 


de bet A. C. abermals, mit einer 


WA 5 14. M Schrift, 








iJ 
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Stadt Speyer fatte, im ^j. 1576., tom AN, 9 Cr. 
Mlarimilian bem IL, ein Privilegium erhalten, 1585 
unb hernady im J. 1582., ein neues Statut ges 
macht, Kraft beffen Bein, in dee Stade, deren 
Gebiete und Feldmark gelegenes, und der . 
Stadt Steuer + und (cboBbates Buth anders, 
ols thit ausdruͤcklichem Vorbehalt ber, ber gemeinen 
Stadt daran zuftehenden, Steuer « unb Scha⸗ 
gunge + Berechtigteit ju Reiche + und Kreis⸗ 
"ini , aud) zu dee Stade Nothdurft, an 
de oder gefteyete Perfonen verfauft oder 
veräuffere werden follte. Diefes Drivilegium 
wolle nun der Rath) zu Speyer aud) auf tie R. 
G. Det(onen erftrecken, und das gedachte Sta⸗ 
tut 3ielte befonders auf diejenigen von Ihnen, 
weiche bereits dergleichen Büter an (id) gebracht 
harten, ober künftig an (id) bringen würden. Dar⸗ 
über beſchwerte fid) das A. (B. bey bem Rayfer, 
weicher zwar feinen zur verjábtigen Viſitation 
abgeſchickten Commiſſarien auftrug , folchen 
Streit zwilchen ven beiden Parcheyen, in der 
Ote beyzulegen; allem der Verſuch des einen 
lichen Commiffarius des Brafens von 
ingen, fief feucbtloe ab, weil der Speyeri⸗ 
fibe ſſtrat um befondere Commiffarien zu 
tiefer Sache bat *). Der Rayfer trug alfo, be 
eeits im vorigen Zahr, bem DB. Beorgen ju ln 
Worms und dem Pfalsgrafen Reichare zu Sim⸗ , 
mern die Commifiion auf, beide Theile w vet 
Ote zu vertragen. Diele beide Fuͤrſten um» 
terzogen (id) aud) diefem Geſchaͤfte une fcgten eine 
Tagefahre nif Speyer an, wohin fid) der Er⸗ uu. 
fle m Perſon erhob, der Andere aber jene fübe * 5 
delegirte Räthe dahin ſchickte. Vor denfelben 


verführen nun beide pattbeyen anfangs ſchrift⸗ 
M 2 o4 
e) e Ebendafelbft, ©. 7 . f. 


eg — 
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Cidbagung von ben Bürgersgitern , welche bie3 Gv. 
t 


A. ©. Perfönen, durch Erbſchaft/ Heirat, 
Rauf oder auf eine andere Act, Fünftig an fich 
bringen würden, bem Rathe etlegt werben máf: 
te. Weil aber bie Herrn Commiffatien unb 
Viſitatoren, biejes Punkts halber, nichts insbe: 
fondere vetab(cbiebet Hätten; fo habe bie unver: 
meidliche LTochdurft, von Seiten des Rathes, 
erfordert, dahin zu fehen, baf bie, nod) in bee — — 
—— befindlichen Guͤter, an befreyete 
nen, nicht ohne Vorbehalt tes Raths, 
Schoß + unb agunge + Gerechtigkeit, 
veräuffert werben dürften, damit nemlíd) Dadurch 
bei endlichen Untergange ver Stadt vorttebeus 
würde, und ber Q&atb bem Aayfer und bem 
Reiche bie fchuldigen Dienfte und Abgaben be 
fto leichter entrichten Könnte. 
Mach einigen hierauf gewechfelten Schriften, 


beachten endlich bie Aayferlichen Commifjarien *5 Ian. 


einem Vergleich auf folgende Punkte zu Stan: 
de: 1) Sollte ber Rath) diejenigen A. G. Pers 
fonen, bie bisher ben Schoß verweigert , oder 

| fif deswegen mit bem Rathe nod) niche verglis 
den hätten, bem R. B. Collegium namentlich 
anzeitgen, worauf Diefes, feinem gethanen Erbie⸗ 
ten gemäß, "jene dahin anhalten follte, ben 
Kath, ſowohl wegen des tücb(iánoigen, als 
infeigen Schofles zu befriedigen. 2) 98e 

qu des obgebad)ten, im 7j. 1582., gemachten. 

Ü muen Statuts wurde, mit beider. Theile autem 
; Moiffen unb Willen, verglichen unb verabfchies 
: der, bafi des A, GB. Verwandte und angehös 
tige rien, von allen Haͤuſern unb liegens 
den Bütern, in ber Stadt Speyer, deren Bes 
biete unb Markung, die fie von ber Seit biefes 
enichteten Statuts ri unb auch binführe, uns. 

3 . tet 
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des Rathes; tanquam in Debito liquido, verfügen, 3- €br. 
bafi folche Schatzung forderfamft entrichtet wer, 1 585 
de. 6) ‚Diejenigen aufer unb Büter aber, wel 
he die A. G. Derfonen, vor bem mehrgedachten 
Statut, tutd) Kauf, oder auf andere Weile, 
an fich gebracht hätten, folten, auffer bem 
, nicht weiter, unb die nachher‘ ober 
künftig erlangten Haͤuſer unb Büter über den 
Schoß und ihren feflgefeßten Anfchlag zu den 
Reichs s und Kreis » Aülfen, mit andern 
Stuten, Schagungen und Auflagen nicht 
belegt und befihweret werden. Was endlich 
god) 7) das von bet Stadt Speyer, im ^j. 1576., 
erhaltene Aayfetlicbe privilegium bes Abzuges 
und bet Nachſteuer des sebenten. Pfennings 
, halber 1) belange, fo liefi ver Rath) daflelde, in Ans 
}  fehung Fämtlicher zum A. G. gehörigen Perſo⸗ 
ren, gänzlich fallen, und verfprady, feiches gegen 
diefelben niemals, und unter feinem Schein, zu 
fiichen und zu gebrauchen; jebod) mit ausdruͤck⸗ 
khem Vorbehalte, (id) deſſelben ete feine 
—* und andere fremde und auslaͤndiſche 
nen, ſoweit Er dazu befugt und berechtiget 
ſey, ungehindert bedienen zu koͤnnen. Auf ſolche 
Art wurden alſo das ZA. (B. unb ber Rath zu 
Speyer, durch die Unterhandlung der obbenann⸗ 
tm beiden Rayſerlichen Commiſſarien, wegen 
dirfee bisherigen Irrungen und Mißverſtaͤnd⸗ 
y aus bem Girunbe mit einander verglichen, 
; Utm beide Theile verfprachen, fid) hinfuͤhro frieds 
lich und nachbarlich gegen einander zu betragen, 
má zu Aufhebung und Vernichtung dieſes 


1 Vertrages, unter keinem Schein, irgendswo.eis 

| 9t a m 

| *) e C. X. G., im X. Binde, O,.416 
, u. f. 
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banten, D. 3e —— ur Viſitation I Chr. , 

en —A ichen Sürfien erſchien in 1585. 
b von £übecE, Ads 

—* 8 Seh Verden und Abe 

Herr vom Kaufe zu S. Michael und Luͤ⸗ 

, und beachte feinen Aanslet, D. Hein⸗ 
ite, als feinen 2ffiftenstatb mit 
"Bon den weltlichen Fuͤrſten war die Reis. 

m bem Pfalsgrafen Reichart zu Simmern, 

ber feinen Evans Rarsler, ven Licentiaten Johann 

auf von Rüdesheim abſandte. Endlich fans 

ff) andj- nod) wegen der Prölaten der D. 

— ans, wegen der Schwaͤ⸗ 

feme benzollerifche Ranzler, 
, und von dee SX. Stade 
—* ber R. Städte, ihr Advokat, 

Heintich Aeller, ale Subdelegirte zu 

N. ein *). 

Die digmalige ?Difitatior dauerte bis in bie * *. 

be Woche hinein 9); unb es ſetzte ben derſelben * 

fof, als bey den damit verbundenen Reviſio⸗ 
alleran Streitigkeiten. Der feines Erz⸗ 

'$ entfeßte und nad) Holland entwichene ehe: 
ge Churfuͤrſt von Cöln, Gebhard Truchs 

9, behauptete nemlid) noch immer, bafi Cr der 

mäßige Churfürft und 32. von Coͤln fen, 

unb 
Befftrtem Berichte von p in tationem ie K. G., 
in ben Beylagen, n. 14. p. 136. unb in bem von 
dem bochverdienten Seren K. G. Aſſeſſor, Frey⸗ 
herrn von Harpprecht, mir hochgeneigteſt zugeſchick⸗ 
tem geſchriebenem Verzeichniß der Viſitatoren 
des "I, 1585. uͤberall nicht gedacht wird. 

) Sreyberc von YIettelblä, /. modo c., in den Bey⸗ 
lagen, n. 14. p. 135. fq. unb Sortgefente Xeves 
nem in den Beyligen, n. 13. p. 94.3 ingleichen 

Mi. Harpprechtianum, ad b. a 
) Sceybekr ven ETetteíbli, 1. c. $. 80. p.'48. 
€. im XII. Bande der 77, T. X. e, ean f. 
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es Sehbr, vortragen fieffen : Damit = | 
eit der Difiarion Berben gelten, und ihr 1585 
igſter Gebhard, Erz B. zu Coͤln 

, ſoviel Nachrichtung btt ‚mh - 
die Ordnung zu vifi cin erreiche (habe,) - 
a Sie fid aud, verſehen N Er follte ‚ von ber. 
ynzifchen A , bau befchrieben 
em fen. Dieweil e$ aber verblieben, und ; 
érmeintlid) neuerlich en ju Luͤt⸗ 


ieu t 

let dett, ja Erhalkung. "bete Sb ge 
ecbtigleit , nidy unterlaffen können; Pie 
3 , ale Schwaͤger, Käthe und 
reuen, mit Gewalt abzufertigen, der Dis ' 











ion und beide ausgeidriebenm X eviftonen 
gobnen un fib zu nähern. 
6 Git wohl bey? ber ziſchen Kanʒ⸗⸗ 
gethan (haͤtten,) Ihnen Seit und 
su benennen; ſo wären Sie aber 


)) mit vertagt oder erfordert morben: Sie 
derowegen, anftatt ihres Herrn, 
eliori forma 3 de Nullitate Procefjus, mit 
bängter Bitte, Sie zur Seßion und Stim- 
miaflen. Dannda e$ Ihnen ſollte abgefchlas 
—— wuͤrde man Sie nit verdenken, 
|| e dasjenige dagegen vornähmen, was . 
ps tbun befugt und bevotlmächtiget wi — 
Da €ie abe sut Seßion üclaffen 
rben,) wollten Sie Bewalt vorlegen, unb: 
iet oder der Andere biejem Wert behartlich 
wohnen, aud) dasjenige erſtatten, was (id) 


um andern fühnten Sie nicht finden, mat 
ber Luͤttichiſche Geſandte follte geduldet 
ven, (unb zwar) erſtlich propter Pracindicium | 
mis indem Herr Gebhard, purch (eine): 
= „08 
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t einmal wider ben Religionsfrieden unb die J. Cor. 

©., aud) geiſtliche und weltliche Rechte, ! 585 
aud) voibet bes Erzſtiftes Coͤln Landes⸗ 
ein gehandelt, indem Er [eine alte catbolifcbe 
geändert, fid) verbeitatet, Neue⸗ 
wider bie gedachte Zandesvereinigung 
bret, und durchaus basjenige gebrochen 
e, was Er bod) fo bod) angelobt, und mit eis 
Eide betheuert hätte, welpen dar bann-ber Chur⸗ 
* Geſandte oder noch 
ſowohl in Jure, als in Facio ausfuͤhrte. 
* habe das Coͤlniſche Domkapitel genug: 
Urſache gehabt, zu der Wahl eines neuen 
—28* und Erzbiſchofs zu ſchreiten; wie 
| aud) fein Herr, durch eine rechtmaͤßige unb 
mifche — zum Erzſtifte und Churfuͤr⸗ 
chume Coͤln gekommen fen, ven Beſitz deſſel⸗ 
erlanget, bie 2.andftände Ihm gehuldiget, 
e höchfie Obrigkeiten Ihm einen Indult 
g ertbeilt, unb bie Beſtaͤtigung 
vtitt hätten, Er aud) von be andern geiftlis 
unb weltlichen Churfürften in ven Churfürs 
s Vexein wárflid) (ey aufgenommen worben. 
yabe daher ber Churfuͤrſt von Maynz feinen 
en zu tidem Difitations » unb Revifionss 


ze billig , wiedann aud) Er, als defs 
, nach übergebener Gewalt, 
fid) fen angenommen und jur Seßion 


im worden. Er molle (id) alfo verfehen, bof e$ 
ey bleiben werde, mithin Er bie eingemanbte 
eflarion auf ihrem Unwerthe beruhen liefle, 
reproteſtiret, aud) feinem Herrn nichts 

eben haben wolle. 
Der Viſitationsrath 309, nad) geſchehenem 
zierte bes Chur s Cölnifchen Subde delegirten, 
Sache in Berathſchlagung, und zeigte * 
nag, 


gegen vor einem YTotarına und Zeugen, bi 
weſend waren, protejürten, ind ihre ſchrifti 
Proteftariom übergaben. Allein ber 
tioneratb febrte fid) daran nicht, fonds 
bey feiner vorhin gegebenen Antwoore | 

- worauf dann die beiden Brafen, nachem 
ähnliche Proteftarion ben dem A, «5, £o 
guum eingelegt hatten, von Speyer 
abreijeten 9). 


au Die Pilmarıyng c aia ul 

Freyberrn don Fettelblä, /. c., 

[PE T: -.133., Cf. Gia 
P. $3.5 $6 * 
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Nach Beendigung dieſer Sache wurden bie, 3. Chr. 
ber Maynziſchen Ranzley, aus der A. D. 1585 
, ben Reichs « und YDifttatione s Abfchies 
I, feit aud) aus ben vorigen Viſitations⸗Me⸗ 
tialien, abgefaßten Sragftücke, im Viſita⸗ 
ssrathe abgelefen, und man verglich fid 
r diefelben. Am folgenden Tage aber fünbigte 7. May 
1 dem Aammerrichter unb dem A. G. Col, ſt. vet. 
ium , in ber Audienzftube, ſowohl bie Viſi⸗ 
ion, als aud) die beiden ausgefchriebenen Re⸗ 
ionen an. Der Pifitation unterwarf fih _ 

! bernach das A, G.; aber morgen der Revi⸗ 

nen bat fid) baffelbe einige Hedenkzeit aus, un: 

dem Vorwande, daß ihm bie Beſchaffenheit 

Perfonen nod) unbewuft fen, welche ihm 

m aud) verftattet wurde, wovon hernad) nod) 

. weitere gemeldet werden fol. Man machte 8.e. m. 

b hierauf mit bem Examen ver Perfonen ven 5 

fang, unb fe&te folches bis zum 15. May fort, 15.em. 

id) der an ben Aayfer abgeftatteten Relation ** 

reden an bem Rammerrichter, ben Präfidens 

und Affefforen Feine beſondere Maͤngel und 
befunden, fondern ed wird Ihnen vielmehr 

Zeugniß gegeben, daß Sie ihren 2femtetn, 

ie eines jeden Geſundheit verflattete, getreu 

P fleipitg abwarteten. Indeſſen fand tod) die 

fitation für nörhig, ein unb anderes zu erin⸗ 

em, worüber diefelbe bem K. G. einige Lies 

yeiale zuftellen ließ, von deren Snnfalte id) her: 

ch weitere Nachricht geben mill. Seit der letzten 

ifitatior waren fieben und fiebenzig Definis 

entensen und 733. Interlokutorien ergans 

13 hingegen aber hatten die Referenten nod) 

7. Definitiven und 350. Interlokutorien zu 


pediren, und im Gewölbe maren aud mod) 
io, Definisiven und zwölf Interlokutorien 


- ium 
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t, febuldig fenen. And (o lieſſe man aud) 3- €i». 
) den dritten Dunt, auf bie erfolgte Erklä, 1583 
ng des Collegiums, baf die Ördnung der 
varum und Prachxarum nicht vermengt, unb 
3 das vielfältige und uͤberfluͤßige Bitten ad 
àisiam abgeftellt werde; moie aud) den vierten, 
b fünften Punkt bey dem. Bedenken, und ber 
Begeigten Dergleichung bes R. G. beruben. 
Uebrigens fen auch 12) Alage über bie Les 
t geführt worden, daß fie in Regiſtrirung bee 
ten nacblápig feyen, bie aber bie Schuld 
* Completion auf bie Notarien legten, dieſe 
pham den Mangel auf bie Leſer verichöben, 
. fie nemlich die Ackten nicht fogleich, ale 
Tas fübmittitt worden, hinauf in die Aansley 
d$ fondern zufammenfparten, und felbige Der» 
—X einmal den Notarien ad compleudum iu: 
| Es wurde daher dem Aammerrichter 
Sem ARanzleyverwalter, von Yifitations 
^ GQrigebeutet, ben P efern zu befeblen, diß⸗ 
etn Sleiß anzumenden, tamit Oiefem ge: 
XRjangd gebuͤhrend abgebolfen werbe. 
ers ober follten die Leſer darauf fleifig Ache 
«af, menn unter eben oen pattbeyen 
m primi, fecundi et tertii Mandati, bie eie 
"Rxr-bung (een, vorfielen, dieſelben in einen 
= = unb nicbt , wie bisher gefcheben (en, 
. XTjanbatfacbe unter eben den Date 
Um beneinen, unb die andern focundi ct 
"I Law andati in einen andern Rath eingegeben 
e um baburd) die Ungleichheit Der Be⸗ 
E Rh efto beffer zu verhuͤten. | 
—€$ ten auch 13) die Prokuratoren, wenn 
&ghcipalen alte oder ſchwache Zeugen, 
Ä Dſterben - zu beforgen., vorzuftellen hätten, 
Bean um eine Commißion ad fururem rei me- 
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Ga bem, von der Pifitation, ben Prokura⸗JChe. 
gg zugeſtelltem Memorial wird erſilich basje "588 
t Sónen, jut genauen Beobachtung vorge⸗ "dur. 


rieben, was ^"jbrentbalben, in dem vorher: 
mbem Vifitasions » Memorial, unter ben 
Beth S. 7.-8. 13. Und 14. vorfommt, unt 
ur dii man oí —— wird adem 
: 1) man babe in Grfunbigung gebracht, 
—— welche die Prokuratoren oder 
ten, nebſt den Originalproceſſen, 
Kaommerbotten ad exequendum. aufgáben, 


‚mangelhaft, unb mit dem Original nicbt 


ch lausend wären, fondern bisweilen darin 
* drey, mehr oder weniger Zeilen 
es ſeyen. Daraus erfolge bet , ba die Ge 
teile, denen ſolche Proceſſe infinuirs wuͤrden, 
uubortigirten Abfchriften nicht annebmen, 
ra die Driginalien von den orten haben 
kken, weiches Diefen nicht allein im exequendo 
m die andern Con(orten beſchwerlich, fon 
ut de Ordnung zuwider ſey. Um nun 
Mangel vorjufommen, befablen bie Rays 
en und Viſitatoren ven 
— — een, , und 6e) Vermeidung ber 
refe, daß Cir to vorgedachte Abfchriften, che Sie 
ige, pebſt bem Original, ben. Botten ad 
garsdum zuftellten, mit allem Fleiſſe durchſehen 
> Bollarioniren ſollten, vamit deshalb keine 
wbinberung oder Klage künftig weiter 


M odis und de, babe man befunden, bof bie 
Rammerbotten, ben Zuftels 

g der ee ae. öfters Beine gewille Anzeige 
en, too der Gegentheil, an ben fie die Schriften 
bringen follen, anzutreffen fen, fonbern diefelben 
durch ſchlechte Mißiven, an tit Jmpetrane 
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atzley gehbrig regiſtrirt und ad As gelegt 3- Cor. 


fbnnten. Balls aber Einer oder ichres "585 


Bierinn nachlaͤßig ſeyn würden, follten Sie des⸗ 
sen, von bem Kammerrichter, nad) Gutbe⸗ 
ben, beſtraft werben 7). BEN 
Das den Lefern, zu gleicher Zeit, von der 
ifitation zugeftellte fl'jemotial enthält meitee 
bt, als mas bieferbalb in dern dem 2X; G. zuges 
U"tgtem Vifitarions + fliemotial, beteus ets 
Q9 weiter oben, unter der Liumer :2., ift ange 
Werben P, — Sn Anfehuma ber Rammerbors 
En ober harten die Rayferlichen Commiffarıen 
Wb Vilicaroren in Erfahlung. gebracht: 
!) bof. dieſelben, wenn ihnen in preceffen aufge, 
kopen wuͤrde, verſchiedenen nen, inſonderheit 
Durfürften, Kürften, Grafen, Herten oder 
dern, ſamt ihren Amtleuten und Mitkon⸗ 
Ken, Die Mandate und Eitationen zu infis 
Ken, sticht einem "jeden, .befonders, wie body, 
oe Der A. G. D., gefihehen follte, nacbe 
"8, Fondern öfters nur allein bep einem ober 
m ET ichfigefeffenen, für Sie unb die abs 
Mlitcitirten, die Inſinuation vers 
"t. Daraus erfolge aber öfters, bafi das 
Kte efe, auf pm —æe ſùY Me 
den Proceß ausge tte, 
Kb würde. 2) Daß bie befagten 
en aud) andern zu cititenben Pri⸗ 
y 96 fie gleich-in einer Staͤdt oder 
den Cmnmeenb wären, nicht fleifig nacbfrage 
b & auflischten, oder ihnen unter tie Augen 
Miti ota, fondern ohne weitere Nadforferung 
| os 






9) & Ludf, 1. c., P. L. n. agr. p. 423. fq. unb 
. Kinigs R. ., T. IV. p $11. - 513 a 
y & Lily, Y. c... P. LE. n. 293. p. 424. und LhNige 
« *a., T. IV. P $99. b 
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Ponte ernſtlich vorzuhalten, und diefelken zn S- Gor. 
uten, (id) Ginfüpro ſolcher geflasten CIach, 1585 
laͤßigkeit unb aller Ungebuͤhr zu enthalten, und - 
fid) ber Ordnung und ihrem Amte gemäß, ver: 
möge ihres geleifteren $Eides, gehorſam zu bezeis 
gen; mit der angehängten Bedrohung, daß, 
menn nun hernach einer ober Der andere fid) Daran 
sicht kehten, fontern nachlaͤßig betreten werben 
wärbe, berfelbe ernftlich und unnachläfig befitaft, 
der feines Dienftes entſetzt werben follte. Das 
ibrige biejes Viſitations ⸗Memoerials betrife 
td) zwey befonvers benannte Kammerbotten, 
wgen melde Klagen eingelaufen waren, daß fie 
tart. foffen, das Reitgeld verfchwendeten, 
on andern feuten Beld annähmen, und daffelbe 
pát ablieferten, oder wohl gar Durchbrächten, 
Diefe follte bee Rammerrichter oder fein Amtes 
, nad) eingeholter genugſamer Erfundis 
yang, beionders vor fid) fordern, fie, in Beyfeyn 
poevet Affefforenund des Ranzleyverwalters, 
Neferhalb zur Rede ftellen, unb nad) Befinden, 
mteeder mit Entſetzung ihrer Dienſte, oder auf 
fine andere Art beftrafen 9) Endlich erateng 
nach nod) an den Rammerrichter allein ein Me⸗ 26s. 
morial von Seiten bes Viſitationsrathes, des 
Ianhaltes: bie Rayferlichen Commiffärien und 
Difitatoren hätten befinden, daß einige Aſſeſſo⸗ 
ttn, ber A. G. ©. und ihrem Amte zuwider, 
hb mie Dormundfchaften und andern Neben⸗ 
pefchnifeen belüden, wodurch dann folglich die Ex⸗ 
pedtionen ver gerichtlichen Sachen aufgehal⸗ 
ten und gehindert werden muͤßten. Es follte alfo 
der Rammerrichter und ſein Amtoverweſer 
(et 
V) de Ladolf, 1. c. , P. I. n. 293. p. 425. und £e 
.nige 9t. A., T. IV. p. 50$. fq. 
IR I4, Cb. o 
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ob Roͤßler, unb endlich wehen ber R. Staͤdted. Ge 
on Frankfurt in der tft Reviſion ipe !535 
Iboofat, D. Heinrich Keller und ber R. Stade 
Bormfifche Advokat, D. Nikolaus von Bülich, 
ı ver Nuͤrnbergiſchen Revifion aber bie Raͤthe 
nd Sondici, D. Johann von Blauburg unb 
» T Tibolaus von Guͤlich *). 

Das AA. G. bat fij, obgedachter maſſen, 
egen dieſer ernannten QAevifoten eine Bedenkzeit 
i$, und übergab auch hierauf bem Viſitations⸗ 
itbe eine Anzeige und Erinnerung wegen dieſer 
zordneten Reviſoren. — Sin derfelben. wird gleich 
fange bemerkt, daß unter den itzigen Aevi 
m fEinige feyen, welche aud) der juͤngſten Res 
ifion mit beygevoobnet hätten. Da nun das 
U. gegen bas damals eröfnete Urtheil, weil es 
inftig in Erkennung bec procefje in Zweifel 
bt zum Nachtheil angezogen werben fünnte, 
m glimpflihes Schreiben an ben Aayfer unb 
ie Churfuͤrſten hätte ergehen laſſen; fo wolle 
son hoffen, baf daflelbe bie igigen Reviſoren zu 
einem Unvoillen gegen das A. G. bewegen voürs 
t, fonbern bof vielmehr Diefe Herren fid) die Res 
utation des Berichtes unb diefe hochwichtige 
Sachen auf das sreulichfte würden anbefoblen 
ma laffen. Sollte aud) etwa Einer der ernannten 

foren einer zu revidirenden Parthey mit 

(o, Pflicht oder auf eine andere Art 

erwandt, oder aud) fonft verdächtig (eon, 

nächte derfelbe ber Gebuͤhr erinnert werden. Ob 

fri) Giernádhft das A. G. insbejonbere wegen des 

Mofjgraf. Reicharts m Simmern, weil Er le 
- 2 


8) Des Sreyberen von Nettelbla vermebtter x. Ses 
richt 1c. , in den Beylagen, n. 14. p. 136. RA und 
die Sottgefente Reverien a6, 4 den Verlagen, 
N 14: p. 95» Ä 


313 


¶ Err. ber gefuchten ———— mit mer 


2585 fen, gute Le 





NEN 


"efte Periode, Zwelte pella." 


hätte, 
wolle man bod) folches u uno und . 
blos den Difitatoren und Revifören zu 


^ gen anbeimftellen? damit es nicht fiene, als Fr} 


manider Sachen Scheu träge, jebody bem Tolle | 
um damit für bas fünfeige nichts ‚vergeben,‘ 
— aber den von ihm benannten eini Teen a 


wor befange, der néd) vot 
A. ©. ein Pracktikant nah Bor — 


felben nod) einen erfahrnen Mann, verm t, ? 
^ JR. ©, zuzuordnen. Bey ben von den Schws 


biſchen Grafen ernannten Drey Perfonen adit 
man anzeigen, taf. der D. Paul zum Acker few 
Pflichten, womit €t ala Advokat bem —— 
zugethan geweſen, erſt vor weni 
geeunbiger habe; mithin Derfelbe, vermöge ver 
tonung und Difitationsabfchiede, nicht zus 
laͤßig fen, und es daher billig nur‘ bey den Leiden ' 
Andern bleibe. Endlich, habe aud) nod) das Col 
legium feine befondere Bedenken in Anfehung 
bee Doktoren von Blauburg, Caßner un 
von Bülich, daß es in biefelben nicht ir | 
Fönne, unb bäte daher, es mit ihnen zu v 
nen, und andere, vermöge der A, G. O. qualio 
fleirte Perfonen, ftatt Ihrer, iu ernennen, 
Üebrigens waͤre nod) überhaupt ausfindig gu mas 
chen: ob aud) bie benannten Reviſoren insge 
fommt verpflichtete und beeidigte Raͤthe ſeyen 
beſonders weil man wegen des D. Kraiſers eined " 
andern berichtet ſey, daß Er nemlich ein Prokura⸗ 
tor "i dem Hofgerichte zu, Marburg feos 


x folle 


06 


V) Sortgefeste Keverien 16, " ben ^m 
n. 15. p. 96. ſq. 
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356 nun gleich bie Rayferlichen €emmi(; 3. Gor. 
rien und Viſitatoren dieſe Einwendungen ! 385 


zulehnen ſuchten; ſo beruhigte ſich doch damit 
$ AA, ©. gar nicht, ſondern übergab eine Res 
ick, des Innhaltes, Daß man nicht umhin gefonnt 
be, dos gleich anfangs, wegen ber jüngften Res 
ton, erinnerte zu bemerfen, weil neue Sachen 


b ju tevidirende Perfonen vorfilen. Was ' 


gen des Pfalgraf Heicharts angeregt worden, 
ber notorifchen Blutsverwandtſchaft halber 


depen, aud) ehmals in tes Reviſionſache 


andenburg contra York *) ebenmäfig einge». 
not, und bamals von den R. Ständen in 
be genommen worden; jebed) molle man diß⸗ 
$ die vorige Bewilligung und Proteftation 


berbole haben. Wegen des D. Paul 4um- 


fee [affe man e8 bey der Oronung, den Ab⸗ 
ieden und dem herkommen bewenden;' ber 
von Blauburg aber fen dem Collegium, toe: 
deſſen alljzugenauer Verbindung und häufigen 
manges mit bem :D. Marr Lundewig Ziegs 
‚, dem Advokaten und Hauswirth der Date 
ven, nicht annehmlich. Endlich in Anſe⸗ 
g des D. Kraiſers flelle man dem Viſita⸗ 
Tetatbe zu ermeffen anheim: ob es nicht 
|i Collemium verkleinerlicb fen, zuzulaſſen, 
tie Affeffören des höchften Berichts durch. 
turatoren der nicdern Berichte follten te» 
irt werden; wegen der übrigen Beiden aber 
le man fid) auf eie mündliche YTebenanzeige 


«em haben ). Hierauf erließ bie Viſitation is Que 


Dekret an das A. G., des Innhaltes, daf, 
O 3 | weil 


) €. im IV. Bande bar 7, €. X, G., 
€. 63. und 205. ff. 

f) Fortgeſetzte Reverien 26, in ben Verlagen 
n. 17. p. 98. u 


- i 
» * LI 


$2 7 





bis "Oídjte Periode, Sivelte Epocha. 
3 Chr. ber gefuchten Pfaͤlziſchen Reviſion mit ínter 
2585 (tp, Sac Li ache hätte, "Ihn aussunebina 
wolle man bod) folches dißmal übergeben, u 
blos den Difitatoren und Reviſoren zu be 
- Pen ankeimftellen, bamir es nicht fehlene, a 
manider Sachen Scheu träge, jeboch bem € 
ium damit für das fünftige nichts 
oviel Aber ben vom ipm benannten einigen 
viſor befonge, der nad) vor wenig Jahre 
R. ©. ein Pracktikant geweſen, man, 
ſelben nod) einen erfahrnen Mann, verm 
BR. O. zuordnen. Bey ben von ben 
biſchen Grafen ernannten drey Perfönen n 
man anzeigen, daß der D. Paul zum Acker 
Pflichten, womit Er als Advokat dem Colleg 
zugethan geweſen, erſt vor wenig Tagen, 
gekuͤndiget habe; mithin derſelbe, vermoͤg 
tonung und Viſitationsabſchiede, nícbi 
láfiq fen, unb es daher Gillig nur‘ bey den 25e 
Andern bleibe. Endlich habe aud) nod) bas 
legium feine befondere Bedenken in Anfe 
ber Doktoren von Blauburg, Caßner 
von Bülich, daß es in diefelben niche voill 
koͤnne, und bäte daher, es mit ihnen zu verfi 
nen, und andere, vermöge dee A, D. ©, qt 
ficirte Perfönen, ftatt Ihrer, iu etnen 
Uebrigens wäre nod) überhaupt ausfindig zu 
chen: ob aud) bie benannten Revifören ü 
fommt verpflichtete und beeibigte Raͤthe fi 
befonders weil man wegen des D. Araifers ı 
andern berichtet jen, baf Er nemlid) ein Proki 
3 bey dem Hofgerichte zu Marburg 
ſolle 9). 


6) Fortgeſetzte Xeverien 26, ig den Deyla 
n. 15. P 96. fq. 2 
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Ob nun gleich bie Rayferlichen Commiſ⸗ 3. Gbr.. 
tic? und Viſitatoren dieſe Einwendungen ! 385 


zulehnen ſuchten; fo beruhigte fid) bod) damit 
8 A, ©. gar nicht, fondern übergab eine Res 


ich, des Innhaltes, daß man nicht umhin gefonnt - 


be, das gleich anfangs, wegen ber juͤngſten Res 
ion, erinnerte zu bemerfen, weil neue Sachen 


P zu reridirende Perfonen vorfiden. Was ^ 


gen des Pfahgraf Reicharts angeregt worden, 
bee notorifchen Bluts verwandtſchaft halber 
heben, aud) chmals in ter KRerifionfäche. 
andenburg contra York *) ebenmaͤßig einge» 
not, unb bamals von den QA. Ständen in 
t genommen worden; jedoch molle man dißs 
j die vorige Bewilligung und Proteftation, 


berole haben. Wegen des D. Paul -zum- 


'et laffe man es bey der Cronung, ben Ab⸗ 
ieden und dem Herkommen bemenden;' ber 
von Blauburg aber fen bem Collegium, toe: 
defien allzugenauer Verbindung und häufigen 
ganges mit bem :D. Marr Lndewig Ziegs 
. bem Advokaten und Hauswirth ber Date 
ren, ‚nicht annebmlicb. Endlich in Anfes 
g des 3D. Kraiſers ſtelle man dem Viſita⸗ 
weathe zu ermellen anheim: ob es nicht 
Collegium verkleinerlich fen, zuzulaflen, 
tie Affeffören des höchften Berichts durch. 
turatoren der nicdern Berichte follten te» 
irt werden; megen ber übrigen Beiden aber. 
e man fid) auf eie mündliche YTebenanzeige 


gen haben ‘). Hierauf erließ bie Viſitation s Qut 


Dektret an das K. ©., des Innhaltes, daf, 
O 3 | weil 


)€ im IV. Bande der N. €. X, ©, 
€. 63. und 205. ff. 

) Sertgeénte Reverien 26, in den Beylagen, 
n. 17. D. 98. J 
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unb 2Difitatoten damit auf balten. Beil man. 3. Cbr. 
aber wahrkaftig berichtet worden, daß berfelbe, ans 1583 
gezeiater maflen, bem Advokaten ber Partheyen 
befonbers vertraut und verwandt (ey, aud) von 

der Pfalz vielfältig, gebraucht würde; fo fünne 

es von feiner vorigen $Erception nicht abweig 
chen. Endlich den D. Caͤſar betreffend, habe bas 
Collesium glaubwürdig erfahren, daß derfelbe noch 

ein junger, ungeübter flíann, und zu diefen 
weitläuftigen Sachen nicht qualificitt fen, wie Er 
denn, nod) vor kurzer Zeit, nur alg Prokura⸗ 

tot am Stadtgerichte zu Augfpurg geftanden, 

unb 313 wichtigen Sacben nod) nie gebrauchte 
worben, aud) nicht bekannt (em, taf Er auf 
Univerfitäten einige Probe einer befondern Bez 
lehrſamkeit abgelegt habe; mithin man bitten 
wolle, das Collegium mit folchen Perfönen 
sicht zu befchweren ©). 

Auf diefe neue Porftellung bes A. ©. er: 220y 
folgte vom Viſitationsrathe ein abermaliges Des 
Pret, toorinn derfelbe es, in Anfchung ber geſchehe⸗ 
sen Erklärung des R. G., wegen der neuerlich 
benannten Reviſoren von Seiten der prálaten 
wnb Grafen, unb befonders der Detfon des D, 
Dauls sum Acker, bewenden ließ; mit bem Ans 
bange, fid) des Letztern, menn erwa Einer von 
den andern Reviſoren abgehen follte, mit bem 
som A, ©. gethanen Vorbehalte, zu bedienen. 
Wesen des 3D. von Blauburg aber fehe man 
nad) fleifiger Erwägung aller Umſtaͤnde, nicht ab, 
bof; derfelbe unmgeacbtet der wiederholten fExcepe 
tion, ſoviel bie erfte oder Nuͤrnbergiſche Res 
vifion belange, bintangeferzt werden fónne; wie 
€x dann zur Pfölzifchen Reviſion nicht bes 

DA nannt 
€) Sottgefepte Reverien 26, im ben Veylagen, 

D. 19. p. 99. Íq. Ä ! 


216 





. Achte Periode, Ziweite [2 i 


3.Cbr nannt worden. fen, mitfin.ed bey bent póti 
2585 Befcheide liebe. Den ID. Chfar.betreffen, 


de daß das AA. G., feiher Detfon hal 
ungleich berichtet ſey, —* niche Er, 
bern fein Vater ein Droburdtot zu Augſp 


geweſen. Da nun. derfelbe ein geleberer unb 
kb ben 2er 


et ine qute dei — auch 
p Praxi, eine gute Zeit Get, t 
te und gedruckte Seugui(fe von feiner YOif 


amd fid) gegeben babe; fo hielten bie. A 


lichen Commiffatien und Pifitaroren ba 
bof inan Ihn von beiden Revifionen n 
ausfcblieflen fönne, noch das Collegium 
dabey ferner aufzuhalten habe, Uebrigens 
nannten hierauf, nod) an eben tem Tage, 
Biſchof von Luͤbeck. den Orbinatiue zu Ma⸗ 
D. Peter Offenthall, unb ber Pfaligraf 2 
chart den D. Cornelius 2Suttellet zu 28 
tions s Räthen, welches dem A, G. burd) 
ekret bekannt gemacht wurde N). 
Das A. ©. erklärte darauf, daß es fid 


vom 25, von Luͤbeck adjungirten D. Öffentl 


gefallen lieffe, wie .aud) bie beiden Bräflic 
eoiforen, den D. Paul zum Acker unb 
D. Drechfler, bag nemlich Kiner berjelben, 
cher den Grafen annebmlicb fep, nebft tem 


Roͤßler den Reviſionen, jedoch bebarrlich 


ohne Variation, menu fid) erft Einer eingeli 
hätte, bewohnen fónnte. Wegen bes D. B 
burgs habe das Collegium, die vorhergeaan 
Anzeige, dem 23ucb(taben nach, nicht an 
verfteben tónnen, als daß Er beiden Rerifie 
beywohnen folle» tun. hätte das Collegium 
mer gehoft, bof man es bey defien etbeblic 


* 


o Sortgefegte Xeverien ac, in den Beyl— 
n. 20. p» 100. I. . 
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billigen Einrede wuͤrde aefaffen haben; unb 3. Cbr. 
áre nod) der Zuverſicht, daß man, ín Er. 1585 
ing derfelben tas Collegium mit deſſen Ders 
auch im ber älteften oder Nuͤrnbergiſchen 
iſionsſache, verfihonen würde. Von bem 
Rayfer (Caͤſar,) habe man übrigens bie gewiſſe 
hricht, bafi Er fomohl, als fein Vater, nur 
Euratoren gemefen, — Und ob Er gleich etwas 
ges in Druck gegeben, fo (ey folches body nicbt: 
lsteris Iurír geſchehen, unb möchte (id) derfelbe 
ſeines Verhaltens und Abfbiedes von "ins 
tatt erinnern, melches man 1o nicht weiter an⸗ 
m volle. Man bäte alfo nochmals, bie anges 
n fÉrceptionen in Achte zu nehmen, unb 
Collegium bamiber nicht zu beſchweren ). 
Don Pfalz s Simmern muß nachher noch 
neue Ernennung der Reviforen gefchehen 
; dann có ijt aus einer weitern Reſolution 
AX. ©. zu erfehen, daß es der Dfälsifchen 
aiſion halber, (id) zwar gefallen laflen, bafi der 
Anauf und tec D. Roͤnigsbach derſelben 
wohnen; jebod) aber bey jeinem vorigen 
ange und Proteftation bliebe. Soviel bins 
n die ct(te oder Nuͤrnbergiſche Revifion 
nae, fónne das A. G. dabey gleichfalls bem 
ten D. Roͤnigsbach, den D. Nikolaus 
bus und den 3D, Seel wohl leiden. Bon 
D. Burkeller aber wifle man nur allzumohl, 
derfelbe hiebevor woeder zum Advociren, Res 
sen, noch Uttbeüfptecben jemals fen ges 
sche morben. Und meif nun, vermóge der —- 
©. ©., zu einem. folhen Werke trefücbe, 
fbre, qefebicfte und qelebrte Raͤthe gezo⸗ 
werden jollen; fo bäre bas Collegium, folches 
D 5 in 
p Sorsgefiute Reverien ꝛc., in ben Beylagcl 
D. 21. V. 101, fq. 00. 
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Diefe angeregte Erklärung erfolgte nun, I-&r- 
telft eines neuen Vifitations + Debrets, va- ! 585 
‚ daß man eg, in pii wie ber bon ben ta; ^ 2 
borgeichlagenen JXevifoten, bey bem 3D. paul 
ı Acker und tem D. Drechfler bemenpen foffe. 
teen des 3D. von Glauburg und des D. Caͤ⸗ 

3 aber lieffe man es, aus wohl erwogenen Urſa⸗ 
|, alles $Eimwendens ungehindert, bey dem — 

gſt gegebenen Befcheide, und verfehe (i, 
‚das Collegium, unb befonbers diejenigen 2Óeyo 
er, bie ben Relationen der zu tevibitenben 
tcben beygewohnet hätten, fid) ſolchem Beſchei⸗ 
, ohne einigen lángern Verzug, geborfam bes 
sen vohrden ). Es müßte alfo das R. CD. ende 
doch nachgeben, erklärte aber in feiner an 

Viſitation übergebenen Refolution, dag es4. 

. erfigebadhte, ihm vorgelefene, und Dernad) | 
iftlich zugeftellte Dekret mit. Befchwerden 
oͤrt und vernommen habe, weil es gänzlich) 
bätte, bafi bie von ihm eingeroanbten, unb 
;befondern Urfachen wohlbedachten unb erheblis 
| Erceptionen würden in Acht genommen, 
| e$ Dabey gelaffen worden ſeyn. Da nun 
e das erwähnte Dekret ein anderes mit fid) 
fte; fo müßten es, befonders die Revidendi, fo» 
e$ ben Rechten und der Ordnung gemäß 
für dißmal gefcbeben laffen ; jebod) tolle das 
llegium, wegen folcher Beſchwerden unb des 
ftigen nachrheiligen Einganges halber, fid) alle 

äbsende Nothdurft jederzeit vorbehalten 6a: . 

|, Durch die bisher angeführte beſtoͤndige 
mwendungen unb Erinnerungen gegen bie 
vgefcblagenen Perfonen der Reviſoren hielt 
bag 


f) Fortgeſetzte Xeverien ac, in bm 2ocylagen, 
n. 24. p. 194. 
9 Kbrmdicfelben, 4, c., n. 25. p. 10% 





[4 * . 
. Ld * 


240 Achte Periode, Zweite Cpocha. 

S. Cbt. das R. G. die vorzunehmende Reviſtonen 

, 1585 ſehr auf, unb fiel es Einigen der damaligen 

| fitatoren fehe ſchwer und mübfam, tal 
andere Reviforen, juft nach allem Befaller 
AR. ©., befommen mid. benennen fonnte. 

i Viſitation wurde aud) dadurch genbtoiget, 
ſowohl Sie, als bie Kevifionspartheyen, w 
ſolchen Aufenthaltes, mit fühweren 
Kopeyer fire liegen müßten, beide Revific 
ita 1 P — anzukuͤndigen 

gemachten Schwierigkeiten e 
te übrigens das AA. G. nod) emen andern Se 
ba, e$ nemfid) von dem 3:Difitations + JAatbe 
langte, daß Er Ihm bie Exkibita Partium in 1 

| ferio mittbeilen fotíte, welches aber Jener au: 
Urſache verfagte, weil dißfalls ältere Praeiudia 
contrarium vorhanden wären n). | 
Die mit der dißmaligen Viſitation au 
fchriebenen beiden Revifionen betrafen, obgedar 
maflen, Nuͤrnberg contra den Marggrafen Be 
Friedrich von Brandenburg unb, die Ch 
pfaͤlziſche Vormundſchaft. Sn Anſehung 
ſer letztern Sache iſt bereits vorgekommen, daß 
verſtorbene Churfuͤrſt Ludewig von ber Pfalz 
. feinem, vom Kayſer beſtaͤtigtem, Ceftamei 
^ ben )pfaljgrofen Reichäre von Simmern *), 


9x. 


- m) Secybere von ZTettelb[a, 7. c., in ben Beyla 
n. t4. p. 126. 
n) fÉbenocrfelbe, Lc, S. 325, p. 159. unb in 
— P. 132. fq. C£ H. C. AX G., 
XIII. Bande, €, 481. und im X1, 20a 
€. 421. 007 on 
*) Dieſen bab id) zwar in der EZ, C, X. G., 
XIII. Binde, ©. 497., unter ben vom Churf 
Audewig von der Pfalz, 4n feinen Ceftame 
ernannten Mitvormuͤndern feines mino lei 


0M 
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darggrafen Georg Friedrich von Branden⸗J. Chr 
urg, ben H. Ludewig ven Wuͤrtenberg unb 1585 
n Jandgrafen Ludewig von Heſſen⸗Mlar⸗ 
, feinem Bruder, bem Pfaljgrafen Johann 
imie, zu Mitvormuͤndern bengelellet babes ^ 
B aber diefer Letztere fid) bec Vormundſchaft 
lein unterzogen, uno jene Mitvormuͤnder 
von ausgeſchloſſen babe, morüber bann diefe 
der Ihn zween Strafbefehle, megen Heraus⸗ 
bung und f£rópsung des Brüderlichen an 
a^ 


Sohnes gleihfalis anneführt, meil ich hierinn 
Struven in feiner Hiſt. occ pfáls. Relig. Bes 
fchwerden, cap. VII. $. 1. p. 383., folgte, ber (id) 
euf ZESCHLINVM de Tutcla elc&orali legitima 
etc., cap. IV. n. 21. beruft. Allein bey nochma⸗ 
liger Nachſchlagung unb genauerer Einficht dieſer 
€ telle, find’ ich, daß ZESEHLIN in derfelhen big 
teftamentlichen Vormuͤnder nicht namentlich ans 
führe, fonbern vielmehr folgendes melde: ,, Ludovicus 
petiam, nuper defuncti Friderici Electoris parens, 
pteflamento quidem — nominavit nonnulls NON 
pPALATINOS, fed ALTERIVS FAMILIAE 
pP RINCIPXS, cognatos ct affines fuor, Conswtores 
, etc.» inb menn Dernad) eben biefer ZESCH- 
zın, L. c., cap. Vl. n. 83. p. 356. , dieſe Mit⸗ 
vormünoer namentlid anfübtt.; fo geoenEt; Ge 
des *Dfaljgraf Reicharts nidbt, ſondern nennet nue 
den Maragrafen Georg Sricoridb. von Branden⸗ 
burg, den H. Ludewig ven YXDürtembera und 
den Landgrafen Ludewig von xSe(fen = Warburg. 
Syd) zroeifle daher überall: ob der Pfalzgraf Keis 
dart, in dem erwähnten Teſtamente, zu einem 
Mitvormunde fey ernannt worden, und zwar um 
fo mehr, mei in diefer Xeliqionsfscbe, wegen 
Edition des Teſtamentes Churfuͤrſt Kudewigs, 
immer nur des Marggrafens von Brandenburg, 
des Herzogs ven Wurtemberg unb des Landgra⸗ 
ſens von Heſſen ⸗Marburg, auch ihrer bevoll⸗ 
maͤchtigten RXaͤthe gedacht wird, der Dfalygraf 
Reichser aber bey dieſer Sache ganz unb gar nicht 
sortommt, ; 
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Befonders war ber H. Ludewig von Wir, I. Cbr. 
tenberg,, als nächfter Rachbar, bey diefer &a: 1 585 
he fehr aufmerkſam. Die Chur ; Pfälzifchen 
Unterchanen maren gröftentheile über die gewalt⸗ 
tbátige Religionsveränderung fehr ſchwuͤrig, 
und es (chien beynahe,. daß fie fid) einpoͤren wuͤr⸗ 
den. Deswegen reifete der H. Ludewig nach (28. Mg 
Anfpach, wohin fid) aud) der vorgebachte Sandgraf" * 
Ludewig von Heflen ⸗Marburg begeben fat 
te; wo bann darüber Math gepflogen tourbe, wie 
man verhuͤten fónnte, damit es nicht zum Aus⸗ 
beuche einer Empörung in bec Chur - Pfalz 
kommen möchte. (Co gut nun auch biefes gemeint 
bar, fo legte e8 doch ber Pfalzgraf Johann Caſi⸗ 
mir ganz anders aus. Es mißfiel Ihm, baf der 
$. Ludewig den jungen Churfürften mic fei 
sem Rathe unterflügte, und e$ wurde Ihm aud) 
fengebracht, ale ob ber Herzog fid) der Pfaͤlzi⸗ 
ben Aingelegenbeiten imgeiftlichen und welts 
lichen Regimente zuviel amnaafite, die Rechts 
—— wegen der Vormundſchaft am Kay⸗ 

Hofe ſo ſtark betriebe, und die Beleh⸗ 
nung des Pfalzgrafens, als Vormundes, nun 
gm viertenmal hintertrieben habe. Dagegen 
drohete nun der Pfalzgraf und Adminiſtrator Jo⸗ 

Caſimir, daß Er die Anſpruͤche des Chur⸗ 

uſchen Hauſes an das Kloſter Maul⸗ 
onn und an die den vorigen Churfuͤrſten, in 
der Pfaͤlziſchen Fehde, abgenommenen Aemter 
wieder hervorſuchen, und geltend machen wolle. 
€t machte aud) ſolche Anfalten, baf ber H. Lue⸗ 
dewig einen Einfall von den S$tanzöfifchen ' 
Völkern in fein Sand, su Bunften des Pfalzs 
Grafene roürfíid) beforgte. Deswegen fchidte Er 1585 
- nen Vetter, ben Grafen Friedrich vom Muͤm⸗ 
peigard an ben Pfalsgrafen, welder, er 
. glei 


; 
* 824 





. x . . 1 . 





5. €br. gleichfam nur in ſeinem Namen, demſelben 
£585 Derbacbt benehmen, unb eine gute-Liad 


| 


ſchaft wiſchen beiden Haͤuſern mieber beef 
ſollte. Und da, wie aus dem obigen bekan 
bie Theologen, durch irre hitzige Schr 
den Unwillen nicht wenig vermebsten; f 
bet der Herzog ben Seinigen, Dergleic 
nec ausgeben. zu laflen,:intem Cc-inen g 
fiehen gab, daß GXDrtes Wort und. Ehre mi 
ſcheidenheit unb. Möfigung behandelt fepn ı 
‚Der Pfalzgraf aber wollte ni 
taf Er einige feindliche Handlungen gege 
Herzog unb deſſen Land vorhabe, ſondern 
ptete wielmiehe,, bof der Herzog, durch bie 
mahnung ſeiner Lehensleute, und durch 
Werbungen Ihn zu Vertheidigungs⸗Anſt 
veranlaſſet habe. Uebrigens wolle Er feiner | 
zifchen Theologen wohl mächtig (eon, me 
Wuͤrtenbergi ihre bittere und geh 
Schriften zuruͤckhielten, unb dagegen ihren 
wider bie Jeſuiten anwendeten ).— , 


(5: —— Snor(fen hatte ver Adminiſtrator ber € 


(9. 
e 


Pfalz, ber Pfalzgraf Johann Cafümir, wit 
ergangene Mandate des A, (D., wegen 
tung bes brübetlicben Teftamentes, bie 2 
(ion ergriffen, unb man er(ieQet aus einem Sic 


so. ber des 3D. Forſters zu Heydelberg, b 
184) pod eiae Brandenburgifche Regie 


zu Anſpach, um eine Belehrung in oiefet 
che, ben ber Juriſten ⸗Fakultaͤt zu Heydel 
angefucht habe. Eben dieles Schreiben er 
daß der Churfuͤrſt Ludewig fein Teſtamen 
ber Univerſitaͤt niedergelegt babe, daß aber t 
be von bem Rektor, D. Enslin, ber alle 


€) Sattler, 4 c., P. V. Sect. VI. $. 63. & 
p. yt. fq. & 94. 
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Ne Kanzley gefordert worben, durch ben ID. Reu⸗J. Chr- 
bet. unb Andere, ohne Wiflen der übrigen Pros 7585 
ehren und ungeachtet der Widerſe des er 
erfigedachten- Rektors.der Unioerficär, ep-abger - 
Dolet, unb alfo ter Univerſitaͤt weggenommen 
werben, toit ſolches der Terminus Editionis on Tag 
Bingen würde *). Da al(o Diefe Repifionsfäche, - 
mit bec dißjaͤhrigen Difitation, von bem Chur⸗ 1515. 
von Eilayıız, war ausgefchrieben worden; 
ſchickten bie, In Epurfürft Ludewige Teftamens 
te verorbneten, Mitvormuͤnder ihre Raͤthe, 
init den erforderlichen Dollmachten, nad) Speyer, 
ww in irem Damen dag Noͤthige zu beforgen t), . * 


faut ber Pifitations + Relation baten nun 
zwar bie Wuͤrtenbergiſchen unb Heßiſchen Raͤ⸗ 
tbe die Rayferlichen Commiffatien uno Pifis 
tatoren, baf Sie —— — Cbutpfálsi» 
Vormundfchaftsfache, wegen ber auf tem 
| haftenden Gefahr, vor der Nuͤrn⸗ 
rgiſchen Reviſion erpebiren möchten. Allein 
der Viſitationsrath hielt dafür, tof nicht we⸗ 
iner an ber LTürnbergifchen Revifionsfäche 
(tp, unb daß aud) diefelbe älter, und läns 
00 > get, 
Soctgeftote Xevevien ac, in ben2beylagen, n. 12.  ' 
o p- 93. En zweites Exemplar von des Ehurfürs 
ſtens Ludewig Teſtamiente hatte die Cburpfálsis 
ſche Regierung zu Amberg in der Obern Pfalz 
in Verwahrung, welches der Adminiſtrator und 
Pfalzgraf Jobann Cafimir gleichfalls wegnchmen 
JieB ; ©. bie Sortgef. Reverien 3c. , in den Bey⸗ 
fagen, p. 153. 
€) Dergleichen, nach allen Iimftänden, von der Matg⸗ 
gráflid) Brandenburg⸗ Anfpachifchen Regierung, - 
ausgeftellie Wollmacht vom 1, 2. April 1585,, 
"eher in den Fortgeſetzten Xeoerien zc., inden ⸗ 
Deylagen, n. 43..p. 155. -.158. nn 


N. R. 14. Ch. g J 
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fel fo erklaͤren wuͤrde, taf man bamit toürbe zu⸗ 3. Ei. 
frieden ſeyn koͤnnen. Uebrigens wáre ibt Herr nicht 1585 


gemillt, bie LTürnberger an ihrer, als ber Ältern, 
Reviſion, zu hindern, unb Er (ey nod) erbietig 
bas tarirte Revifionsgeld zu hinterlegen. Nach, 
bem mon, nad) gefchehener Berarhichlagung, nicht 
6f einfeben konnte, xoosu ten Pfälzern bie ge: 
ah Abfchrift ber 3DePrete und Handlungen 
dienlich (eon möchte, weil fie mit Diefer Revifion 
nicht bie geringſte Bemeinfchaft hätten; . fo 
ſchlug man Ionen folcbe zwar ab, hingegen ges 
ſtattete man Ihnen ben begehrten Auffchub, und - 
daß man bie Hinterlegung des taritten Beldes 
kwarten wolle. ‚Zugleich wurde Ihnen angezeigt, 
ba man bie Nuͤrnberger Revifionsfache, als 
bie &ltefte, vor die Hand nehmen wolle, wie man 
bann bereits die Beichwerden von ihnen anges 
kommen bätte, und barinn, vermöge der Ord⸗ 
nung , verfahsen pn un obgleich bie poe 
burgifchen fid) auf bas Ihnen gegebene e 
Dekret nod) nicht erklärt hätten; (o lieſſe man es 
bod) bey Demfelben allervings beruhen, unb et; 
morte nun ihre Erklärung auf den begehrten 
Aufichub; bes Derfebene, bof Sie, als bie 
Dattbeyen und Verſtaͤndige fid) bee : 
Ordnung nad, fubmittiren, unb bierinn, vas 
lee, Duottburft erfordere, zu bedenken wiſſen 


Nach erhaltener Reſolution von dem en 


niffratot un. Johann ipd 
reigten deſſen b Rande debe un unb Abe 
geotdnete bem Viſitationstathe an, bof, ba 

bie Brandenburgiſchen Rache fid) gans 1 

wi ertíárt hätten, unb auf ihrer vocem Au 
fütiom verharreten, es ihrem Quctten unb 49 
bedenklich (ey, Ihm k^ » tet nen 
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* wegen ber. Bevogtun urfuͤrſtli⸗J. Che. 
eee der —EDE des, von 1585 
en, 
Deren Vaters, die Gefahr in tem 
m unb ju beforgen fen, daß bie gan⸗ 
alls bie Revifion nod laͤnger, umb 
bes Geborftebenben ^j. 1 586. p 
keige anfteben wäre, baburch Zum unges 
elten unb untsieberbringlichen nr x. 
ayfers dv 
Ren FT, gereichen me n | 
dote baher ber Rayfer dleſes alles, nebſt 
aus v^ diefee & ade halber, ſchon biebedoe- 
ha Härten gelangen ken, -" * 
et nung aß feine 
miffarien d bit dà dieſer ead. outre 
b den von 
foren, ut ui en oo yn 


n Sie " Cie teat aud) ——* tina, auf eis 
forberfamp wieder zuſammen 


wieben = werben möchten, um n Diele gemeldete: 
be vorzunehmen, und darinn, vor Ablauf 
Deotogation, nad) den ergangenen Alten, 
vom beiden Thellen vorfängft ern ae aon 


dari ben © f, bem —* 


achko 
lenberm hohen me en und Anſehen 
—— Rub — * duri 
doebringfidyen efchwerden gereichen; mits 
Pie nochmals ben Kayfer pater nif bet 
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ifitatoten den Rammierrichter und beffenI.Eie — 
ntevet1oefet auf, bafi Sie, in diefen, beſon⸗ 1585 
$ privilegirten Sachen, forberfamft etgehen 
en möchten, mas Recht fen *). Endlich mach⸗ 
| die Rayferlichen Commiſſarien unb Viſita⸗ gu. 
tert der bifimaligen Viſitation ein Ende unb ^ ^" 
tteten ihre Relation an een Kayſer ab )). 

Was hiernächft bie, in dieſtin Jahr, ath . 
. ©. vorgegangenen 3Detánberungen beteift ; 
wurden in demielben Drey Stellen unter ben 
fferotbentlicben Affefforatenerlediger. : Sr 
| aufferordentlichen Cbur + Cölnijchen - F 
jet, Jotzann von Born *) ſchwor nemlich 
m Hyts auf; unb an bie Stelle des von be 
lelichen Churfürften prájentirt geroefenen AB 
Jere, tubewig Piftoris T) fam Jacob piftes 
5. Ferner bak vec auffecótbentlicbe Praͤ⸗ 
itatue bes Bayerifchen Areifes, Sans Georg 
Sewwart von Hohenburg 9), wegen Seton 
| tant: 


P) Vifitations « Xelation, bey dem Steyb. v. Lets. 
telbla, in ben SDeplagen, n. 14. p. 134. fq. 
p «4 von Lzettelblá, 7. c., $. 8o. p. 48. die 
Vifitstions = Relation aber findet fid in den Bey⸗ 
lagen, n. 14. p. 119 - 137. E 
") &. im XI. Bandeder 17, C, X, G., ©. 281. n. 2. 
p. ©. Ebendieſelbe, im X. Bande, ©. 555. | 
D De Ludolf Comm. fyftemat. de Iure Camerall, 
. App. X. ad h. a p. m. 89. unb Abhandlung vom 
B. unb X, K. G., P. II. Sect. I. ad h. a. p. ao. 
2 oiefer werden aufler den oben im Texte ange 
hrten neuen Affefforen, aud) nod) Salzfaß unb 
Begele als. neue Aſſeſſoren angeführt, deren Jener 
von Chur z Cóín, Diefer aber vom Sächfifchen 
reife follen präfentirt worden feyn. Bon bem 
Jacob Pifloris aber mird bemerkt, Daß jelbigen 

Cbur = Brandenburg práfentirt habe. 

e) ©. im XIII. Bande der I, T. XR. G., &483., 
wo Cr aber unrichtig Georg Hermath genannt 
wird, _ . Per Sn E 














“ 
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ero basjenige anzuführen feyn, was in Diefem I- Gr. 
:, im Ceutfcben Reiche, im: Muͤnzwe⸗ 1585 
| vorgefallen if. Es ift, bei) bem vorigen 
‚des von ben drey Öberländifchen ARreifen 
gſpurg gehaltenen SDeputationstages, unb 

demielben getroffenen Degieichung tote 
eſſerer Exekution vec R. M. D. 5, unb bes 
ıf zu Nuͤrnberg gehaltenen Fraͤnkiſchen 
stagges gedacht worden, —— man ſich 
uͤber dieſe Sache berathſchlagte, aber hier⸗ 
einen Schluß faſſen, ſondern erſt bie Er⸗ 
ity des Kayſers abwarten wollte 9). — Nach⸗ 
mn dieſelbe, auf bem hierauf zu Regenſpurg 
enen Muͤnz + probatiónstage eingelaufen 
)5 fo lieſſen (ib die daſelbſt anweſenden Bes 
ven des ábi(cben ARreifes vernehmen, 
w wenig Wochen eine Verſammlung ihrer 
zu Um erhalten * wie, auf 

rc man bie zu Augſpurg getroffene : eis 

, had) nunmehro erfolgter Rayferlichen 
lution, in weitere Deracbieblagung zie⸗ 
und hernach von den gemachten luͤſſen 
eiden andern benachbarten Areafen vers 
de Tiachricht geben wollte, welches bann 
gefchah *, Es wurden alfo hierauf die Fuͤr⸗ 
unb Stände des Fraͤnkiſchen Areifes auf 
Areistag nah N zuſammen beru, 2632t 
unb auf demfelben aud) diefee Punkt, wegen 4. sor. 
ution des Muͤnzweſens, berarhfchlagt, auch ft ». 

1 verabfcbiedet, daß die vorgebadyte zu Aug⸗ 
3 getroffene Dergleichung auf das beſte und 
Q 2 nuͤtz⸗ 


S. in dieſem XIV. Bande, ©. 21.5 43. 
©. Ebendaſelbſt, ©. 19. : 36. 
©. Ebenda 


€. benosftbfi, €. 45:1. 
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ſondern bie dawider Handelnden mit Cons F- Tr. 
— * oder ſonſt beſtrafen. Damit aber 1586 


od ſchaͤdliche Ausführen M Qr Geldes 
tcher abetefiellt werde, fo follte man an 
1 Bränzorten keinen Subrmánn, mit einem 
allen Waaren, ober einen Boten paßiren 
kn, er bringe dann eine Fede oder Urkund, von 
Obrigkeit besjenigen ; bem bie Güter zugehodͤ⸗ 
i, tnit jid) , bafi er berfelben an Kides ftatt ans 
lobt fate, bafi er weder em unco —* 
gemuͤnztes Gold und Sil 
*, oder durchfuͤhre. "aire. CM —* 
xigkeit deshalb einigen Verdacht habınz. fo 
te ihr, ungehindert der vorgezeigten Fede, 
yſtehen, den Guͤterpacken eroͤfnen zu loffen; 
Boten zu vifitiren, und, nach Befinden bes 
zbredyens, die geGürenbe Strafe ergehen zu lafs 
4) Wäre aud) hochnoͤthig, auf diejenigen; : 
che mit bet Münze: Handthierung trieben, 
) damit ihren Gewinn fuchten, fleißig Acht zu 
en, unb deren Keinen ungefiraft du loft. 
Ingleichen folle man s) bie Aufwechſelung 
gucen gegen bie geringen. unb böfen FT 
|, e8 geichehe dann folches zum SEinfchenche 
| unb auf Befehl der ordentlichen Obrigkeit, 
b abflellen, und bie Verbrecher, nad: Be⸗ 
ıffenheit ihrer Veberrretung ‚betrafen: ¶ Da 
b 6) das Muͤnzen der. halben Batzen mv 
eykreuserftüche bereits im R. 2%: vom 
1582., aus beiveglichen. Urſachen, fey abge⸗ 
aft worden *); fo folie es dabey fein Bewen⸗ 
8 habens es wäre bann, : daß Einem. foldges 
uͤnzen worden, damit ne 44777 
no in mit der.grofien — 
Heinen Seen, tiber ‚feinen Willen 
D. Da 
) €. im XIL Bande —8 x 6, e. 209. 
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., ſchabdige £TTóns + Erxekution anzufellen. 3. G^" 
| wibrigenfalls ‚würde es bem Bayeriſchen 1888 
e su groſſer Beſchwerung gereichen, unb 
e nicht umbin können, ben Ravfer, iu Ders 

95 beichwerlicher Ungleichheit, um sr en 
A b Tet "Jabt ber (den 

e) zwi 
——— —— — Rreifes unb 


— — über das Muͤnzweſen 
— gedacht, unb dabey bemerko 
"io. , bof i — —— enticbalbimet, 
dieſer Angelegenheit uldi 
— * habe haben, die Sache an p» 
zu bringen, unb bie Antwort an den 
väbifchen Areis gelangen zu lafen *). Dies 
- nun ril der, in bieftm Jahr, Eque » 
(tme Cagefagung bet Eidge⸗ Acti 
$, ba nemlich bie — und Ra 
von Zuͤrch, te» N) und Schafe 
7) ben —— Befandten 7 des Cardinal⸗ 
ofs von Coſtnitz er meten, bafi ben Eid⸗ 
jen, in btt, von ben drey Kreiſen, Stans 
Bayern unb. Schwaben, zu Augſpurg 
een Vergleichung *), unter andern Artie 
ieſer vornemlich lich falle, daß nun⸗ 


poen, verſtattet, unb bie —— ver⸗ 

e Muͤnze in ben | geworfen unb 
Komelen oder nad) Befinden: fogar cono 
: werden follte, welches Bayern gegen Tyco: 
but gegen "jolie und der T P arts 
cete 


dirk, 1 T 2T. IL m n. un yo 
seeitec odes aij! 
Eoenonfibft ex ^ 
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en, einen Anftand zu nehmen. Liebrigens erbo⸗JChr. 
m Cie fif, baf ihre Herren und Obern bedacht 1535 


9n würden, nichts in biefer Sache zu unterlaſ⸗ 
n, was nur immer möglich, und zu 


row Nachbarſchaft befötderlich \eon 
te ? | 


Aus bem obigen mirb meinen Lefern erinners 

$ feon, taf der Srántifcbe Areis, auf bem zu 
gehaltenem Areistage, in ben, im 

seien "jahr, zu Augſpurg gemachten Abs 
bied anderer Geftalt nicht einwilligen wollen, 
s bis mit Anordnung der Aayfetlicben Com» 
iffarien zu Frankfurt und auf andern vorneh⸗ 
m unb Maͤrkten ein Anfang würde 
macht toorben (eon ©). Auf diefen Kreisſchluß 


rief fid) tec Rath bec Stabt Nuͤrnberg in. (eai. 


t Detantwortung an ben Aayfer, als derfelbe. 
(i, auf bie erhobene Rlage der Stadt Aug⸗ 
urg, wegen einer von ben Nuͤrnbergiſchen 
l unb „andelsleuten gemachten Muͤnz⸗ 
salebung, jur Rede fellte, unb zue Befol⸗ 
mag des H. R. Muͤnzedicktes anwies. Gr 
(ete nemlid) deshalb unter andern an, daß dee 
ath zu purg, bereits vor drey Jahren, 

m | Alage ben Ihm geführt hätte, 

rauf (Er demfelben den Gegenbericht feiner 

Bürger, unter bem 24. Des 

nbet i ãA oper oben — und 

a der er e Er eine rift bey⸗ 

te. Der Orr Nuͤrnberg unb ihren Buͤr⸗ 

en wuͤrde nicbt zu verdenten (en, daß Sie 

rinn dem Fraͤnkiſchen reife nicbt vorgrifs 

8, deſſen de unb SZingefeffene fid) viels 

te befchwerten, bag die Spaniſchen Thaler 

und 

) Geb, 1. c, T.-TE. n. 113. p. 324. - 33€. / 
p ©. in diefem XIV, Bande, ©, 244. 
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Es fen daher nicht wenig beſchwerlich, dag 3. Gor. 

' m Augfpurg, von den Nuͤrnbergern, nicht al; 1585 
kin dergleichen Muͤnze nicht wolle genommen 
werden, fondeen auch gegen biefelben ſo batt mit 
der Inquifition verfahren würde, ba e$ bod) ges 
gen Andere nicht geihähe, von denen bod) die 
geringen, bofen und verbotenen Muͤnzſorten 
dahingebracht würden. Etliche Augſpurger 
felien fich felbft berüähmer haben, auf was for eine 

Arc fie bie Dbilippetbalet nad) Augfpurg braͤch⸗ 
ten; nemlich, daß fie, bey ihrer Ruͤckkunft ſolche zu 
Gerſtenhofen ablüden, nach zwey ober drey Tagen 
dahin fpasieren führen, und fie hernach in ihrem 
Kutſchen und Rammerwägennad, Hauſe broͤch⸗ 
ten. Mithin duͤnke es die Jona, daß dieſen 
keuten, vielleicht mehr ihres Vortheils, als der 
gemeinen Wohlfarth wegen, an dieſer Sache 
gelegen ſey. Solches erhelle auch daraus, daß 
man ſich um die Bezahlung der Waaren nicht 
ſo ſebr bekuͤmmere, als im Wechſel Nehmen 
und Geben; da doch billig die Bezahlung der 
Waaren mehr Vortheil und Freyheit haben 
ſollte, als die Wechſel, welche den Zoͤllen und 

auch fonft allen fánbetn. nicht fo gemeimuͤtzig 
wären, als die Commercien mic SEin « und Aus⸗ 
führung, ond) Detbanbrbierung der Waaren. 
Zu T Tütriberg feo es Stadtkuͤndig, daß Nie⸗ 
mand fo (cbr nad) den R. Muͤnzen, und infons 
derheit nad) den Büldengrofchen Nachfrage 
babe, unb fid folche zukommen zu laflen bitte, als 

bie purget, Nach ber Anzeige ber Nuͤrn⸗ 

berger Raufleute folle ju Augfpurg ver größte 

Wucher damit getrieben werden, alfo daß man 

20. und 24. Areuger, ja wohl 48. Rreuges 

(el gebe, und viele taufeno leichte 

Aronen und anderes geringe Geld, ned) vot 

| 2 wenig 








Geſchichte t. Nudolfs des Zweiten. 26 


ayſer, ie fuͤr entſchuldiget zu halten, tag 3. Gbr. 
ie die obgedachte Vergleichung ihrer Bürger 1585 
b Einwohner nod) zur Zeit, und bis zu einer _ 
bern SBerfügung, jum wenigften im ganzen Stáne 
chen und andern, befonders, ben ben 
reifen, um etlicher Augſpurger Vottheils 
llen, als von denen den Ihrigen alle gute und 
obe R. Muͤnzen entzogen, und dagegen frem⸗ 
5 unb geringes Geld eingeſchoben würbe, 
$ ben oben angefuͤhrten Urſachen, nicht abſtel⸗ 
koͤnnten. Mud) möchte der Rayſer Ihnen bie 
in zu tragen unmoͤgliche Laſt ber. volllomme 
ı Beobachtume ves. Muͤnzedicktes, welches 
bt allein in allen zum Theil benachbarten, 
8 Theil weit entlegenen Areifen un 
m, fondern aud) im Schwäbifchen Kreiſe 
ſt, unb in ben benachbarten fánbern, nicht ges 
lten wuͤrde, niche aufbürden. Uebrigens 
rbe Ihnen nichts lieber, und nüßlicher wiederfah⸗ 
können, als daß die allenthalben eingerifienen 
bertretungen der A, M. ©., oͤfters gebetener 
fien, ab ebaft, und dagegen eine Durchgäns 
je Bleichheit angeftellt werden möchte, bey bes 
Erfolg Sie unb bie Ihrigen fo gewiß, 
Sex Semonb, jur Befolgung bereit ſeyn 
men *). | 
Bald darauf wurde zu Nuͤrnberg ein aber, Apr 
iger Scántifcber Kreistag gehalten, auf wel à. ver. 
B man das von bem Zayerifchen reife von £9wv- 
ndehue überfchicdte Schreiben *), wegen 
sobabung tec X. M. O., nad Maaß—⸗ 
der, im vorigen jahr, zu Augſpurg des 
genen Deputarions » Abfchieds + Dergleis 
853 cbung 
) Birk, .c., T. IT. n. 114. p. 327.- 330. 
) €. weiter oben in viefem XIV. Bande e 
SL. T, X, ®,, e. 250. . ' 
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Mayer , ie für entſchuldiget zu halten, taf. Ur. 
die Die obgebad)te Vergleichung ihrer Bürger 1585 
nd Einwohner nod) zur Zeit, und bis zu einer _ 
bern Werfügung, jum wenigften im ganzen Fraͤn⸗ 
fchen und andern, beſonders ben benachbarten 
wweifen, um etliher Yugfpurger 
len, als ven denen ben Ihrigen alle gute und 
tobe R. Muͤnzen entzogen, und dagegen ftem» 
'5 unb geringes (Delo eingefchoben würde, 
i$ ben oben angeführten Urſachen, nicbt abftels 
8 koͤnnten. Mud) möchte der Rayſer Ihnen bie 
ein zu tragen unmogliche Laſt der vollfomme 
n Beobachtung ves. Muͤnzedicktes, welches 
cht allein in n zum Theil benachbarten, 
m Theil weit entlegenen Kreiſen um Laͤn⸗ 
tn, fondern aud) im Schwäbifchen Reeife 
bſt, unb in ben benachbarten fánbern, nicht gee 
ten roürbe, niche aufbürden. Uebrigens 
irbe Ihnen nichts lieber, und nuͤtzlicher wiederfah⸗ 
ı fönnen, als daß die allenchalben eingerifienen 
en der A. EIL.©., dfters gebetener 
ıflen, — und dagegen eine durchgaͤn⸗ 
ge Gleichheit angeſtellt werden moͤchte, bey bes 
ı Erfolg Sie unb bie Ihrigen (o gewiß, 
| irgenbé Jemand, zur SBefoígung bereit tn 
ben *). | | 
Bald darauf wurde zu Nuͤrnberg ein aber⸗ Kate 
iger Sränkifcher Areistag gehalten, auf wekn. ver. 
m man das von bem Bayeriſchen reife von £2 
wbebut überfchicte Schreiben %), vorgen 
inDpabung bet A abe O., —— Maafs 
bec, im vorigen jabt, ju purg des 
genen 3beputatione » 2fbfcbiebe s Dergleis 
| 835 — cbung 
P) Hirfeb, I.c., T. II. n. 114. p. 327.-330. 
jf) 6. weiter oben in dieſem XIV. Bande ker 
st, T, X G., e. 250. N 
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lugſpurg entworfene Bedenken unb die ba: 3 Chr. 
gemachte Verfaſſung allerdings gefallen, 1585 


en auch ſolche, weil fie im Grunde mit bem 
nzedickte übeteinbámen, nicht zu verbef 
Otur möchte man gerne woiffen, voie folche 
'ution, obne bes Rayfers und anderer R. 
noe Beiftand und Hülfe, zumal in bem Fraͤn⸗ 
en reife, in welchen faft alle boͤſe Muͤnze 
ioansigbágnet, Dreykreugerer und halben 
en, aus ben L’Tiederlanden unb vom Abeins 
ne nad) Frankfurt, und von ba in ben Stáne 
en Rreis verfchoben worden, angerichtet unb 
(eger werben fönnte. Zumal da faft alle Lin» 
ung, Steigerung, $Einfcbleichung, Vers 
ung, Vortheil und leberrretung te Rays 
ben Mlünzedichtes zu Frankfurt und in 
en Meſſen öffentlich prackticirt, berfelben 
sefeben, und fie wiffentlich geduldet würde. 
Wenn nun tiefen Maͤngeln und Bebres 
; welche dem Rayferlichen Muͤnzedickte 
hoͤchſten zuwider wären, abgebolfen, unb 
der fÉreFution bes. Muͤnzweſens gehalten 
"t folle; fo fen tor allen Dingen nöthig, daß 
: allein in den drey Areifen, fonbern insges 
allen R. Untertanen, bie boͤſe Muͤnze, 
Einſchleifung und andere Mängel betbos 
eürben. Ob nun aber folches Verbot unb 
tion bem Aayfet, den Eburfürften unb 
len insgefammt, oder blos den Otey benach⸗ 
n Areifen allein gebüßee, ‚wolle ber Fraͤnki⸗ 
Kreis ben beiden Anderen zu bebenben ge 
Dann folang die gedachten Maͤngel von 
Rayfer, als ber bócb(ten Obrigkeit, zu 
kfurt und in andern Handelsſtaͤdten nicht 
ft, unb die Gleichheit unter ben X, 
sden nicht gehalten würde fo lange fünne 
SR 4 und 





Geſchichte K. Ruvoifs des Zweiten A6; 


t zu bewilligen, unmöplic fen, fid begmümen Fer. 
würden; wie ©ie bann auch hoften, bey dem Rays 1585 _ 
A. psc eromtgrn ent(cbuls 
et zu ſeyn, unb 1o ie es auch folange 
bevenden lafien wollten, bis fid) der Rayſer auf 
be gebetene und obgedachte Verordnung wills 
faͤhrig erfíácen, oder auf einem R. Tage ein ans 
bees befcbloffen und verabſchiedet werben 
Hiernaͤchſt hat man auf diefem Areistage 
bem Rathe zu Nuͤrnberg dasjenige, muͤndlich 
und fchriftlich, befannt gemacht, was der Rath zu 
utg wider ben Rath zu Nuͤrnberg ımb die 
Sandelsleute, etlicher Muͤnzſorten 
faber, geklagt und gebeten hatten. Hierauf ers 
Hirten bie. LTürnbergifchen Deputirten, ba 
dasjenige, mas neulid) ju Nuͤrnberg, wegen ber 
Dalvation, Derführung ber guten und groben 
Muͤnzſorten, Einfchleichung ver fremden vers 
botenen Muͤnze, unb des eigennügigen Wech⸗ 
ftis halber, vorgefallen, gar nicht in bec Meinung 
geichehen fen, bag bet Rath und bie Dafigen Jans 
delsieute etwas wider die Verordnung bes 
Muͤnzedicktes, und anderer R. Konſtitutionen, 
en Reichs + 3Deputations » und Probiers 
Aſchiede gebieten und verordnen wollten. Son⸗ 
dern es ſey ſolches vornemlich dadurch verurſachet 
Werben, weil (ib, nach geſchehener Erkundigung 
unb eingezogenem Berichte, befunden habe, daß bie 
grobe R. Muͤnze, beſonders die Guͤldenthaler, 
den ben Augfpurgifeben Kaufleuten und deren 
Facktoren ju. Liürnberg baufenweife aufges 
wechfele, und nicht nur nad) 2fugfputg, fondern 
euch aus dem Reiche, voie etliche Falle su Inn⸗ 
fptud? bewieſen, verführt, und dagegen bófe 
babe Bayen, Zwanzigbägner und andere 
Ks. fremde 
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wegen 

verlas daher ben M vorher angeführten Ausz 
ws Fraͤnkiſchen Rreisabfchiedes *), unb erf 
raus, daß Diefer reis bie Sachen wegen des 
Wiünsvoefen, ber vorlängft zwiſchen ben drey 
Rreifen verfoßten Co refpondenz zuwider, in 
inigen Zweifel (telle: Er nemlidy bie laͤngſt 
verglichene Exekution Balten ſolle, wofern —* 
pfbrberft ber Rayſer unb alle R. Rreife mit fol 
der Exekution eine durchgängige Bleichheit hiels 
wx. Diele Erklärung fiel den Befandten bes 
Dayetifben und Schwäbifchen Areifes gar 


ſche auf, indem ie glaubten, bafi felbige bey dbe 


nen, weiche mit der Muͤnze ihren ärgerlicdyen unb 
Imberberblihien Gewinn trieben, das Anſehen 
gewinnen würde, als hätte der Fraͤnkiſche Kreis 
heſchloſſen, diefes Werk liegen zu laflen; ja Sie 
würden baton Anlaß nehmen, ihren fchäplichen Bes 
winn mit ber verbotenen boͤſen Muͤnze nunmehro 
up ſtaͤrker fortzuſetzen. Es erinnerten baher 
des Bayeriſchen und Schwaͤbi⸗ 
eben reifes die Srántifcben ——— 
beten, bof, wofern fid) die drey Kreiſe in Dies 
im wichtigen YDetfe, worauf upt Jeder⸗ 
ionbern fele, fake nen mid alón bey 
ten, 1o hnen nidbt allein 

km Kayſer unb bep Sebermann eine uͤble Nach⸗ 
tebe verurfachen, ſondern auch Dadurch Cbür unb 
Chor dem böfen verbotenen Belde gebfnet werden 
wire, tof das ganze Reich defto mehr unb ung in 

damit anzufüllen, unb dadurch bie Sí 

wb un Sende, ſamt ihren Untertbanen, in bie 
kadrey Kreiſen, des nod) übrigen, nicht grofe 
fa Vorrarhes und Befico des gutm Gilbers 2 


G. weiter oben fn XIV. ©. 6 
$e m © 261 at u$» tà 
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ám Erfahrung nach, an. bem, baf tein gutes I:Che; 
eet nàglidyes Gewerbe, bur) die geringe,. bó, 1585 
&, fremde und verbotene Muͤnze, in die-fänge 
zu erhalten gemefen, fondern über verfelben Land 
und Leiste jederzeit verdorben ſeyen. Sa der 
Verfall der guten Muͤnzen fen gemeiniglich ein 
untriegliches Urtheil des bald hernach erfolge 
ten Linterganges der Länder und Reiche, an 
ellen Orten, geweſen, wie folches die Geſchichte 
und der Augenfchein der alten Römifchen 
Münzen bezeugten, melde je länger, je gerin⸗ 
ger am Korn geworden, je mehr fi) Das Reich 
zum Salle geneigt habe. 1L 
.  YOenn aljo Sürften und Öbrigfeiten fid, 
durch die bófe und falſche Muͤnze, ihr gutes 
Silber unb Bold wiſſentlich aus den Händen 
rauben, unb (id) nebft den Sbrigen, prudenter et 
fienter, verderben liefen; jo fen Daraus Teiche zus 
erkennen, daß man den gebührenden Ernſt unb 
geiß nicht gebrauche, melden tod) alle Obrig⸗ 
iter, von Amts » und Pflichten wegen anwenden 
fllten, unb ben viele auelánoiftbe und weit ge? 
tingere Sürften und Obrigkeiten, in ihren viel 
amern Gebieten gebrauchten, als welche Feine 
andere fT Tonsen, als die von ihrem eigenem Bes - 
praͤge, gelten lieflen, und darüber beftändig mit fols 
. dem Ernftefeft hielten, daß Alle unb jede gehorfas 
me Solge leilten müßten, welche ihr Gebiet unb 
Land Duschreifeten, oder darinn Handthierung 
treiben wollten. Solches aber fónnten diefe Drey 
Areife, nod) viel leichter erlangen, wenn Sie, 
wit ftandhaftem Ernſte, der Exekution halber zu⸗ 
ielten; je mehr Sie nemlich, vor ſol⸗ 
de fremden und kleinen Herrſchaften von 
Gott mit einer hoͤhern Obrigkeit und Macht 
begabt ſeyen, unb Je weniger man ihre Leute 
und 








T : 
J/ 
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Erfahrung nad, an bem, taf Bein gutes J. Cbr. 
auislichhes Gewerbe, durch bie geringe, bó; 1 585 
remoc und verbotene £T Tünse, in die-fänge 
alten gemefen, fondern über derfelben Land 
B_eitte jederzeit vetbotben ſeyen. Ja der 
ll der guten Muͤnzen fen gemeiniglich ein 
eggliches Uttbeil des bald bernacb erfolge 
luterganges der Länder und Reiche, an 
Orten, gewefen, wie folches die Befchichte 
ber Augenfchein der alten Römifchen 
zen bezeugten, welche je länger, je gerins 
rs Zorn geworden, je mebr fid) das Reich 
g alle geneigt habe. u ^ 
OO enn aljo Sürffen und Obrigkeiten (id, 
' Die bófe und fal(cbe Muͤnze, ihr gutes 
* unb Bold willentlid” aus ben Bänden 
3:3 , unb (id) nebft ben Shrigen, prudenter et 
r, verderben lie(fen; jo fen Daraus leicht zu 
ser, daß man den gebührenden Ernſt unb 
micht gebtaucbe, meldyen bod) alle Obrig⸗ 
I, oon Amts » und Pflichten regen anwenden 
I, amd den viele auelandifche und weit qe? 
te Sürften und Öbrigkeiten, ín ihren viel 
tn Bebieten gebrauchten, als welche Feine 
tt Mouͤnzen, als die von ihrem eigenem Ge⸗ 
ye Jelten lieffen, und darüber beftänbig mit fols 
Ernte feft hielten, daß Alle und Jede gehorfar 
ſolge leiſten müßten, welche ihr Gebiet unb 
ddurchreiſeten, ober barinn Handthierung 
a wollten. Solches aber koͤnnten dieſe drey 
iſe, nod viel leichter erlangen, wenn Sie, 
nbbafrem Ernſte, der Exekution halber zu⸗ 
ielten; je mehr Sie nemlid), vot job 
ı ftermden und Eleinen Herrſchaften von 
Jt mit einer hoͤhern Obrigkeit und Macht 
n, unb Je weniger man ibte Leute 
| und 
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bachten Punkte T), ben denen es nemlich blos auf J ˖ Ebe. 
Sie anfomme, fortfahren, und felbige wuͤrklich ! 585 
ins Werk richten follten. Zugleich aber wollten . 
Sie bie Befandten bes Stánbifcben Areifes er: 
fucben, diefe Dinge an die Sürften und Stände 
ihres Aereifes mit bem er(ten zu bringen, unb 
daran zu fenn, baf Sie (id) zu einer gleichmäßis 
gen Eorrefpondenz gegen bie beiden Areife for: 
derfamft erklärten; bann in Diefen Dingen wolle, 
wegen des, alle Stunden und Augenblide, einbres 
enden Verderbens, ein Tag, geſchweige dann 
ein oder etliche Monate zu lang (eun. ^ Liebris 
gens verſehe man fid), daf bee Stántifcbe Kreis 
nicht aemeynt feyn werte, (id) Dierinn von bet 

- Correipondenz der beiden antern Kreiſe abzu⸗ 
ſondern, fondern vielmehr, auf biefe wohlgemeinte 
und gutherzige Erinnerung, fid) gefallen lafien, alle 
und jede Punkte biefes Abfchiedes zu vollzies 
ben, unb fid) defien gegen bie auefcbteibenben 
Fuͤrſten der beiden Kreiſe mit bem crften zu 


n. 

Damit aud) der Rayſer abermals Gielegen- 
beit befomme, biefen hochwichtigen Sadyen, auf 
teen des ganzen Reichs zeitlihes Derderben 
ſtehe, weiter nachzudenken, jo wolle man Dem: 
(ben den gegenwaͤrtigen Abfchied, menn fid). - 
bie Fuͤrſten anb Stände des Fraͤnkiſchen Krei⸗ 
ſes darüber würden erklärt haben, überfchicken, 
und Ihn bitten, (id) darüber (o zu erweifen, da⸗ 
wit andere Churfuͤrſten uno Fuͤrſten ves Reiche 
dadurch bewogen werden möchten, Diefen date 
del mit defto mebretm Ernſte anzugreifen, unb 
nicht er(t auf ihre L’Tachbarn zu (eben, weil eis 

nes "Jeden augenfebeinlihes und unfehlbares Ver⸗ 
3 Ders 


X) €. in diefem XIV. Bande der Z7, C, X. G., 
e. 39. f 36. 
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39. September A.oder 9. October V. A., pto; 3. Cbr. 

rogirt habe, weil damals diefer Ort nod) nicht mit 1585 
der ange(tecft geweſen. Weil aber Buͤr⸗ 
germeiſter und Rath zu Windsheim berichte: 
ten, baf folche Seuche auch ben Shnen fid) eingee 
kblidben habe, unb zu beförgen fep, baf fie je 
. linger, je mehe einreiffen „möchte, obgleich bie für 
bie Geſandten beftellten Quartiere bis io nod) 
tein wären; fo fchlugen bie ausfchreibenden Fürs 
* des rünbicben Rreifes vor, bof, man fol 
ohne eine fernere Proro⸗ 
tin nad) ex wobach, ald an einen noch 
und ebenfalls bequem gelegenen 
Ortt, verlegen möchte. Dann es fen zu beforgen, 
bof, wenn auch gleich bie zu Windsheim beftellten 
"Quartiere tein blieben, bennod) bie Befandten, 
aus Furcht vor der Seuche, von dem Werke, 
woran bod) dem ganzen Teutfchen Reiche nicht 
wenig gelegen (eo, nach Haufe eilen, unb alfo den 
Sachen, ungeachtet der darauf jährlich gehenden 
beſchwerlichen Koſten, nicht nach Nothdurft ge 
Pdpdtiomatan itid miden 9). Daß aber biefet 
Schwobach feinen go angi 
t Dan mebabe pr, it aus dem St ticben 
pico iede vom 3o. Jenner des folgenden 
bra p zu een y wie zu feiner Zeit weiter foll ges 


— i noch von ben Muͤnzverhand⸗ 
lungen dieſer Drey Öfters befagten Kreiſe aus bem 
— "Jahr, anführen , daß, gegen deſſen En- 

die ausfchreibenden Fuͤrſten beríelben an ben ı4Men. 
€. Kerdinand ein Sehreiben erlaſſen haben, 
worinn Sie anführten, daß Sie, zufolge des von ber 


Eidgenoſſenſchaft em ben Schwäbifiben 


Da Los TL n.. Piae 346. fq.. 
Y») ldem, ibidem, T. eod. n. 133. p- 351. 
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29. September 2f. eter 9. October T1. A., pto; I. Chr. 
tottitt habe, weil damals dieſer Ort nod) nicht mic ! 585 


ber angeſteckt geweſen. Weil aber Buͤr⸗ 
germeiſter und Rath zu Windsheim berichte⸗ 
ten, daß ſolche Seuche auch ben Ihnen fid) einge⸗ 
fblichen habe, unb zu beſorgen fep, daß fie je 
linger, je mehr einreiſſen .möchte, obgleich bie für 
kie Befandten beftellten Quartiere bis io nod) 
tein wären; fo ſchlugen bie ausfchreibenden Fürs 
fien des Sränkifchen Areifes vor, daß man fol- 
den Probationstag, obne eine fernere Proros 
gation, nad) Schwobach, als an einen noch 
mangeſteckten und ebenfalls bequem gelegenen 
Ott, verlegen möchte. Dann es fen zu beforgen, 
bof, roenn auch gleich die zu Windsheim befteliten 
' Quartiere rein blieben, bennod) die Befandten, 
aus Furcht vor bec Seuche, von bem Werke, 
meran bod) dem ganzen Teutfchen Reiche nidyt 
wenig gelegen feo, nach Hauſe eilen, und alfo bem 
Sachen, ungeachtet der darauf jährlich gehenden 
beſchwerlichen Koften, nicht nach Nothdurft ge 
Big abwarten möchten 9), Daß aber biefer 
Drobationetag ju Schwobach feinen Fortgang 
nicbt t habe, ift aus bem Sränkilchen 
Areisab iede vom 3o. Jenner des folgenden 
Jahrs zu erfehen, wie zu feiner Zeit weiter foll ge: 
meldet werben H. 

Uebrigens ift nod) von den Muͤnzverhand⸗ 
lungen tiefer drey dfters beſagten reife aus bem 
igigen Jahr, anzuführen, daß, gegen deſſen En: 
be bie ausfchreibenden 


281 


uͤrſten berfelben an den 14 Nev. 


Erz H. Ferdinand ein Schreiben erlaſſen haben, 
worinn Sie anfuͤhrten, daß Sie, zufolge des von der 
Edgenoſſenſchaft m ben Schmäbichen 

5 reis 


9) Sirkh, 7. " T. II. n..120. p. 346. fq. 
Ww Lem, ibidem, T. eod. n. 133. p. 351.- 
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finnte, folches feinen eigenen Landen unb Leuten 3. Gor. 
pm Beſten gereichen würde; fo wollten Sie 1585 
Son bitten, tiefe Tagefahrt turd) feine Muͤnz⸗ 
verftändige zu befchiden, unb zu befördern, ba 
sic in dieſer Sache was LTügliches und Frucht⸗ 
harliches bedacht, befcbloffen und zur Dollzies . 
—— werden moͤchte, wozu Er dann auch 
ie Fuͤrſten und Stände ber drey Kreiſe geneigt 
mb begierig finden wuͤrde. Eben dergleichen 
Einla chreiben ergieng auch an die Eid⸗ 
ſenoſſenſchaft, unb mir werben bey dem folgen⸗ 
Jen "Jahr vernehmen, mas ber Erzherzog darauf 
antu babe, unb was auf tiefer Sufame — 
nenkunft fen gehandelt worben 9). 
In Anfehung des R. Mlünzwefens ift nod) 
reger Muͤnz + Probationstage zu gedenken, bie 
n diefem Jahr, von dem Obettbeimfcben, Nie⸗ 
derrheiniſch⸗Weſtfaͤliſchen und Chur⸗Rhei⸗ 
niſchen, ſind gehalten worden. Der Oberrheini⸗ 
ſche) nahm zu Worms, ſogleich nad) dem da⸗ 
elbſt gehaltenem Kreistage feinen Anfang, und 
vr baton vorhandene Abſchied ift vom erften ;. ma 
Mlay. Die in tem Abfchiede des vorjährigen 
bationstates getrohete ernftliche Verfuͤ⸗ 
gung gegen die ausbleibende Muͤnzſtaͤnde ©) 
batte bie SIDürfung, daß diefelben weit häufiger, 
pls feie vielen Jahren ber, fib einfanden. Es er: 
ſchienen nemfid) auf bemfelken die Befandten, 
2) von wegen der geiftlichen Kürften, ver Bir 
ſchoͤe Beorgs zu Worms, Eberhards zu 
Johanns zu Straßburg, Jacob 
iſtofs zu Bafel,des Teurfchmeifter Heinrichs, 
| als 


@) Hirfh, 1 c., T. II. n. 121. p. 347. fq. 

B) ©. weiter. oben in oicfem XIV. Bande der 
V. T. X. G., S. 21. 27. 

€) €. Ebendaſelbſt, ©. 22. f. 
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nba, Ober + ffbenbeim, Rayſerſperg, 3. Gor. 
lünfter im: Bregorienthal , Roßbeim un 1585 


m. 

Auf biejem Drobatienstage wurden nun zus 
berít-1) bie aus ben tT Tünsprobierbücbken ges 
umenen Probffücke untetfücbt, unb bey ten 
denen unb groben filbernen Muͤnzen, nadj 
a Berichte des Rreiswardeins, Fein ſonder⸗ 
ver el —— —— In too 
ben tzerſtů⸗ und halben Batzen, 
fuͤr die —— angeſehen wurden. 
Wurde das, vom Kayſer, unter dem 25. Au⸗ 
ſt des vorigen er ‘an bie beiden Rreiss 
sfchreibenden Kürften erlaffene Schreiben *), 
son man bem Ständen bereits eine Abfchrift 
eſchickt hatte, und es ihren Befandten, vie es 
langten, i$o wieder rgittbeilte, vetlefen, wor⸗ 

ber Aayfet fein Mißfallen über bie geringe 
Ibe 23agen, Dreykreugerer, neue Dukaten, 
» andere verbotene Muͤnzſorten, aud) Aus⸗ 
ung der guten Muͤnze geäuffert, unb des⸗ 
das weitere ernftlich befoblen hatte. Sol⸗ 
m zu Folge ward alfo 3) vetabfcbiebet, daß 
rinn ein "jeder (id) bes Muͤnzedicktes unb der 
Conſtitutionen erinnern, und bemjenigen, . 
te des Muͤnzwerkes halber veroröner und 
vhlen wörben, gehorfamft nachkommen follte; 
: man bonn nicht Zweifeln wolle, bafi biejenigert 
seisftände, welche wuͤrklich muͤnzten, fid) dee 
mad) erzeigen, unb bie gedroheten 
des Aayfetlicben Aammer » protus 
ete » Siftale ju vetbüten wiſſen würden. 
meben mare 4) bem Aayfer zu berichten, bafi, 
t eine gute Zeit ber, Peine Dukaten in dieſem 
Kreiſe 
) S. weitet oben in dieſem XIV. Bande, €. 41. 
A. 3. 
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ein Reftript.an die ausfcbreibenden Fuͤrſten ber. Che... 
ert befagten drey reife, Franken, Bayern unb NS 
Schwaben, ergehen ließ. In vemfelben führt Gta. u 
an, daß SQnen ned) erinnerlich (epa würde, was - 
für lagen wider etie Oberrheiniſche Rreiss 
ſtaͤnde, und zwar vornemlic) wider ben Biſchof qu 
Straßburg, wegen der geringen halben Bar 
gen, Dreskteunerer , neuen Dukaten und am 
derer verbotenen Muͤnzſorten, auch wegen Aus⸗ 
der Muͤnze, auf ihren Probations⸗ 

sagen vorgefommen jenen, und was Er, auf (be 
Erfuchen, die auefcbreibenben Gürften des ers 
wähnten Oberrbeinifchen Areifes, und befonbers 
den Bifchof zu Straßburg ermabnt habe. Da 
gun ber Rayſer von beiden Orten darauf Yes 
rid», ulbiqung unb Erbieten, nebft eis 
mer gleichmäßigen Alage des Öberrheinifchen 
Rreifes über das berührte Muͤnzverfuͤhren ers 

en habe; fo wolle Er ſolches Ihnen, ben aues 
—— Fuͤrſten, hiemit zu ihrer Nachricht 
communiciren, damit Sie ſolches an ihre Kreis⸗ 
mitſtaͤnde gelangen, und die fernere Nothdurft 
beobachten, vornemlich aber das laͤngſt verbotene 
Ausführen oec Muͤnzen abſtellen moͤchten ©). 

Auch der Niederlaͤndiſch⸗Weſtfaͤliſche 
Kreis ') hielt im Maymonat d. 7j. einen 
mMuͤnzprobationstag zu Coͤln. Auf demfelben 
wurden, laut des vorhandenen Abſchiedes, zufdr ? Ms 
derſt die überbrachten fünf Muͤnzbuͤchſen, als 
bie zwey Juͤlichiſche von Düffeldorf und Bie⸗ 
kefeld, die Luͤttichiſche, Oſtfrieſiſche unb 
Gtabr + Tölnifche eröfner, und bie barínn befun⸗ 

' denen 
9 Dirſch, Le, T. TT. n. 118. p. 342. fq. 
o ©. weiter ‚oben in dieſem XiV. Lande be £n, t, 
. «, ®&,, e. 49 * $3« . 


ELA 14. Cb. z 








edes Stuborf d Buchen. - 29x 


bendes, aber eine Zeitlang ſtille geſtandenes 3: Chr. 
Tünzregal wieder in Ausübung bringen, unb 7385 
dem Ende, weil der vorige Muͤnzmeiſter ger 


eben, ber Wardein aber yon ba | 
ß Borthard- Matthei igo — 


b ben Jacob von —— zum Wardein 

Mentiren wolle; mie Bitte, dieſelben zuzulaſſen, 

ib fie, vermöge ber Oro PM 

lan. unterfuchte alio — bie torgebr 
Dokumente 


en bes Herkommens 
herr und Geſchicklichkeit tiefer pe | 
Jänner, unb epaminitte Gernad) Sie felbft, ob — 
te auch im Muͤnzwerke, und was diffalls die 
. Aonftitutionen von Muͤnzmeiſtern und | 
Satbeinen erfordern, genugfam erfahren feyen. 
a man fid) num erinnerte, daß bent Hochſtifte 
—— und dem Stifte Stablo, auf dem im 
1571. i a Drobationstae 
wegen ihrer Bergw ónnt worben 
i ewm Gefahr unb fie 'Beingungen , das : 
ap auch auffetbalb ten vier Minaftäde 
, und weil man aud) wahr 
m x fatte] bnf ber praͤſentirte Muͤnzmei er und . 
dardein zum Muͤnzwerke genugíam qualifie 
Pt waren; fo nahm man Sie, termóge ber 
vonung, in Eid und Dflicbr, und lies es bey 
t vergedachten Verabſchiedung. 3) Trug bee 
Befandte aud) nod) vor, baf vers 
biedene Muͤnzen in on Hochftifte Lüttich 


D Sed tüfem hier erifote Mangprobationstage 
des Weſtfaͤliſchen Kreiſes tft die Stelle in bet 
LE X &., im VILI. Bande, €. 609., auf 
— gs be Vibes. 
oo q n oem 
—ãæ dvem⸗ 


rheiniſch⸗ Beift, vor bem XT. 
bee 1571. nod) überall 
Ip gchaken werden. 





Ghhichte €. 9tubojfé beh Zweitel. 398." 
ingen, als eine Or Sache, 3. dir. 
eine bnungewibrige 


1585 
Weil auch 5) tof, ton bem legten Proba⸗ bis 
en Au an ben Cbut » unb Ober +. Rheinis 
reis, wegen allerhand im Muͤnzweſen 
undener Maͤngel, erlafiene Schreiben bisher 
beantwortet geblieben feb, und man ihnen obs 


igigte olung uͤberſchi⸗ 
* ſo — bey der Gelegenheit, die y 
Maͤngel abetmals eine 


chehen. Und da —* 6), bereits auf bem vo⸗ 
n Drobationetage, vorgefonimen fen, bag 
te des Don Antonio von Portugal: Dtames 


? uno Sehalte viel 
rnm oin foliten, damals aber 
vorgebracht worden, igo hingegen Ders 

sichen Sorten, ben. Erufaden ausgenemmen, 

ı anwefenden Bäshen und Befandsen ju — * 





iſches Thalern, ingleichen Doppel⸗ 

Baten, die in Seeland gemány woeden ne; und 

peronge kon folie ai lee hr im 
chwange ſeyn ſollten; ſo ſah man fuͤr gut an, | 
echmals mit Fleiß zu beiverben, felcber eui 

t, fammt unb fonders, unb was deren nod) m 
a: habhaft zu werben, fie alsdann abs . 
uchen, und bie Unterthanen, durch ein offenes 
dickt, davor warnen zu offen 9). 
. Sn dem Cbur + Rheinifchen Kreiſe un 

m feit dem 7j. 1582., wegen allerfand eingefals 
er Binvernifie, Kant Eilüngpröbarionstag 





p Sieb; I. " T. VIL n. 132. " 22 
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e Mißbraͤuche wider das Muͤnzedickt ſich, 3- Ge 
€ either, allenthalben en bergefal eingefchlichen pár; ? 585 


, bafi man beynaße keinen Rath zu finden wuͤß⸗ 
wie folhem Unheil absubelfen (eon. möchte. 
teil aber die anwefenden Raͤthe unb Befandten 
1 ihren detten ben gemefietten Befehl hatten, 
| vor allen Dingen, Diefes Werkes halber, aus 
' —— verſchiedenen Rayſerlichen Be⸗ 
Aen zu erfeben; fo wurde —* Sache fleißig 


eit dam legtern R. Tage hatte nemfid) dee 
Mer drey verichiedene Schreiben in diefen 
sche an die Rheiniſchen Churfürften ergehew 
en. Sn bem erfien, vom 1. Merz 1583., 
te derfelbe, vermoͤge des legten R. A., befobe 
‚ fein ergangenes Mandat zu danobabu ung 
gemachten R. Schlüffe und des H. R 
lünzedichtes *), in bem Chur « Rheinifchen 
fe , ; do t wie e$ b in —— Reeifen vers 
lagen, a" wi beiden 

em de, , den 25. Auguſt 1584. 
20) 3 farte dee Rayfer theils, 

bee drey Oberlaͤndiſchen 

er Stanten, een und Schwaben 1), 
Gutachten der Rheiniſchen Churfuͤrſten 
wie zur Inſpecktion der Frankfurter 
wieder zu kommen, und ob auf die Art, 

die gedachten mtem f ped yir bie 
ſchickung vorzunehmen ſeyn möchte; theils von 
vorbefagten Cbutfüt(ten verlangt, taf Sie 
im R. 2f. befchlofiene Sufammentunft des 
ut » Ober 5 Ryheuſchen und Weſtfaͤliſchen 
rei⸗ 


‚eo. im XI. Bande der X7, €. X. ©, 
©. 648::650. 
) &. weiter oben in vicem XIV. Bande, ©. 51. (f. 
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ben Staͤdten und Handelsleuten, ſowohl feinen I. Gor. 

Commiſſarien, als aud) den Churfuͤrſtlichen 1585 
Raͤthen, als Er vor wenig Jahren die Inſpeck⸗ 
tion in den Frankfurter Meſſen angeordnet haͤt⸗ 
te, begegnet fen. Man zweifle daher billig: ob 
noch zur Zeit in Ermäaung vieler Umftände, ein 
Beſſeres dafelbft zu hoffen wäre, unb zwar um fo 
mehr, wenn man, ohne alle vorgängige Verwars 
nung, einen (o geſchwinden Weg vornehmen wuͤr⸗ 
be, baf ein Fremder feine Baarfchaft, tie er zu 
feiner Handthierung anwenden wollte, mit.feinem 
geofien Nachtheil und Verluft, vermöge tiefer 
Berorbnung, in ben Tiegel geben, unb hernad) in 
einem toben Alınmpen wieder empfangen máfite, 
Bielleicht aber wuͤrde eine foldye Abſchickung bios 
vom Rayſer allein, als dem einigen Obetbau» 
pte der Stadt, © Meldung einiger Zuords 
der Churfürftlichen Raͤthe, in mebrerm 
Refteckte (eon, und daher ein Verſuch damit zu 
machen, jebody auf" eine, einigermaſſen, vorbers 
gehende Warnung. Soviel enbfid) die im drit⸗ 
te Schreiben, vom Rayfer, vermoͤge des naͤch⸗ 
(len R. Schluffes, verlangte —— ipe 
febteib der drey obaedadıren Areife, zu ge 
— * Berathſchlagung dieſes Werkes, 
wie nemlich allen Unordnungen im Muͤnzweſen 
vorzubauen ſeyn moͤchte, betreffe, ſo habe man 
ſich zwar zu deſſen Vollziehung ſchuldig erkannt. 
Alein es ſey dem Rayſer ſchon hiebevor gemeldet 
worden, aus mos für Urſachen ſolche Verfügung, 
ungeachtet des. von dem Cburfürften von Maynz, 
pum sweitenmal, gefchehenen Ausfchreibens, 
icbt habe zu Stande gebracht werden fónnen, 
wäre baber folches bem Aayfer, zur Entſchul⸗ 
digung E Kreiſes, zu Bemürhe zu En 

und dabey in rinnerung qa ringen, vea ſowohl 
| 085 0 Ww 











* 
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uͤcke, Meldung gethan worden. Zugleich haͤtte J Chr. 
ich dieſer Kreis berichtet, daß bie beklagten 1585 


Stande fid) bey bem Rayſer deshalb entſchuldi⸗ 
et haͤtten, und von dem Kreiſe ſeyen ermahnt 


fb verwarnet worden, daß Sie fünftig DER. ^— | 


on(titutionen in guter Adıt, unb die darinn 
droheten Strafen vor Augen haben, auch fich- 
rt ver Schaden hüten follten. Da nun 
rien bie fchuldige Gebühr geichehen fen; fo bes 
bloß man, ben ®berrheinifchen Areis darinn 
—— und demſelben, wie auch dem Weſt⸗ 
reife, nebſt Communikation bes ifi^ 
m jedes, zuzufchreiben, daß man, von 
Seiten des Churrbeinifchen Areifes, gefonnen 
5, bie Probationstage wieder fortzufezen, unb 
eichfalis, nebſt Ihnen, an möglicher Vorbeu⸗ 
aller &báolicben Einführung, feinen 
leis zu fparen. Uebrigens aber, und meil wes — 
en der obgedachten Sorten: bey bem Rayſer 
e Entſchuldi gefchehen fen, unb deswegen 
tine fernere Rlage und Maͤngel befcheiniget mots 
m, fe tolle mon es für dißmal daben bewenden 
fim; in Hofnung, bafi der befagte Areis aud) in 
m geringen Maͤngeln, bie eurd) lange Nach⸗ 
dit leid)t zu grofien Beſchwerden erwachſen koͤnn⸗ 
n, jederzeit ben gebührenden Ernſt vorkehren 
erde. " 

Hingegen ten Weſtfaͤliſchen Kreis betrefs 
wb, erfah man aus deflen Communitation (o 
obl, als aud) aus andern, allenthalben her, erfuns 
etm Nachrichten, daß in bemfelben viele unb 
iche gering Gebrechen wider das Muͤnzedickt 
mschen, ;. €. mit Steigerung tec Muͤnze 
nb 3:Derfübtung verfelben fomohl, als aud) des 
„hen Goldes und Silbers; ingfeichen, baff 
wivatperfenen be Wechſel in Händen bätten, 
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mgewdhnlichen Muͤnzen vervortheilt wuͤrde, fon: 3. €br. 
ern e$ verurſachte aud) die vieifaͤltige Deräns 1585 
derung ber Muͤnzen, daß man je länger, je we⸗ 

iger ju der gewuͤnſchten Richtigkeit in dieſem 
—* gelangen möge. Es waͤre daher nochmals 
don dem Kreiſe zu begehren, folder Steige⸗ 
rund, ſoviel möglich, fünftig vorzufommen, und 
bie geringern Muͤnzen, wenn man fie ja nicht 
entbehren fönnte, mit gutem Unterfchiede zu ers 
lauben, unb unter einem bekannten und gewöns 
lichen Bepräge bes Kreiſes ausgehen zu offen, 
oder aber felbige mit einem gemifjen Zeichen, mos 
burd) fie vor andern geringen XX. Sorten qu 
erkennen, zu unterfcbeiden. 

Da hiernoͤchſt ber VDeftfälifche Kreis gegen 
ben Chur s Xbeini(cben fid) befchwert hätte, 
Baß nicht allein in Diefem bie Probationstage 
bisher unterblieben wären, ſondern auch aufler ben: 
feiber Muͤnzmeiſter und Wardein von dem Chur⸗ 
fürften von Löln fenen angenommen worden, 
bie ihrer Qualifikation halber noch nicht dem 
Areife práfentitt wären, und nichts deſto weni⸗ 
ger bie geringen Muͤnzen, als Zeller und Acht⸗ 
bellerepfenninge häufig, und dazu etliche an 
Schroor und Korn dem Edickte ungemäß, 
dergleichen Sortenjener Rreis aud) überfchicht 
patte, aussehen liefien; ſo ward biefe$ bem 
Chur s Coͤlniſchen Befandten gebuͤhrend vors 
ee ‚ und beffen Verantwortung verlangt. | 

be führte num hierauf an, bag fein Hert nichts 
Reber ſcht härte, afe daß die Ungelegen⸗ 
heit nicht vorgefallen waͤre, wodurch man bisher 
von be Fortſetzung der Probationstage ſey 
abgehalten und verhindert worden; da dann 
fin nicht wärde ermangelt haben, feinen 
tilünsmeifter und Wardein den X, ©. zufolge, 

bem 
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nd (6, auf feine, des Geſandtens, Erinne⸗J. Chr. 
, etboten hätte, dieſelben auf bem itzigen 1585 
obationetage vorzubringen, unb baton gebü(. — 
ende Melatich ju tQun, welches aber nicht gefchehen 
". Mithin wurde verabfchiedet, daß der mehr 
edachte Chur + Lölnifcbe Befandte bem erwaͤhn⸗ 
m Meiſter Babriel anzeigen follte, fid) auf bem 
\ächften Probationstage einzuftellen, von ben 
oben gebührenden Berichte abzuflatten, im⸗ 
wittelft aber mit ben fEifen fi) fo zu verhalten; 
emit ihm Beine Gefahr an Ehte, Leib unb 
Leben daraus entſtehen möge. 
Weil man dann aud) befand, daß allerhand 
unb verdächtige Muͤnzen zum Vor⸗ 
in gefommen, und deswegen bocbnótbig war, 
pute Auffiche zu halten; fo befahl man, nebft 
anbern Erinnerungen , dem General; Areiswars 
dein, bof , wenn er fünftig fremde, oder aud) 
enit gewöhnliche, jebod) verdächtige Muͤnzen 
vetmetten toürbe, Er felbige fogleic) probiten, 
und, wenn er fie mang pef befände, ein Ders 
wicbnig nebft einer. Abbildung davon, aud) 
zwifchen den Probationstagen an bie Churs 
Maynziſche Kanzley (dicen follte, von der fie 
beun weiter ju communiciten máren, damit man 
bm gemeinen Mann dafür voatnen fünnte. 
Da aud) befenders die Bräflich s Pepfon 
Waler jo ſchlecht ſeyen, baf etliche nicht über 
f Batzen voettb máren, unb (djon auf bem 
A. Cage dahin der 25ebacbt genommen 
worden, mit bec Privation des Muͤnzregals ges 
gm den Brafen zu verfahren *), weil bod) alle 


— Abmahnung bey Ihm nicht Statt 
; fo wäre deshalb bey bem Kayſer eine Er⸗ 
wines 


e) ©. im XII. Bande der £7, €, X, O,, ©, 200. 
205. und 208, 
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DS —— a im 009 ] 
wie aud) an die bon 
Hk twi XOde tenberg ein Interc onefbers — 


im adus da u Pd und he zu. bitten, daß die 
em alten ; Dríodleé 
— — auch dem Religionefeies | 
dei anbern Int gra SU ne gelafe 
acie iin abet tv moͤchte. 

d 2)bie —— €5in bei Sic ka res 


y der tieffeigerten R beinzöfle Soter fe, 


eigen Ref, bof das von bem leuten 


9y die ——— * Maynz "Trier m 
re | 


Bei ara bis ch [^ 


—— pH a als 
Fa bie u‘ 
Bali a we E: e dem | 












die von der, Babe Clita 
, im abgelesten Rechnung, für Die 
vorhin gethanen und jufliffeirten Ausla⸗ 
ib, die Rd) auf 1220, Gulden unb 4. Kreutzer 
fe, eus bem Vorrathe zu berichtigen, und 
F und Ruͤckſtaͤnde m feines 
Kein, —— Á. 3T Sine dn 
erner 

0 Se KIIE n TUR, G., ©, 521. f. ) 
2 €. —— Ovgas, f uo Qe d 

IR 14 "x. |! REPE e" 








worm - 


— * 
mercion, cr icd 
.ovect Beine unb. 3) 


Begehren; recie Debenten tie Städte * 
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iet mit een dieti don: Rönig ven Spin 5-66. 

— nnb ebur bas * 1985 
: À er ae ** om 


— | 
Me Be 
der Staͤdte CA umb Aachen, ble Ga⸗ 


veta: richten helfen, tof — * 
faͤngſthin zu. Augſpurg be 










jle werben. A 
Börde wan aber auf eine neue Contribution be 
Salt fem wollen; fo follten Sie ſolches, thit Us 








—— (nen: wir mos dam zu dem Cue) 
aA flat einer Vollmacht, ein €rebitio aA 
unb | 


we; we «e $6, in. dem ^j 
hätten, Das don Yen hen 
SE erihrete Bá 













um dahin/ daß Sie, wie Sie ‚ohnehin vorhärte, 9d 
Sechen umſtondlich, und mit Ausführung‘ ihrer 
| der ausgehbten unb ˖ fortgeſetzten 


 feniplichen Obrigkeit, dem Rayfer 66 


+ 6. e iix De. ur. e., runc 
*) £9. Ebendaſelbſt, ©. 165. | 
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Derdachtes, und zeigten die Lirfächen an, par, 3. Ebr. 
um etliche Städte die übrigen zwanzig. L1Jos 1385 
tate, auf bie bemilligten Ziele und Stiften zu eté 
Yo fif) nicht unbedinge hätten vernehmen 
. Da aud) die Aayfetlicbe Commmßion, 
bie Stadt Aachen betreffend, nicht zu ſchließli⸗ 
cher oder endlicher Abhandlung und Hinlegung 
der ſtreitigen Punkte, fonbera allein bis zur Ras 
tiſtlation bes Rayſers abgegangen (tp; hiernaͤchſt 
bie ausgewichenen unb wieder einvergleiteten 
Bürger fid) bafelbft ungebührlich erzeigten, un 
daher bie. viel beföhwerlicher und ges 
licher, als fie je, geweſen, fid) anfehen lieſſen; 
hätten Sie, von ihren Obetn, ben Befehl, ven 
nochmals um bie Erledigung diefer Sa 
de, nad) Innhalt ihres, jüngfthin von Speyer 
aus, erlaflenen eibens M, zu item, und Die 
deswegen getbane vorige beo illigung 
bier zu wiederholen. Dichte befto weniger obte 
tboten Sie fio, jedoch auf Benehmigung ihrer 
Obern, felbige binnen einem Monat ab - oder zus 
wichreiben, an ben übrigen zwanzig Monaten 
noch Ziel, und alfo achte Monate zu erles 
gen, und bey dem legten Ziel der nod) reftirens 
den zwanzig Monate, der übrigen Ziele halber, 
fih gegen den Rayfer zuerklären; in Hofnung 
bofj elbe ifm mehrgedachten Aas 
dyenfcben Sachen abbelfen, und endlich fol 
gr eberhoben "c i tee " 
ierauf teplicitten bie (u tten Rays 
ftlicben Commi(fatien: es before Sie, taf 
acd) etliche voenige Staͤdte, bie fid) in der über: 
benen Erklaͤrungoſchrift befonders unters 
ſchrieben hätten, die nod) ausftändige volle 
Contribustion nicht allein nicht pure bevoilligen, 


‚us ,.MM 
*) 6. die N. C, X, G., im XII. Bande, S. 521 f. 


M 


-—- 
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Derdachtes, unb. zeigten die Lltfacben an, pat; 3. Che. 
nn etliche Städte bie übrigen zwanzig. £1Jos 1585 — 
tate, auf bie bewilligten Ziele und Sriften zu ets 
, fib nicht unbedinge hätten vernehmen 
sen Da aud) die AAayfetlicbe Commißion, 
Ne Stadt Aachen betreffend, nicht zu ſchließli⸗ 
cher oder endlicher Abhandlung und Hinlegung 
der fireitigen Dunbte, fonbera allein. bis zur Ras 
tifitation des Rayſers abgegangen fto; hiernaͤchſt 
| e ripa und wieder einvergleiteten 
ſi 
die 


Buͤrger elbſt ungebuͤhrlich erzeigten, und 
e Sacher eek ges 


- 


bu 
fibtlicbet , als fie je, geweſen, fid) anfehen lieſſen; 
fo bátten Sie, von ihren Öbern, ven Befehl, ven 
Rayfer nochmals um die Erledigung dieſer Sa⸗ 
de, nad) Innhalt ihres, jüngfthin von Speyer 
aus, erlaflenen eibens *), zu bitten, und bie 
deswegen gethane vorige bedingte Bewilligung . 
bier zu wiederholen, Nichts deſto weniger obte 
boten Bie fich, jebod) auf Benehmigung ihrer 
, felbige binnen einem Monat ab : oder zus 
wichreiben, an ben übrigen zwanzig Monaten 
noch Ziel, und aljo acbt Monate zu erles 
gen, unb dem legten Ziel der nod, reſtiren⸗ 
den zwanzig Monate, der übrigen Ziele halber, 
fi gegen ben Rayſer zuerklären; in Hofnung 
bofj eben abe Ken mehrgedachten Aas 
chenſchen Sachen en, und endlich ol 
en aper ben rn — n 
ierauf teplicitten bie ſubdelegirten 
ſerlichen Commiffatien: es befremde Sie, * 
acc) etliche wenige Staͤdte, bie fid) in ber übers 
been. Erklaͤrungoſchrift beſonders untere 
ſchrieben hätten, die nod) ausſtaͤndige volle 
Contribution nicht allein nicht pure bewilligen 


‚Us u 
) G. die N. C, X. G., im XII. Bande, €. saı.f. 
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* "e eb Profiasfrieden gefunb(abet märten 
* en gehand wuͤrde, 
y gleich andern R. Städten, bns 
*88 unb wuͤrklich fid) erfreuen zu fónnen;' - Q6 
teurbe auch Darauf bee @taht Aachen fürzlich aes 
antwortet, unb Ihr bie vergefalienes Sandlun⸗ 
et m" satz bouerten die Streitigkeiten 
i. ? te 
bir Veuen S alenocto *) auch nodj Sifime 
X»; "Di üm vorigen: Jabr dafelbft gewefenen: 
ſtatteten nunmehro 
—— — an ben, Kayſer ab, unb ging. itr pebr 
Gueachten in dieſer Sache dahin: 1) ta 
alle ihre Comnrifioneban 








r, Publici t. 
3) möchte Gx auch den Earolinifchen Wahl⸗ 
von ber Jabeen 1548., 1549.) 
1532. md 1553, *) neue Straf laufen beufü- 
ems. jeboch J an einiges : lich beren als. 
mildern, 








—— 


7 —** um Andere, an ihee Stelle, una 


1) in Li im sehen Deyiage, © » 381. 5385. 

Al. Bande c. * D. 
De —— e ' 
eldſt, DO. $30. 5 552. 
€) ©. Ebendieſelbe, o odi 6. er 
und 556. f. unb In 1I. Bande, €. 159. f. 


* 


bít Stadt 2fatlen, als- ein. bebraͤngtes D Qe. 
Sunt, ber. beforgten Gefahr Far entbos.! 5&5 











u 
4 e [] 
- 
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[lig waͤren, allen Artickeln des Vetttagto3- Cie 

cbsuleben, jebod) mit Ausnahme bes Arris 1! 385 
ls von Berufung der Rirchendiener, als 
chem Sie, Gewiſſens halber, unmöglich beyſtim⸗ 
n koͤnnten, und weshalb Fein Einiger, unge 
tet alles Zuredens, nachgeben wollte. Da nun 
Eommilfarien wohrnahmen, daß Sie für diß⸗ 
[ nichts ausrichten konnten; fo liefen &ie, 
ben folgenden Tagen, Einen nad) bem Andern 
' (id) fommen, unb brachten es endlich bain, 
a Sie ie fi zum Gehorſam bequemten; jedoch 
ber Bedingung, befi e$ Ihnen unver⸗ 
"Det (eun follte,. bey dem Rayſer um die Mil⸗ 
mg sre Aetickels anzufuchen. — tue. allein 
Depung wollte (id) durchaus auf Feine ans 
re Bedanken bringen laſſen; deswegen Er, 

nndem geheimen Rathe, feiner Ratbeftellet: “= 
Here, und, andern zum Beyſpiel, nod) vot 
* der Sonne, aus der Stadt ge⸗ 

wurde. 

Nach dieſem Vorgange wurde auch der D. 
lesnet Seuter, ben man, nebſt bem D. Chriſtof 
ering, für ben Anſtifter dieſer Sache gehalten, 

b inen deswegen, gleich bey Ankunft ver Comy 
, befoblen hatte, nicbt aus ver Stade 
vorgefordert, S6m fein Verbtechen 
wisfen, unb Er befragt, was Er von dem 
ertrage bielte? Er ent(cbuloigte fid) aber 
re nur regen beg auf Ihn gemorfenen Verdach⸗ 
y fondern erklärte fid) aud) ohne Anſtand sum 
ebotíam. Hierauf fieng man aud) an, einige 
xrizier, bie nicht im Rathe waren, ju ete am 
binen, von denen Drey ſich fogleich erboten, 
s Dettrag, jebod) unter der obigen Bedin⸗ 
Ip, anzunehmen; nur der Lukas Ulſtett 
Mte énfangs durchaus nicbt Darein 
EE. S. 14 Cp. & 
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; erhalten hätten. Weil aber die übrigen I. Cut. 
»en fi durchaus Nicht bequemen 88 13585 
rbert Drey berfelben, nemlich Johann Bapti⸗ 
Hainzel, Chriftof Welſer und Ebriftof 
fenberger, (ofott von dem Geheimen Ads 
' ads ber Stade verwieſen; worauf ble Ans 
nn folches niche abwärten wollten, ſondern gleich 
oillig don Augſpurg heimlich weggiengen, 
» vofe bie Erſtern (id) nàd) Lllm begaben. Sie 
rben zwar, bey Strafe der Einziehung (Deeeas os 
äree, turd) ein Edickt, vörgeladen, fid 
eder zu flellen; allein Sie getraueten (id) 
bt, zu erſcheinen. Inzwiſchen ward aud) mit 
‚beiden abgefegten Rirchenpflegertt, Jo: 
in Matthäus Stammler und Adam Rehm, 
aud) mit bent D. Varenpühler unb bem D;  - ° 
ein, welcher Letztere die Vollmacht bet 
euherzigen entworfen Karte, Abe: bit Bes 
mhaitung des oorjábrigen Dettrages. 46 
ibeít. jene, bie Ritchenpfleger, erböten 
anfangs, ju bewelſen, daß Sie febityrit das 
nominendi Miniflror Ecckfiad A, C. gehabt hät 
, unb bezeigten besroegen keine Luſt, barink ^— 
chzugeben. Man ſtellte Ihnen aber vor, taf 
ches Recht ven Evangeliſchen, In dem Ders 
ge, jar nicht fen entzogen, ſondern mir, weil 
t ſolches zu mißbrauuchen angefangen, und ſo⸗ 
a8 Iu; tocendi ati fid) reiſſen wollen, (ri etwas 
geſchraͤnkt worden. Dazu wäre dud) be? 
itl) um fo mehr befumt, Als alle dieſe Rechte, 
veni, int. 1548., mit det Beiftlichkeit &: 
ttceni Vertrage 1); nicht den Aiecben fie! 
3i, ſondern bent Rathe eingeräumt imb uͤber⸗ 
X3 itdé 


5 6. im I. Bande bec ER ©, $ id 


) 
coll; p. 346. Cf. vor Sterten Hiſt. der 
—28 P. Lie 8 B: soe pe adt; * 433:- 
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; erhalten hätten. Weil aber die übrigens. €. 
ben fi durchaus nicht bequemen wollten, (6.1383 
even Drey berfelben, nemlich "Johann Bapti⸗ 
Hainzel, Chrifiof Welſer und Chriſto 
»fenbetget, ſofort von dem Geheimen Ads 
aus bet Stade verwieſen; worauf ble Ans 

nn ſolches nicht abwarten wollten, ſondern gleich 
willig don Augſpurg heimlich weggiengen, 
wie bie Erſtern fich nach Lllm 6egaben, Ste 

rben zwar, bey Strafe der Kinziehumg Ihrer ax.ci. 
jter, burd) ein Edickt, vorgeladen, (id) 

eder zu (tellen; allein Sie gettaueten fid) 

bt, zu erſcheinen. Snjwifden ward auch mit 

| beiden abgefegten Kirchenpflegern, So: 

m Matthaͤus Stammler unb Adam Rehm, 

' aud mit bent D. Varenpühler und bem D. 
"tint, toelcher E eGtete bie Vollitiache bee 
euberzigeit entworfen Karte, Aber bit Bes 
zmhaitung des vorjábrigen Vertrages ge⸗ 

ıdeit. “Jene, die Ritchenpfleger, erboten 
anfangs, zu bewieifen, daß Sie jederzeit bad 
nomimnandi Miniflror Ecckfiad A, C. gehabt häts 

, umb bezeigten deswegen keine Lift, -barint ^— 
chzugeben. Mai ftelite Ihnen aber vor, taf 

tbes Recht den (&vahgélifcben, in bem Vers 

ge, jar nicht fen entzogen, ſondern nur, weil 

t foldyes zu mißbraͤuchen üngefärigen, und fd- 

daos fui tocendi aii fid) reiſſen sollen, in etwas 
geſchraͤnkt worden. Dazu wäre dud) bet 

itl) tim (6 mehr befugt, als alle dieſe Rechte, 

yeni, int J. 1548., mit det Beiftlichkeit e: 
eteni Vertrage 1); nicht ben —— 
mi, ſondern beni Watbe eingeräumt inb bei 


; D. 246. Cf. von Stetten Hiſt. bet 
Xogfprg P:Les8 327 pr sit: = 433:-- 
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leich, off bet Rarh, den Eva li ihre S. Cbr. 
ard) den Religionsfrieden —— — 1585 
durch miche zu entzieben, fondern Sie jederzeit . - 
abey zu ebdgen und gegen Jedermann zu Hands 
aben, 9 enächer. Allein die Evangeliſchen 
— einmuͤthig jur Antwoort, daß 

pifiene halber, nicht bas gerinufte von 

» i eben fen in Auge 

zuſte ben: echte n fónnten, 
T fie Alle lieber bie erdenklichſten Bes 
hwerlichkeiten ausftehen wollten, ehe Sie Das. 
on abweichen würden. Weil nun die Rays 
tlicben Commiffarien fahen, daß biffalla von 
fnen nichte zu erhalten fen; fo liefen Sie Ip 
m ein Dekret zufertigen, worinn Sie bebrohlidy 
umert murben , die piri iei —— 

anzuzeigen, und inzwi e Sache 
m Kandn nicht zu berühren, 
eimen Rathe aber ward, ven Cormigiene 
egen, angetatben, fid) bey Zeiten um andere: 
* —ã, die man wieder an Jener is 
fónnte. Dan nahm aud) hier; 
der Aayfetlicben Commiß s. e» 
s, vi isher aufgefchobene R bi vor, 
lieb die Anzahl der Catholifchen und. Br 
Ratheherren, wie im vorigen 
, nemlichen von "jenen Seche und zwanzig 
s ven Diefen Neunzehn; den Tag barauf aber 6.e m. 
aiite die Buͤrgerſchaft bem Rathe ſchwoͤren. 

: an eben Decb Tage en Rayrlichen bie 4. e 
vange iger den ichen 
ommiffarien, befohfner maffen, ihre Beſchwer⸗ 
eebiger (ri, um bebarzten afe auf ib 
redi ch ‚und alle i 

—— Entſchluſſe, welche hierauf dem 
vate zugeſtelln, und von demſelben ebenfalls 
* 3 ſchrift⸗ 
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yen Commiſſarien, auf Anſuchen tes Be; 3. Ebr. 
men Raths, beſtaͤtiget; worauf Jene wie ! 585 
abtei(eten. Bald nachher ftatreten Sie ihren 7. -m- 
richt an ven Rayfer ab, worinn Sie demſelben 
then, daß, weil die Prediger zu Augſpurg, 
der ba$ gemeine Herkommen, den Religions⸗ 
eden, unb ben Vertrag mit dem Biſchof vom. 
1548. , auf ihren Sorderungen vergens bes 
is vooends bebarreten, vornemlid) aber, voenn. 
en ſolches zugeſtanden mürbe, zu befotgen 
re, bof Sie die neuen der 2f. C. zuwiderlau⸗ 
den Seckten einführen duͤrften, Er vem 
:heimen Rache befeblen möchte, die igigen 
ediger, wie jüngfihin aud) zu Regenſpurg und 
écolingen gefchehen, zu entlaffen, unb an ihre 
vüem Andere nad) Augfpurg zu berufen. 7 
a bem Erfolge dieſes Rathes wirb in dem 
genden jahr das Weitere gemeldet werben. - 
Mittlerweil waren aud) tie teils forrgeſchaf⸗ 
y teils entwichenen Augſpurgiſchen Buͤr⸗ 
: nicht müßig, auf ihre LTorhdusft zu dens 
; nachdem bejonber$ bie Letztern von dem 
sche, wie gerobonfid) , waren vorgeladen wor⸗ 
y fid in bie Frohnveſte zu ſtellen. Dann Sie 
ten erftli einen Notarius aus Ulm, und ale 
(tbe bey bem Ratbe kein Gehör fand,:den 
als ⸗Neuburgiſchen Sekretär, Zaech Hei⸗ 
3, nach Augſpurg, und mollten (id), durch tie: 
en, theils voegen ihres Austritres entſchuldi⸗ 
B, theils neue Vorfchläge megen eines Vers 
sches tun laſſen; allein ver Rath wollte fi 
; Reinem von Beiden einlafjen. Zu gleicher 
it: fuchten Sie auch bey ben, zu Lilm, auf tem m-Aug 
naligen Städtetag 1), verfammelten Geſand⸗ 
| der deputirten 3voolf Städte Hülfe unb 
. 4 Boys 
) &, weiter oben in dieſem XIV. Bande, 8. 304.1 307. 
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7), Wir werden aber in dem folgenden "Jahr 3. Che. 
) ein Mehreres bavon melden müffen, 1585 
? Qu allen diefen bieher, in bem ifigen, unb in 
beiden vorhergehenden Jahren, erjähleen inners 
ven Lintuben in der guten It. Stade Auges 
ftt, und den bamit ofen Bedrückungen . 
er daſigen Evangeliſch uͤrger und 
hner, hatte —— 8* vom RA Grego⸗ 
6 bem XIII. eingeführte neue Aalender bie 
te Veranlaſſung gegeben, welcher hernach in 
rem Reiche, wel die Evangeliſchen denſelben 
t annahmen, noch verfchicbene andere Verwir⸗ 
unb Unordnungen in tweltlichen Bes 
Ken verurfachte. Deshalb ſowohl, als aud) 
" feines ce Mri gegen den Ehurfürften Bebs 
ß zu qoin fat diefer Dabft in 
Mp eben nicht das befte Lob unter ben | 
oteftanten. Er flarb in di bc Ks —— piöß: to ip 
‚ imdrey ynb achtzigften Jahr 
) nach einer bepnabe deeysehmjährigen Regie 
18, Er, nod) wenig Tage vor feinen 
x, das Vergnügen erlebe hatte, daf bie aus dem 
feeneen "Japan an Sfn geſchickten Befandten, 
LIamen ihrer Regenten, m, als Cbriftt 
attbaltetn , ihre Ehrfurcht bezeigten, "und 


ftenchu 
De af e Stuhl blieb nur vierzehn 
gie erleditger; bann die ins Conklave geganges 
| und vierzig Catbinále ermählten den 24e m. 
banal von Montalto, ober, wie Er mit feb 
b ei chem Namen hieß, Selir Detetti, 
m Stanaftaneemóncben, zum Pabſte, der 
| Namen Sirtue ue . annaQm.. Cr war eis . 
ned 
) von Stetten, A co. P. L c. 9. $ 31.5 3p. 
P 683. . 691. 
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wzer Zeit, bie öffentliche Aube und Sichers 3- Gb. 
rit wieder ber, und reinigte Rom unb den Aitz !58.5 


en(taat von den häufigen 23anbiter, Er mar 
zroß in allen feinen Handlungen, und bat in. 
inec Regierung, die nicbt viel über fünf Jah⸗ 
: dauerte, mehr ausgerichtet, als viele andere 
sbfe jujammen in viel längeren "jahren. Die 
:Acbtigíten und berrlichfien Denkmäler unb 
ebáuoe , welche Rom nod) io aufmweifer, wie 
&. bie Ruppelder S. Petersfirche unb bie uralte 
myptifcbe, 72. Schuhe hohe Spigfäule aua 
ranit, nebft vielen andern Bebäuden unb mie: 
t hergeitellteen alten Dentmälern, haben ihre 
tticbtung dieſem groſſen Pabſte zu, banfen. 
en allem diefem unſaͤglichem Aufwande war Er 
dj ein (o guter Haushalter, und wußte auf fo 
ferien Ast Beld in die páb[tlicbe Schugkams 
er zu bringen, daß Er * Nachfolgetn es 
R von fünf 1Tlillionen Skudi hinter⸗ 
3, ben Er in der Engelsburg verwahrlich mies 
tlegte. Don bem Streitigkeiten, in die Cr, 
ihrend feiner Stegierung, mit dem Kayſer ge: 
t$, fol an gehdrigem Orte weitere Nachricht 
olgen *) 


Was run nod) einige anbere, im ^j. 1585,, 


umferm Teutfchen Reiche, (ib ereignete Bes 
. aes 
6) Thuenu: T. III. L. LXXXI. p. m. 35.fq. 


‚lc, 

& L. LXXXII. p. 38. « 40. Schadeeus, |. c., 
P. HI. L. X. 6. 3. p. m. 232. des Srafens von 
Abevenbäller Annal; Ferdinand. , T. Il. ad s. 
1585. p. m. 409. - 416. Hi/t. des Papes, T. V. 
p. m. 44- - 34. CA. Gregor. Keti Leben bec ber. P. 
Sixt V,; Letpzig 1705. 8.; befonbers L. V1. p. 
$11. - 619. wnb Móblers Minzdeluftigungen, 
P. X. n. 46. fq. p. 361. - 370. itein, P. V. n. ss. 
p» 249: - 256. P. IX. n. gi. p. 401. P. VM. n7. 
P. 49. = 56. und P. XVIIL n. 52. p. 409. fq. 
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enar mit feinem übrigen Volke hielt. Derſel-3. Cr. 
ickte hierauf mit ſeinem — in die 1585 
bt ein, befegte ſogleich den Marktplatz, und 
einige aus bem Schlafe erweckte Bürger, 
ch zur Wehr ſetzen wollten, auseinander, 
y verſchiedene auf bem Platze blieben, unb hier⸗ 
ie Stade geplündert, aud) weder ber Ries 
. und Rloͤſter, noch ber geiftlichen unb 
lichen Perfonen, geſchont wurde. Der 
dachte Kloet warb hierauf zum Befehlsha⸗ 
n der Stade zuräcgelaffen, welcher, mit fels 
teen Ausfällen und Gitreifeteyen, im Erz⸗ 
t Cöln aroffen Schaden zu Waſſer und zu 
de, anzichtete, und bie Straflen, unficher 
te °). 
Zwiſchen den Erzbiſchoͤfen von Magde⸗ 
F und der Sende s opa waren, bon 
n der ormation ber, allerhand 
—5 uͤber die geiſtliche und weltliche 
ichtsbarkeit, die ——————————— und das 
Derhor an der Domkirche und bem dabey ges 
en erzbiſchoͤflichen Hof, durch welches vor 
m der Erzbiſchof, zu jeder Zeit, hatte eins 
auskommen können, ent(lanben, die noch bis 
ortbauerten. Es legten fid) alfo bie Churfuͤr⸗ 
von Sachfen und Brandenburg, ins Dit: 
und brachten, in bem igigen ubt, einen ioSGept 
gleich zu Stande, vermöge deſſen bie Stade 
ver freyen Llebung ber 2f. €. ungehindert ges 
1, und bie Berechtigkeit und volle Bewalt 
n follte, ihre Ritchendiener, den Recktor 
! unb 
Chyereei Saxonia, L. XXVII. p. m. 763. Aen. 
Me:bovü Supplem. Hitt. Mich. ab Iſſek de B. 
Colon., p. m. 5o4. Lundorp, 1. e., T. ILL. 
XXV. p. m. 623. Schadaeus, 1. c., P. III. E. X. 


$. n m. 239. und Graf von Khevenhuͤller, 
hc; 1. LL ad h. a. p. 398. 
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* einen Eid (dwbren follte, daß er beidend.Ebr. - 
'eilen einen freyen Ein + und Auszug, qu je: 1535 
Zeit, es fen bey Cage, oder ben L’Tacht, wenn... 
bie Nothdurft erforderte, ohne des:andern Theile - 
fjaben unb Nachrheil verftarten mellte; jedoch al» 

daß Eeinen erzbifchöflichen Raͤthen unb 
enern, wofeen nicht der Erzbiſchof oder Ad; 
niſtrator in Perfon gegenwärtig (ep, bie 
ore etófnet werden fellten?)., 


Am f£tsflifte Bremen und den Bisthuͤ⸗ 
tn, Paderborn und Ößnabrück trug fid) in 
jem Jahr aud) eine merfwürdige Veränderung 

Heinrich, H. Sranzens beg I. oder Aeltern 
ı &acb(en s Lauenburg vierter, Sohn, ver. 
^j. 1567. zum Erzbifchof von Bremen und 
fin a jum Biſchof von f 
beück, aud) in ^j. 1578. zum Adminiſtratot 
| Hochfliftes Paderborn war poftulire wor: 
V ftatb unvermutber in der Bläche feiner Fahre, 20 Apr." 
nlid) im 35ften "jahr feines Alters, nadıdem 
, etwa ein Paar Wochen vorher einen ungluͤckli⸗ 
n Sall mit tem Pferde gethan hatte Cr war 
: evangelifchen Religion eifrig unb aufrichtig 
yethan, mar aber babeo in feinen S&rz + und 
schflifteen fehr tolerant, und blieb bis an fein 
we unvermaͤhlt. Wegen feiner. Religion 
icht der Sejnite Strunk von Ihm ein ſchlim⸗ 
es Portrait, da hingegen einige gleichfeitige 
angeli(cbe Gefcbichtfchreiber, als z. E. der 
weräus und Hamelmann Ihm ein groffes  _ 
3b beylegen, und Ihn ale einen frommen, loͤb⸗ 
ben und leutſeligen Sürften, ver alle een 

cu 


c. , L.XXVII. p. m.763. Tbuanus, 
L. LXXXIIL p. m $5 unb Leadorb, 
L. XXV. p. m. 617. fq. 


») Chyrraeu:, 1. 
l. c. T. IV. 
L c., T. ll. 
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let Marienfeld öffentlich abgelegt.fat, unb 3. Gor. 
achber bem D. Sirtus bem V. nad) Rom it 1585 


bidt worden ^). ' 
Das Abfterben des ErzB. Heinrichs ‚be 
te, wenn anders bem erfigedachten Sefuiten 
me Glauben beyzumeſſen iff, den von bem 
bifcben Prinzen, "Johann Wilhelm, (don 
gefaßten Entſchluß, bie bisher geführte 
valtung bes Hochſtiftes Muͤnſter nieder 
en. Es war derfelbe im J. 1562. geboren, 
n J. 1572. zum Coabjutot bes fränflichen 
sap veg —— eines —— 
von a, ulirt worden, bem Cr hierauf, 
einem, im id etfolgtem Abfterben, 
bem L Tamen eines Adminiffrarors, im 
Xume folgte. Weil Er aber damals erft 
abe alt war; fo follte bie Regierung nod) 
"jahre lang, von bem Hiönfetifcben 
+ Scholafter, Conrad von. YOeftetbolt, 
nigen Andern aus dem Domkapitel und der 
rſchaft des Hochſtiftes, geführt werden. 
gleich im folgenden 7$. 1575. ftarb fein Ale 
Bruder, der Prinz Carl Sriebricb, zu 
i$. mithin beruhete nunmehro ber ganze, nod 
, Mlannsftamm der Herzöge von Juͤlich, 
: umo Bergen blos auf Ihm und feinem als 
Jater, vem H. Wilhelm. Er dadıte alſo 
m ^j. 1578. darauf, die 2fominifttation des 
xumes Muͤnſter nieder zu legen, mofern 
en damaligen Biſchof von Hildeoheim und 
ce, 


Chyeraess, 1. €., L. XXVII. p. m. 761. fq. . 
Sermann Aamelmanns Oldenburg. Chronicon, 
3. [IL c. 16. p. m. 434. - 438. und Mich. Serauck 
konal. Paderborn., T. 1II. L. XXIL& XXIII. 
d h. a. p. 511. - £17. 


R. 5. 14. Cb. ? 
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ib empfahl bem Domkapitel den mehrbeſagten 3. Cbr. 
. Ernſt ven Bayern, nunmehrigen Cburfürz ! 585 
en von Cöln zc., zu feinem Nachfolger, wel: 
et aud) hierauf einmütbig zum 2ifcbof po^ d. e, 
ulirt wurde. Er felbft aber vermählte fid) noch in ! 639 
efem Jahr mit der Prinzefin ^facoba, Margs 
af Dbiliberte von Baden 2 Baden hinterlaffe 
n Tochter, welches Hochzeitfeſt mit der gras 
' Drache zu Düffeldorf gefeyert ward, die 
be ſelbſt aber, nad) einigen Safren, einen ttaus 
gen Ausgang gewann 7). 

Es ift bereits in einem der vorhergehenden 
Yeile dieſes Werkes umftändlich angeführt wor: 
1, daß der Bifchof Heinrich "Julius von Hals 
rſtadt, des H. "Julius von Braunſchweig äl- 
ler Sohn, unter gewiflen Bedingungen, unb , 
d) der, burd) Unterhandlung feines Herrn 
aters, geichebenen frenmilligen Abdankung des 
berigen B. Hermanns, zum Difcbof. von (153) 
Inden fen poftulitt worden, und hierauf die 73 
egierumg wuͤrklich angetreten, bey Gelegenheit 1585. 
see Vermaͤhlung aber mit der Chur⸗ Sächfis 

| 3a ſchen 


p) Cheræeus, L. c., L. XXIIT. p. m. 623. & 
L. xXVll p. 763. Thuanus, |. c., T. IV. L. 
LXXXIIL p. m. 82. fq. Graf von Kbevenbäls 
fer, 1. U. ad h. a. p. 329. Mich. Serunck, 1. c., 
P. Ili. L. XXII. p. 424. 428. & 447. - 449. & 
L. XXIII. p. 518. unb Adam. Mich. Mappii Ans 
nales Iuliae Montiumque Comitum, Marchio- 
num & Ducum; (Colon. Agripp. 1731. fol.) 
T. IH. E 96. - 103. C£. Schoepflini Hift. Zarin- 
go - Badenfis, T. III. L. V. cap. 2. $. ub 
36.- 38. und Xettung ber (bee und Unſch 
*Jacoben, Herzogin von Jülich zc., geb. Marg⸗ 
gräfin von Baden, aus nod) ungedrucdten Hand⸗ 
fchriften unb, Adis pnblicis, im Hiſtoriſchen pec, 
sefeuille, im 1. Jahrgange, 2. Stil, n. L 
P. 145: - 175. E 
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n, feines Grmeftens, füglich traͤcktirt, und zuI- Cor. 
ränfchter Erledigung gebracht werben fónnte. 1585 
I$ ferner der H. —* ben Königlich » Spani⸗ 
n Rath und damaligen Baperifchen Kanzler, 
oh aloet, über die Mittel und We⸗ 

. bie * Beſtaͤtigung der Minden⸗ 
en Poſtulation fuͤr ſeinen Sohn zu erlangen, 
ze zu Rathe gezogen haben, kann man nicht 
eutlich aus einem Schreiben dieſes D. Hal⸗ 
'8 ſchlieſſen, welches derſelbe, den 4. May 1582., 

Augſpurg, an ben H. "Julius erlaſſen hat, 
worinn Er unter andern meldet, daß, ale Er 
zwey Jahren zu Kom geweſen, habe der Cars 
ı Delfin, im befondern Vertrauen, zu Ihm 
8t, „daß Er dem damaligen B. Hermann die 
eſtaͤtigung des Stiftes linden erlangt Qa: 
; woben Er fid) alles Gutes gegen ben H. Ju⸗ 
18 erboten hörte. Falls nun der Herzog feine 
[fete Gelegenheit hätte; fo wollte Er tatben, 
td) dieſen Herrn etwas Gutes. auszurichten. ,, 
| au$ einem Berichte, welchen ber Rammers 
etát, Wolf Ewerdts, einer von des dete 
8 Befandten auf bem R. Tage, bens. Cep» 
Iber 1582., aus Augſpurg, an den $. jus 
| abgefdbidt Hat, ift zu erfehen; daß dieſer 
»erdts etlichmal mit bem D. Halver von Bes 
cialfachen gefprochen habe, der Ihm aud) die 

gegeben, wie bie Clollicitation zu . 
m, ohne Beſchwerung des Gewiſſens, unb 
wenigern Unkoften, als bisher durch den 
mius gefchehen, nod) ferner, allein pro forma, 
gelegt werben koͤme. | 

Der B. Heinrich Julius Hatte nemlich feb. 
Official, tubemig Damius, als feinen Bes 
wen, nad Rom gefchicht, um ben bem Pabs 
ie Beſtaͤtigung p Mindenſchen poftus | 

) 3 lation 








Seſchichte K. Rudolfs des Zweiten. 343 


ruͤckkommen wolle, davon habe: er keinen Be, 3. Che. 
richt. Wie er merfe, werde Er fid) wohl (cbáz 1595 


men, weil Er nicbte ausgerichtet habe, daß Er 
alfo nicht wieder fommen darf und will. Er hätte 
folches gerne fchon eher dem Halberſtaͤdtiſchen 
Aammcetratb, Matthias Bottiger, gemelder; 
aber Er habe nicht fo viele Zeit Dazu gehabt, meil er 
et(t aus bem Wuͤrtenbergiſchen zuruͤckgekommen fen. 
Und in einem andern Briefe aus Augfpurg, 
bem 24. 0. M. unb J., an ben gedachten Ewerdt 
fügt er nod) Hinzu: ce ſtuͤnden ihm nod) auf 3. Tha⸗ 
lee Poſtgeld aus, wegen ber. Briefe zwiſchen 
bem Kamniercath Bortigern unb bem Ludewig 
Damius, ohne feine viele Muͤhe, die Er in diefer 
Sache gehabt hätte, welches er bem Bottiger ja 
zen möchte. . 
Da alfo. Feine 2Seffátiqung vom Roͤmi⸗ 
Kben Hofe zu erlangen war; fo Koften der 5. 
ulius und fein Sohn, der 95. Heinrich Ju⸗ 
8, bod) mwenigftens einen Lebensindule vom 
Rayfer auszumürfen, wodurch Er bes rubigen 
Befiges des Hochſtiftes Minden verfichert mur: 
be, und dergleichen unter andern aud) der ErzB. 
Seinrich von Bremen, von dem itzigen Rayfer, 
unb feinem Herren Vater, weiland A. Maximi⸗ 
lian II., erhalten hatte, ba Er ebenfalls bie paͤbſt⸗ 
liche Beſtaͤtigung nicht erlangen Fonnte }). 
Allein auch diefe Hofnung fchlug Shnen fehl, mie 
bet Derfolg der darüber gepflogenen Handlungen 
uns belehren wird. Der H. Julius glaubte nenv 
lich, baf der nad) Zugfpusg, im íi 1582., aus⸗ 
geídoriebene R. Tag der befte Seitpuntt (eon 
würde, auf demfelben, Don bem anmefenden Aays 
fer, ſolchen Indult zu erlangen. Und da Er 
Y4 unb 
p 9. 91. €. X. G., im IX, Bande, & 140. und 
im X. Janet, ©. 444: f 
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ben H. "Julius abgeftattetem Berichte, unter3- Oe . 


yern,. daß Sie mit bem Mindenſchen Indulte 1585 
den Bd. Heinrich "Julius, mie auch Derläns 
rung oder Erneuerung des Halberftäptifchen, 
fe Woche über, ganz file gebalten. hätten, 
b erft. abwarten wollen, vas für einen Aus⸗ 
ng es mit bem Adminiſtrator zu Magde⸗ 
eg *) geroinnen moürbe, Der anmwejende paͤbſt⸗ 
be £.egat, der Carbinal tTIabrug, habe auf 
de Dinge ein fleißiges Auffeben, unb vornem⸗ 
) dem erfigenachten Adminiſtrator ſolches Spiel 
z9t, auch bie andern Beiftlichen an fich gezo⸗ 
$9; deswegen man votficbtig mit Diefen Dins 
n umgehen máfite, zumal da auch ber Churfürft 
n der Pfalz nicht dazu tatbe, diefe Suche (fo 
vegen. Sie wollten inoeffen aud) nod, erft die. 
Teinung des Churfürftens von Sachfen vat; 
er vernehmen, und alsdanı in GOrtes Damen 
Werke gehen, wie Sie es am zuträglichften bes 
den würden. Uebrigens habe der B. Heinrich 
uliue einmal wegen Halberſtadt einen Rayfers 
ben Indult, (t9 aud) auf den igigen R. Tag 
ſchrieben worben A und bisher im X. Rathe 
20.0 s uns 


*) €. N. C. X. G., im XII. Bande €. 211.:218.. 
$) 3n der Lnterfchrift des Augfpurgifchen X. 2X. 
vom J. 1583., und zwar im Verxzeichniſt ber Bes 
ifti in der Z7, amm: 


Balberſtatt, und Keven von Boͤrſteln, beyde 
Raͤthe., Hiebey dient ferner zur —— 
eine Stelle aus bet, von dieſen beiden erfibenaunten 
Geſandten des B. Heinrich Julius, an Denſelben, 
den 26. Julius 1532., aus Augſpurg, «iofra 
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m H. "Julius, daß der Cburfür(t von Sachfen). Ebr. 
ch der Meinung fen, das Sollicitiren um den 1585 
Bindenfchen Indult nod etwas zurück zu bal» 
32, welchem die Churbrandenburgiſchen Räs 
€ benftinmten. Nach dem allgemeinen Berüch- 
: zu Augſpurg (ellen vie Catboli(cben mit bem 
Ab(ilicben Legaten viele Unterhandlungen 
ben, und vielleicht, auch ſolches Indultes unb 
aderer Sachen halber, noch mehr L’Teues ausbez 
Pen rollen. Sie wollten aber fihen, wo bie Sa: 
ven hinausmwollten, und Feinen Sleiß zu Erhal⸗ 
ung des Indultes fpaten. 

Vermuthlich haben der von der Kühe unb 
Dolf Ewerdts, welche 3u dieſer Sache befon: 
ers bevollmächtiger geweſen zu fegn feinen, 
uch bem 35. Heinrich Julius, von biejen Bes 
innungen des Churfuͤrſtens von Sachfen, 
Nachricht gegeben. Dann verfelbe meldete Ihnen, 
1 einem, an Sie aus Brüningen, ben 4. Aus 

1582., erlafienem Reſkripte: es (ey Ihm 

icbt entgegen, daß Sie, auf Rath) des Chur⸗ 
ürftens von Sachfen, vie Sollicitatur um ben 
Thnoenfcben Indult eingeftelle Härten. Es 
t9 auch gar nicht fein Wille unb feine fTieinung, 
aß Sie barum febr heftig anhalten, unb (id) 
wswegen viel bemüben follten. Hätte es Ihm 
uiche fein Here Vater getatben, dieſe Sollicitas 
ut auf den igigen R. Can zu vetfcbieben; fo 
Yirte Er wohl anders zu dicken Sachen thun koͤn⸗ 
ug. Er fiehe ©. E. mit feinen beiden Domka⸗ 
piteln in bem Vertrauen, daß Er Beines Indul⸗ 
tes fo fehr mehr achte. Der von der £übe 
würde alfo bie Gelegenheit wohl in Acht zu neh: 
men soiffen, unb e$ bem Cbutfütften von Sachs 
kn, nebft feinem Danke für ben gegebenen Rath, 
meiden. Könnte Er indeſſen mas Gutes im 
o 


a 
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Und unter eben dieſem Datum meldeten der 3. The 

won ber Lühe und Levin von Borftell bem B. 1585 
Heinrich Julius: „Er fónne, was den Min⸗ 
denſchen Indult betreffe, verfichert ſeyn, daß 
ae nebft bem Sekretaͤr Ewerdts, alles, was 
nſtrucktion mit fid) bringe, und Sie font 
che dienlich erachtet, mit hoͤchſtem Fieiſſe 
—S x^ aus derfelben mit bem. CR. Vice⸗ 
kanzler) D. Viehhaͤuſer, bem (Otter) Er⸗ 
ſtenberger und Ehrenpteiß , im hoͤchſten Vers 
trauen geredet, aud) Ihnen eine anfehnliche Luͤrſt⸗ 
‚übe Verehrung verfprochen hätten. Allein 
Sie Hätten von bem Einen, unb dem Andern, fo 
vleicht Sie aud) bie Sache möchten gemad)t, unb 
s fonft an bie Bifeböflichen Raͤthe gefchrieben 
„haben, nod) bis i&o beine eigentliche und gewiſſe 
Vertroͤſtung oder Beſcheid erlangen können, 
ufondern 1 man babe fid) nur mit allerkand bes 
wetlichen Worten vernehmen faffen, unb 
» bod) daben zugefagt, daß es'an ihrer Befoͤrde⸗ 
rung nicht ermangeln ſolle. Ihre, ber Geſand⸗ 
„ten, Meynung fen gar nicht, der Biſchof in 
„einem oder andern zu meiftern, fondern Sie wuͤß⸗ 
ten ganz wohl, bafi Sie, als getreue Räche und 
„Diener, dasjenige thun und verrichten müßten, 
„was Ihnen / in ihrer Inſtrucktion ) befoblen 
"wire. Es follte Ihnen aud) herzlich leyd fenn, 
s 096 Sie, ohne Grund und Wahrheit, die Cas 
„eben befchwerlicher, als fie fenen,. machen 
sfeliten; aber Sie hielten es für ihre Schuldig⸗ 
„Reis, orm Biſchof alle Umflände, mie Sie fol 
» de fier fánben, nad) Mothdurft und mit Beftand, 
sin berichten. Dann es fen einmal wahr, baf 
„der R. Vicekanzler, D. Viehhaͤuſer und ber 
» is (ten Shnen, im Vertrauen, gemeldet 
„hätten, ber Aye beute e$ zu eines Verkleine⸗ 
„sung 
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eb bet vonder Kühe nod) hinzu: ,, Ott. feyY Cbr. 
„fein Zeuge, bafi Er, mit grofier Ungelegenheit ! 585 
„und Befchwerdung, hier fep. Sollte Er nun, 
„ungeachtet jeincs fo vielfältigen und täglichen An; 
o„haltens, obne Erlangung eines Befcheides 
„in des Biſchofs und feines Heren Vaters Sas 
„chen, abreifen muͤſſen, fo möchte es Ihm bey 
„dem Bifchof verweislich fenn, unb tas Anſehen 
„gewinnen, als häste Er feine Gelegenheit mebt, 
„ale. bes Biſchofs Sachen in Acht genommen. 

» Gr soolle daher nicht ablafien, unb nod) eine 
„Zeitlang: warten, und zufeben, wo die Händel 
piáuírét hinaus woellten.,, 

Einige Zeit nachher, nemlich ben 8. SÉ 
tember 1582., ſchrieb Wolf Ewerdt, Diefer 
Sache halber, aus Augſpurg an ven H. Julus, 
daß Sie, tic Befandten, wegen des Minden⸗ 
ſchen ultes, noch keine gewiſſe Vertroͤ⸗ 
ſtung hoaͤtten; Sie haͤtten aber alles fieißig unters 
gebauet, und hoften in der naͤchſten Woche, da 
sun die Churfuͤrſten von Maynz und Trier abs 
gereiſet jenen; einen Beſcheid zu erhalten. Und 
gleich am folgenden Tage, nemlich den 9. d. M. 
und ^j. ſchrieben gleichfalls aus urg, der 
von der Luͤhe und der von Borſtell an den B. 

intid lius, daß Sie zwar, megen bes 
Mindenſchen "jnoulte, mit dem Wolf 
Ewerdts, ben ihrem Hierfenn, weder Sleifs, 
Muͤhe und Arbeie gefpart , unb täglid) 
t hatten, eine gute Xefolution zu erhalten, 
usbem Sie anfebnliche Geſchenke, die Sie auch 
ſpecificirt, verſprochen, und noch geſtern dem 
R. Vicekanzler allein 300. Goldgulden ange⸗ 
boten haͤtten; aber es fen Doch nichts erfolgt, unb 
muͤßten Sie alfo, mit groſſem Beſchwerniß unb 
Verdruß, noch in Furcht und H ſchweben 














 Egiidge S. Stub des Gui. as 


Jettopolitan, aus bem -3Devolutionstecbte, I Eh 
fe Diecbum, im Cf. 1587. , dem Girofen Ans 1585. 
von Schaumburg, ertheilte, den. aud) dag 
— obgleich e8 ſich anfangs widerſeste. 
n. annehmen-mußte ). 
—— Jahr iſt der, von berg 
on. Navarta, an einige fEpanger 
A s und Fuͤrſten in Ceutfcblano, 
en Geſandtſchaft gedachte worden N. 
ng tiefer Materie muß ich num 
4 been, (6 ber Koͤnig von Navarta, in 
vweiter oben erzählten Angelegenheiten ‚ aud an 
Bir oacbün Ernſt von 2ínbalt ot^. . 


e 


ríeben habe >» Diefes Schreiben überlieferte ce | 


; Sacob von Segur, fon, d von" 
iro bem erfigenannten Sür(ten 
bem Ex von —E P reijete, 
t tenídira nicht nur eine an keinen vn 
zen, ben Rönig, fondern auch ein p,* 93: 


febreiben an den Cburfürffen von 2DÓrane 
ung nit zu bem fid) aud der oon Segur 
begab, ehe Er nach Dresden abgieng. 
| nun bee Geſandte, nad) feine Ruͤckkunft 
| Dännemark, von feinem König 
dert wurde; fo nahm Gr, aus Bremen, von (sius 


v Bárften Joachim "A ſchriftlich ien 


) ©. aufft ben, "A "en XI Bande, eus $8r. 
a. f., in der ZTote b), —*5 "n, 
aud) noch ten Clyrraeus l c., L. XXVII. p. m 
268. Tbuanur, 1. c., T. IV. L. LXXXILL ip. 
m. 83. Mullers € df. Annales, ad aa. 1584. & 
1595. 2 —8 fq. und Caſp. Abels Stifts⸗ Otadt⸗ 
und Land ; Chronik des Fuͤrſtenth. Halberſtadt; 
Geben, ge 4) L HL cap. 2. f. 3. p. 50%. 


) d. mir im oben in biefem XIV. Bande, ©.73.182. 
Des Cbeeibea ift Datier den 18. Julius. 5ti- + 
Beckmann, I mox € 
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e Rath unb Beyſtand l Um⸗3. Che. 
End ſich auesubitten ne Det 1535 


ermals an ben Kürften im Ernſt von Ans 
), wecinn Er bie gr t, bie Cr 38 


pustrüet, mit ſehr nach ichen Worten bezeigte, 
har haar feinen Vater nannte, welche Zuver⸗ 
* der Herr von Pardaillan, nachdem Er 
voti bern. Herrn von Clerevant getrennt, und 
em pn Bien ibn en unb an bot 
Brandenburgifihen Hof zu gehen üben übers 
mi gegangen mar, in einem hefonbein 
chweiben, welches Ex aus Leipzig an smfern 209 
jeſten erließ, demſelben ju erfennen gab, - Allein 
' Sieg: him Werft konnte darauf nichts 
iter als daß aud) Ihm pied 
Feieies Det ein — is haben, weil 
en: unb abet 
cine des 5* hätte gelangen la Er 
ee ond nie t; Sie wuͤrden bie eben dere 
in nehmen, daß Sie ie ouf. Mittel dew 
| würden, vie ſolches Ungluͤck und Unheil a& 
Sant, unb der König miche ohne Rah unt 
werben würde., wovon (Er fid) aud) 
s wicht abzufondern gemeint, vielmehe erbierig 
y fib in allem willfaͤhrig / zu erzeigen, was von 
éQinbeti für das Beſte Beſte auseſehen und und bedacht 

















tbe. 
_  Subeffen eich auch K. Heintich ter IL tod nn De l 
ben Fuͤrſten Joachim 
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on ‚den Koͤnig oem ©briften von Mandels⸗ 3.68. 

Mente m, unb ríeb 36m zugleich, baf €: 1585 
feine Befinnungen (o, wie Er es* 
won und ber Belt zu verantworten gebenfe, 
noerholen uͤberſchrieben habe. Wenn Ex 
éd gleich wÄßte, bie ganze tone Frankreich 
perwerben, fo wollte Er bod) feine Hände mit 
m Blute der armen und bedrängten Chriften, 
man wider Treu und ben vergieſſe, 












‚Sees Schreiben ü angen 
Min, mit ber A Zum ar ihe ^ 
als cheiftlich, tteulicb, Kr unb 
Gn bermerten werde. Weil 
en Viame nunmehro 


is 


vorsichen. e$ fen 
be, wed Br unb d Ehre w 


lo i dr f je emo 


ioenben ; Gt, der $ | 
vid, a6 —* 
* en Los Ei A mes 





editi €. Nadolſs ves gweiten. 265 









3X, ariten* Diebe rmterigiemor € 


daß 





| | ntícb fonnmen , ober 
e 2Uiebe, mit genugfamer- Dollmacht, (di 





u felite, um fid) por — zu Dep 
5306 Dabfleo unb —— —*— 

Zugleich mußte der iſche Ge⸗ 

be bey dem p von  barauf 

age, daß Er 1) von ſolchem deiflihen 








te, e$ feinen Fortgang gemminne , fid. 
' feine Perſon nicht abfonbem; 2) ſolche Zus 
nmertfchickung bey feinen Blutsverwandten pos 





Am ; 

von Guiſe und feinem päbftli 

3ususicben, ——. die ihnen 
wieder ab 3. unb 


icht zulaſſen, viel weniger demſelben ei: 

— oder Mlufter + Plag vergoͤnnen 
) bi Schreiben fen zum Theil in. Buders 
Qiemmiung ft. rigen ?€., n. . 103“ 

69. das Eule, do Dato Greenwich, den 23. 
* 


‚mit ben benachbars 1585 _ 








— edlibtt R:Manoifäred Smeiie: 376 
ain; anb leichen und es Ihm I: Che: 
* —— — aan andy { 1585 - 

boju. abfertigen, unb fid) von pen toj 
offenem niche abfondern mole; zugleich. has 
Bee: — verſorochen, ſolcher Punkte hal⸗ 

, unb.aud) an ande⸗ 
Dpurfücfen unb Fuͤrſten zu fchreiben, welcher 
ge Qi terit nal femen meli —— YOet * 
— fid veni 3 donum u baie 
Er halte ſolches tod) 


einer dyri(tfid)e und Töbliche Sorgfale, di 
— * 





'Giríte, def eine fole elgancine 
aft aller Stände der A. C. fuͤglich geſchehen, 
> burch ſelbige etwas  rugbares 
ven fónnte, wodutch ber Liſt unb täglich zunch⸗ 
saben Gewalt bes Dabftes, wie wohl zu: wuͤn⸗ 
na fes, gewehrt werden koͤnnte; fo etbiete Er 
y tie · davon t Nachricht, aud) die Sei⸗ 
ada ba chin igen, und es in folcbem, zur 

it der Rirche GOttes und der 





Sreenwich, aud) an ben —— — 
ſͤrtenberg geſchrieben, daß Er unb andere 


©. Colon t. 9. Händel, P. '"XVL $ 
2 ia - io e anite Gat. —228 
ler n. 67. p. 394. - 396 
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chickung mit einander vergleichen und es 36m 3. €t: 
u willen thun wuͤrden, e: aledann auch feine 1385 — 
&átbe bays abfertigen, unb fid) von bem bafelbft 
Zeſchloſſenem nicht abfondeen wolle; zugleich has 
e Er bec Rönigin verforochen, folder Punkte hal 
er an Ihn, den Churfürften, unb aud) an andes 
e Cbutfürften und Fuͤrſten ju. fchreiben, weicher 
3ufage Gr hiemit natbfemmen wolle. Das Werk 
t9 freilich weitläuftig und wichtig, unb Er 
Belbft made fic) wenig Hofnung zu deſſen wuͤrk⸗ 
icher Beförderung; allein Er halte foldyes tod) 
hr eime- chriftliche und loͤbliche Sorgfalt, bie qut 
ügemeinen Sicherheit und Wohlfahrt bee 
Evangeli gemeint fen; jebod) wol» 
e Er darüber die ausführliche LiTeinung 







des. 
iip erft vernehmen. Wenn aljo Ders 
, für fi, oder nad) gefchehener Communis 
lation mit andern Cburfürfien unb Sür(Ien, bos 
Mr bielte, ba eine fole allgemeine 
kunft allee Stände der A. €. fuͤglich geſchehen, 
anb Durch felbige etwas Nutzbares berathſchlagt 
werben fónnte, mobutd ber Liſt und täglich zumehe 
menden Gewalt bes Dab(tes, wie wohl zu wuͤn⸗ 
kben ſey, gewehrt werden fbnnte; fo etbiete Er 
Rb, die davon erhaltene Nachricht, aud) die Geis 
hicten bagu abzufertigen, und es in ſolchem, zur 
gemeinen Sicherheit der Rirche GOttes und der 
Evangeli noe, abgezweckten Werke 
eu feinem Fleiſſe, guten Willen unb Befoͤrde⸗ 
rung nicht ermangeln zu laſſen *). 
Unter andern patte bie Koͤnigin Eliſabeth, 
ms Greenwich, aud) an ben H. Ludewig vona7.ipe. 
Wuͤrtenberg geſchrieben, daß Er unb 7 
van⸗ 


e) ©. Goldaſis polit. 9t. Händel, P. XVL n.£ 
p. 610. - 612, und fLónigs Gurop. Staats ;. Con- 
T. J. n. 67. p. 394. - 396. 
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wider bie Jeſuiten Sgeneben » 3- Gor. 
Bien (xe. Prackticken —— — rx 158 






a erwecken könnte, unb ben eff 
ey : Evangeliums zu erfennen 
Ber. Weicyes bie Dräbibansen zu tergleidm f, 







vr übe von — da "gegeben 
mac en Anfang bag : 
M Öfianber babe das barinn verborgene 
, Jt, tie Fuͤrſten ent(cbuloiget, unb 
Befer: jum Bebete, um Lintetbe 


! echung fols 
Anfebläge, ermahnt. Nicht ab 
MS S eben fonbetw aud) acr —*— 


4 Der Titel Diefer Schrift ift: Warnung ber Je⸗ 
. i Ágen und practiquen; 1585. 4.5 
G. Ludov. Melch. Fifcbliai Memoria Theologor: 
Wirtembergenf., P. 1.; (Ulmae, 1710. $.) 
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fen mit bem Koͤnig on Navarta unb 3.€br. 


tícbt erhalten, woräber 


ant 
db , bey der Afterbeleh 
8* fÉrsbetjo og genommenen ver ai PR 
ede bleibe, vermöge welcher Er bey ten Roy 
eem Reiche, als feinem Baterlande, unb bem 
betheuerten profan + und Religionsftieden 
jaften und alle feine Religionsperwandten ba: 


rmahnen wolle. Dagegen hoffe Er aber, daß 


‚ feinem Erbieten nad, aud) bey 
en lau offen ein Bleiches ium 
x. Indeſſen fónne Er Gom nicht 
, nad) glaubwürbigen Berichten, ber DabjE unt 
y catbolifcbe Potentaten fid) mit einander 
umden hätten, foviel möglich, nad) und nach, 
Stände bee 2f. €. in Teutſchland, wie in 
en Kindern geſchehen, erſtlich mit Liſt, hernach 
Gewalt, wieder unter ſein Joch zu brin⸗ 
&. Dann bie heimlichen Handlungen unb 
nte der ungewoͤhnlich vielen paͤbſtlichen 
incien im Reiche, und beſonders der uͤber⸗ 
buehmenden Anzahl ber Jeſuiten — 
xe gutes; mithin fe) den Evangeliſchen 
€ zu verdenken, wenn Sie fid) zur Gegenwehr 
ic hielten. Er, der "Herzog, wolle aber für 
t Perfon, Feine Belegenbeit zu widtigen Bes 
m ober eimgem Mißtrauen geben, fondern 

und weltlichen Fuͤrſten ber 


7 das Vertrauen haben, daß Sie 
foldhen 


Aa 2 


)6. is XDL Pe e YnOC X d, 


©. sıo. f. 


rium wider ben Koͤnig von 1585 


* 





m | 
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y "mb. feiner . Anh eine beſſere 3. doc. 

lamkeit vermenben follte. Dann menn !585 
it in Stantreicb mit ben Zugenotten, unb iu 

dan Eriederlanden mit en Beufen fertig wären, — ^ 


t ed. das Anſehen gewinnen tyolle; jo worde Die . 
gtteiß.auch an ‚die 2f. €. Verwandten in 
md femme... Allein bie übrigen Evans 


Chutfürften und Sürften wollten fid) 
nct. een dem pro von Navatra 
zoillfabren, und (id) mit Stm in eine nähere, 
Derbinbung, auf eine woͤrlliche Zülfsleiftung, 
laflen, vie davon bey bem folgenden Fahren 
has weitere borfommen wird N), . 
— Sultbt muf ich bey bem 7f. 1585. aud) nod 
ke sEclofcbung des uralten Geſchlechtes ber. 
irafen. von. Diepholz in Weltfalen gedeuten. 
des Urſprůnges deffelben find bie Schriftz 
ier mit einander nicht einig; es iff aber wohl 
m wuͤrdigſten, doß bie alten, Edlen 
Merren von Diepholz, mie Sie fih.anfangs fhtie — 
ka, indem erf be legten. Brafens, Suebrib,  - 
Ielteroater, ( Abavus;) Rudolf, ben Gräfliz 
angenommen, und fid) darüber, von 
imilian bem 1. „ ein Diploma eethew 





O-Sasıter, L c., P. V. Set, VI. $. 66. fq. p. 95- 
97- unb ín ben Beylagen, n. 20. p. 68.- 70. 


. 





So⸗ wichte f Pol andi * 

esci, ar — 1505 | 
Sauſes | 

meburg auf Diefe ihm —X G 


den von den kribenten ga 
ke. —— ben Graf 


dotis, 

ı Diepholz gefchehenen Le 
perii ba fid) ii N bie Sache —F | 
v emi ar Y HERE t1 
| Tage u "E Heinrich EN 

item. + Lime 


betbetg und etliche Zehenden, die 
| alters Que jn feiner —* gehoͤrt Gatten, 
| | te. Cs nahmen fid) nun zwar vers 





Ban 2 tai Inn! m E 


A. Carl der V, bit. mehrger 
e = unb erlaubte bent H. Stanz 
Mo, feinen Bruͤdern unb ihren 87 daß 


Auſpruͤche au Ihn 
d nido würde EI bw prep 
kiedeich der Aeltere von Diep t 
Pater Heinrich 


Ma s ui Juͤn⸗ 
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—— und Gernach mit ine Grab 3 
Bee nahen un 


— * ich noch anführen, boß ber fant 
Im: von Heſſen ^ Caffel, nad Abs 
(Eben: des leiten Girafens Friedrich, bad den 
xafen von Diepholz — geweſene Amt 
Were feld, im ^j. 1586., durch 
habe ks efüg nehmen foffen. E: 

ufg geh, Med als ein D 
E. den Brafen von Btonkhorſt zu, von 
nen es, durch eine at, im ^j. 1400,, an bit 


gore Bräfin von Hoya, me 
Wittumb angewieſen war, auf ta6 
blich, Lands 


vergel Dann ber 
— fi) auf eine, angeblich it 7j: 1521., 
£ebeneübertragung biefes mtes an 
, und nee babey an, bafi alle nachfolgende 
"von Diepholz, in den Jahren 1531, 
xs6o., —— + 1568. und 1578., bey 


Lad fangen hätten. Ga, els A. 

m —— 

re Gi 

yr aee, nebft andern Bütern, ju 
getzagen, genöehiger hätte, folde von 
1 n bie Brafen von 
mit eggeiffen gewefen.. tnb 
—— — 1559., dieſe Grafen und ders 
AR. Setbinanb bem L, an Es, e 
; worden; fo Gabe des * 


"380 


3.6. Grafen von Diepholz ‚folches 
1585 M [sn wandte : — 





(te Periode. Siete Cpocha 


tagung nicht allein ala die 

Anwartſchaft geſch on 

et ſtipulirt worden, 
à. t Gtáffcaft Diep! 
fours. Es Hätten fid) aud) Die 
beitsrecpre vun, 
nichts, als d Gef, 

ópigter. -Sebu 

bas Süríilide 4^ ud s. 
nen ergriffenen — dubius 
bermutflid an bi. — ,  ertm von o 
Heben gegeben, von cà t ber. legse Def 
fogar für einen unmittelbaten R, $i 1 
ausgeben wollen, und deswegen Sig und, Stu 
me bep bem Weltfälifchen Areife verlangt bat. 
Aber nad) beffen unbeerbten Abſterben nabm dodi 
fen + Caffel das. Amt Auburg, nebft XD, 
feld, von neuem in Befig, ‚worinn es mod) iji) 


B 


M Chytraeus, 1. c., L. XXVIL p. m. 763. Hieron. 
Henninges Tabb. Genealog. T. É CUlyflese, 
1584. in fme 1587. fol) p. 430. -/433. al. 
p. 407. Herm. Hamelmann in Genealog. & Fa 
mil. Comitum etc. in infer. Saxon. - - & Weft- 
phalia, in Eius Opp. p. 376. - 378. coll. p. 375 
Íq. & in de Familiis emortuis etc. , L. I. p.öög. 
&L. IL p. 721. Opp. Eiu. Heine. 25ónnmes 
Braunfchweig. und fünéb. Cronica, werm. bw 
Kein. Meybaum ;ʒ (Magdeb., 1626. fol, ) P, Il. 
Pr dat. fq. & 460. Joh · Ge. Layritz Joifler. ge 
nealog. Palm: Wald; . (Nürnb., 1686. fe.) 
Tab. X. c. 4. $. 1. n. 6. p. s4r. fq. ki 
Winkelmanns Stamın : und Siegenten + Baum der 
HL: zu Braunſchweig ; Lüneburg; (Bremen, 1531. 
fol.) p. 363. Luck Grafen : Saal, P, U. p. ne 

y 
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tad der einmal beliebten Ordnung, will ich 3. 69. 
8b zu Anfang des J. 1586. die mir orit 1586 
Urkunden *) anführen, welche A 
weit, in e abr, ip cb 
* irte nemlich daſelbſtx mi. 
von dem — A ven Malaͤ⸗ 
* Lieciana, am feinen Bruder, ben Marg⸗ 
fen Cornelius, gefcheßenen Dota feines ge: 
Antheils an dem Reichsſkehnbaren 
Monti; S. Simi * e reri 
eng ber Stargoraf Ernſt em. 
Kin) Durlach, als ber 2feltefte feiner mE 
* in feinem, feinee Brüder umb ys 





S. eben unb —2* 9. Am Phi Tao. - 
fennenerte und befiätigee Er ben beiden Bruͤ⸗ 21“. m 
35, Georg ig und Hans Pleickart 
| $reyberg zu Juſtingen und Oepfingen, 
fn altwäterlichen, aber bisher nicht gebrauchten - 
| Frey⸗ 
26. oed i. Dr. owe Cronica, P. III. 
2 63 p. 102 cap. 69. p. 1335. & cap. gt. 
p- 1617. Röhlers Mün;beiufig, ,, P. XIU.n. 7. 
49. * 56. Frider. Phil. Stube DIIE (Praef. 
Se Henr. Ayrero,) fub t/rsio: Vindiciae Iuris 
. Brenfvicenfis & Luneburgenfis in Ducatum Sa- 
: xo - Lauenburgicum ; Ó ettingae, 1754. 4.) 
II. $- 17. p. 68. - 8o. Joh.“ Jac. Moſers 
(eit. in das Br. —*8* Crams s Hecht, 
Po 5. 1t. P. 389. ; fed cf. (€. ? [oc 
. An mf. wab..Sufige zu des ss 5 von üXofer, Eins 
keit. ins das 3D. Luͤneb. Staats : Red, 6. ? 


) 
1. f. 
) Limigii Cod. Thal. diplomat. , T.II. p. 331.- ag6- 
j Hift. Zaringo. Badenfis, JT. IV. L. V 
c. "Eu 74. CE, weiter oben —* 


©, 116. : 120, 


M N 





LI 


LI 
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d -folchen auf ben r7. "jennet o. 7j. nad. 
17 Jon. 


Jotmte anfeßte. 

Auf diefen ordentlichen Deputationstag 
ichte der Kayſer den Grafen Eitel Friedrich 
n Hohenzollern und Sigmaringen, ten Jos 
mn Achilles Ilſung zu Arunerburg und Sins 
‚den D. Cbrifief Sabet und den D. Cyriacus 


ulande als feine Commi(farien. Auflerdem et» — 


ienen auch die Befandten der fecbe Churfürs 
n von Maynz, Trier, Cöln, Pfalz, Sachs 
r unb Brandenburg, ferner aus bem Kürftlis 
en Collegium von Öefterreich, Burgund, 
Yarzburg, Coſtnitz, Muͤnſter, des H. Wil⸗ 
Ims von Bayern, Pfalsgrafen am Rbein, 
H. Julius zu Braunfchweig, des H. Wil⸗ 
[me zu “jülich 2c, der Herzoge von onto 
en unb ber Landgrafen von Deffen, ingleis 
n der Drálaten, unb von wegen der Grafen 
» erren: des Brafens von Kürftenberg, end⸗ 
auch der beiden R. Städte, Cöln unb CTuens 
"8. Die Berathſchlagungen auf dieſem 
—— giengen nun auf die, von den 
syfetlicberr Commiſſarien proponirte fünf 
mte, nemlich 1) das X. Juſtitzweſen; 2) bie 
loderation und XRichtigmachung der X, 
atrickel; 3) die Unotbnungen im Muͤnz⸗ 
fen; 4) bie Bedrängnifle und Befchwerden 
Niederlaͤndiſehen und Weltfälifchen Rreiss 
noe unb ber Benachbarten; und 5) bie Bes 
xx vor ben zu beforgenden ausländifcben Prack⸗ 
ken und den abermals ausgebrochenen Kriegs⸗ 

pörungen in Frankreich. . 
Der erſte Punkt, nemlich die Materie von 
ebefferung ves R. Juſtitzweſens, ſcheint bie 
iſte Zeit weggenommen zu haben; wenigſtens 
men die beohalb gemachten Verfügungen ven 
- | 823 | groͤ⸗ 


- 


PTR 





yo 
d- - 
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clle, weil man befunden hätte, daß berfelbe nuͤtz⸗e J. de _ - 
ich unb. gut fen, die gerichtlichen Sachen ta: 1536 
befördert,. ver Proceß abgekürzt, 

nb forwohl den Beyfigern und prolutatoren, 

f$ aud) der Aanzley viele Muͤhe und Arpeis er 

paret toürbe. 2) Hätte man gefunden, ba, ben 

isherigen Viſitations ⸗Memorialzetteln und 

en en eant ergangenen gemeinen rg 355 
bie Umfr ein Novi: et pracfixir, vonden - 

—— fee bonfunbitt würde, alſo daß 

ne Libelle, Articuli caufales u. a. m. , fo in die 

Imftage i in Novir gehörten, in pracfixir,. ingleis 

ben in Pfandungsfächen ber Daritionepuntt 

A bie Umfrage der pracfixarum. gebracht und ges. 


p 

yereichte, ingieiden bie, ** der G. O. 
mb Abfebiede, dahin gehörige Caufales, in der⸗ 
eiben unb niche in pracfixis, — 
et ihnen dazu Die Seit praeiudicialiter angel 

vn, vorbringen. Dicht weniger finde fi aud; 
3), ba im Bitten der vierten Dilation cum 
Glennitate legali allerhand Verzuͤglichkeit verur⸗ 
Inder werde; mithin follen, tie jum Theil fchon - 
m versongenen Memorialzettel verfehen wor⸗ 
wn *), die Prokuratoren, wenn fie quartam. Di- 
lationem cum Jolennitase legali bitten wollen, ſchul⸗ 
Mg feo, intra tertiam. Dilationem Bewalt ad 
wtendam quartam en nnen, oder fonft Anzeige 


Jon. C. X. G., im XI. Bande, ©. 276. pi 
. B. $. call» p. 367. n. 4. p. 881. n. 8. & p. 4» 
& 4 








——— 
- H * 


eng 9: Stutelfé des Zwelen. or 


Lie vonteßations, Pr oder‘, wenn PT 


imuwenden hätte, "586 


idye Exceptionen 
Item pure konteſtiren folle. Allein erft hernach, 
enn der Begentheil darüber, im dritten Ter⸗ 
Wr, storhbärftig gehört , und üßer folche einge» 
andte Exceptioner dilstorias et declinatorias VOR 
a Richter gefprochen, aud) die Alage ad 
F eonteflationess zugelaſſen · worden, ober ſonſt 
Dei ——— ^ ee 
e agte egn, feine Re/ponfiones 
— lee d 
a ine Defon f, oder auf ben 
das Libell nur 24 eingegeben worden, 
ne Defenfonaler gerichtlich) einzubringen. Zus 
rich werden babep die sEntfcbeidungsgtinde 
eſer gemachten Abänderung angegeben. Hin⸗ 
gen 8) in Appellations felle: e$ eben bet 
des vorgedachten Sp 
» 44. *) fein Berbleiben haben, we die Poi 
principalis Geteitu in Dec. erften "Inftanz 
wgefäher unb Difputitt worden. por mit bie» 
 fernern ‚daß dem Beklagten, wofern 
‚ in Ceufis fimplici: Querelde ober Appellstionis, 
. ober anbere von m vorgedachten Einreden 
czubringen, unterlaſſen würde, ſolches hernach 
ch zu thun, abgeſchnitten (eon folle. ^ Inglei⸗ 
a Salle er deren mehr oder alle unterlieffe, 
le Som benommen fen, felbige betnacb zu 
yerreichen; wie er bann auch im zweiten Cete 
in Litem bonteftiten folle, ober derſelbe (elle in 
wsumaciem pro cóntefieta angenommen fen, unb 
meuf meitery vermdge der A. B, ©,, vers 


been wer 
Da bet Rompromiſſe weis 
| tn ob vie —— 


9 e.n..2.0, im VIII. arte, ©. 165. f.n. i 
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uf bie Bänftigen Fälle, vom Datum biefes 21b 3-086 
Diedes an, zu vet(teben ſeyn. 
Auch in Sachen fracfac "Pacir eteigneten fid) 
2) wicht wenige Maͤngel, indem in. folhen Fäls 
ns mehrmals nicht allein Citationer ad videndum fe 
leclarari etc. , fonbern aud) neben Denjelben unb 
isweilen abgeföndert Mandara de reflituendo, 
mé andere Mandata fine Claufuls iu[lificatoria, 
eus gewöhnlichen Stylund Bebrauche zuwider, 
versindge deſſen fie insgemein mit beríelben Klauſel 
mogehen follen, gebeten wuͤrden. Weil es aber 
Wt weniger-nöthig fen, ‚über eines jeden Bes 
schhees bergebrachten Bere, , und über die 
— gemeiner echte zu halten, wos 
pin auch ber A. vom ^j. 1570. verweife T); fo 
alie e bey folcher wohl hergebrachten Ordnung 
bleiben, umb derſelbe Styl befolget werben. 
rg) Sn Anfehung bes Awetfels, voie tie 25e» 
der Befchichte umo Gewalt inten 
folle, wenn um bie Erklärung in 
bie Strafe des gebrochenen Landfriedens ges 
besen. wird, ba einer omittendo ober committendo, 
äufferliche und Öffentliche Bewalt 
bergengen hätte, vecorbnet unfer Deputationss 
„daß die Erzählung und der Beweis 
ber PFiolentiae, vel Coadunationir Hominum , voto 
ber in ben Nerratir Supplicationis, noch in dem 

















| ſe 
Ka unb Vorſchub thue. Hingegen 
ben andern Sällen, da ber Landfriede mit 
Gewalt und gewafneter „and 
wird, und abe Proceß und Can 







Ey ©. . €, X, G., im VIIL Mande, ©. 259. * 
EB 37. f. g 


= 
. / 








mite m: Kudoifs beiQuel. Bas 
* deliciis, eu. eoideutia facit (id J. €9€ 
e zur Erriarung der ektafe h bes ue 
betis geſchritten werden. 
nid ſeyen 17) die Verwuͤtt 
Bhandlungen: wider ben. Land 
kd ungleid); und würden b.amtilon bit 
ſo befunden, bof die ete» 
"bat nicht für einen - Landftiedenss 
atten, obgleich uͤbrigens ver Angeklagte, 
mplex deli£lum connniſſum, oder tod) zum ^ 
propter latam culpam Verſutias ſttaf⸗ 
Mithin (ty Bes, aus —* hei 
ung zu ziehen, voie in 
allein in puncto Citationis dee Strafe hal 
‚diefelbe, nad) Geſtalt ber Werhändlung 
, zubeflimmen und zu maͤſ⸗ 
bett aud) wie, wenn gleich bet 
do Citationit ohnjlid) zu abfoloiten 
ij in puncto Mandati aud) definitive * 
umb geuttheilt werden ſolle. Mun abet 
i Qualitaͤten in Landfriedensbruͤchi⸗ 
chen — durch den klagenden 
ewieſen werden, welche auch von beni 
weipali nicht abzuſondern waͤren. In 
aber der Beſcheinigung ſolcher 
bes auf ben Landftieden ſey bie Juris⸗ 
bes A, G., ſowohl in puncto Citationis al 
ders de refitaendo nicht gegründet, unb 
durch ſowohl bem Beklagten fein Benefi- 
nas inflantisc , als cud) der ordentlichen 
ít. die gebührende Strafe in folchen Faͤl⸗ 
mmen, und bem Aläger benzumefien, 
ram Adionerr intentavit. In Erwägung. 
t Umftände, verordnete alfo der Depu⸗ 
Y. daß e$ dißfalls bey bem herge⸗ 
5. 8. Seyl, und der gemeinen zechelis 















eiie mot des Zweiten. 


a den Rärbenn und Befandten 1586. 


b. 
—*— mares fic) PIA 


Br 


mmene erlangen wolle. In⸗ 
tágt e$ fid) 21) bistoeifen gu, baf bit p 
banen, wo die Oberherrlichkeit 
gkeiten zwiſchen unmittelbaren Deere, 
jen ihre Schuld, von der einen oder 
angen würben, ungeachtet 
Là gebübrenben Gehorſam gegen P de eis 
* Obrigkeit erboͤten, und gerne ihre 8 
Bü enigen Herrfchaft, bie dazu befugt , 
Sn folcben Faͤllen (olite man nun 
8 i verpebodite Requifitum de Re tertis nicht 
us feben, fondern wenn dergleichen Pers . 
die mit ^ Streitigkeiten ve Obrigkeiten 
Bi ſchaffen Härten, über ihr Erbieten, ins 
wi geworfen wfrden; fo ſollten deswegen 
Mate auf die Con(titution von Pfänduns 
fannt werben.” Wenn aber 22) | in Pfaͤn⸗ 
ſachen theils Rer tertia, theils Res v ipfe ges 
drei „ €. wenn Einer fid) einer Hol . 
efeit anmaßte, ber Andere aber IBas 


"Bien i om fonus Sehe mp 





1 
' 1 


&Mbdite 99. Dtubolfé des Stellen, bd 


nad), wahre unb ín Rechten verbo⸗J 


be genannt werben, zu nicht 1536 


8 et de iure permiffa drrefa, vorkhe, ra- 
sus confeffari, rei indicatae, 'eonveu- 
se transaffionis, confuetudinis , prictie- 
jetobonlid) hergebrachter Nachſteuer, 
nd rechtmäßig ‚erlangten bafber, 
n möchten, nicht zu fen. ^. 
ger follten fi f e von bloffen eap no 
(dungen, Compenfationen, 185 
7 —e kei woruͤber —* 
on tionen, oder or ; 
ns Rechten vorhanden find, verflans 
sit den obgedachten Arreflen vers 
ben. Ferner und 30) würde in Iwei⸗ 
was für eine Bewandtniß es mit den 
jabe, die von einem Richter oder 
puc: von einer Mini perio 
wo, Amts halber, er we, — 
wden. Allein folder Seveifel ‚würde - 
hoben werden bie da aus 
der feo, wie und in weldjém Sinn 
Arreſt zu verſtehen ſey; wie bann 
für zu halten, bafi foldier Sall in der 
—— von o —— werde. 
chen ſollen 31) die gegen Untertha⸗ 
lachſteuer halber, ——3 Arreſte 
edachten Conſtitution nicht b 
e Guͤter der Unterthanen, den Rech⸗ 
scite, oder fonft, altem Gebrauche 
mmen nad), deshalb verhaftet unb 
t feven. Was aber 32) die Etfor⸗ 
Conftítution von Arreiten belange, 
langung folcher Droceffe, «s berreffe 
jon, ober Güter, Rer tertia, tole n 
chen, nicht nochwenois fen, in 
5. 14. Cb, Re 





vorenen Caution vorge 
le genug ſeyn, wenn a. 
tion am ein Mandat 


: Ob die C 
don denjenigen Gállen | 





9$ 
- 


, ja Einbringung feiner Appellarion, 
gebräuchlichen fecbemonatlicben Satalien has 
die Drorogation derfelben, obne Belcheinis 
1g ebebafter Verhinderung, mit unb neben 
Proceſſen nicht erkannt werden ſollen; mithin 
ſo weniger noͤthig ſey, die Urſachen der er⸗ 
nten Drorogation den Proceſſen einzuver⸗ 
ven. Balls abet 37) bem Appeklanten nur ein 
3er Termin, als etwa fecbe Monate, von bem 
terrichter angefeßt wäre ; fo fbnnte die Drotogae 
n der Satalien, ohne Befcheininung der Ders 


derung, erkannt werben ; jedoch fen nicbt nds . 


B, deshalb bie Lirfachen ber Prorogarion ben 


einzuverleiben. Und da 38) etliche ' 
»Futatoren im Sebrauche hatten, bey Ablauf 


Satalien, die ausgegangenen Dtoceffe allein 
baliter zu teptobuciten, cum Proteflatione de 
rentis, und Dernad) erft, woenn bie Satalien 
floffen, die gedachten Proceffe cum Executione 
Berichte einfübrten, aud) darauf, ohne 
tere ^juftificitung der Sormalien der Appels 
om, verführen, unb bie Sache, propter nudam 
teftationem, nicht für Oefett halten wollten, 
yes aber ber. R. G. ©, ſchnurſtracks 3uxoibet 
fes fo ſollten hinführo bie Prokuratoren (dui 
feon, zugleich mit der vorgedachten proteftae 
$, aud) um die Prorogation der Satalien zu 
ben, unb fogleich hernach, nebft Einbringungder 
wirten Proceſſe, rechtmaͤßige Urſachen der 
otogation ſchriftlich ju übergeben, um ben 
gentheil darüber ju hoͤren. Damit aud) vor 
n Dingen die Formalien ber Appellation jus 
icitt würden, follten die Drofuratoren in fols 

Ce 2 chem 
) ©. de Ladolf Corp. Iur. Cam., P. I. p. 339. 4. 
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7. bes Viſitationsabſchiedes vom ^j. 1559.1) Er. 
verfieben (en, dahin erklärt, bafi, wenn der 1586 
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verboten iſt. Wenn aber 42) von einer gemel 3. Cbr. 
nen ^jntetlotutoti, die bod) appellabel ift, aps ! $86 
pellirt würde; fo folle alsddann, nad) Inhalt gemei: | 
ner gefchriebenen Rechte, nicht inbibitt werben, | 
e$ wäre bann evidens Periculum in mora „oder e8 
müfite daraus ein Damnum irreparabile erfolgen, 
welches bod) zuvor befcheiniget werden folle. 
Und fo folle auch in auffergerichtlichen Appellas 
tionen, bevor nicht bie Jurisdicktion und Ap⸗ 
en genugfam ge noct. unb juftificitt 

, vot ber Kriegs cigung, oder jum menig: 
fien, cbe nicht der Gegentheil darüber gehört 
worden, durchaus Feine Inhibition erkannt 
werd 


en. Ä 
Ueberhaupt fenen 43) dergleichen aufferges 
eichtliche Appellatiorien fehr häufig an ba8 
AR. ©. gebracht, und daher geklagge worden, daß - 
bie ordentlichen Austräge dadurch abgefchnitten 
würden. Nun fen es zwar an bem, daf, wenn 
ble Obrigkeiten, für (id) felbft, oder auf eines ans 
bern Anfuchen, ihre Unterthanen, ober einen An⸗ 
bern, aufierhalb Gerichts, mit befcbwerlichen 
en, Geboten und Verboten, oder aud) 
Beldftrafen befcbvoetten, ſolche Appellatio⸗ 
pen, vermdge der gemeinen Rechte, angenonuhen 
worden, ben welcher Difpefition der Rechte 
es auch ferner verbleibe. Indeſſen damit die Uns 
tettbanen nicht die Meinung fallen möchten, 
als ftände ihnen frey, von allen und jeden Ber 
Kbeiben ihrer Obrigkeiten ju appelliren, fo fol 
te ibnen künftig, auf ſolche auffergerichtliche 
ionen, weiter Bein Drocep und Las 
bung erkannt werben, es wäre dann Zufoͤrderſt 
Bas Brapamen verofimiliter erwieſen, unb ber 
Magiſtrat Härte als Richter verfahren. Sonſt 
aber und wenn 44) aus den Narratis ber intetpo: 
Ce 3 nirten 
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biger, von ſolcher Zeit an, das Intereſſe zu erle I. Chr. 
gen ſchuldig fen, und zwar der Vermuthung hal 158 


‘ber, bof ber Ereditor fein Beld, von eben ber 
Zeit an, hätte anlegen, und wenigſtens fünf von 
bunbett Gulden an Zinfen ziehen fónnen; fo 
verordnet der Deputationsabfchied, daß folde 
Zinfen, von der Zeit des Verzuges an, erftattet, 
und deswegen bem Glaͤubiger fünf Bulden vom 
nett bezahlt werden follten. Bären aberdem 
tebitor (olde fünf Bulden nicht annebmlicb, 
und er vermennte etwa, ſowohl ex Lucero ceffante, 
als Danmo emergente, ein Mehreres zu fordern; 
fo ſolle ihm unbenommen fepn, alsdann fein ganz 
3es Intereſſe zu Deduciren, folches gebührend zu 
iniggen, und demnächft die ricbtetlicbe Er⸗ 

kenntniß darüber zu geroärtigen. 
* — Sopichen dem A. G. und ver Stadt Speyer 
waren 47) fchon lange Sereitigfeiten über den leg; 
ten — des 50. Titels im erſten Theil 
ber A. (D. ©. *) vorgefallen, voie derſelbe, beſon⸗ 
ders in peinlichen Sállen, zu verſtehen, und 
wie e$ mit den, barinn angebeuteten, Verbre⸗ 
eben, zwifchen bem R. (D. und der Stadt zu 
halten fen. tun fanden zwar die Rayferlichen 
€ommiffatien und die R. Deputation dieſen 
Paragraphen an fid) felbit klar und Deutlich, 
gnb man konnte (id) verſchiedener SálIe erinnern, 
worinn e$ nach Ausweitung deſſelben gehalten wor: 
ben. Allein nichts defto weniger, bamit derfelbe 
noch befjer erläutert, unb beffen rechter‘ Ver⸗ 
[Fano gefaßt erden möchte, wird im Deputas 
Konsbfchiede folgendesfeftgefegt. Wenn a) fid 
in Crintinalfall und ein folches Derbrechen, mit 
finer dem A. G. verwandten Perfon zumüge, fo 
m (if ſelbſt, notoriſch offenbar unb bekannt 
J t 4 e; 

-®) de Ludolf Corp. Iur. Cam., P. I. 144. b. 
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BD. 2), ſondern aud) im Speyeriſchen R. 2f. vom? Che. 
J. 1570. *), wohl bebächtlich verordnet, und 1586 


pernad) auf dem A. Deputationstage zu Stant 
HEg im J. 1577. D war vojebetbolet worden. 
Mad geendigter 2Seratb(cblagung, wie 
5 Juſtitzwerk zu befjerer. Richtigkeit zu brin 
es jen möchte, jog die X. Deputation ben 
yoeiten Punkt der Rayferlichen Propofition, 
wmfid die Moderationshandlung und Richs 
enachung bec R. Matrickel *) gleichfalls zum 
en, welche Materie ebenfalls, auf dem 
esstern X. Tage zu Augfpurg, auf ten Depus 
ationstan tear vetwieſen worden T). Alleinman 
fano gleich anfangs, daß e& nod». faft allentpab 
en on ber votbereitenben Inquiſition und übris 
fBecorbnung mangle, welche bod) ert vorher⸗ 
müßte, wenn man zur. Erledigung folder 
: jerationshandlung gelangen wollte; deswe⸗ 
ym man dann dißmal in biejer Sache nicht forts 
. & 5 ſchrei⸗ 


sk) P. Il. Tit. 34., beym de Ludolf in Corp. Iur. 
, Cam. , P. I. p. 171. fq. 
€) &. im VIII. Bande te Z7, C. X. ©, 
^. . 269. : 371. n. $4. unb 55. 
) So heißt es zwar in unſerm Deputationsabſchie⸗ 
"^. te, $. 102. der Goldaſtiſchen oder $. 103. der 
S.önigifchen Ausgabe. Allein wenn man die, im 
. X. ande der E. C. X. ©,, €. 505 .« f., befind⸗ 
.. fien Propofitionspunfte der Kayſerlichen Coinz 
miſſarien auf dem Srankfurter X. Deputations- 
“sage des I. 1577. nachfieher, fo wird man unter 
benfelben nicht vom Juſtitzweſen finden. Es ift 
auch diefer Punkt nicht, wie andere, auf bem, ba$ 
Jahr vorber gejaltenem, R, Tage ju. Xegene 
fpurg, auf den X. 3Peputationstag verwiefen wors 
den, rie man aus eben Dicfem X. Bande bee 
' £I. C£. X. G., ©. 100. : 107., erſehen fann. 
, 9) €. weiter oben in dieſem XIV. Bande, €. 387. 
P 6. im XIL Bande Mc 7, T. X, G., 
©. 193. 1194. | 










L 


- 
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n Sürflen und Stände, fernere Berach; 3. Chr. 
ungen vornehmen, unb. ſowohl in Anfehung 15 66 
5* — von den Moderatoren, als auch 
-rledigung der alten und neuen Appella⸗ 
en dergeftäit verfahren follten, wie es bet 
abe des mehrbefagten A. 2f. *) mit (id) 


t. 

Der dritte Punkt der Rayferlichen pro: 
tíon auf unferm Deputarionstage betraf die 
rdnungen im Muͤnzweſen T), bie gleich) 
, burd) den legtern R. 2L, auf denielben ma: 
perfebsben worden *). faut unfer Abfchies 
erklärten nun die Räche und Geſandten bec 
wfürften, oeputitten Sürften und Stande, 
das Muͤnzedickt fo wohlbedacht verfaßt fen, 
daran nichts zu beffern wäre, fondern aller 
uxtel nur 6108 an der Vollziehung deilelben 
. Und ba nun bie meiften Maͤngel diejes 
velens am Rheinſtrome vermerkt worden; 
(ten. vermöge des mehrgedachten R. A. die 
y Rheinifchen Kreiſe zufammen befchrieben 
en ſollen. Allein obgleich folches zum anderns 
| gefchehen fen; fo habe man bod) nichts fruchts 
ches ausrichten fónnen, unb zwar vornemlich 

der Urſache, weil der Niederlaͤndiſch⸗ 
fifalifcbe und Niederſaͤchſiſche Areis jo: 
| gegen die R. Deputation, als auch gegen 
indere Areife (id) rund aus erkläre hätte, 
Defchwerlich es ihnen fallen wuͤrde. ich dem 
mzedickte durchaus gemaͤß zu verhalten, 
tn nicht aud) der Niederlaͤndiſch⸗ Sure 
| ' daſche 


Augſpurg. X. A. vem I. 1582., $. 57. ff. in bec 
X7. Sammlung der X. A., P. III. n. 408. 

|! €. weiter oben in oiefem XIV. Bande 
©. 387. 

€. im XII. Bande der 37, C. X. S., €. 208, f. 
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tation, in ihren abgefaßten ‚Bedenben, 3- Ci. 
Meben aus, unb es war, ungeachtet der 1586 
t andern Vorfchläge ber Kayſerlichen 
tief) , weiter nichts zu erlangen, als. daß 
Heß, dem mehrgedachten bedrängten 
b beffen siue. mit net auf dem 


she Augfpurg. bewilligten zwey⸗ 
uͤ (a D, Ad Solches 
ann auch, bie Kayſerl lichen Com Commiſ⸗ 
allen, , — uhr neben ben * 
ı Areisbülfen, dieſe zweymonat 
ion auf den einfachen Roͤmerzu 
t Monaten nach dem Datum vic) 
e, in ver R. Stadt Löln, von allen 
R, Ständen erlegt, und damit nicht 
werden folle ; zu dem Ende ges 
aͤumigen fchleunig verfahren , und e$ 
)erordnung des $. 45. des leuten R. 
n werben ſolle. tun fiel zwar aud) bey 
hfchlagung vor, voie unb auf weldge 
nen ober andern bede Stande 
zweymonatlichen Huͤlfe an die Hand 
werden möchte, unb es wurde, -in 
bie vor auge ſchwebende Gefahr kei⸗ 
leiden e, davon geredet, wem 
XM anzubefehlen unb zu vertrauen má: 
e$ warb diefes Punftes halber nichts 
1, fondern bie Rayferlichen Commiß 
mendas Bedenken ber R. Deputation 
erendum an, 
dj bep dem fünften unb legten Punfte 
sorgten Gefahr ber. ausländifchen 
m, und daß der eine ober andere 
einen Anhang im Reiche Me 
0. T^ 





414 „Ahte Periode. Zweite Epoche. > 


S. Chr.möchte *), mordus feit éine unb 


1586 nicht geringe Serrüttung des Friedens im 45. X. 
entſtehen fónnte, ftelten zwar bie ferliche 
Commiffarien unter andern vor, daß bep ben am 
geſtellten WVerbungen des A [3 
wohlbedochten R. Conſtitutionen ‚aus bm 
Augen gefegt, ber Aayfer deswegen miche 
fücbt, viel weniger von pid ‚bie a 
erlangt, ſondern bisweilen dergleichen T 
gen allein auf Caution, ja wohl biteré dien | 
felbe, verftatter worden. Allein bie um 
Gefandten der Churfürften, Sin 
fien und Stände wollten nicht an’ fidy fómm 
— daß ſich dns ober e^ — 
emder Prackticken ober Haͤndel, wodurch 
de R. C lacbtbeil oder Schaden zumachfen md 
te, bisher, ober noch igo angenommen hätte, fav 
bern baf vielmehr ein "jeder geneigt fenn met 
befien YOoblfabrt, nad) beflem DBermögen, m 
befördern, unb dißfalls ben R. Con) 
nachzuleben. Und fie baten zugleich, daß dr 
Rayfer fid) mit feinem hoͤchſten 2Infeben dan 
ftben legen möchte, wenn fich, in beiden vorgedech 
ten Faͤllen ein Widriges und den R. Conſtiu⸗ 
tionen Ungemäffes zutragen würde, itin 
wurde in unjerm Deputationsabfcbiede ver 
net, baf die, ſolcher vorbefagten Fälle halber, im 
legtern R. 2f. D, unb fien vorher im X. X. 
7 tom 7j. 1555. *), unb bem R. Depurationsebr © 
febiede vom 7j. 1564. +), gemachten heilfamen 
Sayungen und R. Ordnungen, feft und m f 
mE 















*) ©. weiter oben in dieſem XIV, Bande, 8. si7. 

p €. die XT. C. X. ©,, im XII. Bande, 8. i 

*) €. Ebendieſebe, im II. Bande, &. 436.61 

p ©. Ebenviefelbe, im VL 2anoe, ©. 49. 0. f 
und ©, 49. n. 10, 
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ft, jur gemeinen Wohlfahrt bes H. R., I: Er. 


teni, unb denfelben in alle Wege nacbgegane 
erden folle ; ale mozu der Rayſer, von Amts 
, alle und jede Rreis ; Obriften, Zu ; und 


eotoncten, wie aud) insgemein, die 


uͤrſten, Deputirten Sürften und Stände 
y. R, erinnern und esmahnen wolle, oem» 
t roürflich und chne alle Nachſicht nachzules 


). . Bepláufig will id) noch anführen, daß die 


ẽſtaͤdte, als Sie vermerften, dafı man e$ 
agelland bey ben bisherigen, ihnen (o nach⸗ 
gen Dekreren verbleiben lieſſe, unb daher 
n, baf e$ um ihre Steybeit gänzlich ges 
voäre, ben der bisher ermähnten R. Depu⸗ 
n zu Worms um tie Publikation des 
Etes wider die Engliſchen Adventurirer ans 
en haben. Ob aber, und was darauf 
loſſen worden, fino id) nirgends anges 
v 


Zufeßt aber muf ich nod) gebenfen, daß dieſer 
Jorms gehaltene Deputationstag dem ge 
en Cburfür(ien von Cóln, Gebhard 
Lfeß, Anlaß gegeben Gat, fid) von neuem zu 
"X Er hielt fid) nemfid) um diefe Zeit nod) 
zravenhag auf, unb ba nun nicht Er, fon: 
der Churfürft Ernſt von Cóln auf tim 

| e^ 
Wormfer X. Deputationsabfähied vom J. 1586, 
in Goldaſts R. Satzungen, P. II, p. m. 327.- 341. 
und in Königs 9t. A., T. lI. n. 47. p. 317- 


31. 
2. Anton Röhlers Nachrichten von der Teutſchen 
-hanía, ad a. 1586., in Joh. Pet. Willebrandts 
Hanſiſchen Cbronid, p. 274. Cf. XT. C. X. O., 
im XII. Bande, €. 252. : 282. unb 294. s 313, 
paffim, ingleihen im X11I. Bande, ©. 555.:559. 


1586 


pallim. 
©. weiter oben in diefem XIV, Bande, ©. 136 


190. 
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Ex. Deputatiönstäg War verfehrieben torden; fe 
1580 legte Er, in Gegenwart eines 
Ever zwweyer bagu erbetenen Zeugen, eine 


, .genteártigen R. 3Deputationetage abermals, 
gu der vermeinten AA. GB. Vifitatıon im 
Jahr, ftat Seiner, ber Biſchof von X. 
zur höchiten Verachtung ver. chriftlicben 
ion und”deren verwandten Stände, ji 

bm gebübrenben ordentlichen Seß:on fir lv 
zufen werden; üngeachtet aller von den Evang 
liſchen £burfütften, Fuͤrſten und &t&noem 
2. €. wider den Artickel vom geiftlichen Vor 
bebalte hiebevor gefchehenen Proteftarionen 
Wenn nun aber fein, wegen obliegenben göxtli 
' eben Berufes, angefangenes chriftliches Yr 
baben, auf ſolche Art, auf fich fellte erfigen 
bleiben, und dadurch, ſtatt der gehoften Seti 
pflansung der evangelifchen Lehre und edat 
ten Freyſtellung, dem Pabite und feinem dw 
bange ohne Zweifel eine Utfacbe zu Beftärigung 
feiner frevenelich angemafiten Gewalt über das D 
terland Ceutftber Tation, mit groflerer du 
fer als jemals zuvor, bie göttliche YCabrbet s 

üben, ju verfolgen und einzuſchraͤnken, mi 

be gegeben werden; jo wolle Er dawider unb wi⸗ 
der alles ábnlicbe, was fünftig gegen Ihn vorge 
nommen werden möchte, ein für allemaf, prow 
fire Haben. ^ Gr proteſtire alfo hiemit Bffentid) 
vor Gott, der ganzen Welt, unb befonders vot 
. den 









el 


/ 
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ben Ständen bes H. R. ., wegen Unrichtig⸗ 
keit und — aller, wider Ihn vorge⸗ 


nommenen, Handlungen, und was dem 
anhaͤngig fep, unb melle dieſe feine allgemeine 
flation fünftig, auf allen unb jeden Noth⸗ 
ſtillſchweigend fid) vorbedungen und voies 
berbolt haben, aljo taf es Eünftig jebetmal ese 
wegen zu ptote(firen, unnótbig ſey. 


417. 


3. €t. 
1586 


Dann e$ (to einmal wahr, tag tem Pabſte 


pr Rom und ben Seinigen vorhin nod) memals 
inen din mid Hat et joo ſtrei⸗ 
en Artickel der geiſtli rey png ben 
Bınumelichen xdi jonsverwandten im d cis 
übe, hs pe — ambe igi ^ unb mit 
eter anb, aufzudringen. weniger 

n es jemals ben Spaniern, ^jtaliánetn, Albas 
befern unb Andern gutgebeiffen worden, bie im 
Reiche, der Religion halber, zwiſchen beiden 
Ebeilen, vorgefallenen Streitigkeiten, allein auf 
Mn(iften ves Pabftes, und befjen ergangenen 
sicheigen Proceß, an fid) zu ziehen, zu urcheis 
en und ju erequiren. Am wenigften aber wäre 
yrnad) flyer Srevel, wenn fie fid) deſſen thätlich 
wgemaßt hätten, auf Reichsdeputations « unb 
widern Cagen, mit würffiem Beyfall ver 














mb woeltlichen Steybeit, beflátiget worden. 
Ponbern „es hätten infonberbeit bie Stände ber 
A. C. , nachdem das fidt bed Evangelii des Pab⸗ 
einmal recht an Tag gegeben, ihm 
‚jederzeit bie Prammſen fo genau wiſſen auf bet 
Naſe zu halten, daß er, aus Sutcbt neuer ges 
pap R. Cage, fein antıchriftifches 
im Reiche C. LT. habe móffen einziehen, 
‚und wenn er aud) (don mit fremder Huͤlfe fid) 
‚was uhterftanden hätte, ihm bermaffen wiſſen ums. 


Beände, ‚jur hoͤchſten Befahr ver geiftlichen, | 


In. 14. Cb. D nie 








' T 
" "D 
- 
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Anfangs Kirn zwar viele gute Chriſten (id) 3. Gbc. 
en Ihm vertr daß ſein chriſtliches Vorha⸗ 1586 
n einen gevoün : —— ober tod etr * 
—— wuͤrde gewonnen haben nb Er hätte 

h wohl ber Sache zeitig —*— wiſſen vorzu⸗ 
uen, wenn Er ſich nicht auf die gehofte, Ihm 
> feinen weltlichen Mitchurfuͤrſten, vom 
ayfer, angfbetene Gnade des Verhoͤrs, (wie 
$ billig, vermoͤge der bergebrachten Dorsiger ! 

en, Packten und Verein ber‘ 
fien bärte geichehen follen,) und anderd R. 
tutionen anfangs verlaſſen, darauf feine Ders 
, und die Seihigen freywillig 
en unb getrenner hätte, wodurch 
Hher bem Dani zu feinem Banne, ide 


ur unb te lin eh morben. 
R 17253) Ir 
kunft der fämmtlichen 
—* um Aq ausgebrochenen fchnellen lie 
en gegen Ihn zu begeonen, durch bas Abfters 
B des Ehurfürftene Ludewig von:ber Pfalz, 
worken; fo hätten fogleich bie geiſtli⸗ 
"m — auf der vorgeſchlagenen Gries 
nehandlungg zu Srantfurt F), über ihrem ers 
fern Dortbeil genau gehalten, unbfid) gleih 
ange o eret bafi Sie fid) in foldye Handlung 
be anders einlaffen wollten, Sie würben bann zus 
dert verfichert, baf der Religionsfriede, obs 
alle Ausnahme und Bedingung, die, von 
1. €, verwandten Churfürften und Sürften, 
f verfchiedenen R. Tan, Öffenelich eingewands 
teu 


) €. im. XIIL Bande be N. C, * e, 
©. 330. : 389. - . 
) e €. bxosfitbft, ©. 3. (eof. | 
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Anfangs haͤtten zwar viele gute Chriſten ſich I. Cbe- 
ben Ihm vertröfter, baf fein chriftliches 3Dotbas 1586 
f einen gewuͤnſchtern oder bo erträglichen 

ang mürbe gewonnen haben Und Er hätte 
d —* der Sache jeitig effet wiflen vorzu⸗ 
sen, menn Cr (id) nicht auf.bie gefofte, Som 
b 5 km weltlichen abc we — vom. 


n C Tati 
huͤr und Cbore máren i ae = 


.9), um den Mri fchnellen E 
ten gegen Ihn zu begeanen, durch bas Abfters 
9? des Churfürftens Ludewig von:ber Pfalz, 
hindert worken; fo hätten fogleich bie geiftlis 
en Unterbändien, auf der vorgefchlagenen Sties 
nehandlung zu Srantfurt 1), über ihren ers 
— Vortbeil genau gehalten, unbfid gleich 
fange ee air: , taf Sie fid) in ſolche Handlung 
ft anders einlaſſen wollten, Sie würden bann zus 
sen verfichert, daß bet Religionsftiede, obs 
alle Ausnahme und Bedingung, bie, von 
12. C. verwandten Churfürften und Sürften, 


f verſchiedenen R. * Öffenelich eingewands 


€ 480. : 389. . 
©. Ebemoaflbft, e. 389» 6. | 
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Anfangs Gáttén zwar viele gute Chriſten fid) S. Gbe- 
neben Ihm vertröfter, bof fein chriftliches 3Dorbas 158 
ben einen gewünfbtern ober doch erträglichen 
derrgang iir wuͤrde geroonnen haben. Und Er hätte 
auch wohl der Sache zeitig beffer wiffen vorzu⸗ 
bauen, wenn Gr fid) nicht auf. bie gehofte, Ihm 
sub feinen weltlichen Mitchurfuͤrſten, vom. 
Rayfer, angedotene Gnade des Verhoͤrs, (mie 
end Siti, bermidge ber bergebrachten 3Dorsüge, — | 

Dilegien, Packten unb Derein ber Churs 
ten hätte gefchehen follen,) unbanbert A. Cone — 
jonen anfangs verlaffen, batauf ſeine Wer⸗ 


2. » ^ —* unb die Seihigen freywillig 
ne unb geenner t hätte, wodurch 





nachher bem Pabfte zu feinem Banne, etlichen 
Zapisularen ju ihrer nichtigen neuen YD 
den fremden ke 





9), um ben —— ſchnellen Thaͤtlich⸗ 
gegen on zu begegnen, durch bas Abſter⸗ 

ber bes Clurfürftene Ludewig von:der Pfalz, 
verhindert worden; fo hätten fogleich die geiftlis 
den Umverbände, auf ber vorgefchlogenen Gries 
su Srantfurt 7), über ihrem ers 

genau gehalten, undfich gleich 
anfangs er? erklärt, daß Sie fid) in ſolche Handlung 
uldhe anders einlaffen wollten, Sie wuͤrden bann zus 
mt verfichert, bafi ber Zeligioneftiede, obs 


Im Fi . vertwandten —æe und gürften, 
«f verſchiedenen A ir Öffenelich eingewanbs 


»€. im» xii. Bande der E T. * e, 
y. beo . 
€. £boesfiif, ©. 389. 4. | 
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fen Stände, zum gewiflen Untergange der I- Ihr. 


vornehmften Befchlechter in Teutfchland, ein 
ihm einen 9Bormurf zuziehendes Ende zu machen; 
jene Stände in bie beihwerliche Unterwürfigs — 
Peit mit bringen zu helfen, und ihnen, feines ei- 
genen Nutzens Kalber, oder aus Kleinmuͤthigkeit bem 
bergebrachten freyen Zutritt und Genuß bey den 
churfuͤrſtlichen, und andern Erz 7 und Hoch⸗ 
füiftern zu benebmen; wobey Sie fonft wohl 
geblieben fenn, ober doch dazu einige Hofnung, 
mit Zuehun gemeine R. Stände, behalten ha« 
ben würden; mie Er foldhye LItfacben ven Befands 
ten der weltlichen Ehurfürften, nod) waͤhrender 
Sriedenshandlung zu Frankfurt, und hernach 
dverfchiedenen Churkärften unb Fürften, in befons 
dern Schreiben, ausführlich angeseige pire Dies 
fe Urfachen wären aud) von folchee Wichtigkeit ges 
wefen, daß nachmals auf bem neuen Rotenburgis 
a Convente á bar ri. , efft es 

oten der Catholiſchen Cburfür(ten und 
Fuͤrſten auf die Erektion wider Sn gebrungen, 
und begehrt Härten, daß der Kayſer Ihn, dur) 
ernftliche Mandate, dazu anhalten follte, von feinem 
Vornehmen abzufteben, und den vermeintlich 
f£tvoáblren in Rube zu laffen, die übrigen Bes 
fandten der Evangeliſchen Stände fid) nicht 
allein ſolcher verfuchten thaͤtlichen Exekution vois 
derſetzt, und auf die eingemanbten Pro: 
nen wider den Artickel vom geiftlichen Vorbe⸗ 
halte (id) berufen, fondern auch jenen Befands 
ten der Beiftlichen vernünftig und ernftlid) zu 
Gemuͤthe geführt härten, daß das Kriegsgluͤck 
nicht beftändig (en, unb fid) bald ändern könnte, 
wenn Er es auf das aͤuſſerſte feßen roürbe, wodurch 
bann aud) die verlangte Exekution wider Ihn abs 

b 


Dd 3 ges 
9) ©, im XIIL Bande der N. C, X. G., ©. 445. f. 
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tlídjen Willens, Pt, unb Ihn zu ber vor: FE. | 
iommenen For ung der evangelifchen 1589 - 
"bte ermahnt hätten, aud) fein Bornehmen bey 
w Rayfer und fonft, in ihren ausgegangenen 
hreiben, Gátten entfchuldiggen helfen. | 

Er wolle. daher feine voeltli Michurs 
und alle N ber T c freund ete 
, das vorgefallene wohl ju beherzigen, 
e iheen rühmlichen Eifer feft zu halten, bie liftis 
! Prackticken bec Romaniſten recht ju et 
t$, unb babep ſich in Erimerung zu bringen, 
' eenfilid die Proteſtirenden Stände hiebevor 
wider jederzeit, zu Erhaltung der chriftlis 
3: Religion und teutfchen Steybeit, geei⸗ 
t, unb ben andern Theil endlich zum Stieben 
hätten. Dann Er wäre feſi übers 
gt, baf Sie und andere Kiebhaber ver Res - 
ion und des Vaterlandes es nicht auf s 
rooiffen mürben nehmen wollen, bem pa 
den Lardinälen ju geftatten, in: Teutfchland 
ſtreitigen Keligionsfachen zu urtbeilen, vie 
3sund andere Bifchöfe, fie fegennun churfuͤrſt . 
et oder anderer Würden, ein + und « 
Br burd) feine Nuncien unordentlihe Pros 
je ansu(tellen,. vie chriftliche Religion für 
jerifch auszufchreyen, ten Paflauer Dertrag 
» Religionsfrieden, nebft "ben: anhängenden 
mtlichen proteftationen der 2f. C. Verwand⸗ 
|, allerdings aufzuheben, das Tridentifch 
nciliabulum —2 Reiche auf3ue 
ngen, den evangeliſchen Religions verwand⸗ 
| ben Weg zu den hoben ftem, jum. at» 
jen Untergange ber. alten. vornehmften Ge⸗ 
lechter, Ju verſchlieſſen, Andere (beu zu 
schen, fid) zu ihrer Religion hinfuͤhro oͤffent⸗ 
| zu bekennen, und enblid) das allgemeine Va⸗ 
Dia : 7: Am 


4 
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araus unwiderſprechlich, daß ſolcher Ars 3. €. 
| nicbt für undiſpurirlich zu haften fey. Er 1586 
€ aud) zuverläfig, daß meiland Churfuͤrft 
‚chim der IL von Brandenburg vor andern 
ie begehrte Heimſtellung an den Römi 
nig Ferdinand durchaus nicbt habe willigen 
em, jondern bafür gehalten, daß ber — 

n Religion fein groͤſſerer Schandfleck könne 
ehaͤngt toerben,- als wenn ín einem Öffentlichen 
A. verordnet wuͤrde, daß diejenigen, die ſich zu 
elben begeben, ihrer Erz⸗ unb Biſchoͤflichen 
arden unb Ehrenſtandes, als derſelben uns 
dig, entſetzt werben ſollten. Sa Rayfer 
aximilian der II. habe ſich, auf dem Wahlta⸗ 
pi Regenſpurg, nicht ungeneigt- vernehmen 
m, vie f Sire fa(t auf allen R. en, on 
Evangeliſchen Churfürften, | 
afen unb Herren, gefuchte unb gebetene Frey⸗ 
lung, der gemeinen Wohlfahrt zu Gute, und 
Aufhebung alles innetlid)en Mistrauens, aud) 
Verhuͤtung fünftig eiwa daraus zu erwachſenden 
ıtvergieflens, zu qe(tatten, welches aber (eits 
t, aus allerhand vorgefallenen Verhinderungen, 
yet unterblieben fen. | 
Die ©. 25., und die darinn enthaltene Ans 
nung ber Otey geiftlichen Churfürften 6e 
feno, müßten alle pola eint gu daß 
he Drbnung, von ben Roͤmiſchen Aayfem 
b des H. X. R. Ständen, vornemlich zu Er⸗ 
(tung friedlichen Weſens und zu Befördes 
na des gemeinen Nutzens, nad) bamalíget 
ebaffen eit des Reiche, unb zu einer felcbert 
it, fen gemacht. worden, da alles noch Päbftifch 
vefen. Wenn man nun zu unfern Zeiten mehr 
ff des Pabftes betrüofid) erlangte Praͤeminenz, 
ib dem eingebildeten irrigen Wahn der vorigen 
. DD» 5 Zeit, 
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b Blend gerathen ſey, „weil das Rind ber 3. €br. 
B dern hervorbrechendem göttlichen 1586 
3lanse tec evangeliſchen reinen Lehre in als 
m muthwillig unb auf das aͤuſſerſte widerſtrebe, 
amit er ſelbſt fuͤr einen GOtt auf Erden ge⸗ 
alten werde, wie auch zu beſſerer Anordnung 
orhabender Spaniſcher Catholiſcher Mo⸗ 
archie, unter nem Schein ver paͤbſtlichen 
igion und des Tridentiniſchen Conciliabu⸗ 
, mit der hoͤchſten androhenden Gefahr uns 
"ts geliebten Vaterlandes, An tiefer fet — 
f um fo weniger zu zweifeln, da der päbftliche 
uncius, der Biſchof von Vercelli, fid, im; 
1583., gegen bie cHilicbifeben Aétbe, zu 
ls, im Carmeliterkloſter, öffentlich unb unge - , 
"ut habe verlauten (offen: „weil vas Concilium 
s Trident- gehalten worben, fo wäre der Aeıls 
ionsfriede, melder nut ein "Interim 'geroefen, 
erfloffen.„ Und befonders habe Er fid) damit 
iet, daß eben damals bie verdeckten, aber 
b bald erklärten Buififchen Prackticken vor 
iben geweſen. 
Deswegen möchten bie R. Stände, in dieſen 
hwichtigen Sachen, nicht eben auf Ihn oder 
ve Unterthanen und Religionsverwandten 
Erzſtifte ſehen, ſondern ſich vielmehr des ge⸗ 
"inen Nutzens uno Wohlſtandes ber Teut⸗ 
en Nation annehmen, unb darauf denken, 
je man ſolchen gefährlichen Weiterungen, 
b mit ber That hervorbrechenden paͤbſtli 
d Spaniſchen Prackticken, zeitig und gebuͤh⸗ 
ib, b en tnde, Dann bof Etliche die 
neinen- X, Stände, befonders der A. C., in 
icbetbeit, als in einem gefährlichen toͤdtli⸗ 
en Schlafe, damit hinhalten, und zum Decks 
antel der anbrohenben Gefaht vorwenden 
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Mitftite und übermäßige Begierlichkeit zu er, 3. Cbr. 
"len. Vielmehr würde ollerfie nur auf (Bele; ! 586 
genbeit gewartet werden, das Heil aud) an An⸗ 
yern im Reiche, laut des Coffnigifchen 2frioms : 
Haercticis non efl [ervanda fides, durch Seuet und 
Schwerdt, ohne Unterfchied ber Stände unb 
Derfonen, zu verfüchen. Die igo, durch bie 
Buiſen, wieder erregte blutige Empörung in 
hrankreich zeige der igigen Welt dasjenige ges 
rugíam, was die Cbriftenbeit, in ben vorigen 
Seiten, zu ihrem groffen Berderben, öfters habe leis 
den müflen, „daß nemlich der Dabft, zu Ret⸗ 
tung feiner angemaften Gewalt, in allem die 
Maaß feines Vaters erfülle, ver ein Lügner 
‚und Todrfchläger ift von Anfang, Er würde 
nıch folches Defto weniger in Ceutfcblano uns 
erlaffen, weil er grofie Urſache babe, fid) zu . 
petlacen , daß bie Teutfchen suet(t von ihm abs . 
gefallen, feinen Breuel der Welt entdeckt, anz 
ern Ländern den YOeg zur Korepflanzung der 
vangelifchen Lehre gewieſen, und ihnen die 
yülfliche Hand gereicht hätten. Mithin würden 
Wejenigen, fo igo ftey zu ſeyn vermeinten, 
red) mehr Ablaß von der Heiligkeit zu erwar⸗ 
en haben; bann die Exempel der vorigen Zeis 
en bewieſen mehr als zu viel, wie meıifterlich 
Die es zu karten wuͤßten, fi), wenn fie bie Teut⸗ 
oben nicht öffentlich übervortheilen könnten, 
er obliquum einzufcbleichen, bie Buͤndniſſe mit 
Velen Men aufzulofen, unb alfo ihre Luſt 
nb Dorfag zu erreichen. 

Zuletzt beſchließt ber geweſene Ehurfürft (Debs 
rd Truchſeß feine heftige Proteſtation damit, 
af Er fagt: „Wenn man ja über alle Ermahnung, 
Bitte und Sieben, aud) fo vieler frommer Chriſten 
tiefer Zeit herzliches Seufzen, gleichwol nicht mol» 


„ie 





»*: VUIUIOT ac. R 
^ n Sacerdos in coelis 
»tholicam ita B, p 
»ac Eius Succeſori 
»BVS, Tegendam 1 
ne REGNA eonfli 
»VINAE PRINCII 
»Henlery, quid in ca p 
»ndefirui , opus efe d 
; gitur in cade; Apo 
In dieſer Bulle f 
nicht allein in Mel 
einen Theil ausmache 
verbanne unfere üı 
laffene Religion a 
„erbebe fid) aud) übe 
walt auf Krden, „ 
„don feinem Zeren 9 
„den HErtn Tefim 
»pels gefteller, gefogen 
»fage, daß er ein Ma 
» Dinge tebe, und ne 
»ebeh diefelbe ſeyn ve 
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ie und übermäßige 25 erlichkeit zu, ers 3. Che. 
Vielmehr wuͤrde allerſeits nue auf Gele⸗1586 
it gewartet werden, das Heil un an Ans 
m Reiche,laut des Coffnigifcben2friome: —— 
icis non eft (ervanda fides, durch Keuer unb 
erde, ohne Linterfchied der Stände unb - 
nen, zu verſuchen. Die igo, burd) die 
n, wieber erregte blutige Empörung in, 
teicb zeige ber igigen Welt bajen je 
; was die Cbriftenbeit, in den v origen EN 
y zu iQrem groffen Verderben, öfters habe 
öffen, „daß nemlid) der Dabft, ju et». 
| feiner angemaßten Gewalt, in allem die 
aß feines Vaters etfülle, der ein Lügner 
Lootfcbláger it von Anfang. Er würde 
ſches deſto weniger in Ceutfcblano ups 
en, weil er arofie Litfacbe babe, u 
en, baf die Ceutfcben zuerfl von . 
, feinen Breuel ver Welt —e ay 
ändern den Weg zur Sottpflansung ber 
slifchen. Lehre gemiejen, und ihnen bie 
be Hand gereicht hätten. Mithin würden 
pen, fo igo frey zu ſeyn vermeinten, 
ehr Ablaß von der —— zu érwate 
en; bann bie fErempel der ‚vorigen Zeis 
wiefen mehr is ju ie voie a 
au Fatten I fif), wenn fie die Ceuts 
richt öffentlich über fónnten, 
qum cimufcbleichen, v bie Buͤndniſſe mit 
en D Mr aufsulöfen, und alfo ihre Luſt 


ult Left o ber getefene € wfürft Geb⸗ 
eruchſeß feine heftige Proteſtation damit, 
$t: "lena man ja über alle Ermahnung, 
amd Sieben, aud) fo vieler (rommer Chriſten 
Sit herzliches Seufzen, gleichwol nicht * | 
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iaf im Schrecken, Zwang und Zaum halten; 3. Gbr.. B 
nb baf Er endlich das Trauerlied der gemeinen 158 


teybeit unfers Vaterlandes, bey feinen Schzeiz 
n, mit fingen helfen folle. — Uebrigens aber 
olle Er hiemic fein.chriftliches, wohlmeinendes . 
jntent, unb was fid) darauf allerfeits zugetragen 
ie liebe Poſteritaͤt beurcheilen und richten laf; 
n?). Diefes it ter Innhalt der von unferm 
ebhard Treuchfeß, rorgen feiner Ausfchliefs 
sd von bem Deputationstage, eingewandten 
arfen und in nicht durchaus zu billigenden Auss 
iden abgefaßten Dtote(tation, auf melche aber 
en fo wemg Rücklicht genommen wurde, als 
[ bie, welche Er im vorigen "jahr, bey Geles 
beit bet A, ©. Viſitation eingelegt hatte "y. 
Qu eben der Zeit, als nod) bie R. Deputa⸗ 
m zu Worms beyfammen war, nahm aud) bie 


Op 

) Dee vollftändige Titel diefer böchft feltenen unb fo: 
gleih nad) ihrer Bekanntmachung, unteroräckten 
Protefterien ift folgender: Proteſtationsſchrift 
nfer Bebbardts von G. ©. Erweblten und bes - 
flettigten zu Ertzbiſchoffen zu EölIn, des 45. X. X, 
durch Italiam Ertz Cantzlers und Cburfürften, 
Bertzogen ju Weſtphalen und Engern zc., Wis 
der den zu Worms angeſtellten vermeint n Depu⸗ 
tation Tag, fampt nachgeſetzter univerfal Prorefla- 
sion tiber alles, was kuͤnfftig durch dergleichen im 
Reich verfammlungen, was din ber XTamen 
e$ gebaben mag, uns unb unſerm wolhergebrachten 
€burfürft. Stand, und Preemineng, Prejudis 
ciexlid) fürgenommen werden, und was Darauf 
erwachfen médt. Go im Cburfürften Xbat der: 
ſelben abgefanoten burd ben Ehrwuͤrdigen unb 
Molgebornen Herrn, Kern Herman Adolffen, 
Grafen zu Solms ac, den ı3. May Dickes 
36. ars, krafft habenden Gewalts und befelchs, 
infinuiert motben; f. 1. MDLXXXVI. 4. 241 25os 


gen fat. 
j) €. weites oßen in vicem XIV. Bande, ©. 186 
3 90, 
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abgeftattete Relation, meines Wiſſens, nod) nicht Fe. 
edruckt ift; fo fann id) von den Umſtaͤnden bie, ! 580 
Viſitation keine nähere Nachrichten geben, 
fonbern man wird fid) mit demjenigen begnügen 
müffen, was aus ben, ton berfelben bem A. (B. 
pgeftellten Viſitations ⸗Memorialien zu nef 
men i(t, melde von. bem Lünig unb bem von 
Ludolf befannt gemacht worden. 

Dergleihen Viſitations ⸗Memorial eo 
hielt nun der Rammerrichter infonderheit, in weh o Mar 
fjem enthalten- iff: man habe bey dick Viſita- 
Bon unter andern befunden, daß etliche inet 
ya8 Abfenriren, befonders wenn. fnterlocutorie tes 
ferire würde, unter dem Schein eine Erlaub⸗ 
niß vom Präfidenten, vielfältig mißbrauchten, 
and nicht allein einen, zwey, Otey, fondern moll 
pier oder fünf Cage ausblieben, aud), voenm 
Sie gleich wieder nach Hauſe kämen, folches 
sicht anzeigten, und bisweilen, wenn Sie fid) 
ine halbe Stunde im Rathe hätten fehen laſſen, 
ogírid) wieder Urlaub forderten, unb etwa acht 
Lage ausblieben. Weil nun aber dadurch bie 
Expedition der Sachen merflic) gehindert wuͤr⸗ 
re, unb man diefem Mangel, zu mehrerer es 
hleunigung ber täglich zumachfenden uͤberhaͤuf⸗ 
en Sachen, nothwendig begegnen müßte; fo 
elite ber Rammerrichter es mit den Präfivdens 
en, in bie Wege richten, daß diefes Urlaubneh⸗ 
nen etwas enger eingezogen, und dergleichen 
Atlaub feinem Beyfiger über zweimal im Jahr 
veftattet würde. 8 ſollte aud) bie f&tlaubnifs 
yazu vom Drtáfibenten, jedesmal in Beyſeyn und 
pit Rath von zwey Beyfigern, und nicht über 
wey ober Drey Cage ertheile werden, und ber 
Beyſitzer (dbulbig (eon, ben Tags feiner Abreife 
mb Wiederkunft, unverzüglich unb in Derfan, 

TT. S. $. 14. Cb. , €t ben 


4 


Fest; tor Verordneten ju ben Vlegleckten *), ui 


1586 


jte Periode. "Zweite Epocha. | 


einem Protonotarius anzuzeigen. N Boferm aber 
felibes nicht gefchähe; fo-follteri Som biefelben Tage | 
en feiner Befoldung ab: em, unb aunterden 
Llegleckten ausgetbeilt werden; inglei M 
tes ld ihe — nen —— 

hohe $ 
Zugleich wird iS — — * 

mit allem Sei zu halten, tm 
WE 
por Beer, als bie m ; gegen 
vielingehorfamend ÄhtendeExnfä gebraucht 
würde, inbem von Unterlaſſung alle ge 
fpüre Maͤngel her n - Infonderheit aber. 
(olle Er verfügen, bap , Mmand, im einem jeden 
Rathe, ‚genau darauf mere, daß en b 
zu gebührender Zeit im Rache nicht erfebienen, 
nicht allein mit bem Batzen 1), fondern auch fonft, 
vermbge des im 7j. 1570. bem ZA. ©; zugeftelen 
R. flíemotials *) geſtraft werben, unb. zwar 
ohne Anfehen der Perfonen und mit durchge ⸗ 
bender Gleichheit‘). - 

EJ 


©) Yrealediten heifen am K. ©, ein Abgang Nt 5. 
©. Perfonen wegen Nichtverwaltung ihrer obhe⸗ 
benden pflicbten, &ie find von —— 
Art; S. kurzgefaßtes Camtrale Lexicon ; 
und — 1766. 8.) kacvoce: Neyleen, rv 

T) Die Batʒenſtrafe war fenft am 2&5. biet 
Geloſtrafe welche die Aſſeſſoren, wegen ihre ji 
fpäten Erſcheinung im Senate, erlegen mußt. 
& ei ihrer nachher dag Concept ber A. O. 

©,, P. I. Tir. XXL $. 4 Sie ift aber benrides 

Tages nid mebr im Gebräuche; ©. Camers- 
Lexicon, fub voce :- Batzenſtrafe p. 18. 

*») e. in VI. Banve ber Xz. C, X. ©,, ©, ar: 


DI Pünigs R 36, T. IV. p. 515. fq. unb de Lais 
Corp. Iur. Cam. í4, P. 1l. n. 302. p. DL 
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..— Sn einem andern Difitatiene » tTTemorial, 3.60 
welches vem Aammertichter, ben Dráfibenten 1580 
unb Beyſitzern zugeftellt vourbe, wird anfangs ans n 
geführt, bag zwar, ftit bem May 1585., bis 
zum erften d. M. und igigen jahres, 66, Defi⸗ 
nitio 4 unb 735. Interlokutori ⸗Urtheile wären 
expedirt morben, jedoch noch 413. definitive und 
A4 70. futerlocutoric be(cbloffene Sachen uͤbrig 
waͤren, und noch taͤglich Mehrere zu den Be⸗ 
ſchloſſenen zuwuͤchſen. Da ſich nun die Sa⸗ 
chen je laͤnger je mehr haͤuften; ſo haͤtten der 
Rammerrichter unb bie Dräfidenten fi zu 
vergleichen, daß in ben 3Definitio + unb Inter⸗ 
lokutori⸗ JAátben, ben ven Relationen, niche 
mehr Beyfiger, als in dem fllemotial vom 
J. 1577, verordnet worden }), gelaffen, unb 
voae nicht jum Beſcheidtiſche verordnet märe, 
jut $Erpedition anderer befchloffenen Sachen 
angeriejen würde. Hiernaͤchſt verorbnet Diefes 
JDifitations + Lilemorial, va 1) bie Beyfiger, 
ben Strafe bes Deswegen georbneten Batzens, unb 
anderer höherer Strafen, zu rechter Stunde, 
im Rache und in bec Audienz erfcheinen, unb des 
Aammereichter und die Pröfidenten gegen bie 
Hebertreter mit den vorgedachten Strafen vers 
fahren jollten. 2) Wurde bad, in bem vorjäßtis 
gen Difications ⸗Memorial enthaltene, Ver⸗ 
bot, daß Fein Beyſitzer die Manuale oder ptos 
sokolle begehren und mit fid) nach Haufe neh⸗ 
folle *), um fo mehr voiebetbolt unb ges 
Per , weil man befunden A daß nicht nur etliche 
iger, fondern fogar aud) diejenigen, welche 
[? 2 (eof 
+) €. im X. Bande der XT, €. X, G., €. 459. 
"DR 1er 
e) ©. weiter oben in dieſem XIV. Donbe, ©, 200, 
B.» 3. N 
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geftellten Memorials, in Complirung der Ach; a. 
ten jederzeit bey bem legten Receffe, am Rande 1586 


des Protofolles, das Wort: Completum, fammt 
dem "jahr unb Cage, da ſolches gefchehen, zu vers 
zeichnen. 8) Sn Anſehung der Prokuratoren 
fen abermals vorgefommen, daß fie (id) des Öftern 
Abfentirens in ben Audienzen, der langen Res 
ceffe, und des unnótbigen Vorbringens noch 
nicht enthielten, ingleichen, daß fie durch die 
febiäiieten Drofuratoten viele vergebliche 
eceffe haften fieffen, welche Gernad) Durch die. 
Principal ; Profuratoren widerrufen, unb ba: 
burd) bie Audienzen und Sachen aufaebalten 
würden ; darteben junge and unctfabrne Schreis 
ber aufftellten, vie hernach den ſubſtituirten 
Peofuratoren, nad) Erforderung der Sachen, 
inen gevoiffen Berichte geben fónnten, worüber 
bas Bitten ad proximam vel fecundam mehrmals 
gefchehe, unb eine gefährlihe Verlängerung der 
Proceffe erfolge; endlich, bafi fie die Prodũckte 
Banz inkorreckt eingäben, und in Eurzen Maͤn⸗ 
tein, ihrem Stande ungemaͤß, im Berichte ers 
ſchienen. Obgleich nun foldyes, unb nod) ande: - 
re$ mehr, in ber legtern Viſitation unb fonft, 
ernſtlich und ben unnadjläßiger Strafe, verboten 
worden, diefe Maͤngel aber, nebft bem vorfeglis 
chen Ungeborfam, je länger, je mehr sunábs 
men; fo wäre nótbig, einen mebretn Ernſt ge: 
gen die Llebertreter zu gebrauchen. Man wolle 
baber, nebft Wiederholung bes erſtgedachten 
jüngften tTIemotialsettele und teffen 5. $. 7), 
bem Aanmetticbtet und den Präfldenten an: 
befehlen, Diejenigen, welche in ihrem Ungehors 
jam en würden, jederzeit nad) Beichaffen: 
€e 3 beit 
q) ©. weiter oben in dieſem XIV. Bande, ©. 200.f. 
j b. 5. und 7» 
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tíalen erkannt werden, zuſchreiben und Sie zur 
Erlegung anmahnen. Weil aber dieſe langſame 


439 


3. 66r. 


1586 ' 


unb (pate Berichtserflartungen nicht allein ben - 


Dartbeyen felbft be(cbvoctlicb jen, ſondern audy 
bem Kayſer unb bem Reiche zu groffem Nach⸗ 
tbeile, uso merklicher Verhinderung ber Unter, 
haltung aerciche; fo ward den Drotutatorer, 
ben Strafe nad) Ermäßigung, auferlegt, Ders 
gleich n Befcheide ober Lierheile, es wäre gleich 
furalis Terminus, oder nochmals endlich , ober 
aber ſub eventuali Declaratione ergangen, unges 


ſaͤumt ihren Herrſchaften zu melden, und fie 


um bie Bezahlung anzumahnen, als worüber 
bas A. ©. mit Ernft halten, und die Lingebote 
famen mit ver gefeßten Strafe anfehen folle. 
Weiter und 12) habe man erfunbigrt, daß die Pro⸗ 
kuratoren, wenn ihnen, von ihren Herrſchaften, 
Qi uittungen oder Schreiben zugeſchickt würden, 
ba dieſelben einen oder andern Termin zu den 
Keichshülfen, oder zur Unterhaltung ves A. 
©. einen oder mehr Zieler erlegten, fid) weigers 
zen, (olde Schreiben oder QYuittungen dem 
Fiſtal befonders vorsuseigen , fondern felbige ges 
ticbtlicb und in den fiftalifcben Audienzen vor 
brädyten, und quittitt ſeyn wollten. Da nun abet 
bamit viele unnuͤtze Zeit in den fifFalifchen Aus 
Dienzen jugebracht, und der Siffaf, durch bergfeis 
hen Recefte, im Anrufen gegen andere unges 
borfame Stände gebindert mürbe, aud, wenn 


bie Stände ihre Gebühr in ven Legſtaͤdten ent 


richteten, deswegen ordentlich quittitt ‚würden, 
unb e$ alfo ein ferneres gerichtliches Quittiren 
nicht bedürfe; fo follten fünftig die Prokurato⸗ 
zen die gedachten Quittungen nicht gerichtlich, 
fontern aufferdalb Berichts, befonders, oder zu 
Haufe, dem Siftal vorzeigen; es wäre bann 

- . €e4 u Sache, 
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cd recie bi mam tib pros. € 


i i9. ir eru blo4 dasjenige nir, mag (n be 2 

: — m b me Im iw - 
» 10, 1 I, 12, um 13. ingefüQet 

m, und braucht alſo nicht mieber olt ju wer⸗ 

Und fo ift: gleichfalls aus eben Senf daß. 











m eure ee ir went 
” Tax en 


Ben Ordinarii reet 
idee nun Med ii 

some augeftellte Difi 

7o wird im dennfelben « 


—— — 
die von etlid 
zuſammenwachſen li 
nen ju. rechter Zeit gun 

|j ferner bit geri 
pun&o admittendorum 
rum unb bergleichen qun 
tetbieltens die Sachen 
oiffinguitren ; weiter, 
mißionen tevocirt, ı 
micbt angeseicbriet mà 
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f unb vorgefommene Maͤngel hinführe ic . 


chen uhd abzuſtellen, bamit es ein ferneres 15 6 
Einſehen nicht nótbig habe. 5e. 

$ aber wärben Sie Diemit erinnert, alle 

bebe, wie von Alters hergetommen 19, 
Ren auszucheilen °). 


Au wegen ber, ber Rammerboten halber, 
ommenen Maͤngel ergieng ein beſonderes 
atione « Memorial. — faut deſſelben hätten: 
t etm viele conn nt. und 
iger auf bie Buͤchſe verwieſen, tory 
er zwefel alioi fen: ob man bie Ares 
$3, auf ift Zinfuchen —F von dem Antheile ſol⸗ 
3oten, aus der Buͤchſe, bezahlen (de? 
an nicht wiſſen a was für eine Be⸗ 
*sibeit e$ it olchen Schulden Habe. Es ' 
aljo ver Ranzleyverwalter, nad) befunbes 
Emgen, bie Beböbe zu beobachten wiſſen; 
fer Gläubiger nigr auf bas Glo a 
en, iget nicht auf das Geld in 
achfe eben em befonders menn » ie Gelb 
Dartheyen empfangen, un ans 
I unb durchgeb tacbt en ade Uns 
uch wohl mit bem Cbutme zu beftrafen 
Um nun aber 2), fib, auf ben Sall ber 
a er Sch rlaͤßigkeit ber Boten, eis 
fien erholen zu koͤnnen, hielt man für niv 
= von denfelben eine Buͤrgſchaft ungefähr 
Bulden genommen würde, welches mus 
«ub unb Vorwiſſen bes 
ben fönnte. Snaleiden ward 3) für billig 
"m, bof, ben Annehmung der teitenben 
ur, bie Beyboten vor andern ımerfahrnen 
Se würden, mofern fie anders, vermöge A 
Ord⸗ 










„T. IV. p. 41$. md de 
"Corp Ing. Cano, P. En. 396 P. 43544. : 


' 4vansieypetvoalter 
fo Gielt man dafür, 1 
a Sebung jutragen fo 


Vorwiffen des 2 
»oMtapmen 9). Enbfich mug 





Anzunebmen, und bem, 
bris Befolduns 


Geſchichte 8. Rudolfs des Zweiten. 445 
——(——Óüà ado sua ie 
k > iß ben bem vorigem Jahr ein 

















a und enden 
: — ve vn AG: piu 
f bemenben; nur bof. Sie etwa ein 


| ; alsbann bey bem im 7j. 1575. 3) felloiolis 
Loorglidenem SCro gelafien werden (ole, weile 
13 MU a einen Daß diefer Zweifel, aud) 

—— Y —** Deputa⸗ 
je, bey dem Punkte des Juſtiswert⸗ 
9t. A., T. IV. p. 415. b. unb de Ludolf 
"EE : Corp. Iur. Chm., P. Ls. 308. p. 435. b. 

ND. ©. wien chen in Diefem XIV. Donor, der G7. C. 
Be Tiefe Sabesabi fféjet beom de Ludolf l. c. p. 441. b. 

;de aber ébenperfelbe lebt, ibidem, p. 436. a., 
il^ fnig im X. X., T. IV. 
Vr os ^ 1577. YDelcbes hut von 





4 








ju tepliciten, unb 

aber einen ‘geraumer 
deln), zu bitten; be 
bewenden, wofern 
vorbefagten Deputat 
verordnet" worden. 

daß, werin ber eine 
teplicíren, ber Ter» 
eingezogen, und ei 
Handlungen über b 
zugelaffen werden fc 
puntte ober Zweife 
dern, bofi nemíid), n 


. bem Beklagten wedı 


nod) bie Darition t 

etmin ad docendum 
eomminatione, beíto Ei 
zumal wenn eine Def 
te. Sebod) wolle mai 
nicht · zweifeln, daß mit 
ſub eventuali commina 


Baetheyen und Sac 
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ite ober Zweifels bey ber beachten fidei; 5. €: 
Des R. G. berufen. — Otun, aber 'gieng bey 1 586 

vierten Duntt bie Meinung. —— 3 
dahin, dafi in Pfandungs » ober andern 

ven, vermöge bes DDifitatione s KiTemos 

vom: 5j. 1579., bas. Iurementum. neflimatio 

gof den Herrn Impetranten, als auch be; 
interchanen anfsulegen fen, weil foiches 

Jr 1348. 66 jum 3 A519. —— nur 


ber, m J. 1579., butd'bie — 
tatoren, nicht aufgehdben worden. 
agen hätte, ber mehrere Theil ven oben | 
aux allein den Unterthanen legt, 
Juefe, ex propria affectione, vie Sache 
zen fónnten , und e$ überflüpig — baß 
der sett ſchwoͤre. Da nun aber das 
2 Lp Verhütung oller Ungleichheit bey ber. - 
im J. 1579. eine Erlaͤuterung ges 
um a unb folche im à. 11. des Viſitations⸗ 
rorials erfolgt fen +); fo len Er⸗ 
angel, unb in Faͤllen, ba bie 
angen, beſchaͤdiget oder ge⸗ 
wet worden, ſowohl ber Obtigkeit, melde 
Jandat erlangt härte, als den Untertha⸗ 
taferlegt werden, bas. Iuramentum aeſtimatio- 
Durch ihre Droburetoren, | auf genugfame 
eze Gewalt, zu erflarten. Der. fünfte 
&- mihielt die Beſtaͤtigung des, mit Gut» 
ra der vorjábrigen Viſitation, den 7. Ju⸗ 


publicirten gemeinen Befcheibes *) 
—* bie. Drotusatoten, in "igpella 


€. im XL Bande der YT. c. x d e. 19. 

38 und weet Shen in dieſen XIV ; ano, 
461 

6. weis ben In Diefem XIV. Zune, €. a. 


f . 
» "a . 
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ehrere Theil der Affefforen war ber Mei⸗ 3: Gh. 
j| daß man dergleichen Begehren beg 1586 
duͤnken und der Diffretion des Richters 
máffe. Un — letztern Mei⸗ 
nun die Kayſerlichen Commiſ⸗ 
und nb Difitatoten ben; jeboch, bafi nad) ges 
! Dingen und befunbenem Unfuge, gehörige _ 
pen geſchehen ſolle. 
Aud) bey bem erregten neunten Zweifel wat 
ie ©. nicht einer⸗ſondern dreyerley Mei⸗ 
Die Frage vot nemlich: menn ein Pro⸗ 
ot, auf die vom Gegentheil vorgebrachten 
ver Refpenfones zu —*8 , eine 
che Monaten, yer Subflitutum , etb 
ngenomtigen hätte, hernach aber, 1 in 
>erfelben Audienz, aus Urfachen, ba 
neipalen an verfebiebenen Orten ebat 
€ Scit revocirte, unb 
Pre pto wtroque Termino benebrte, 
»t$Qal6, Auf feines Gegentheils Widers 
e und itte, es bey der angenommenen‘ 
- Cyl gemäflen Zeit bleiben zu laſſen, 
zdrte; ob alsdann ſolches zulaͤßig fey ? d 
Salle nun hielten der zweite und fün 
E, nad) ber tfTebtbeit ver Stimmen, da 
, weil ein jeder Prokurator ohnehin 
"(d feo , feinen Subflitusen zuvor ge 
—— unb es auch nicht etlau 
ange Sch feg, in ſo geringen punte 
jd bitte, deinfelben nicht ges 
» die, Longe ser feinen Subſtituten, etbaltene 
agenommene Seit, wider Willen ves ges 
Prokurators mit tem er gleichſam 
Dirt hätte, wieder ju revociren, wofern ihm 
ie 0 im iuſti 9 ac. in Fonts 
tnb (Qo entſchuldigen fbnne, Und (sae 
R. 5.14. Cp. $t um 
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hrete Theil der Afjefforen war der tT Tei 3: Ge. 
daß man dergleichen Begehr dem 1580 
unb der Diſ kretion des Richters 
 máffe. Und diefer legtern Mei⸗ 
en mín. die Rayferlichen Commiſ⸗ 
unb Viſitatoten ben ; jebod), daß mad) ges 
Diagen und befunbenem Unfuge, gepbrige _ 
ben geſchehen ſolle. 
iuch bey bem erregten neunten Zweifel wat 
» ©. nicht einer⸗ ſondern dreyerley Mei⸗ 
Die Stage wat nemlicy! menn ein Pro⸗ 
*t,: auf die vom Gegentheil vorgebrachten 
res Refpenfiones iu andelt , eine Seit 
be Monaten, per Subftitutum, erhalten 
hätte, hernach aber, nod) in 
jerfelben Audienz, aus Urſachen, bag feid 
neipalen an —— cii Orten feßhaft 
€ angenemmene Seit revocirte, und 
Monate pto utroque Termino beuehree, 
Deshalb, Auf feines Gegentbetle Wider⸗ 
ven und itte, es bey der angenommene ' c 
m Styl gemäflen Zeit bleiben zu laſſen, 
teiete; ob alsdann folchee zulaͤßig fen? d 
Falle nun bieten der Zweite und fünfte 
t, nach der Mehrheit vec Stimmen, o« 
af, weil ein jeder Prokurator ohnehin 
69 feo, feinen Subftitucen zuvor Bep 
mformiren, und e8 auch nicht erlau 
Bräuchlich fen, in fo geringen Punkten 
Zeit zu bitten, deinfelben nicht ges | 
‚die, durch feinen Subſtituten, erhaltene ] 
genommene Seit, wider Willen des | 
Eigen Dteburatore mit vem er gleichſam 
Wirt Hätte, wieder ju revociren, wofern tort 
. "y iuſti errorir, du birra kom⸗ | 
iub ign uldigen könne, Und (vae SU 
Ru —08b6 7 0 
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betraf bie irrelevant: 
nina, quod fint eadem 
aus ben angeführten 
werden, unb es.bey 
pro unverändert 
nach bem fiebénten | 
procuratoria, zwiſch 
Caution, mit andern 
zwiſchen fofdyer Zeit ſi 
nichts beftomeniger alle 
Der achte Zwei 
einem Prokurator, me 
eine gewiffe Zeit pr 
praciudicialiter ift ange 
. folle; ſolchen Befcheid 
und auf eine bloffe un 
feiner Principalen Ge 
pro utroque Termino jı 
ten, feine Principalen 
merae zu handhaben u 
‚fen? In Anfchung o 
Aſſeſſoren verfchieden 
lich Peiminto Habe Rino 
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nehrere Theil der Aſſeſſoren war der EfIeis3: Gr 
&, daß man dergleichen Begehren dem 586 
toünben unb der Diffretion des Richters 
máffe. Und dieſer legtern Mei⸗ 
8 ‚nun die Rayferlichen Commiſ⸗ 
es und 3Difitatoten ben; jebod), daß nad) ges 
m Dingen und befundenem Unfuge, gehörige _ 
fében geichehen ſolle. | 
Auch ben bem erregten neunten Sxoeifel wat 
Rs G. nicht einetzjonberm Dreyerley Mei⸗ 
3. Die Stage mar nemlid): wenn ein Pros . 
3tot, auf die vom Gegentheil vorgebrachten 
riores Refponfiones zu Tanzen , eine Zei 
acht Monaten, per Subflitutum ‚eb 
angenommen hätte, hernach aber, nod) in 
$ derfelben Audienz, aus Lirfachen, daß fei/ 
rincipalen an verfcbiedenen Örten ſeßhaft 
1, bie angenommene Seit tevocitte, und 
m Monate pto utroque Termino begehrte, 
| Deshalb, auf feines Begencheils Wider⸗ 
und Bitte, es bey der angenommenen 
dem Styl gemäffen Zeit bleiben zu affer, 
mitriete; ob alsbann folchee zulaͤßig fen? d 
se Rolle nun bieten der zweite und fün 
nat, nach der Mehrheit ver Stimmen, da 
daß, weil ein jeder Prokurator ohnehin 
aldig (eo, feinen Subſtituten zuvor Ben 
| gui informiren, und e8 aud) nicbt erlau 
lich (eg, in ſo geringen Punkten 
16 lange Zeit zu bitten, drinfelben nicht ges 
fee, die, burdy feinen Subſtituten, erhaltene 
| € Seit, wider Willen des ges 
Profurarors mit dem er gleichſam 
tte, wieder ju vevociven, wofern ihm 
x vie Oflenfo iuſti erroris, ju. Stätten kom⸗ 
B, und ihn entſchuldigen könne, Und (iae 
FF. X. o. 14. C. 6f. . "ud 
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ver — vva8 das A. G. bey dieſen nod) Übrigen 3. Chr. 
"E Fæ In bedacht, und die Viſitation genebe 1586 


JEW War, welches in folgendem beſtehet: 10)voenn 
Ur Be Hung bes erſten Termins ift fübmittitt 
€ mm , (ole einem jeden Prokurator bie, von 
($e EK» (t begehrte, aber von dem Gegenantvalb 
er Ear ochene Zeit, (e8 werde gleich auf (olde 
bra & ion. ratione Termini, über fur; ober. lang, 
- € "tox vor be(jen gänzlicher Verflieffung gar nit 
sen interloquirt,) dennoch fogleid) von bem - 
IE c» gcbaltenen Receffes an laufen, unb 
<> arn felbigen Tage an zu rechnen, 3wiftben 
Emm jeinem felbft begehrten, oder hernach 

einen Befcheid abgefürztem Termin, fub 
"Ar Atione praciudiciali, zu handeln, ſchuldig 
. 11) In Novis Terminis tempus, propter 
IE m em rationis, non minus, ac in praefixis de« 
c => utile, excepto fi petenda foret eiusdem 
FO Kam (do: illaenim, tempore femel effluxo, fieri 
t Weít, cum, quod non eft, prorogari non 
. 12) Wenn ein Profurator cine gevoiffe 
zer Handlung gebeten oder erhalten hätte, 
| eg eid ihm, durch einen Beſcheid, märe 
m t worden, und inzwiſchen der Gegenan⸗ 
®Zürbe, fo pie im diejelbe bod) rottlaus 

Wand er in feiner Otonung zu bano 

— 2 ſeyn, ſobald ſich vom Gegentheil 
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le 


rhe «ein anderer Anwald legitimite, (Es job 
dam «jo nıcht, wie bisher vielmals gefcheben, 
Der "t werden, eue Zeit pro novo Termino — 


au bitten, fondern ſolches Begehren folle 
(my, WR gr vorbegaltener Strafe eec Dronung, abs 
DU gen werden. ı3) Wurde die bereits in 
«t - ©. ©, enthaltene T), und (n dem, den 
öt 2 409 
4) BP, II. Tit. XV. $. s.indes de Ludolf Corp. Iur. 

, P.L p. 179. b. | 





Zettel ver; icbnet, ; 
hernad) die Einteden 
Gegenanwald gleid; 
drten vorgebr 
es fid) öfters, doß einig 
eine Zeitlang in pun 
und ben erfien, 3weit 
Jc Dewesfübrung \ 
Nellung. der Zen 
Aber die Sachen, 'oiof 
aufgehalten würden, 
theilbafter Weiſe ge 
Boenam temere retardar, 
ſtraft werden. amit 
deſto mehr geförderr, u 
Dilationer probandi Öftere 
Sachen bäten, ſolches ;; 
fiómmen wuͤrde, hielten ( 
fuͤhro nicht mehr susula 
ober dritten Auffehub N 
Ablauf des erffen oder y: 
munmebro alle Termini pc 


mae aan... 





Geeſchichte S; Stubolfé des Zweiten. Ass 


Affefforen gröftentheils bedenklich fchiene, ‚den 3. The, 
Weg zu beweiſen, obne Vorwiſſen und Aus ! 586 
torität der Viſitatoren, unb wider den, om 
3. Julius 1577., publicigten gemeinen Bes 
io T), mit Befahr, befonders ber weit ents 
en Dartbeyen, einzuziehen, moraus her, 
nad) anbere Weiterungen der Peritionum Reflitu- 
gionis in integrum entſtehen Könnten; "(o waͤre ed. 
bey bem erfigedachten gemeinen Befcheide, big 
313° weiterer Veroranung der Bayferlichen 
C€ommi(fatien und Vifttaroren zu laſſen. 
17) Wenn ein Theil in dee Sache definitive - 
| lich per generalis befcbloffen ‚hätte, und 
Beine fcbriftliche Handlung mehr zulafle; fo 
folle nunmebro aud) der andere Theil in Novir ad 
proximam zu befcblie(fen ſchuldig (ton. Die Ro⸗ 
ſtenverʒeichniſſe aber follen 18) nicht in Ordime — 
Praefixarum, fendern gleichfalls in Novir qu he⸗ 
ſchlieſſen eingebracht werden, - ZEE 
' Nachdem aud) 19) bie Ackten berjenigen, 
bie etia trank oder abwefend wären, in ber Rath⸗ 
ſtube unerpedire liegen blieben, wodurch dann 
bie Erpedition berfelben lang aufgehalten. wärs 
be, welches aber ben Dattbeyen beſchwerlich unb 
nacbtbeilig (t; fo follten fánftig, in Diffributione 
Can(ferum , ten kranken ober [angie abwefenden 
feine neue Ackten gegeben, oder zu⸗ 
gekti-ieben, fondern folche unter die Anweſen⸗ 
den ausgetheilt werden, mede ohnehin bisweilen 
aus Mangel, daß ie Feine. Ackten zu referiren 
en, ihre Dtonung in Subbatkinis müßten vote 
geben laſſen. Weiter und 20) finde man, 
daß die Sachen, worinn infonderheit in puxcto 
Exscutionis ſubmittirt worden, nicht allemal ben 
vorigen Referenten, fendern etwa einem Ans 
208 E. f. 3 dern 
jd) €. im X. Dante te N. C. X. O,, ©. 476. 
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1 ſoſches fehen, und ſogleich Nachfrage halten 3. @r. 
iné: ob tie untomplirten Ackten, ourd) bie 1586 
fer, nod) nicht in bie Ranzley geliefert wor: 
y ober Dafelbft über die gebührende Zeit liegen 
lieben ; fo follten die Y’Totarien oder Kefer im 
wnpliren, jederzeit bey dem legten Receſſe, 
. Rande ber Protokolle, das Wort: kom⸗ 
tt, fammt bem "jahr und Tag, da folches ges 
then, bemerfen. y 
Hiernächft begebe es fi 24) öfters, bag in 
fehung des Termini Refponfionum Comiſſario- 
s und dergleichen geringe Submiffiones, deswegen 
? dem Referenten lange unexpedirt liegen 
Gen, weil daneben etwa aud) in andern wichs ; 
en unb weitläuftigen Pımkten, fo nicht 
Sabbathinir zu veferiven, fondern in Senatum 
wlocutoriarum, to aber die Ordnung etwa 
m umgienge, gezogen werben mäßten, nodi 
t ift fübmittirt worden. Da nun aber fols 
5 ben Partheyen und ihren Sachen fehr bes 
werlich und binderlich, aud) wegen Abfters 
y der Zeugen gefährlich (eo, wenn die leich⸗ 
Submißionen, wegen der wichtigen, aufs 
yalten würden; fo follten binfügro bie gerins 
| Cubmifionen, wenn anders bie wichtigere 
m nicht nacbtbeilig, oder verbinderlich waͤ⸗ 
‚, aufvie Anzeige der Profuratoren, quod 
culum fit in mora, forberjamft in ben Sabbarki 
erpedirt werden, nichts defto weniger aber bie 
"ten ben dem Referenten, folange verbleiben, 
der übrige weitläuftige Punkt, in feiner Otbe 
g, referirt und erlediger würde, aud) darauf 
be, was Recht ift, Endlich) und 25) mücpen 
1 ín den Definitiv « Rätben immer (o viele 
ren (eon, die auszutreren ſchuldig wären, 
h welche bann täglich vor 9. Uhr tie Subs 
= Sí^ - mißio⸗ 


FEYEIOLIICH verfügen 
Ackten und Beſche 
nen, worinn periculi 
3 Won a 


zung der Yifitatore 
Bereits vorhin unter 
bem tefolvirten Dre: 
ft angefuͤhrt worden \ 
Was das A, d 
lien und ber Keſtje atio 
tion, im —— 
daß hierauf demſelbe 
orial, befohler 
ein gemeines Bedenk 
Ei bereits weiter oben 
Bedenken übergab ny 
m Yoifitation, jr 
jondern : 3weyerley 
bielt nemlich — i 
angezeigten &állen, b. 
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sach Anfunfe des Boten, gerichtlich reprodus 3. Chr. 

"itt worden, unb der Appellat, praevia Citatio- 1586 

ae alias legitime execata, nichr erfcheiner, bie 

Sache für defert zu halten fen, und das gebes 

Lene Aufen erkannt, aud) Darauf in Contumaciam — ^^ 

wetfabten werben folle. Hingegen der mehrere 

Theil der Afjefforen war einer andern Mei⸗ 

purng, daß nemfich, voenn die Satalien, wiſſent⸗ 

Mb, allein Dutch den !Infleig oder Verbindes 

gung der A. G. Boten, verfloffen, und deswe⸗ 

gen die QAeftitution, wenn fie begehrt würde, kei⸗ 

mesweges abgeſchlagen werden fónnte, alsdann 

ín ſolchem Falle der Appellar nicht ſchuldig fep, 

iu erſcheinen, fondern vielmehr, vermöge gemei⸗ 

get Rechte und der A. (D. ©., (e$ wuͤrde bani 

äubor ein anderes dißfalls flatuirt,) anführen, unb 

einwenden fónne, bafi bie Appellatio deferta, obet 

bie Saralien, deren im Fall Drotogation gebes 

ten, felbige jedoch noch nicbt erſtreckt worden, 

werfloffen ſehen. Diefer letztern Meinung fies 

den nim die Aayferlicben Commiffarien unb 

Viſitatoren bey, und es varb daher dem Kanzley⸗ 

vetvoaltet befoblen, bey allen proce(fen, welche 

nach Verflieflung ver Qatalien, oder des angeſetz⸗ 

sen Lermins, Durch die Boten wieder eingebracht 

wörben, von dem Botenmeiſter eigentlich aufs 

aeicbnen qu faffen, zu voelcber Seit der Appels 

lant den Proceß in der Aansley follicitire habe, 

an welchen Tage verfelbe ausgefertiger, eine 

gelöfer,, und dem Boten gegeben worden; in 

gleichen an welchem Tage der Bore wieder ges 

Sommen ſey, und ben erequirten Proceß dem 

Yrokurator zugeftellt babe. Liebrigens folle aud) 

der Bote ſchuldig fepn, eine Urkunde ver ihm 

zugeftoflenen Derbinderung mitzubeingen, und der 

Kanzley zu Überlicfern ; wie bann aud) der 2594 
3 £5 —— 





ſchrift übergeben, - voc 


€, wegen be 

mu t 4, bifimaf 
Teftanentarifchen à 
Churfürftens von ber , 
(79v. im vorigen Fahr, auffer 
3585) pin AAayfet erlaffenem € 
hen audyan den Churſ 

hen faffen, unb Ihn bari 

‚tern Difitation bes A. 
Churfürften, Sücften 

auf einen benannten Tag 
rufen, um bie aehadıre 
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in der. Churfürft von Maynz antwortete 3. Chr. 

eas * bafi Er ihre Schreiben ! 586 

per zwey Tagen erhalten hätte, und Sie fid) Haar 
Ber A. G. O. iu erinnern wiffen würden, mas 
W, als Erzkanzler, Salls ben Ausfchreibung 
Sbrlicben "Difitation des R. ©. um eine 
sufzon bey Ihm angeſucht würde, von Amtes 
'"* zu thun gebühre. Solchem wäre Er nunim 
ers Jahr, ala der Pfalsgraf "Johann Lafis 
Die gedachte Reviſion gefucht hätte, nachge⸗ 
exe, und hätte felbige ausgefchrieben. Da 
zum eben bie Zeit die alte und nod) unerledig⸗ 
>ifion, nemlid) Nuͤrnberg contra Brans 
RB =, eingefallen, unb die Rayferlichen Come 
zen und Viſitatoren die ältere der Pfaͤl⸗ 
7E , aus wohlbedachten Urſachen, vorgeſetzt 
*ſo ſtehe es, vermóge der Ordnung, nicht 
Bax feiner Gewalt, eine fernere Ausſchrei⸗ 
Zu tQun, und wuͤrden Sie Ihn alfo für ente 
Ey halten. - Sinbeffen zroeifle Er nicht, daß, 
ie, in fünftiger Dtorogation der alten, 
weährenden Revifion, ben den, im vorigen 
geweſenen Rayferlichen Commiffatien 
denn als igigen Reviſoren, gebuͤh⸗ 














A ſuchen wuͤrden, biefelben Ihnen gebührens 
> id ertheilen würden. Und ba Sie übris 
ie Sache aud) an den Rayſer hätten ges 
E faffen, fo wolle Er erwarten, was berfelbe 
Dißfalls befeblen würde, bem nach zu les 

Qt nicht ungeneige (eo, fo viel Er nenv 
: Semöge der Ordnung zu thun, ſchuldig 


Die 
h Fortgeſetzte Xevetien von 


I | Verbefferung bet Ju⸗ 
tigwefens 3c. , P. li. in den Deylagen, n. 3% 
p I t1. « i13. 


rom EB vun VER HET 
7938. D. Chriſtof Dorfeld, 
Oefterreichifchen Areı 
Aſſeſſor Nikolaus Ruof 

bem Niederſaͤchſiſchen 

nen Aſſeſſor Sobofus S 
‚20May tirt worden f). Mach. [4 
erließ bas K. G., zufolgı 

itg. tíone 7 Memoriale und 
Conkluſum an die Note 
folgendes verordnet mar 

wenn Exceptiones contra 
mürben, worauf der Geg 


*) ©. weiter oben in dieſe 

Re Gr. Lass. 241 

fyftemat. de Iure Car 

wird ber neue Aſſeſſor 

einen Práfentatus vem 
gegeben. 

PO. im IX, Bande 

75 1.77 f. 

*) ©. Ebendieſelbe, im ' 

€ de Ludolf. Comm. fyt 

Ann. Y sd hà on 
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ad preximam zu begehen hätte, foribern bie I. Chr. 
- in folhem Punfte damit für befcbloffen ' 58 
rt würde, ſolches für einen. Befchluß de 
wißion anzeichnen, darauf das Pen 

Pompliten, imb bie Achten forberfamft 
"rendum übergeben. Der zweite, Dritte; 
- fünfte und fechfte Punkt aber enthielten 
Sjenige, was furz vorhin ben den erledigen 
ein, unter den LInmern‘ 19., 20., 21, 
D 23. ift angeführt worden T), und braucht 
x nicht nochmals wiederholt zu werden *).. 
‚ebrigens ift noch eines fcharfen. gemeinen 
ides ju gedenfen, welchen das A. G. nod) 


wegangenet Viſitation publicire hat. KraftesIen. — 


r1 warb die, in Sachen bes Srafens Peter 
von Mansfeld, wider die Mansfeldi⸗ 
«Bläubiger, ſecundae Appellationir, befons 
sw Churfürften von Sachfen belangend, ben 
Sept. 1584., eingegebene Ableinunges 
s als [om baft unb ben gefchriebenen ges 
Ae ; & O..unb 2f. zuwider, nicht 
anmen, fondern verworfen; jebod) dem 
ss unbenonmmen, feine Nothdurft (bem: 
D wie e$ (id) gebührt, nochmals vorzubrins : 
Der A. G. Prokurator aber, welcher ſol⸗ 
mooſchrift gerichtlich übergeben Hatte, wur: 
es Prokuratorſtandes entfegt, und dem 
ete Cauſſae, 1D. H., welcher bem Prokura⸗ 
Fohlen hatte, bie gedachte Schrift zu pte 
en, ben einer Strafe von 20. Mark löchis 
Solbes, gámfid) verboten, fid) von Feiner 
bey, in oder aufferhalb des Gerichtes, in igi 
ib künftigen Sachen, am Aammergerichte, 
dvociren, Gonjuliren, €uppliciten, Sollieis 
! tirer, 
©. (n diefem XIV. Bande, €. 4593. . 
le Ludolf Corp. Iur. Cam.; P. l. n. 310: D. 447 


- muy UUIIUI 
Ober auf irgendg c 

birt und gefertiger n 
auffergerichtlich « 
Wutbücb, von it 

2 tmb A. ©, produc 
Ct fer oudy foldyes otf; 
^ bisher, nebft bem mi 
vokaten, ib, y 
unverzüglic) zu wiſſer 

. Dep der Mare 
^, ift gleich anfangs b 
weæelches einige Aaufli 
zu Nuͤrn auf £ 
1530. gifitate , bed len. 
felit haben, und 1005 

it der Meinn 

ber Bayerifcben unb: 

in Anfehung der, von 

u Augfpurg, i 

Deputationstage t 

Ung, torgen befferer; 
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gegeben at. Der Innhalt vieſes Bes Ir. 
i£ gefet nun dahin, daß e$ unmöglich fen, 1586 
eEution ver R. M. O., wegen bekannter ' 
genfcheinlicher Ungleichheit etlicher Sräns 

t bandbaben., Und zwar: 1) weil bie 
förten, welche i$o unter den Handelsleu⸗ 
b bem gemeinen Volke gangbar wären; 
z8 Dreykreugerern und halben 

en, die von den Pfaligrafen Reichart zu 
sern, Georg hans zu Deldenz und Jo⸗ 
zu Zweybrücken, mie aud) von dem Bis 
zu Straßburg unb dem Grafen von 
Pelgard, wären gemünze worden, unb 
oen feinem Silber, fondern um 14. is. 
Laloen auf das Hundert au gerin wären. 
‚ten Einige aus bem bifcben 

mit den Aufwechflern zu Nuͤrnbetg bie 
che Practick, bof fie fieben oder acbt 
Enge Aufwechfel gäken, welches eben ber 
Srif waͤre, moburd) bie aute R. Muͤnze 
r Stadt unb aus bem Stánbifcben Kreiſe 
E-, und dagegen andere boͤſe Muͤnze häufig 
BHleift wirde. Dann wenn auf diefe neue ^ 
—Jünzforten aud) nur ein Bulden auf bag 
=rt gegeben würde, wobey es aber nicht blies 
Ednnte man dagegen gute R. Mlünze bes 
ra, ba bod) an ben zu gering gemünzten 
Wr Bagen unb Dreykreugerftücken weit 
wiber einen Bulden abgiengen, Was 
[ «e$ in einem tTTonat, geſchweige in, einem 
= oder ganzen jahr oustrüge, wäre leicht 
ved)nen, Inſonderheit aber wäre 3) wohl fu 
ew, daß diejenigen Stände, welche geringe 
en ausmänzen fieffen, viele Muͤnzgeſellen 
. » alfo baf einer mit fecbe ſolchen, tn. emer 
Be, auf bie 400, und mehr Mark an 

/ 





"i aem 6) je offenbar, af inris 
iogenoffenfebaft, fealeid) in ben "jahren se * 
62. CES 63. die Münze ſchl — 
ſo daß an 100. Bulden 5, 8. bis 16. Buldendio rt 
gangen ey. Wenn man num be P$ 
Silberkauf, wie vermuttlid) geſtatten várez 9 
märe leicht zu ermeffen, was Sie ſich, um — 
hen Schaden und YTacheheil anberee 
- Stände, tes. Muͤnzens Dess dnterfloftT 
möchten. Dann gleichwie, die Rominikioneret 
des Bifcbofs zu Straßburg und anbecr 
Stände, die geringe Sorten münzten, . fa 
Stantfurt, in den wie, die Mark liae 
um einen halben Gulden, oder weniaftens 7r 
ein Orth bóber Éaufren, und pad “ung 
das Hundert, nicht viel ͤber drey — me, 

20. Gulden Gewinn hätten, den * 

ganzen Jahrs micht einmal zu co 

möchte es fid), dieſes übermáR u z 
faloer, gleichmäßig mit der ; o 
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ben, menn S6r der Silberkauf pure und mit I. be. 
t Band geftattet werden follte. ABeiter und 1580 
"t9 wohl zu bedenken, daß, menn ber ang 
er böfen Muͤnze auf die Waaren lae 
und das bófe (Belo in ben Tiegel gewor⸗ 
Derden follte, folches ‚eben das rechte unb einige. 
gel (tyn würde, mobutd) bie Handthierung 
Commercien gänzlich vetbotben werben 
en. Dann e$ fe9 nut allzuwahr, daß ifo 
pg Aufer, aber deſto mehr Verkäufer 
B 3 wie es dann bereits dahin gefommen feo, 
«et Verkäufer feine YDaaten dem Kaͤufer 
"en, und ihn fo(t um GOttes willen bitten 
zt fie — din bo wäre he: Lies 
zwungen, feine Waaren eben in bem 
ai Rreife einzubaufen, oder zu vers 
=, und einen Derluft am Gelde zu leiden; 
Wie Waaren hätten einmal ihren gewiffen 
EE und Rauf. Wenn nun ber Abgang on 
Euͤnze auch Darauf gefcblagen, und bie 
Kuren geſteigert werben follten; fo wären bie 
Bamlichen rmaͤrkte und Meſſen viel 315 
_ vor ber Thür, und würde ber Räufer, der 
Kamen Heller oder Pfenning fehe, bewogen 
Ware, feine YDaaten an andern Orten für 
ven Wehrt, als in dem Areife, einzukau⸗ 
unb alſo fen (Belo. höher auszubringen, 
I$ bann. feit zu fchlieflen wäre, daß, wenn 
Een Verluſt des Beldes auf die Waaren 
zen follte, bie Handthierung Beinen Bes 
> haben inne. Daß man aber 8) die Muͤnze 
*-1 Ci werfen (olle, wäre in ben breg 
> [nbi Rreifen auch vergeblich; dann 
fte wor allen Dingen, von allen Ständen, 
Wurchgängige Bleichheis gehalten werben. 


"TER. 14. Ch. 9$ ] Man 
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eben, menn Ihr ber Cilbetfauf pure unb mie 3. Ebr. 
Tener Hand geſtattet werben follte, Weiter unb 1586 


) feo wohl zu &ebenfen, daß, tvenn der Abgang 
8 ber Münze auf die Waaren geichlas 
ers, und bas böfe Beld in ben Tiegel gewor⸗ 
ms werben follte, folches ‚eben ba6 rechte und einige. 
Nittel (ton würde, wodurch die Handthierung 


gänzlich verdorben werden — 


nd 
inten. Dann e$ feg nur allzumahr, daß ifo 
senig Aufer, aber deſto mehr Verkäufer 
ären; wie es dann bereits dahin gefommen fep, 
der Verkäufer feine YDaaten bem A 
nbieten, unb ihn faft um GOttes willen bitten 
dire ‚fie — b wäre ac Lies 
lan ungen, feine Waaren eben in bem 
tánbi eben Rreife einzubaufen, oder ju vers 
sufen, unb einen Derluft am Gelde zu leiden; 
aun bie Waaren hätten einmal ihren gewiſſen 
ei unb auf. Wenn nun ter Abgang an 
se Muͤnze add) Darauf gefcblagen, unb bie 
Vaaren igert werden ſollten; ſo waͤren die 
und Meſſen viel zu 
vor der t, unb würde der Räufer, bet 
einen Seller oder Pfenning fehe, bewogen 
, feine Waaren an andern Orten für 
schen Wehrt, als in bem Reife, einzukau⸗ 
unb alfo fein Beld bóber auszubringen, 
 Werans bann leicht zu fchlieffen wäre, daß, wenn 
Man den Verluſt des Beldes auf die Waaren 
follte, die Handthierung feinen Bes 
koͤnne. Daß man aber 8; die Muͤnze 
werfen folle, wäre in ben drey 
| Rreifen auch vergeblich; bann 
P tte vor allen Dingen, von allen Ständen, 
V berretbelngige Gleichheit gehalten werben, 


"K 35 5 14... SS Man 
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Aus diefem allen nun, unb aus nod) mehrern Ur, I Chr. 
fachen fen zu ſchlieſſen, ba man bem £TTánsebicbre, ' 589 
be» folcher nicht abgefchaften Ungleichheit nicht ge» 
(inne Don en ben nícbt Lid 
QBelegenbeit feyn, fein in den Tiegel were 
zu loffen, weiches er zu Frankfurt Ki Straß⸗ 
Linʒ unb an a. O.m. bett 
Könnte. Es (ey aud) allgemein befannt, daß kein 
(Delo im Reiche bleibe, fondern alles, 
Burch heimliche Prackticken, nad) Venedig und an 
andere Orte verſchoben, und dafelbft secbrocben 
wuͤrde. Nichts defto weniger abet kaͤmen die Ty⸗ 
golifchen, Sächfifcben unb 
Si Fe in groffes Abnehmen, alfo 
baf dißfalls alle Wohlfahrt des Reiche auf dem 
Kayſer, als tem hoͤchſten Oberhaupte, beruhe ?). 
med ‚dem bald darauf In Sorcobeim gehaltenem 
i Ateietage ?) fam, laut bes vorfam 
Denen Auszuges des bafelbft gemachten Ateisab; Pit. 
weile Infelgenden Punftenbeftum. 1) do 
vor, n folgenden Pun nd, 1 
ten die Faͤrſien und Seände dieſes Kreiſes um 
gehoft, tof die Befandten bes 
und Schwaͤbiſchen Areifes, mit der Er⸗ 
unb bem SErbieten der Fraͤnkiſchen Bes . 
fanden, weiches Sie, auf bem letztern probationes 
Sage iu Augſpurg T), gethan hätten, fid) wͤrden 
, und nicht weiter in die Fuͤrſten umb 
! diefes Areifes gedrungen haben. Dann 
68 wäre Keiner von oen drey benachbarten Krei⸗ 
fen ven Abeinfir y ton da her fat alle a 
62 0 


9) Virſch T. R. Muͤnz ⸗ Archiv, T. II. n. 1387 
ee . 350% ; ] 
Q ©. weiter oben in diefem XIV. Dante, ©. 261. 
367: - - . \ 
4) XXX ©. 167. (251. 
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fchriftlich erfuchen zu helfen, die Ihrigen auf ben 3- 
19. Hornung des alten, oder 1. Merz des "5 
neuen Ralenders, nad) Coſtnitz zu ſchicken, 
um (id mit Shnen zu unterteden unb zu vers 
gleichen, wie künftig die tÉreFution ves Muͤnz⸗ 
edickts, mit Zuchun mehrerer Stände, vollsos 
, unb barinn eine beffere Ordnung im Reis 
I erhalten werden möchte T); fo hätten zwar die 
Sür(ten und Stände diefes Kreiſes viel lieber 
Zeſehen, bof ber Termin etwas weiter wäre 
itt worden, damit (id) die Stántifcben 
Wreietánbe jubor mit einander hätten bereden 
fbnnen, vas in foldyem wichtigen Werke ju tbun 
oder zu untetlafjen (ep, unb damit auch fernere 
Mühe und A erfpart werden fönnten. Da 
aber bie Rreisausfchreibenden Sürften 6e» fid 
erwogen hätten, baf, wofern bie gedachte Juſam⸗ 
menfebickung bem Schwäbifchen Aeeife gaͤnz⸗ 
Bid) verweigert werden follte, bie Derbinderung, 
wie (bon mehrmals gefchehen, dem Fraͤnkiſchen 
Aeeife allein beygemeſſen werben würde; fo habe 
man befcbloffen, die Verordneten des Kreiſes 
sad) Coſtnitz abzufertigen, mit Befehl, nebft ben 
Bayeri und Schwäbifchen Areisgefands 
ten — ob der Erzherzog unb bie Kid⸗ 






n gemillet (eye, (id) bem ARapferlichen 

ünzedichte und deſſen Verbefferung zu uns 
| unb die Augſpurgiſche Abſchieds⸗ 
verfaffung unb Difpofirion *) abfolute, fine con- 
ditione et praeiudicio der andern Stände, zu bes 
woilligen und anzunehmen. Und zwar habe fido 
ber Fruͤnkiſche Kreis dazu um fo mehr entſchloſ⸗ 
fen, damit Er nicht, vom Aayfer und andern 
Gs 3 vor⸗ 


| «1. ©. weiter oben in dieſem XIV. Bande, bet V. C, 
X. G., ©. 231. : 285. 
*) €. Ebendaſelbſt, e. 29.3 36. 
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und‘ bie Eidgeno nftbaft, ber Erekution 3.Ck. 
aber. unb was Dem pé nl ebórt mürben. 1586 
Beeoch follte Darauf nichts G und Endli⸗ 
Wes: (jen werben, fondern die Gränkifchen 
Ihreisperordnieten follten fib gegen der beiden 
kemachbarten reife und die andern anweſenden 
Befandeen, für dißmal, allein dahin erklären, 
u Sie, nach ihrer Seimfunft, alles und jedes, 
mas anf tiefer Derammhung allen drey Areis- 
ns fersohl, als bem gemeinen Vaterlande C. IT. 
p Gute, bedacht und verabfchieder worden, 
onen Deren. und Obern fleifig refericen wolls 
i 05 nun alsdann die Sür(fen unb 
miteinander 
finden würden, follte den 
— — und denen es fonft daneben : 
* gum urverilid unb ſchriftlich 


al den Oberländ 
issifen an den | 845. Seinen, im m > 


















* befunden, bof, in feinen 
M ifcben und 
T — Hertſchaften unb 
„die fremden boͤſen Muͤnzen, unb 
ein verderblicher Schaden und Unheil, je 
er, je mebr, mit Sane —— und Nach⸗ 
wel, eincijfen un überhand nápmen; beste. 
6g4 . gen 
24) Siekh, Lc. T. Il. n. 123. p. 351. fq. - 
$) ©. et a m diefem XIV. Bande, bet V. T. 
X. G. €. 581.:333. | 
» y s fiet e$ denlich beym Sirftb, l.moxc. & 
unftreitiger Schreib + oder Druckfehler, 
uh ke vlt Yale Waldftaͤttiſchen, vder Elſaßi⸗ 
ſchen sc. deifien follen. 








zugegen. Dieſe ſaͤmtliche Be 4. «mn 
eten nun, auf dem Rathhauſe zu ® 
, und erflärten, bot ans 


| cktionen und Be 
M een als allein, 
ri biefem angeftellten Tage vertraulich mit 


ei Kegenfpurgifchen Probationsabs 

s der ey mre von Diefem Jahre, bem 

dyir&b, I. c., T. VILI. p. 38., wiederum als erfter 
Befannter Vecfommt. 


"E— 
btecbt Schenten vi 
ordnet, unb Fhm desn 
gegeben, bie Meinu 
ven, unb. mit-ihren € 
ob und. was für. fr 
Hand zu nehmen mát 
und berberbliden Sch 
ber ungültigen und 
werden fönnte. Jedo 
Peine verbindliche o 


auf bir 
Big toürHid) vor fid 
‚bon toegen bes Erzh. 
2ilbi Schenk voi 
gen des Sränkifchen . 
unb D. 2ióo Zůls 
Bernhard von YOef 
Baͤttner, unb vegen Y 


mon lY 





A t Och ni Di m U 
n its 





Aellet, Lucern den Cafpat 


K 





ustr unb Lirí ben Ritter 6 

—— e 
aber 

Erheit mo eia ur —— Mas 


gugegen. [xx wr Be cg 
eten nun, n anf dem Rathhauſe zu | 
en, und erflärten, bot ans 


n: 


toit 

serébeit b des Regenfpurgifiben Probationsab 
fihiedes der Drey Bra von Dein Jahr, * 
vBirſch, I. c., T. VIII p. 59. wiederum als erſter 
Nuͤrnbergiſcher Geſandter derkommt. 





— 


T — 


und einlaſſen koͤnn 
haͤtten aber Befehl 
Milderung dieſes? 
Sie hiemit t&un wol 
gehrten bie Befandtı 
9b. die SEidgenoffer 
Silbertauf und andı 
noch zur Zeit, nicht w 
nad, vergónnt und 
hierauf bem ayferl 
Seibar unter 'en.n 


etwas Endliches zu b 
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ner, bie Sranten für 9. Bagen, unb die3-Ebe. 
fennige für 6. Batzen; t 


s ingleiben wenn 1336 


ee, ber Eidgenoſſen, Beine Muͤnzſorten 





Dee , feine Etklaͤrung gleich 
wüch su , mit dem Anbange, baf 
fin Jett, mit den andern ud 
den, ‚ ver Mög- 


ffwen. Was aber bie uͤbrigen Artickel des 
dachten Deputarıonsabs 
t5 vom J. 1584. betreffe, fo wären biefeiben 
He auf ben vierten Arti inbet, 
nee bem andern anhängig. Seen meti 


 Befandee, die ganze verlaufene Hand⸗ 
mit allen ihren Umfländen, dem 

uft fleißig berichten, und Ex zweille niche, 
a Ders den Sachen, foviel immes moͤgkch, 
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wen des gefährlichen Aufwechſelns, Ver⸗JEbr. 
2% der Muͤnze und dergleichen, die fid) 1586 


— — sÉ^rten nicht befunden, unb aud) gewiß gegen 
Eaͤnde der drey Areife nicht würde bewies 
"1 Den fönnen, dieſen, anzuͤglichet Weiſe, aufs 
«= m mollen, unb fid) tabep erboten, daß Er, 
. «tum feiner Verantwortung, feinen Muͤnz⸗ 
>> und Wardein, auf dein folgenden Pros 
"EX sptage, den drey Areifen darftellenmolle, 
v € e, ihres tT Tünsens halber, gebührende Res 
U-— Antvoort geben foliten ; allein e8 fep folches 
——— Vertroͤſtung und Verhoffen, bis ifo 
—folut. 
wrgeachtet aud) 3) der leftere zu Coſtnitz ges 
Deputationstag unb Zufammenfchis 
Z +) dem Muͤnzweſen zu Gute gemeint 
ww  folches zu rechter Zeit dem Erz H. Serdis 
Wc nb den EKidgenoſſen zu verfichen gege⸗ 
AX wb die Stellung des Muͤnzmeiſters unb 
> ins jur Mothdurft erinnert worden; fo 
WC» ch unterblieten. Solches wollten bie vers 
E X ewefenen Räche und Befandten ber drey 
Ye Dißmal allein zu ihrer Gegenverantwor⸗ 
» VarReben, und nochmals den Aayfet, um ges 
"ve Zanbbabung und fEinfeben, bitten, 
Das böfe Muͤnzen, befonders der geringen 
Keen, als der Dreykreugerer und halben 
Ux? gar nicht aufhören wolle. — Nachdem 
MM qud) 3) von ungefähr, ben einer angeftellten 
, befunden hätte, daß der Marggraf bis 
en ⸗ Daben, in po» Safr, boͤſe 
en habe münzen laflen, bie bem 
Maͤnʒedickte ganz zuwider waͤren; fo wollten 
die 
9) ©. weiter ofen in dieſem XIV. Bande, bet 
£T. T. X. G., ©. 472.3 478. 


DW 14 Cb. $0 
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eſtaͤtigung bisher blos daran gelegen habe, daß 3. €br. 
toem Bein Drobationstag fen gehafren worden. 1586 
aſſerdem habe feither die LInivetfitát ju Cöln 
(en Beutelius zu einem Licentiaten vec Rechs 
promevirt, welches ihm gewiß nicht würde ges 
tttet worden ſeyn, wofern einige Infamie, mer 
n des oberwaͤhnten Verdachtes, unb ber barauf 
ofsten Verhaftung, auf ihm geruhet hätte: 
a nun ber igige Cburfürk von Eöln, folcher 
nflände halber, fid) zuvor genugfam erkundigen 
jen, und ben Reinerus Beutelius, nad) befuns 
nee genugfamen diualifikarion, zu feinem 
Tünzmeifter in Beſtallung genommen; fo ha 
Er Ihm, als feinem Belandten , befoblen, 
ben ter práfentation, aud) diefe Entſchuldi⸗ 
ung unb Qualifikation, bey dieſer Kreisver⸗ 
miniung, vorzubringen. Um nun bem Churs 
tfien von Cöln Peine Beleggenheit jum Miß⸗ 
rgnuͤgen ober zu Streitigkeiten ju geben, wur⸗ 
n beg mehrgebachte- Bentelius, jebod) auf Bes 
hmigung bec übrigen Churfürften, in bem 
burkreife, zu bem gemeinen Eide, wie aud) der 
a Chur⸗Maynz práfentirte tY'lünsmei(tet 
ib ber befondere Chur « EInifche Wardein zu: 
laffen, unb angenommen. Allein es wurde die 
edingung Binzugefügt, daß, Falls ihrenchalben, 
e nwor gemachten Muͤnzen oder anderer Unge⸗ 
genbeit wegen, einiger Verdacht oder Dot» 
Uutf vem Rreife gemacht werben follte, Sie alt 
nn ſogleich "mit ihrem Muͤnzen, jedoch bem 
Tünzftande obne Verhinderung feines tTTüns 
ns, einhalten follten, bis fie fid) wegen folches 
erdachtes oder Vorwurfes würden gereinis 
* unb entſchuldiget haben. 
Serner und 3) erinnerte man fid), bey Pers 
(ung bes legtern Pesbatinmonbfebieoes, der 
3 bot: 


m 





qud) bie Otey nàdjft 
Kreiſe, nad) des Ac 
ibt wären 3ufam 


‚der erfiberü 
verſamml ode 
fernern Kayſerliche 
Sndeffen bielten tod) 
wendig, daß ihre H 
‚gegen bte Verbrecher 
en, damit gogen diefe 

itutionen und Abfı 
mie gebuͤhrendem & 
möchte, I 
Siernaͤchſt und 
nifcbe Befandte abet 
fürttliche Wardein 
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yarinn verfchlofienen Probſtuͤcken, weldje fie vor: I- Cor. 
Ängft, vermöge ihrer Pflichten, auf bie probas ! 580 
Hionstäge, zur gemeinen Probation, hätten brin 
zen follen, zurückbielten *), feinem Herrn vote 
enthielten, unb auf fein Anfurhen 36m nicht zu⸗ 
ellen wollten. Nun uͤberſchickten zwar Der gewe⸗ 
eue Wardein unb Muͤnzmeiſter ein Schreiben 
in ben Drobatione 7 Ronvent, worinn fie ife 
Muebleiben und bie unterfaffene Ueberlicferung 
ver Probſtuͤcke, theils mit Leibesſchwachheit/ 

mit Gefaͤhrlichkeit der Wege und Straf 

, ben bem nod) fortwährenden Kriegsweſen 

m Srzſtifte Coin, entfchuldigten. Allein bie 
Befandten fahen diefe angegebene Verhinderuns 
Ben und deren Urſachen nicht für gültig an, 
weil nemlich "jene bie Eiſen zu Coͤln hätten übers 
yen, unb die verfchloffenen Buͤchſen mit den 

ffücken, turd) den Beneralwardein oder 
andere vertraute Perfonen, hätten überfchicken 
innen. Db man nun gleich, von Seiten ber übris. 
sen Befandzen, bem Churfürften von Coͤln Eeis 
ne Maaß geben wollte, wie Er feine privat Dies 
nee zum ſchuldigen Beborfam anmeiien möchte; 
b erwog man bod) baber, baf dieſe Leute, menn 
nan einigen Sehler oder fTTangel an ben prob 
fücPen befinden wuͤrde, bem ganzen Churrheini⸗ 
chen Kreiſe verbunden und verpflichtet, felgs 
id) fib, um ſich von ben befundenen Maͤngeln zu 
einigen, einzuftellen ſchuldig jenen. Es wur: 
ie baher an Beide, ein Schreiben, im Otamen 
er (ámmríidjen Befandten erlaffen, worinn mart 
je zu gebüfrendem fchuldigem Gehorſam, unb zu 
mausbleidticher Erfcheinung auf oem. naͤchſten 
ARobationstage ermahnte, 


$04 Was 
9) ©, weiter oben in dieſem X1V. Bande, €. 302. f. 
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on ben acht Werken ver. Achthellerpfen⸗VJCbr. 

wurden nut. fünfe probirt, nemlich: 1586 
ben s. Nov. 1585., ausgegangenes Werk 
3. Mark, wovon 228. Stuͤck auf die Mark 
n, bie fein 3. Loth und 5I Green hielt, 
) die Mark zu 10. Bulden, 5. Bagenund 
[let ausgebrad)t mar; b) ein anderes., den 
jennet 1586., ausgegangenes Werk von 
Nark, wovon 227. Stück auf die Mark 
n, welche 3. Loch und 5. Breen fein hielt, 
fo zu 16. fL, 6. Batzen und 8. Heller war 
bracht worden; unb c) nod) Drey durchein⸗ 
' gefcbnittene Werke, alex) vom 26. Oct. 
‚ m 20 Mark, 2) vom 19. Nov. deſſel⸗ 
jabte su 79. fl Tat, unb -y) vom 16.2fpril 
au 73. Mark; bavon giengen nun 224. 
E auf die Mark, welche fein 3. Loch und 
zen hielt, mithin auf 16, fl. und 3. Hagen 
tnb vermöge des Muͤnzedicktes um 5. fl. 
treuget zu hoch war ausgebracht worden. 
> 4)ben den Hellerwerken giengen 2) von 
den 18. Öctober 1585., ausgegangenen 
e von 85. Mark 1231. Stück auf die 
welche fein 13 Loth unb s. teen hielt, 
© auf 20. Gulden und 2. 25agen fam; und 
drey Durcheinander gefchnittenen Wer⸗ 
‚eller, nemlich e) vom 2. Dec. 1585. zu 
Hark, (2) vom 6. 1586. ju 67. Mark, 
- tom 8. Merz o. J. zu so. Mark giengen 
Stück auf die Coͤlniſche Mark, welche 
»tb unb 4. Breen fein hielt, unb alfo bie 
Martk auf 20. fL, s.Bagen und 2. Rreus 

-xéaebrad)t var. 

Weiter unb 7) übergab ber Areiswardein, 
efer Probationsverhandlung, ein Ders 
kif, wie bie Städte alle vornehmfte Muͤn⸗ 
zen 


$65 


\ 
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fen, oder nicht, fann ich nicht gewiß (agen; J. Er. 
ftens find’ ich davon Feine Nachricht. 1586 


Um eben die Zeit, da der Churrbeinifcbe Re 
$ feinen Probationstag zu 2Soppatt hielt, 
audı der Oberrheiniſche Areis *) ven ſeini⸗ 
u Worms. Auf demielben erfchienen nun 
n wegen bec geiftlichen Sürften bie Befands 
er Bıjchöfe von Worms, Speyer, Straß 
p und 23afel, wie aud) des ErzH. iiarıp 
ins von Öefterreich, als Kapferlichen 
miffatius des Stiftes Fulda, und ves Akte 
ann Ulrich von Murbach und Luͤders; 
on wegen der weltlichen Kuürften vie Bes 
ten der dren Pfalzgrafen, Reicharts zu 
mern, Johann Cafimite zu Lautern und 
enne ju Zweybrücken. III) Don ben Bras 
and Herren hätten für dißmal blos die Grafen 
lipp der Aeltere unb der Jüngere zu Hanau⸗ 
»Xtenberg, für fid) und ın Pormundfchaft 
ungen (Grafen zu Hanau⸗Muͤnzenberg, 
alle Brafen von Solms; und IV) von den 
Städten, Straßburg, Worme, Frank⸗ 
:; Colmar und Hagenau, iore Befandren 
bm Probationstag abgefertiget.. Verſchie⸗ 
dieſer Fuͤrſten und aud) einige R. Staͤd⸗ 
hatten nicht einmal eigene Geſandten 
ide, ſondern ihre Stellvertretung einem 
ern Fuͤrſtlichen oder R. Staͤdtiſchen 
ten aufgetragen, und die übrigen 
eismuͤnzſtaͤnde hatten, nur zum Theil, 
Ausbleiben entſchuldigen laflen, mithin 
ef. vor zwey “jahren, in dieſem Kreiſe, 
‚dem Damaligen Probationstage geinachte 
ernſt⸗ 


| €, weiter oben in dieſem XIV. Bande der N. C, 
R. G. e. 283.5 288 2i - 
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vortet worden, daß bie Areisflände über. Cor. 
Muͤnzedickte halten, unb ein Jeder, in feis 1580 
Gebiete, die Unordnungen ab , unb 
leberbertreter beftrafen wolle *), Allein es 
ve fid) ein "jeder zu befcbeiden mifjen, daß 
dis io, von Ehriften und Juden, in biefen 
den, allerhand uníeiblid)er 3Dottbeil, Bes ^ 
, Betrug unb Verfälfchung getrieben, und - 
nellee und unziemlicher Bewinn mit bee 
gefucht würde, wodurch fid) bie groben 
ten verlöhren, unb in. die hoͤchſte Steige⸗ 
z geriethen. Ingleichen hätten einige Stände, 
P iore Abgeordnete, auf dem igigen Pros 
enetage, bie Rlage anbringen läflen, daß an 
n gegen Lothringen gränzenden Orten, bie 
beingifcben Dölchlin und Mieubläntlin, 
ihren Werth, haufenweiſe eingefchleift wärs 
Dian habe alfo für nothwendig erachtet, 
folhem übermäßigen Schaden einmal mit 
R begegnet werden follte, indem dadurch bie 
t Mlünze verlohren gienge, in Steiges 
g gebracht, in Tiegel geworfen, ausgeführt, 
dagegen geringfebägige fremde Sorten 
eſchleift würden, folglich des H. R. Unters 
ten in Linvermögen gerathen müßten. Es 
daher biefem Limwefen, von allen Oberrhei⸗ 
en Kreisſtaͤnden, in ihren Gebieten, ernſt⸗ 
ſeſteuert, die fremden geringen Muͤnzen, 
ihrem innerlichen Gehalte , valoirt, unb das 
etradhtet werben, voie Diefe Sorten, mit der: 
aften Befchwerung der Untertbanen, ganze 
bieder ausgeſchaft werden möchten. Zu dem 
' befahl man abermals 4) dem Areiswardein 
üch, taf er auf bie böfe Sorten fleißig * 


©. weiter oben in dieſem XIV. Bande, ©. ats: 


307. DB. 2, ® 5. “ 
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en (o febt, wie in demfelben, gefallen, S. br. 

on der Schaden am meilten erfolge, in, 586 
ancher Stand deflelben an zween verfchie: 
hrten gemünze hätte, unb bem Ausmüns 
moet Sorten mit Marienbildern, obne 
img, ftillfehweigend nachgefchen würde. 
dft habe fid aud) bas Muͤnzen in dem 
heiniſchen Areife fehr vermindert, da 
wenige Stände mürffid) mürnsten , mit: 
| Ständen, die mehr, ale in andern Krei⸗ 
on der Mahlſtatt voeit entlegen wären, 
jefuchung ber zween Probationstage, 
y und groſſe Roſten aufgelaufen fenen. 
:en auch mohl Wenige geroefen, die jährlich 
Probationstage beſchickt hätten, da heute 
se gefommen, ber Andere aber ausgeblieben, 
ect (aft Niemand, als die beiden aues 
senden Sür(ten und eine geringe Anzahl 
taͤnden erfchienen waͤre; deswegen man 
Sir tatbfamet gehalten hätte, jährlich nue 
Probatiönstag ju halten, als taf fid) das 
mit den Beiden gar verliehren (elite, 
1d) die öfters verabfcd)iedeten Communitas 
. wenig in cht genommen worben. Aus 
würde aber dee Weſtfaͤliſche Areis erfe: 
ben, bof es mit bem Obettbeini(cben 
> eine ganz andere Beſchaffenheit habe, 
e mit Ihm / weil faft alle jeine Stande, 
bie Drobationstage befuchten, Wenige 
‚ommen, ihre Bevollmaͤchtigte und Raͤthe 
ser nahe bey Cóln wohnen hätten, wo alle 

De bald beyſammen (eyn fönnten. Um fo - 

hätte man fid) alfo verſehen follen, bafi 
eſtfaͤlſſche Areis hierinn ten Oberrhei⸗ 
em, bey baa Rayſer, verunglimpfen mür- 
a doch derfelbe, mach ber im Muͤnzedickte 
ent: 
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tige Muͤhe zu Gemuͤthe, unb baf er, ju 3. €&. 
Deichwerung, auf den Probationgtagen, 1586 
inem Beutel zehren muͤßte. Allein man 
edenken, ihm zu willfabren, weil dißmal 
ánoe in geringer Anzahl verfammelt wä 
nd feine Biete alle Rreisflände insgemein 
je. Damit endlich 8) die bisherigen Probas 
€ und das Muͤnzwerk in bem Kreiſe 
At eſetzt, unb jene fünftig in mehrerer 
| befische werden möchten, verglich man 
in, daß alle Kreisſtaͤnde, welche mit bem. 
iprivilegium begabt wären, und befonders 
en, welche würklich münsen fieffen, bey 
bet R. M. und probatione ⸗Ordnun⸗ 
iud) den vorigen Abſchieden enthaltenen 
en, iore qualificirte Raͤthe und Bevoll⸗ 
igte, wie aud) ihre Muͤnzmeiſter und 
eie, mit den Buͤchſen, auf den 1. tJay 
wieber nad) Worms (djiden follten, um 
gegen Abend einzutreffen, und fogleich 
genden Tage mit dem Drtobationovoette 
fang machen ju fönnen. Uebrigens wurde 
Abichied von den Befandten bes 23464. 9 
von Worms, des Pfalzgrafens ju Sims 
. der Brafen von Hanau und bem alten 
meifter zu Worms, Georg Eudarius 
buch, von wegen diefer Stadt, unterfchries 
ib beſegen D, | 
aut des Abſchiedes des, im vorigen Jahr, 
n gehaltenen Städterages der Zwölf des 
en R. Städte, follte in bem igigen Jahr 
gemeiner Städtetag, ‚befonders der Re⸗ 
tut halber, nah Speyer ausgefdjrichen 
wer⸗ 


iefch, 1. c., T. VII. n. 136. p. 331. - 235» 


» da 14. Cb. gi 
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', Mi nid)t geringer Verach bes bafi; 3. Chr. 
Rathes, nad) U verlegt, bed une 1586 
n Zugfpurgieben Bürgern allen nur et 
chen Beyftand und Aülfe, in ihren Angeles 
i£en, voider bett Rath aeleiffet, unb (id) ges 
ie Augfjpurgifcben Abgeordneten auf ven 
>tetagen, (eit einiger Zeit, fo argwöhnifch 
* , bag ihnen fegar ein und andere, bie gee 
seen R. Städte betreffende, Sachen bins 
ten worden. Cs habe fid) bager ber Rath 
Lexfpurg entfchlofien, die Städtetage nicht, 
efischen zu laffen, unb folglich auch ben 
mlichen Beytrag nicht mebt zu erlegen. 
Dbgleich mim von Seiten ber übrigen Staͤd⸗ 
a Augfpurgifchen Befandten bagegen vors 
wurde, bafi das Städte « Archiv gar nicht 
Mlißtrauen, fondern zu bequemern Ges 
Xe, auf den meiftentheils nad) Ulm angeſtell⸗ 
Eaͤdtetag, dahin verlegt worden, und auch 
‚wnifiben Geſandten (id) entfcbuloigten, 
cun zu'Ulm die vertriebenen 2lupfputgis 
Bürger, nur aus Mitleiden, aft 
wen habe, weil fie daſelbſt viele Derwg 
Sebt, und niche fo leicht anderwätts ein - 
E=ommen würden gefunden haben; fo blieb 
>er Rath zu Augfpurg auf ſeiner Mei⸗ 
» und be(cbickte, von diefer Zeit an, vie 
= etage jeher felten. Um nun biefen Un⸗ 
und gefagten falftben Wahn, als ob bie 
De ein Mißtrauen in Augfpurg geſetzt här: 
Diefer Stadt nod) mehr auszureden, und 
C zugleich nod) weiter anzuzeigen, was vie 
Jte zu folder Derlegung des Archivs bes 
ern habe, mithin Sie alfo zu der Ctábtes 
Befpondenz unb bem alten Vertrauen wies 
A gewinmen, wurden bie Städte Nuͤrnberg 


Sta ' unb 











4 
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bie Viſitations⸗Ackten hinfuͤhro triplitt, 
ein Eremplar zu jeder Regiſtratur gelegt 
den ſollte. 4) Referirte die Stadt Ulm muͤnd⸗ 
unb ſchriftlich, was für Unorönungen unter 
n Handwerkern, mit Beſtrafung der unter 
tt begangenen Verbrechen, vorfielen, welches, 
ein gemeines Werk, ad referendum. anges 
nmen wurde, um davon auf dem nächften 
àotetag das Möthige zu handeln. — Mud) 
m man 5) die Rechnungen ver Legſtaͤdte 
etfannte die Lilmifche für richtig, und unters 
deb fie; Hingegen aber wurde die Frankfurti⸗ 
', befonderer Urfachen faf$er, nicht anges 
"nen. Und weil man bey ten beiden Leg⸗ 


so» 


J. e. 
1586 


ten. einen groſſen Rückitand an ben nod) | 


ftebenoen Contributionen fand; fo wurden 
fäumigen Städte, von dieſem Staͤdtetag 
um förderliche Erlegung derjelben fchriftlidy 
he. 6) Beſchloß man, megen der, am Rhein 
in den Niederlanden, gefteigerten Zölle, 
dde bes 2d M — i 
D), nochmals ben er, um ein Sürfcbreis 
an bie Rheinifchen Cburfürften und Fürs 
, tole aud) an ben Ang von Spanien, bre 
Derburgimdifchen Erblaͤnder halber, wegen 
| Abftellung, ſchriftlich zu erſuchen. 

Weiter und 7) ftatteten bie Städte Cöln unb 
enberg, wie aud) bie beiden ihnen zugeordneten 
ote, Straßburg unb Worme, eine Relas 


von ihrer Verrichtung auf dem feßthin zu - 


rins gehaltenem Deputationstage *) ob, 
zie Türnbetget übergaben die Deputarionss 
m Weil nun ^ dem Juſtitzpunkte die, 

ı 3 m 


&. weiter oben in dieſem XIV. Bande ber YT. T. 
X. G., ©. 304. f. n. 2 
©. Ebendaſelbſt, ©. 384 : 415. 
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lipp Ludewig zu Neuburg gefchries 3. €br. 


— unb r1) wurde aud) ber X. Stadt 1586 













Fi ein Süt(cbteiben an ber Herzog von 
nbergg mitgerheilt ^). 27 
-.. Was nun das fury vorhin, in biefem Staͤdte⸗ 
ied, erwaͤhnte trübfelige Linvoefen in elis 
e: und Drofan s Sachen zu Augfpurg bes 
MAft, fo bezicher fid) foldyes auf die nod) ummer, in 
R. Stadt fortgedauerte Unruhen und. Be⸗ 
| tuggen bet Eoanelilchen *), bie in den 
Minen Jahr ju nod) groͤſſen YOeiterungen ges 
n maren. Die ausggefchaften unb entwis 
nen Bürger gaben fid) nemlid) von neuem. 
Mühe zu ihrem Endzwecke zu gelangen; 
lk bem Ende Sie nicht nur, von ben Churfürften 
base Sachfen und Brandenburg, dem Pfalzs 
dew YTeuburg unb bem Herzog von 
x betg neue Kürfchreibeh an ben Rayfer 
iseroürften, fondern auch Einige aus ihrem 
Mittel auf ten damaligen R. Deputationstag 
ach Worms (didten, in Hofnung, daß diefe 
dafelbft vorgenommen werden felíte, Allein 
Bie itteten fid) gar (cbr, indem ber, von bem 
, an den Rayferlichen Hof geichichte D. 
ilkircher *) mittlerweil die Sache fo ftarf ges 
wieben hatte, daß ber Rayfer, fchon im Jenner, zeYan, 
je vorjäbrigen Tommißionebandlungen (brav 
ab be(l&tigre, und tem Geheimen abe i 
Lugſpurg volle Gewalt ertheilte, diejenigen Buͤr⸗ 
get oder Prediger, die fid) ven Rayferlichen Bes 
splen ferner widerſes⸗ wuͤrden, auf das i 
| e 


4 
. 0) von Sterten, J. faepius c., P. I. c. 9. $. 39. 
p. 699. fq. unb Scis, 4. c, im 2. Beytrage, 


P. 290. - 293. 
. 8) ©. weiter oben in diefem XIV. Bande, ©. 317.5 
329. ' 
€) e. Ebendaſelbſt, e. 338. 
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und entwichenen Buͤrgern, wenn — 
Tech innerhalb 27. Tagen in ber tobnveffe 158 
82, und fi zum Beborfam bequemen wuͤrden, 
ide Verzeihung verfprochen, im Segen 
„aber bie Einziehung ihrer Büter und ihres 
Mmoͤgens, mie aud) ber Verluft des Bürgers 
"tes angebrofet, unb den übrigen Bürgern 
beimlícbe Zufammenkünfte und Belds — 
warlungen, befonvers zum Lintetbalte der uns 
KOtfamen Bürger, 6e Strafe verboten wur 
Als nun Diefe Z estere joies in Erfahrung 
EGdbt hatten; fo fchrieben ſowohl diejenigen, fo 
' au Ulm, als die, welche / ſch am Chur⸗Saͤch⸗ 
en Hofe aufhielten, an ben Bebeimen Rath 
Augſpurg, und erfuchten benfelben, mit ber 
elution folange inne zu halten, bis vie Sas 
Y€; welche Sie erft von Neuem am Aayfetlicben 
Yofe anhängig gemacht hätten, von Selbigem ent⸗ 
bieden wäre. Und die zu Ulm fid) auf halten⸗ 
m Augfpurgifcben Burger ſchickten nod) aufs 
dem den Ludewig Dächer, als ihren Bevoll⸗ 
Sis : mácbs 
Stadt Augſpurg, unb ihrer anhengigen ergangenen 
letzter cofolution, fampt angehengtem bericht, was 
Darauf bie Sem Kirchenbiener an de Oberkeit 
cirt, und was inen die Herrn f 
P scheime auff ſolches weiter 1 unb dis 
beiten (aften ; ſ. 1. 1586. 4. 3 ftatf. 
Si diefem Cradtátaem fiehet 1) das Edickt des 
Geheimen Xatbs, nebft dem eingerückten Kayſer⸗ 
lichen Reftript und Dekrete; 2) ein Auszug aus 
dem im vorigen "Jabr errichtetem Vergleiche; 
3) bie übetgebene Erklärung der eilf Evangeliſchen 
Prädifanten vom 23. Jun. 1586, unb 4) ein 
neues Dekret des Geheimen Rarbs an Diefelben 
vom ı. Julius o. 1. Das Rayferliche Dekret 
allein (tebet in Goldaſts R. Satzungen P. II. 
p- 326. fq., und nebſt dem Xe(Triote und Gebeis 
men ⸗Edickte in Lönige 9t. A., T. XIII. 
P 144: - 148. n. 58. 
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Mittlermeil langten bie Geſandten des Pfaly 3. €br. 
bilipp £ubewige zu Yieuburg, des !586 

agrof Beorg Sriedrichs zu Brandenburgs '**7* 

ach und bes H. Ludewigs von Wuͤrten⸗ 

iu Augfpurg an, reichen bie beiden Stadts . 

fer unb ber D. Georg Tradel,  fogleid) 

genden Morgen, ihren Beſuch abflatteten. 17«. m. 

n zeigte nun der erfie Pfalz - Meuburgifche Oe: 

e und Kanzler, D. Trechfel, im Damen 

ibrigen an, tof ihre herren ben Rath 

ben fieflen, mit ber vorgabenben fÉretus. 

ſowohl wider bie Prediger, als auch wider 

usgeſchaften und entwichenen Bürger, 

neun mit ihrer Berantwortung nicht genugs 

wären gebótet worden, menigftens jo lange 

iu balten, bie viefe Sache, weldje man 

neuem bep dem Rayſer angebracht härte, 

iner neuen Commipion befler wäre unters 

: und ent(cbieben worden. Zu dem Ende 

te mon ben, ben ausgefchaften unb ausges 

nen Bürgern gefchteit, Termin weiter bins 

"Men, und Sie, bie Befandten, wollten 

1, daß der Bebeime Rath, menigftens if 

herten zu Ehren, fid) veillfährig erfiören 

e Auf diefen Antrag lieflen fi zwar bie 

btpfleger, burd) den D. Tradel, bey ben 

andten, für ble, von ihren Principalen, hier: 

ezeigte Sorgfalt bedanken, aber aud) dabey 

buldigen, daß, da Sie austrädliche Rays 

be Befeble vor fid) hätten, mit der fÉrebus 

ij verfahren, Eie i$o nicht mehr im Stans 

seen, felbige länger aufsu(cbieben. — ie 

besten aber , daß Eie im übrigen fib, qum 

* 2l. C. iir un urgrt, bem Reli; 
jeden gernäß verhalten, unb voerm aud) 

rediger nicht nachgeben würten, mi 


gite SUvE VIELE 2ULOTIC 


unter ben geoffen [ 
ch 


Li X eben Predi 
* x1em. Sag, ihre endliche 

| fic Hrs aus cea 
votjábti, eti 
\ebendiener, Geni 
geben könnten, unt 
derwaͤrtigkeiten au 
^ geben; Sie mollt 
Ka, Sie deswegei 
wuͤrde. Man ließ S 
Bedenkzeit, um fid 
unter diefer Zeit, fi 
einem Je Bert 
fEvangelifcbe Rat 
Dekret vom Geb 





— 
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1ft defien Sie, nod an eben bemfelben Tage, ohne 3. Cbr. 
vere Weitlaͤuftigkeit, und in aller Ctille, (id) 1586 
3 ber Stade begeben, Eeinen Bottesdienft "^^ 
ye balten, und ihre Srauen umo Rinder bald 
zlichft nadjfemmen laflen follten ; jedoch wurde 

m Sm eine Vierteljahrsbeſoldung, ftatt 

'8 Reifegeldes, ausgezafit, 

Diefem Dekrete zufolge verlieffen Alle, noch 
bemfelben Tage, die Stadt, und verfügten fi) de 
1$ nad) Ulm, Noͤrdlingen und Tübingen, 

18 nad) Raufbeyren und Lauingen; wobey 

n fid) wundern muß, daß, da vor jen Jahren 
der. Sorefchaffung des einigen D. Mylius, 
fo groſſer Auflaufentftanden war T), fid) diß⸗ 
[, ta bod) auf einmal eilf Prediger bie Stade 
samen mußten, aud) nicht ein einiger tTIenfcb 
wider gelegt, oder deshalb die geringfte Lintus 
angefangen har. Die beiden Prediger aber, 
nlich "Johann Meckart und Johann Ehin⸗ 
:, wegen deren Berufung fid) ver Streit ans 
fangen hatte *), wurden beybebalten, von de: 
| jedoch "jener r darauf, von fregen euidm 
h weggten ingegen predigte der Ehin⸗ 

, Kosten au folgenden Tage, als am &. ja’ 
»efe(te, in der S. Annentirche, und an eben 
em Tage traf auch der obgedachte Andreas Zöls 
g, mit drey neuen Predigern von T Türnberg 
‚ wie bann bis zum Hornung des folgenden 
pre das ganze Mmiſterium, wiewohl mit 
ten Leuten, von denen Einiger Leben 
Rößig, Einige aber, in der Lehre nicht rich⸗ 
ug 

ne Prediger, zu beflerm bericht der fachen, iu 

Drud verfertiget. Dominus videt. f. L 1586. 

3. Bogen ſtark. 

) S. im XIII. Bande, der N. €, X, G., ©. 335.0 


537. 
) e. Ebendaſelbſt, e. 528. ff. 
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ſitaͤt zu Wittenberg, mie auch als Probſt 
Daſigen Stiftskirche ſtand, ſeinen ſogenann⸗ 

Troſtbrief an die Evangeliſche Buͤrger⸗ 
aft in Augſpurg t), unb feine fo betitelte Aug⸗ 
iſthe Handel *) ju Wittenberg in Druck, 
tan er.nicht nur die neuen Prediger, fondern 
b die geroefenen Rayſerlichen Commifarien 
> den Rath, tornemlid) aber den Stadtpfles 
t Reblinger, fehr heftig angrif. Deswegen 
ig dee Rath ben neuen Predigern auf, den 
oftbrief ju widerlegen, und gegen bie andere 
chriſt oder die Augſpurgiſchen Haͤndel mufite 
' 3D. Tradel, im Namen des Geheimen Raths, 
m Gegenbericht zc, verfertigen, welche beide 
hriften, nod) in dieſem Jahr, gedruckt mur» 
TD). Zugleich beſchwerte fid) aud) der De» 
gne Rath darüber ben bem Aayfer, und bat, 
Churfuͤrſten von Sachfen zu ben ebat 


Druckes von dergleichen anzüglichen Schrif⸗ 
: in feinem Sande zu ermahnen. 
Ob min glei) vie Vollziehung ber weiter 
s erwähnten Aayfetlicben Verordnungen 
tb 


5) Der volí(tinbige Titel i; Send unb Cre»fibrieff, 
org: Muͤllers Dort. und profefform zu Wittene 
berg, an feine liebe Landsleut und Pfurrfinder, 
bie Evangelifche Buͤrgerſchaft in Augfpurg, über 
item berräbten Zuſtandt, da inen. ite liebe Seel⸗ 
förger, und Prediger abgeicharft, unb alle zumal 
auff cinen Tag zur Stadt ausgetrieben worden; 
Wittemberg 1536. 4. 11 Bogen ſtark. 

) Den Titel vor dieſer Schrift hab ich Bereit& im 
XIIL Bande bet 17, C, X, G. e. 553. u. f. in 
ber Lore ).), m. 2. angeführt. 

2) Die Ticel von Diefen beiden Schriften find Bereits 
im XIIL Bande der Z7, C, X. O., 9.554. in 
der NVote 2), n. 3. und 4. angezeigt rvorben. 


Mylius over Muͤller, der nunmehro als Pro⸗J. Che - 
or der Theologie und Ranzler bei) ber, Uni⸗ 1586 





nungen als 
Zeit an * " 
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allein , wo bie Evangeliſchen, von ihrer3-Che. 


fuchte Ihn zwar in verfchiedenen Schreis 
on folchem Barten Verfahren abgunmabnen, 
(ite Ihm das Beyſpiel tes Abt Balthaſars 
ba vor, ber gleichfalls, unter bem Schein 


durch fid) nicht allein deren bieteen Haß und 


ſchaft zugezogen hätte, fondern auch aller feinee 


yen und dee Landesregierung máre ent; 
orden T). Allein Er Febrte fid) daran im ger 
n nicht, fondern ſchickte in feinem ganzen 
ilifte viele tI Tipionaite herum, melde feine 
telsiche Lintertbanen wieberum zur 


1 Religion jurádfüQren follten, mobey bie — 


wen biefelben, mit bem weltlichen. Arm, 


fen, unb biejenigen , welche bey ber einmal 


ten evangelifchen Lehre beharreten, auo 
‚ande fchaffen mußten 9. 


uſkript der Hochfuͤrſtl. Bibliothek zu Wolfene 
^ri von biefen Worfällen be$ 7j. 1586. gute 
chricht. 
©. in X: Bande bee N. C, X, G., ©. 332. 
a LLXXVIIL p.m. pio. Landerp 
y 0 C à p. m.9 ©. 
"e T. I, L. XXVI. p. m. 647. umb forem 


‚RR 14. Cb. £t Frie⸗ 


ao feine Unterthanen zu hart verfolge, 


Dies 
k, G. ©. 554., in der Lotéẽ 1) bemerkte Ma⸗ 
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rich bie einige fen, welche dem Spaniſchen Stol⸗ 3. Ge. 
P. en fegen fbnnte, bir eut(cblanb 1586 
fen etfabrerr habe. Der H. Ludewig aber 
ntwortete darauf, daß Er Bedenken trage, ob». 
€ Theilnehmung anderer Fuͤrſten fi) in eine ſo 
ichtige Sache einzulaſſen; bann die chen | 
uͤrſten máfiten ihe Augenmerk auf den Rayſer 
nb ben befchwornen Religionefrieben richten. 
Indeffen ließ Er den Rönig von T Tavatta vertrd⸗ 
en, baf Er (id) mis andern mitverwandren Fürs 
len umterteden, unb alles Moͤgliche thun woll⸗ 

t, wos. der Rrone zur Ruhe gereichen koͤnnte. 
"e entſchloß fid) auch, nebft dem Pfalzgrafen 

min Cafimit und ven Landgrafen von Heſſen, 
ne. Geſandtſchaft an K. Heinrich ben III. von 
rankreich su fchiefen, und eine Kürbitte für feine 
seele Unterrhanen einzulegen. Zu 
iefem Entſchluſſe wurde der Herzog von Wuͤr⸗ 
"m um (o mebr bewogen, weil dee 
Beafihaft, Mompelgard ater Handel unb 
Dandel mit Scankreich abgeſchnitten murde, 
m fie, wegen ber Religion, ins Bedränge ju 
ringen. £5 wurde aud) hierauf vom Herzog 
tin Vetter, der Graf Friedrich von Würtens 
erg s Mlömpelgard, und der Graf Wolf. von 
ffenburg an ven Rönig von Stantteicb. ge 
fft, welchen der SDiatyaraf “Johann Cofünie 
nd bct Landgraf von Heſſen vier Raͤthe juga: 
en, und an welcher Geſandtſchaft aud) tit 
* en von Sachſen und Brandenburg, 
ee Adminiſtrator Joachim Friedrich zu 


Nagdeburg, der H. Julius von Braun⸗ 
cbweig⸗ —A drey Bruͤder und 


aindgrafen Wilhelm Ludewig und Georg von 

—2 Sid oacbim inf von anh 

inb bie vier R. bre, Straßburg, en 
o0 $t. 7 


x 










PI rt 
1 
- 1 


lematt der Meinung, taf man Sm bie gebetes 
foe Huͤlfe unverzüglich wiederfahren laffen felite; 
Hein. die Cburfürffen rietben, daß man erft bie 
Kücktunft ihrer Geſandten, die Sie an ben 
iXonig von Srankreich gefchict hätten, erwarten 
bite, indem man alsdann, ausder vom Koͤnig ges 
ebenen Antwort, beffer würde beracbfchlagen 
nd befchlieffen können, was zu tQun feyn möchte. 


lade, von neuem am den Kürften. 


im Ernſt von Anhalt, dieſes Werk ferner. 


br befördern, unb Ihm felbft zu tatben, voie 


weiter verfahren follte, 


3. 6. 
1586 


sul. 


Pia diefem Convente ſchrieb ber von Segur, arem. 
aus i 


^. ,'Die Befandten der Evangelifcben Chur; 7. Jul. 


Fuͤrſten unb R. Städte waren indeſſen, 
bon im Heumonat zu Paris angelangt. So⸗ 
aber 8. Heinrich der III, von ihrer Annaͤhe⸗ 


sung Nachricht befam, reiſete Ex von da weg, 


unter dem Dorwande, das Bad zu gebrauchen, — 


in der That aber, um bie Befandten aufzubals 
pen, und baburd) Zeit zu gewinnen. Indeſſen 
befahl Er, biefeíben Qbflid) aufzunehmen, unb SQ» 
nen sis fagen, daß Cie fid) bis in ben YXOeimnonat 
ju Paris verweilen möchten, da der Rönig 385 


—— wuͤrde. Allein die beiden Grafen von 
⸗ Miömpelgard unb ^jfenbutg, 
efand 


leiten ——— ſolange veg 


3. €. weiter oben in dieſem XIV. Bande, €. 566. f. 








- 
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witbon, unb anderer Prinzen vom Gebluͤte, S. Cbr. 
jede unb Ruhe zugefagt worden, ihre worige 1586 


raft und Anfeben wieder zu ſchenken, unb ven 
rubigen Leuten, bie fi), ben feinen Lebzeis — 
 unterfiehen wollten, fand und feute ju refor⸗ 
pen, Sbm einen Nachfolger zu fegen, unb 
tefotmitte Religion auszurotten, Fein Bes 
x zu geben. Sie fügten hinzu, daß, woenn bie 
heber dieſer Unruhen es mit dem Rönig in 
That wohlmeinten, Sieniche ver allen Din 
auf die iedigung ihrer gränzenlofen Ehr⸗ 
jierde,. und auf bie Dernichtung der Frey⸗ 
£ der. Ballitanifcben Zircbe, In Due 
uptung die vorigen Aönige von Sranttei 
16 den Röymfeben pibften fo muthigen Wi⸗ 
ſtand gethan Hätten, aud) nicht auf die Er⸗ 
mung eines Nachfolgers gebrungen, fondern — 
| A nit vornemlid gerathen haben wuͤrden, 
| Gr. fein gegebenes Aönigliches Wort feft 
» unverbrüchlich halten möchte. Llebrigens rechts 
tigten Sie bas Betragen der Reformieten 
( mit dem Gehorſam, ven fie den ves 
en Aoniglidaen Befehlen, in Abſicht 
t, ſchuldig wären, und mit ber ihnen, 
d) ben Angrıf ihrer Seinbe, abgendthigten 
lbfihälfe. Zuletzt aber baten Sie nod) 
. Rönig, dieſe Sürbitte für ihre Glau⸗ 
soggenoflen im-beften ju vermerken, und bos 
i, gi Wiederheritellung des Friedens, ihre 
smitslung an. tad) Vorlefung diefes fehrifts 
en Uuffoßes, wiederholten bie Befandten bie 
Ete unb Vor g igrer Principalen, unb 
gaben ihre ^jn(itucEtion in teutſcher unb 
atzöfifcher Sprache, damit ter Rönig fi - 
ft überzeugen fónnte, daß Sie den Inhalt 
ſelben genau befolger hätten, - 

. Sta - Durch 
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«et gegen Abend ben Ihm wiederholt gemady 3. Fr. 
" , ton. bem: gebrochenen Srieden "38% 
& «bc gehaltener Treue, fehr su Gemuͤthe 
Wo murde Er baburd) dergeftalt zum Zorn ges 

. Daß Er der obigen Antwort nod) folgendes 
gie: „Derjenige lüge, melder von Ihm 

» Daß Er durch die Widerrufung bes Pacis " 
— ⸗Edicktes, Treu und Glauben ge⸗ 

‚und dadurch feiner Ehre einen Schand⸗ 
angehängt habe,, Dieſe Worte 
eh Gr eigenhaͤndig auf einen Zettel, und 

@ damit einen Rammerdiener, gegen Mit⸗ 
Acht, zu den Geſandten, mit Befehl, Ihnen 
tee vot3ule(en, welcher aud) folchen Befehl aude 
Beer. Als nun die Befandten davon eine Abs 

ft verlangten; fo gab Shnen ter Rammer⸗ 
imer jue Antwort, bof ihm fein Koͤnig ſolches 
erboten habe, unb verlange, bof Sie diefes, 
















«b 
ber — — Churfuͤrſten, Luͤrſten und 
bte abgefertiget; daher bie D tem ſo⸗ 
éd) am folgenden Tage, Anftalten zu ihrer Rich, 7*0 - 
éfé machten, den bisherigen freyen Unterhalt 
en Rönigniche ferner annahmen, und ſehr mis 
ergnuͤgt sutücbtebrten, weil Sie fid) ganz ges 
8 eingebilder hatten, daß der Koͤnig fid, durch 
re Vorftellungen, wo nicht gänzlidy auf ihre 
jeitey bod) wenigſtens zu gelindern Wegen würs 
lenken laſſen *). 

$t 5 Bon 
8) Tomas, L.c., T. IV. L. LXXXV. p. m. 142. 


fq. & L. LXXXVI. p. 148. - 150. coll. p. 155. 
Oberen, L c., L. XXVIII p. m. 771. 7 
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^o gefaͤhrlichen Stande, daß Er nicht 3. Or... 
fine, wi Ce Evangeliſche, ober 1586 
e uͤnſchuldige Nachkommen, fif: der 
ben, Welſchen, ‚geamöfikben und 
t páb(tifcben Prackticken würden et» 
fónnen, voofetn man nicht zeitig unb 
em bar bevorſtehendem Unheil, durch 
we Mittel, begegnete. Dann obgleich 
*1 ttes am beiten, dureh ein bußfer⸗ 
febet, zu ſteuren ſey: fo gebuͤhre es ſich 
) nad) GOttes Willen und Befehl, in dies 
n Zeiten wacker zu ſeyn, und bie von” 
Ib(t zugelaſſenen Mittel Vertheidi⸗ 
peife zu gebrauchen, und mar nicht allein 
ſelbſt, fondern auch, ihren andern Mit⸗ 
y zum Beten, die bülflicbe Sand fo zu 
wie Sie felbft wollten, daß e$ ihnen in ders , - 
Bällen gefchehen möchte. — Nun möchte zwar 
ande werden, daß bie au 
elifchen ‚Rirchen mit Ihnen, den 2f. C. 
ndten, in bem Artickel vom heiligen 
"able Bisher ſtreitig gewefen, und alfo 
le Mitglieder anzuſehen wären. Allein 
ig Som aud die Calviniftbe Meinung 
ene fof tm ». alte, Gr doch bofür, 
ene fonft als £T fitu anfehen, unb 
etlaffen, aud) boffen muͤſſe, daß fie ba: 
n fg er zu einem einmüchigen Bebennts 
Dgen werben möchten, wenn fie dennoch bie 
Ihe Liebe und mitbülflidbe Hand fpürs 
nb aus eben den Lirfachen wäre e$ ja wohl. 
t, baf die Stände der A. C. der noch int 
Grenben. ärgerlichen 3Di(putation ihrer 
einmal ein Ende machten, unb denen 
Aſchweigen auflegen, bie auf beiden 
Zweit gingen 
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Ob nun gleich nod) zur Zeit auch Etliche uns 3. Ehr- 
en Catholiſchen moderater wären, bie fi, 1586 


eigenen Beſtens halber, zur Sortfegung des 
igionsfriedens erbieten möchten, wie Sie 
nicbt fo leicht in Teutfchland was Cbáts 
8 anfangen, unb es auf einen gefährlichen 
Bang anfommen faffen würden; fo wäre doch 

u bedenken, wenn erft die aͤlteſten unb 

jebenden Churfürften und Sütffen von 
im Religionen, in unferm Reiche, mit Cos 
en und Cie andere higigere unb eiftis 
eger befommen würden, was alsdann 
€ Nach ju erwarten hätten; inc 
their, wenn es der fogenannten heiligen Li⸗ 
bey ten Auswärtigen, nad) ihrem Willen, 
stgen follte, und Sie baburd) um fo mehr ges 
würden. Die Murhmaffungen hätten zwar 
€ allemal ihren gewiſſen Erfolg; allein es 
en doch biffalls fchon fo ſtarke unb offenbare 
gen in Engelland, und andere fÉrempel 
wmden, bof: daran im geringften nicht zu zwei⸗ 
fen, baf fie mic allerhand Pracktichen, öffent 
unb heimlich, burd) Gift und Schwetdt, ife 
3 Vornehmen durchtreiben würden, Sie, 
Evangelifcben, könnten aud) nicht abfeben, 
leti oder glauben, daß Sie Dernad) von einer 
m Gefahr ihrer Widerſacher verfchont bleiben 
en, Sie möchten nod) fo lieblich fingen, als 
wollten; es märe bann, daß Eie und ihre 
Vitel fid) verpflichteten, daß Sie auf allen Sall 
" Evangeliſchen treten wellten, wenn dies 
m der Ligue angefochten mürben. Sol⸗ 
; als eine redyte Probe, Ihnen ansumutben, 
zwar aud) allerhand Bedenklichkenen; tod) 
J e$. ihre Vertroͤſtung etwas mehr bes 


Hier⸗ 
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man fid) ſolcher Mittel, in ſoichen Noth⸗ 
Ken, etf bedienen fönne, -unb fcbulbig fen, 
en bedrängten Nebenchriſten, ungeachtet 
ee etwa vorwaltenden Spaltungen, bie mitleis 
te Hand zu reichen. ó der Rei i 
= — Qé würbe aber dadurch ber Religionsfriede 
ih Ceutfcblano nicht aebrecben, weil die 
Bitvangelifcben durch venfelben, in An ehung ber 
Auswaͤrtigen, nicht verbunden mären, ihnen 
Ban ihren Bedruoͤckungen nicht rathen, noch bel» 
Wen zu dürfen, fondern allein febuldig femen, ten 
Sedachten Srieden im Reiche T. LT. zu halten. 
Rind gleihmwie die Catbolifcben in Teutfchland 
abre Zweifel mit ihren auswärtigen Blaubenss 
en eine gute Lorrefpondenz unterhielten, 
Band ihren glüdlid)en Sortaang gerne erführen, ob 
ie gleich, ihrer eigenen Gefahr halber, babeo ein 
xMehreres nicht Öffentlich tbun wollten; alfo wären 
uch die Evangelıfchen zu dergleichen befugt, 
- Amb dazu aus chrijtlicher ftebe, ſowohl zu rec y 
gung und Erhaltung der evangelifchen Lehre, 
zals-aud) zu Abwendung anderer Gefahr, vers 
—X . Dadurch aber würde ihren Widerſa⸗ 
- bern nicht zu eben dergleichen Hülfe gegen aues 
- wwärtige Bundsgenoffen, die Sie bod) in Oe 
heim nicht verlaffen, fondern ihnen, menn Cie nur 
= Bönnten oder dürften, Benftand leiften würden, 
x Urfäche gegeben, weil ihnen am Stieben in 
Teurſchland am meiften gelegen fen; bann fonft 
*-mbdyte das Teuer bey Ihnen am erfien angezündet 
z werden, unb o6 Sie gleich mit Öffentlicher Gewalt 
. nichts vornähmen, fo mangle es Ihnen bod) an 
- gucem Willen, nadı Ausweiſung bec Erempel, gar 
sicht, indem man faft auf Feinem hoben Stif⸗ 
te die SEvangelifchen annehmen wolle, wi jn 
i 
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Aus dieſem allen nun feg Teiche zu ſchlieſſen, 3. Chr 


1586 





seen IDOUld) zu 
ber Religiongftie 
ein Toleramus ad; 
Catbolifcben ifr c 
^, Mberfläßig entdecke 
Sig felbft su Gucı 
1 Cit, benjelben 
in allwege ge 
Jérvanda fider. Na 
ren; baf bie Car 
^ Kvangelifehen in Ri 
derlanden Zülfe ge) 
führe Härte, etwas 8j 
Iter, fondern Sie 
teckt, und in der 
worden. 


Coen man bier. 
Soheit bebenfe, meld 
ben 2fuevoirtigen o 
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gekommen waͤren, unb nad) widerwaͤrtigen 3- €br. 
ungen regieren follten. Eben dieſes, be: 7586 


Fr, werde, aus GOttes Verhaͤngniß, das 
el zur Strafe unb Settüttung bes Vaters 
3, auch bie Gelegenbeit jeyn, daß alsdann 
og unb Magaog fi recht üben wuͤrden, 
ite Ordnung und Geſetze zu 3erfiöhten, 
beit der Bewiffen und die Hoheit ben 
en l^ entziehen, ja die Sütfülicben 
bſt gänzlich zu trennen und auesutetten. 
igegen auf der andern, Seite bie Herrſchaft 
ipiften jederzeit, mittelſt ihrer Wahl, durch 
noige Yiachfolger, bie das Regiment 
übten, und ihren Sachen ratben und helfen 
1, beftändig erhalten werden könnte. Aus 
allen aber fónne Er nichts anders fchlieflen, : 
B Ihnen, nod) jur Zeit, bie Thüre der 
uchung etófnet fep, und dabey G Ott 
die Mittel zeige, fich felbft unb' ihre 
Femmen(cbaft nicht in die aͤuſſerſte Bes 
u flecFen ; mithin Sie aud) vor GOtt, der 
unb bep ihren Nachkommen enrfchuldiget 
erden, wenn Sie diefelben ctebtaucbten, 
n fonft ju. beforgenden Untergang verhuͤ⸗ 
oder zum Theil abwendenhülfen. Es ro: 
at GOttes Berichte gerecht, und feiner 
t könne Niemand entfliehen; allein Er 
je aud) bald den Zorn nad) feiner Güte; 
menn ein "jeder bas Seinige, in feinem 
und Berufe, treulich anıvende, feine Ate 
b Wort befcbüge, dem HErrn becfEbte 
ott etófne und weit mache, daß Er bey 
ziehen fbnne, und der Breuel der Abgoͤt⸗ 
bgewandt würde. | 

Ser Rönig von Navarra fen, von Jugend 
ı der evangelifchen Religion erzogen wor⸗ 
A. a 14. Cb. : Wl den, 


zur L0/ramug a, 
Catholifchen ibi 

üÜberflüßig entoec 

] N bed fefbft zu x 

. Cit, denſelb 

N . Kegel in allwege 
' Servanda fides, 9 
‚ren; baf bie Ca 





Evangeliſchen i 

berlanben Zülfe 

br führe Härte, ermas 

" hätten, fondern & 

| ſchteckt/ und ín v 

Ey, i worden. 

Wenn man 

Hoheit bedenke, m 

I ben. Auswärtigen 





o -à 
" 


\ 


Oxfidite 8. 9tubolfé des Zweiten 


t, werde, aus GOttes Verhaͤngniß, bas 
‚jur Strafe unb Zerrüttung des Vaters 
. aud) bie Belegenheit (epn, baf alsbann 
g unb fl Tagog fif) recht üben wuͤrden, 
e Oronung und Befeye zu zerſtoͤhren, 
pbeit der Bewiffen unb die Hoheit den 


Jen zu entziehen, ja die Sürftlichen Haͤu⸗ 


ſt gänzlich zu trennen und auszurotten. 
vegen auf der andern, Seite die Herrſchaft 
"iften jederzeic, mittelſt ihrer Wahl, durch 
dige Nachfolger, bie das Regiment 
bten, und ihren Sachen rathen und helfen 
- beftändig erhalten werden konnte. Aus 


[len aber fónne Er nichts anders fchlieflen, : 


Ihnen, "d jut Zeit, die Cbüte der 
ichung eröfner fep, und dabey GOtt 
die Mittel zeige, ſich felbft und' ihre 
ommenfcbaft nicht in die aͤuſſerſte Ber 
(lecFen ; mithin Sie aud) vor GOtt, der 
nb bey ihren Nachkommen ent(cbulbiget 
rben, wenn Sie diefelben gebrauchten, 
fonft zu beforgenden Untergang vetbüs 
der zum Theil abwendenhülfen. Es woͤ⸗ 
t GOttes Berichte gerecht, und feiner 
fónne Niemand entfliehen; allein Er 
t aud) bald den Zorn nad) feiner Güte; 
senn ein "jeder das Seinige, in feinem 
nd Berufe, treufid) anwende, feine Kir⸗ 
Wort befchüge, bem HErrn der Ehre 
te eröfne.und weit mache, daß Er bey 
ziehen koͤnne, und der Breuel der Abgoͤt⸗ 
»getvanbt würde. | 

er Rönig von Navarra fen, von Jugend 
dee evangelifcoen Religion erzogen wor⸗ 
K. £ 14. Cb. : & den, 


$29 


pefommen wären, unb nad) toibertoártigen 3- €br. 
ıngen regieren follten. — Gben Diefes, be; 7586 


Pd 
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Ligue ſchon aufrelöfer und geſchwaͤcht 
ı Papiften M d MA Qa auf 
3l fónne man mit vereinigten Kräften ihnen, 
b ben Türken felbft, befto beffer begegnen, 
idiefe beide Sachen, der Aeligion und 
Ige, sufammen hiengen, woran ben Cent» 
nel gelegen (ep, und welches Sie in guter 
yaben müßten. (Ott. fónne zu befieem 
noe der (iteitigen Religionspunkte, unb 
einer allgemeinen chriftlichen Conkordie 
nade verleihen, befonders wenn das ganz 
cbe Pfaffengezänt abgefebnitten, unb 
ber einfáltigen Wahrheit bes göttlichen 


331 


Jr. 
1586 


'6 gelaſſen würde. Ob auch gleich cie Bes. 


nd das Regiment von GOtt verliehen fen; 
oc) folchem nicht zuwider, aud) zugelaſ⸗ 
Jege zu gebrauchen, indem bie Reiche, zu 
zung der Ritche, nicht jederzeit uns 
at, und ohne Schwerdt, vetfeot wärs 
Auch máre dabey zu bedenken, bafi, of 


em Unterthanen, in foldyen und dergleichen 


sche erlaubt (ep, das Schwerdt ges 
Obrigkeit ju gebrauchen, und der Ads 
NMavarra, wegen etlicher Sehenftäde, ein 
von ber Arone Srankreich fen, Er ber: 
n Anfehung feinee Rönglichen Wuͤrde, 
ft», und für fid) bos Amt der Obrigkeit 
mithin, und ba Er bisher bas Schwerde 
ertheidigungsweife geführt hätte, Er 

um fo weniger. zu verdenken fen. 
ndlich befcbließe der Adminiſtrator fein 
uftiges Schreiben bamit, daß Er bie 
tung macht: Sie, die Evangeliſchen in 
bland, hätten ja ihr eigenes Exempel 
1552., ba Cie, durch bas, von dem Chur: 
Moritz von Sachfen , gebrauchte Mirtel, 
2 aus 


mod) wortgen veni 
pande fein tyr 
ich, i&o an diefi 


Papiſten felbft, e 

. , ben, daß ber gedach 
gegangen ſey, meld 

TI je iani| 

niß geſchehen feyn n 

richt, daß ſolches 

, mur erdichtet unb c 

ſie Ihn ſuchten be 
machen, unb bie Si 
abzuwenden. D 
mig mit Hintanfeßu 
Blutes, bep ber ex 
dig ju bebatten, ı 
fandten, den Seni 
welches aud) der Au 
* Er nur wieder in bie 
' beber Krieg bald g 
' de der heiligen Lu 
flanten acgofien wer 
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Ligue (don aufgrelöfer und geſchwaͤcht 
en Dapiften das Cantate. geleat. Sa. auf 
Ball’ koͤnne man mitvereinigten Kräften ihnen, 
ıch ben Türken felbft, defto beffer begegnen, 
fo dieſe beide Sachen, der Aeligion und 
olge, sufammen hiengen, woran ben Teuts 
viel gelegen (ep, und welches Sie in guter 

baben müßten. GOtt fbnne ju beſſerm 
tande der (Eteitigen Religionspunkte, und 
u einer allgemeinen cheiftlichen Conkordie 
Bnade verleihen, befonders wenn das gang 
tliche Pfaffengesänt abgefcbnitten, unb 
y der einfälcıgen Wahrheit des göttlichen 


331 


3. € 


1586 


tes gelaffen würde. Ob aud) gleich eie Bes. 


und das Regiment von GOtt verliehen ſey; 
doch folchem nicht zuwider, aud) zugelaſ⸗ 
Wege zu gebrauchen, indem die Reiche, zu 
bügung der Rirche, nicht jederzeit un⸗ 
Ibat, und ohne Schwerdt, verſetzt wuͤr⸗ 
Auch wäre dabey zu bedenken, daß, obs 
den Lintectbanen, in folchen unb dergleichen 
1, ncbt erlaube fen, das Schwerdt ger 
ie Obrigkeit zu gebrauchen, und der Ads 
on Navarra, megen erlicyer fepen(tüd'e, ein 
ll von ber Arone Frankreich feo, Er den 
in Anfehung feiner Roͤmglichen Wuͤrde, 
t ſey, und für fid) das Amt der Obrigkeit 
; mithin, und da Er bisher das Schwerde 
Vertheidigungsweife geführt hätte, Er 

m um fo weniger zu verdenten fen. 
Cnblid) befcbließe der Adminiftraror fein 
läuftiges Schreiben damit, daß Er bie 
erkung macht: Sie, die Evangeliſchen in 
ſchland, hätten ja ihr eigenes sErempel 
J- 1552., da Cie, burd) das, von ven Chur: 
s tijorig von Sachen, gebrauchte Mirtel, 
7 |. aud 
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“us 
Tchy m 1) 
—Püus dem obigen i(t befannt, ta bet A. 
Ecb von Navarra, gleich zu Anfang feiner 
Der proteftantifcben Teutſchen Höfen betries 
x SR  Rintecbanolungen, auf eine Acligionss 
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fer merbe, daß e$ Ihm zu feinem Rub,3- Gb. 
» Belohnung vor GOtt unb bec Welt 1586 


igung, und zu dem Ende auf einen allge» 


nen Synodus der A. C. Verwandten unb 

K eformirten angerragen, ſolches aber , von 
Seiten "jener, keinen Beyfall gefunden habe v). 
Micyon nun alfo dergleichen allgemeiner Synos 
RE vicbt 3u Stande fam; fo aaben bod) bie 
"T urenben Linterbanblungen bes Königs von 






« a.in Ceutfcblano ene Gelegenheit zu 
2 sem neuen Religionsgefpräche, auf welchem 
| m machen mollte: ab man nicht 


einen 
die Vereinigung inben. Lehrfägen, zwiſchen 
sn X. C. Verwandten unb den Reformirten 
dreffen könnte. Es ſchickte nemlid) ber Roͤmg von 
, ju Anfang des J. 1586., ben Nteys 

iue Anton von Lleroan, als (einen 





Befondten, an ben H. Ludewig von Würtens 
berg, um Huͤlfe wider die £igilten zu ſolliciti⸗ 
zen. Da nun eben damals aud) der berühmte D. 
> Andres in Stuttgard zugegen mar; fo 
fid) der Sreybett von Cleroan mit ihm in eine 
üimerrebung ein, unb wollte fene Bedanten 
Son dem Zuftande der Krone Frankreich ver 
wehmen. Dec D. Andrei aber wollte (id) über 
dieſe politifche Handel nıcht erklären, fonvern, 
* eie der Befandte einwandte, daß gleichwohl bie 
TEE Iſrae⸗ 


t) Gofeafis polit. R. Haͤndel, P. XVI.n. IX, 
p. 612. - 616. 


a) ©. weiter eben in diefem XIV. Bunde der N. T. 


«. G., e. 68. $ 71. und 74. f. 
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MN fat fid an von feinem? e 
" X een] ben 
tS A, eue nach⸗ 


^ I m batte. Der 


va . Andre& nicht 

I" m .pelgato zu reis 

LET] agleich dahin femen. 

fig, V m, as Ofiander, und 

* LN Mw nemfid) Jans Wols 

— Friedrich Schügen. 
2a Ankunft zu Wlömpels De 


‚ine Bebülfen dafeltft noch 

wandten Sie diefe müfiae Zeit 

‚segrif der fiteitigen Artickel 

ch: 1) vom heiligen Abends 

a der Perfon Chriſtiz 3) von bee 

4on, ober ewigen Gnadenwabl der 

gleen GOttes; 4) von der heiligen 

und 5) von der Reformation der paͤbſt⸗ 

Aitcben, in Anfehung der Bilder, Oto 

, Aischenmufit, fteinernen Altären u. ſ. w. 

» qud) alle unnöchige Streitigkeiten aus 

4m YOcge zu räumen verfofiten Sie: 1) die 

Punkte, worinn Sie in diefen Artickeln mit eins 

amber einig waren; 2) diejenigen, welche @ie für 

' Eres hielten; 3) bie Gruͤnde ber Lehre bec 

€. auster heiligen Schrift; unb 4) die Leh⸗ 

ge der Sransófifcben Kirche 

4 Cnblid) langte aud) der D. Beza, mit feinen 20e. m. 

Sehuͤlfen, nemlid) oem Prediger zu Bern, Ans 

Beeas Muſeulus, bem Diakonus zu Genf, Ans 

ten Sajus, dem Profeffor der Briechifchen 

iu Bern, Peter Huͤbner, dem Lehrer 

ber 2fesneytunft und Weltweishei zu Lauſan⸗ 

ne, Glaubius Aulberi, bem Bernifiben Raths⸗ 

beren, Samuel Mayer, und bem Rathoherrn 

4 
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"wen willig finden, bat fid) auch von feinem I- Cbr. 


x & zu diefem Relitionsgefprächeaus, nach⸗ 
x a qud) 25esa in dafielbeggewoilliger hatte. Der 
m. Ludewig gab aud) hierauf dem Andrei nicht 
E. Wi tie Erlaͤubniß, nach Moͤmpelgard zu reis 


€ 





fondern ſchickte mit Ihm zugleich dahin femen 

vediger, den D. Lukas Öfiander, und 

| - weltliche Räche, nemfid) „ans Wol⸗ 
e 





von Anweil, und iD. Friedrich Schügen. 


Wer, bem Herzog von Würtenberg, be D. !586 


ie nun, bey ihrer Ankunft zu LYIömpels Den 


gard, ben Beza und feine Bebülfen vafeltft nod) 
sicht anttafen; fo wandten Sie diefe müßige Zeit 
Dazu an, einen Begrif der ſtreitigen Artichel 
- aufjufeßen, nemlih: 1) vom heiligen Abends 
an von der Perfon Chriftiz 3) von ber 
nation, ober ewigen Gnadenwahl ber 
ten BÖttes; 4) von der heiligen 
Laufe; und 5) von der Reformation der päbfls 
lichen Aitcben, ín Anfehung der Bilder, Or- 
Rirchenmufit, fteinernen Altären u. f. w. 
lm aud) alle unnöchige Streitigkeiten aus 
bem Wege zu räumen verfafiten Sie: 1) die 
Punkte, worinn Sie in dieſen Artickeln mit ein: 
ander einig waren; 2) bicjenigen, melde Sie für 
= Bruns hielten; 3) bie Bründe der Lehre bet 
A. C. auster heiligen Schrift; unb 4) bie Lebs 
ge der Stansoftben Aitcbe. 


Endlich langte aud) ber D. Beza, mit feinen 20e.» 


(Bebülfen, nemlic, oem Prediger zu Bern, Ans 
breas ti Tuftulus, dem Diakonus zu Genf, An: 
ton Sajus, bem Profefor ver Briechifchen 
Sprache zu Bern, Peter Hübner, bem Lehrer 
ber Arzneykunſt und YOeltweiebeit zu Lauſan⸗ 
pe, Claudius Aulberi, dem Bernifchen Raths⸗ 
been, Samuel Wissen und bem JAatbeberen 

4. w 
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tig bifputirte. Da mun hieben der D. Ans I. Cie. 
enemlich die Wotte ber Einſetzung ves sgó 
! Abendmable fehr febarf urgirte unb 2, «m. 
fif) Darauf berief, der 23esa aber bie 
ie der Sakramente, ober die Bleichförs 

der Caftamente ves 2f. unb N. Ces 
'*5, nebft andern Bründen ber Calois 
einwandte, unb fid) alfo beide Partheyen 
rgleichen fonnten: fo fa man für gut an, 
noetn Artickel von ber Chriſti 
ett. (be man aber anfieng, davon zu 
* verlas der D. Oſiander endi, 
emwart bes Graf $riedriche_ und 
‚en Zuhörer, die Säge der Wuͤr⸗ 
«ben Theologen von ber ‚Perfon 

And der iuffulus chat ein g 
Ser Antwort bes 25esa, bie derfelbe, in 
> feiner Micbrüder Namen darauf geftellt 
"srüber hernach beide Collokutoren (id) 
mit einander unterredeten, und biefed 
» Yiber den weiten Artickel dauerte bid V. 24" 
**ten T Der D. Andrei behauptete 
es mit Stellen der heiligen cbe, 
= perfönlichen Vereinigung ber beis 
—— in Chriſto folge, daß der pn 
"imr angenommenen lichen N 
Fer und wahrhaftig die Allmache, All 
E, Allgegemwast und Poürde * 
8 cder An mirgethei , 
B exjeftát fid tod) Corifus, im Stande 
aæ drigung ſelten gebraucht, jedoch der⸗ 
‚ren Gr gewolit, gebrauchen können, * 

s in Verrichtung ſeiner 

Sethan habe. Bexʒa hingegen hat —* 
FReit, und c6 Gr gleich mic Worten die 
"rsemsicetionem juge; (o erflärte er 

$ 
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Püiuf gegebenen Antwort, beobachtete, unb her: 3 Ctr. 
ch Darüber sie Unterredung unb Difputarion ! 586 


tmagm. Man fivitt fid) auch hier fehr fcharf 
b heftig, wie man aus ben Achten dieſes Res 
Bionsgeipräches erfehen kann; man fonnte fid) 
ne, aud) Über dieſen Artickel, nicht mit einans - 


t vergleichen, und man gieng alfo unverrich⸗ sodium 


Wet Dingen auseinander. Es hatte baher aud) 
itio Religionsgefpräch ein ähnliches Schicke 
M wit fovielen andern feines &leichens, vag 
Maff bie Zeit, often und Muͤhe vergeblich 
Bermande waren, unb hernach Bein Theil bem 
Wern den Sieg juge(teben wollte, fondern ein 
»Der (id) eines erhaltenen Vortheils rühmte ?). 
deſſen unterfiund fid) doc) nachher Einer, unter 
Mamen Bufebius Schönberg, ein, mit vie 
| áumoungen angefütltes, teiben von 
een (Colloquium herauszugeben, welches ben 
2 fen Sriedrich von YOüttenberg » Hiömpels 
D veranlafite, ſolchem oͤffentlich zu widerfpres 
KR, unb ſoviel der D. Oſiander bie eben ber 
Sen ColloEutoren harte nacb(cbteiben fóns 
a» Solche der Welt vor Augen zu legen; ins 
L nemlich Bein eigentliches Protokoll war ge 
Et worden. DBefonders aber ftellte der Graf 
edrich in Abrede, daß Er, durch diefes Des 
, von der überwiegenden YOabtbeit der 
Dmiſchen Lehrſaͤtze vergeftalt fen überzeugt 
"den, bafi Er ben geanzSfifeben Fluͤchtlingen 
Genuß des heiligen Abendmahls bey ſei⸗ 
nen 
Py Tauanus, 1. e., T. IV. L. LXXXV. p. m. 143. 
fq. Schbadaeus, 1. c., P. III. L. XI. 6. 3. p. m. 
244. - 347. lo. Andr. Scbmidii Introd. Sagittar., 
T. II. p. 1560. fq. Io. Franc. Biddei Diff. de 
Colloquiis charitativis Sec. XVI. per German. 
änftituris, cap. Ill. $. 10. p. 149. - 154. und 
Sattler, I. €, P. V. Sett. vlr. $. 3. p» 156. fq. 
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in einem ſogenannten kutzen Begrif wider⸗ —* 


Auf dem weiter oben erwoͤhnten Cornverte 
uͤneburg °) waren aud) Aórtiglicb + «Engs 
. Befandte zugegen, welche, im Namen 
ARönigin anfuchten, bem für ihren Generals 
vetneur inden vereinigten L’Tiederlanden, 
Brafen von Leycelter, in Sachſen gewor⸗ 
| Ariegsvolte behuͤlflich zu fen. ‘Dee 
F von Leyceiter batte nemlich, im PTamen 
Aömgin,; ben Grafen Adolf von Lues 
und Moͤrs, welchem der Churfuͤrſt Ernſt von 
) wit Huͤlfe bed Herzogs von Parma, feine 
' Giraffcbaft Moͤrs weggenommen hatte, zu 
ı Kriegsobriften beftelle, und Ihm aufgerras 
einiges Kriegsvolk in Niederſachſen zu 
ven, und ſolches nad) Holland zu führen. 
Königin Eliſabeth aber hatte mit bem Ads 
von Dännemark gehandelt, bag Er biejem 
Be feinen &olo auf etliche Monate auszahlen 
» Der Graf von Nuenar und Moͤrs fieng 
bald nad) bem obgedachten Lüneburgifchen 
Rentage, feine WOerbungen an, upb —* 
au 


man davon eine Teutſche Ueberſetzung, die zu 
Baſel im J. 1588. unb 1589. in Quart herausge⸗ 
kommen ift; &. Feuerlin, J. c., P. II. in Append. 
Sect. I. n. $6. & 87. p. 185. 

Unter dem Titel: lac. Andreae Epitome Colloquii 
Montisbelgardenfis, inter D. Iac. Andreae & D. 
Theodor. Bezam a. Dn. 15$6. menfe Martio ce- 
lebrati etc. etc. adiecta Refutatione folida Re- 
fponfionis D. Bezae de Actis eiusdem Colloquii ; 
"Tubingae, 15838. 4. llnb auch hievon fat man eis 
ne Ceutfcbe, in cben oem Jahr zu Cóábinacn in 
Quart bherausgetommene, Ueberſetzung; &. Feuer- 
lin., lc, P. U. in Append. Sect. I. n. $8. 


p 135. 
©. weiter oben in oiefem XIV. Bande, ©. 516. 
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tu 
3 ned) fortbautende Arieg, piifchen Spas 1586 


bed feßen Be i rd ——— 
? , : 
fei ein Dime 
4 


Landvolke zufammen , um bem Obri 
3E die Stade Werl wide absenden, 


$$ 
E 
H 
E 
= 
L4 
3 
E 
& 


le brach Er eilig mit feinem erbeutetenaße.m. 
gemachten Gefangenen von 


Co OMM 


^ 
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Weiber unb faugenben Rinder nibt 6e — 
ont wurde, —X fagt, vof uf Dres 1586 j 


tt Perfonen, alt und fung, in biefem Liebers 
jollen eemordet worden fepn, und D man fanb 
/ nod) viele fExfcblagene in Dem bereits 
fcheffenem Aotn, bie Derwundeten abes 
Xe Cölner in ihre Stadt. polen, unb forgten 
e Heilung; da hingegen jene Seeybeunes 
Dagen und arten plünderten, 

*em groffen Raube 8— giengen. & 
aud) das Rauben unb Plündern, um 
erum Bein Ende nehmen, ſolange bec G 
Iuenat , bet obgebatbte Martin 
* Commendant von Neuß, Hermann 
en dr D prm gis rx 
en, ihr en batten, inbem a 
in Wefifalen, als im beini&ben Bes 


wit Feuer und Schwerdt, verwuͤſteten unb 


ten. 
Yiefe beftänbige Streiferenen veranlaßten den 
eften Ernſt von Cóln, ven Herzog von 
a, um feinen Beyftand zu Wiedererobe⸗ 
ver, im vorigen Jahr, von bem Grafen von 
at weggenommenen Stadt Neuß "^ zu 
y welcyer bann auch, auf die vom A 
Panien, erhaltenene Erlaubniß, mit einem, 
mfchiedenen Nationen zufammen gefeßten 
oheere von 16000, tTÍann zu Kuß und eb 
oo, Reutern vor Neuß rüdte, und bie 


berannte, Er nam fein Hauptquartier te Jal, 


befeſtigten Rloſter Bnadenthal, me Son 
urfuͤrſt Ernſt von Cöln, ber Herzog von 
», dee Marggraf von Baden, und viele 
cafen und Bere befuchten j in deren es 

Mn gen⸗ 
egere ten XIV. Dane 1G. | 
4 e ©. 338. 
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um Cs nod) unbeſchaͤdiget in fein £ager > € 


achdem dieſer kumult war geſtillet worden; 
«t Herzog ben Be nochmals gu⸗ 
ingungen wegen der anbieten, 
ckte fie, ihnen, durch einen Trompeter, * 24. Jul. 
dem Er einige 8 unb einen churt⸗ 
ben Rath nacandte , um an ber ‘Pforte 
en Befagung zu erwarten, 

damals nicht, fondern erſt am folgen« 
e 5 Indeſſen hatte Kloet bie ganze 
a , nen 

et angehen Bedingungen eff, 
irren um ihre Meinung 6efragt, wobey 
aber verlauten ließ, daß Er willi 
ey, die Stadt bis auf den letzten Bluts⸗ 
zu vertheidigen, welcher Meinung ale 

immtn. Don [i$ alſo bem 

zuruͤck entbieten: ,, C Tenfi (ey eine fceye 55: em 
im ipee Delabiger fü: mm 
nen wit ni m 
yerfelbe fomohl, als bet — — 
an Sie nichts zu ſuchen, und €i könne 


1586 


te Friſt haben, um dem Rayfer unb: 
ten ſolche Neuerungen erft ju mels 
Durch diefe Antwort wurde der ers 

rentrüftet, und ließ babet Die Stade von 
nit dreißig Aanonen fo heftig befbieffen, 
on bie Mauren und einige Thürme nies 
boffen wurden, worauf Er Sturm laufen 

md einige eingeftärzte Thuͤrme einnahm.' a 
ielagerten bemüfgeten (ib Mar, bit Spas 
araus wieder zu vertreiben; allein ie; 
undant, ber teer Aloe, wurde babep- 
Mm; in 
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jſekommenen Einwohner, ohne die Befa:I- Cbr. 
belief fid) auf 2000. Perſonen. ierauf 1586 
jab der Herzog von Parma die bis auf einen 
tel verbrannte und ganz vetóbete Citabt 
Churfuͤrſten Ernſt von Chin, und zog fib  _ 
Kinee Armee nod) Meurs, deſſen unb ber 
Mir Alpen und Krakau Er fid) bemácbe 
, unt alsdann bie Belagerung von Rheins 13 Sus 

anfieng, vwoorinn Martin Schenk und 
etgan, ein Engliſcher Gbrifter, mit 
Enggellaͤndern und andern Truppen in Bes 
mg lagen, und mit Vorrathe genugfam ver: 
ı waren; beftotgen Er, im folgenden Monat, m.Sepr. 
erung in eine Bloquade verwandeln 
v, und fid) in bie Niederlande zurädzog ’). 
- Sm 4 Dieſe 


Chyeraens, 1. e., L. XXVIII. p. m. 774. Time 
was, l. c, T. IV. L. LXXXV. p.m 122. ' 
KE ssdorp, 1.c., T. 1I. L. XXVL p. m. 640.- 642. 
Schæadæcur. 1. c., P. HI. L. XL $. 7. 9. & 11. 
P. m. 250.- 253.& 344. Graf von Khevenhuͤller, 
L. c.,2dh,a. p. m. 454.- 457. Fam. Serads de Bello 

ico, Dec. II. L. VIII. p. m. 635. - 649. 


Wagenaar's) allgem. Geſchichte der Vereinigten 
Vletecionte, T. EI. L. XXIX. & 31. p. 520.1. 
-f. Renerus Badelius de Monetis & re numa- 
3a ; (Colon. Agripp. 1591. 4.) L. I. n. 37. fq. 
"- 6. fq. und Róblecs 9Xünjfetuftig., P. VIT. n. 9. 
^» 6$5.-71., an welchen beiden Orten eine Abs 
idung von den, in ditſer Belagerung, vou. ben 
- emneibautett Aloet, aus Finn geihlagenen Noth⸗ 
Lippen zu fehenift. Adde: Viererley Warhafftige 
Seisung „fo fir in Diefem 1586. Jar, Ingetragen 
ME. 5 s s Die Dritte, ven der unchrifllichen,, unct: 
DÓrten, Erfchredtichen und Tiranniichen Moͤrderey, 
ID geicheben ii, zu Junkersdorff bey Colin über b 
Büldifche Cqmooy, oder Geitydt Die. Vierte 
! eis 
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uzebicre Ehre bringen würde, ale zuenn Qx 3. br 
p ud Feindliche Gimelt, entíegt werben 1380. 
Mllein e$ möchte alsdann leicht ein Anderer 
mem Celle fommen, der tem g von 
gen nicht fo feon würde, ale wie 
3 aus dem Haufe Bäyern. Da nun 
x>on Parma einen baldigen d zur 
e Teroberung von verſprach, unb fols — . 
7» &e gedacht, vor der Zeit befannt wurde; fo 
>een deshalb bie beiden obbenannten Churs 
Eus unbeinige andere Evangelifche Sütftenunb 
Jer anden Rayfer, unb befchwerten fid), bag 
Ew fürft Ernſt von Cóln abermals ein fremdes 
Vvolk auf ben Teutfchen Boden gegen eis 
codt —28 wollte [ yx Sie —8 
» Sich derſelben mit allen Kräften anzu 
. and fie mit Volk und Lebensmitteln zu 


Ewfen, wofern tec A bie — 
— — verwehrte. 
As war aud) alles, was geſchah; bann ber. 


eiſete die Evangeliſchen urfücften 
ya mit deh erobenlichen leeren Vertroͤ⸗ 
ERen ab, daß Er nichts wider den eli 
ae frieben verhängen faffen wollte, womit ſich 
* begnügten, unb ruhig zufahen, daß der A. von 
Erna die € tabt dd e e. NM 
. Das Churfürftliche Collegi | 
ſem uer fein aͤlteſtes Muglicd, an vem 









t, mit welcher Er fünfzehn Rinder, und dar: 
ter neum , erzeugt batte, an ber pet 
gebäßt. Bald darauf verlobte Er fid; ju Tors Neu 


p) Sattler, I. c.,P. V. Seft. VI, S. 69. p. 100, 
3öbler, I. paulo ante c., P. VIL p. 67. fq. 
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vom Schlage geruͤhrt, unb fogfeich J· Cde. 
X zuruͤckg tradit, (tatb a Arv J 586 
nfelben Abend, im 60. Jahr feines Als * 


b 33. feiner —— , unb wurde — | 
o ide be e em F im | 


ale et Vt feinen he fe 
erben, noch allein übrig war. - 
hurfuͤrſt t d guſt war ein fronmer Fuͤrſt, 
vor (chem Tode die Bibel innerhalb 
)ocben, unb bie Werke bes D. Luthers 
Dreißig Wochen Durchgelefen und auf 
Bordienformel, ehe fie zu Stande gefom: 
ber 80000. Thaler verwendet hat. Gr 
en ein Herr von einem aufrichtigen Bes 
s Charafter, und leutfelig und n» gnibig 
vie Unterthanen, bag Er daher mit Recht 
»rud) eines Vaters des Vaterlandes vere N 
Er war ferner ein Gere von groffer Wiſ⸗ 
%, Rlugbeit und Anſchen nidt nur im 
fondern auch auffer demſelben. Da Ge 
Hofe Aayfets Setbínanb des I. groͤſten⸗ 
* erzogenworben; (o een Er shaufe 
eich beftändig treu und febr erge 
welches (id) ben aller Glelegenfeit — 
D aus demjenigen, was bisher an verſchie⸗ 
brten. in dieſer X. Geſchichte vorgekom⸗ 
eutlich abzunehmen iff, da man nicht leicht 
wird, daß unfer Cbutfürft an etwas, fo 
n Hofe unangenehm (con fonns 
xbeil genommen, fonbern immer die Sa⸗ 
«b dem Wunſche beffelden zu lenken, und 
Nbficbten zu befördern gefudbt habe. &o 
sEvangelifch Er aud) fonften war, unb fo 
Relgionobedruͤckongent den preefan, 





sen ^. 
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ver beften 
Aufter 


n Chymaens, 1. c., L. XXVIII. p. m. 772. Thua- 


sus, l. c., T. IV. L. LXXXIV. p. m. 114. fq. 
Lundorp, l. c, T. IL L. XXVI p. 636. Scha- 
daeus , 1. c., P. IIT. L. XI. $. 1. p. m. 243. 
Graf von Rhevenbäller, 7. c., T. Ir. ad h. a. 
* m. 454. Müllers Saͤchſ. Annales, adaa. 1585. 
1586. p. 189. fq. & 19a. n. S. €. eds 
manns Anhalt. Hiſt. P. V L. IIl. c. 1. $. 10. 
p. 192. unb X. 3. Olafey Kern bec Saͤchſ. Ge 
ſchichte; (Sranff. unb 2eipy. 1737. 8.) LT. c. 14. 
6. 4. & 5. p. 241. - 244. C£. Barthol. Clamorini 
kurze Erzehlung : : von bem s 5; Leben 5 s Negies 
tung und s s Abfterben ⸗⸗Churf. Augufti zu Bachs 
fen; Dresden 1586. 4. Eiusdem Beſchreib. der s s 
fDegengniffen s s und Begraͤbniß Ehf. Augufti zu 
Drefden und Srepberg; Budißin, 1586. 4. Frid. 
Gotth. Gorteri Hift. Saxoniae, tempore Augufti 
Electoris, lenae. 170%. 4. Mich. Boiemi Or. in 
funus Augufli, El. Saxon., Lipf. 1586. 4. in cal- 
ce Einsdem Vitae Alberti animofi, D. Saxon. 
P» 107. - 156. lac. Furmani Or. fun. de Auguſto, 
l. Saxon. Lipf. 1586. 4. Io. Clingeri Or. de 
up, El. Saxon. Lipf. 1612. 4. Henr. Aug. 
Scbumacberi Progr. de Auguflo I. (El. Sax.) ob 
gneritorum in rem facram & civilem admirabili, 
Lipf. 1752. 4. und Sechs und Viergig Keichpres 
Digten, > = bey den Begrebnüflen und s : Lee 
gengnöffen des Churf. AvGvsTı zu Sachfen ac. 
s ; und ©einer Gemalin ANNA, gtbornen aus 
Koͤnigl. Stamm Dennemark ac, durch Sbre 
Ehurf. Snaden Profefforn , Hofeprediger, Supers 
indententen und andere vornebme Kirchendiener 
Diefer und etlicher benachtbaren Landen ꝛc.; Leipzig, 
1588.4. Noch mehrere Schriftftcller von dem 
Cburf. Auguftus und feiner erſten Bemablin, der 
Ehurfürftin Anna, finder mm angezeigt in Se. Chph. 
Breyfigs Hiſtor. 25ibliotbec. von Ober ; Sachſen, 
P. I. cap. 8. & 9. p. 111. - 115. edit. novifs., 
unb in B. G. Srruvii Biblioth. Saxonica; (Halae, 
8736. y.) P. U, Sect. IH. $. 79. & 80. p. 5757 
582. 


Negenten, bie das Sand beherrſchet S. ©: 
15 
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t Haufe ju erwäblen, von beffen Vater unb I. Gor. 
vandten es hoffen durfte, unterflüge zu ' 58 
a, um feinen verfallenen Sachen wieder auf: 
en. Und viele Stiige glaubte bas Domka⸗ 
an dem Fuͤrſtlichen Haufe „olftein: Bots 
ſewohl wegen der Nachbarſchaft, als aud) 
„age deſſen Landes halber, welches bas 
bum feft gan; — vorzuͤglich zu fin⸗ 
Ohnehin hatte ſich auch der damalige H. 
f een. Holftein ⸗Gottorp, (cit geraumer 
wt, viele Muͤhe gegeben, bas Bisthum Luͤ⸗ 
für Einen feiner Söhne zu erhalten, unb 
‚ bereits im 7j. 1573., feinen älteften Sohn, 
Prinzen Sticoricb, dem Domkapitel zu eis 
Loadjuror des damaligen Bifchofs Eber⸗ 
empfohlen, wobey Er demfelben verfprach, 
zu forgen, daß Ihm das von den Luͤbe⸗ 
| fÉnt3ogerie zurückgegeben werden follte. 
un ber Fall (id) ereignete, baf ber 25. fEbets 
ſtarb, fo poftulirtedas Domkapitel des 16Sept 
yten H. Adolfs dritten Prinzen, ^jobann 
f, zu feinem Biſchof, der bereits im votis 
jabt, aud) jum Erzbiſchof von Bremen 
poftulire werden *) Weil aber der neue 
»ef damald nod) minderjährig und erft eilf 
* ale war, und fein Herr Pater bald darauf 1, D d 
> fo vollzog fein &lteret Bruder, der nun 
> tegietenoe Herzog von Holſtein « Bots 
, Sticbricb, die getroffene AAapitulation 
verbuͤrgte (if, nebft acht vornehmen Ael; 
ifchen Edelleuten, füe feinen unmündis 
Bruder. Unter andern aber murde in diefer 
itulation die Verficherung gegeben, es ba. 
u bringen, daf der Rath zu Tuͤbeck die, um 
x vot drey "jahren, thaͤtlich eingenennyne 
om. 
©. weiter oben in Diefem XIV. Bande, ©. 330. 


N 
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gung unb Regalien wolle Ge feinen Einritt 3.0. 
jede for an unb Suͤderende +) halten, * 58€ 
bifcbéflifcben Eid leiften, unb Dagegen von 
Ritterjcbaft, den Städten und Ständen 
Stiftes bie getoßhnliche be eben einneh⸗ 
auch die Statuten der 
ſttickei feines Kides, unb was ine Dora 
die Bifchöfe, dem Domkap 
verfchrieben — iid und e 
eKbaft, m de ü Tid NE Mi 
, nebft ben übrigen T vi 
Recht unb altes Herkommen, nicht befcbwes 
nod — — 3) Verſorach Er, 
! Empfang der Regalien, die etiftepris 
fien vom Kayſer, auf feine Roften, beftäs 
t zu laffen, und alsbann das Stiftshaus Ro⸗ 
urg unb den Hof zu Verden in Defig zu 
nen, unb fie nicht in andere Haͤnde fommen zu 
y fondern nebft allem Zubehör, laut des darüber 
teten "Inventariums, in vollfemmenem 
noe zu erhalten, und bem Domkapitel zu 
te treulich zu verwahren; nicht weniger 
ven Stiftshof zu Lüneb auf feine Ro⸗ 
wieder —* bauen, die bafi Wd 
andere Berechtigbeiten in Acht zu nebmen, 
ts davon abhanden Commen zu (offen, unb 
bacon veräufferte, nad) Wermögen, wieder 
ey zu bringen. 5) Erlaubte Er dem 
apitel, ben verpfändeten Stiftehof zu 
fen, mit allem feinem Zubehör, einzulöfen, 
denmaͤchſt be(lánbig zu behalten. 
Sene 
Die Stadt Verden wird in die Alte & unb Suͤder⸗ 


Stadt abgetheilt, dde £egtere hier unter She 
derende verkanden wir | 


h 3X 9 14 Th, Rn 











Geſchichte K. Rudolfs des Zweiten 


264 


1586 


"te leiſten, und nicht ſchuldig fen, 3. db». 
vacet fcbulbi digg fem, zuſam⸗ 


zu dienen. 

Eo aid) 26) tat Domkapitel berechtiget 
feine Meyer felbfe pfänden an: Iofiens: fo 
e: € baffebe bey fekber —— und 
Gebrauche, ferner bleiben laſſen, 
$6 dabey ſchuͤzen Up da Sm 21) gemels 

worden, baf mandjé, "Ibm, tem SDomfapis 
der Kleriſey und Andern zugehoͤrige Meyer, 
le —— — Conſens ihre innhabende 
Stuͤcke Landes, veta 
fánbet hätten, woraus Sie, nem; 
e be Dx unb die erint Benannte, einen 
lichen Schäden. und Abgang an ihren 
€ ⸗ 4 Dlter unb Zänfen bereits erlitten häts 
and noch groͤſſern fünfttg beforgen máfiten; fo 
ra Sie befugt (eon, und bie Macht haben, alle 
fen, Hoͤfe, Aecker, Stücke £anbes ober 


Ext worden, ohne vorhergehende A und 
besförderung,,. aud, b ea bes 
Ifigeldes ober Pfandfchillinge, anmugreifen 
nach fich ài nehmen , aud; bamit zu ſchal⸗ 
and ju walten, wie e$ „Ihnen, ale ben Guts⸗ 
en, am beten gutduͤnken wuͤrde. Weiter 


2) wolle Er den —— bie Drálaten, 
n, unb geiftliche und weltliche 
totes ammi ptá 


Pen ju verleihen haben, aber ' enit i See 





t$, fondern Gie-daben fcbügen 
"m i mole Exp) n io pi 
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ochmals, daß, bevor Er nicbt die Beſtaͤti⸗ 
‚feine Poltulation unb die Regalien übes 
tift Verden, von ben bocb(ten Ohrige 
n, erlangt, unb fid) zur bifcbóflicben Wuͤr⸗ 
ualificirt gemachte hätte, Er fd der Vers 
‚ung bes gedachten Stiftes, fammtallen unl 
jährlichen Ceiftebebungen, (£i 
gungen, (Berichten und Berechtigteisen, 
ill nicht unterziehen wolle, «es aefcbebe 
t mit gutem Willen bes Domkapitels; 
m daß Gr bis dahin, und bis Er feinen bie 
flichen Eid geleifter Hätte, die Regierung 
Stiftes , mit bem Hauſe Rotenburg, unb 
m Städten unb SlecPen, ohne alle Cinrebe 
Berbinderung , den Domkapitel ju Verden 


| Julius zu 3 
‚eig + Wolfenbüttel, unb deſſen álte(ien 
, . YJeinrich Julius zu Halber⸗ 
>, an das Verdifche Domkapitel ausgeftells 
| ation betrift, (o verpflichten Sie fid) 208ept 
efelben: 1) daß Sie, nebft ihrem Sohn un 
Der, dem neuen Bifchof, bas Domkapite 
ſeine Nachkommen, nebft bem Stifte Der+ 
nidjt nuc bey der angenommenen Lehre der 
L. ungeittet lafien, fondern Sie aud) gegen 
emann, nach ihrem beften Bermögen , auf ih⸗ 
often, jederzeit ſchuͤtzen und handhaben, 
oft es nótbig wäre, unb von dem Doms 
tel ge(ücbt würde, dabey färftlih vertreten 
xertheidigen wollten. — 2) VDerfprachen 
auch, die Domherren zu Verden und alle 
Uns geiſt⸗ 
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ert werben follten; ns wollten Sie —— 
ne abſchaffen, und es sut derabſchiedeten Rich⸗ 
eit bringen, oder allen Schaden, ber dem Dome 
Fel uh Verden daraus entfiehen fónnte, 
Ach unb ihre Erben bezahlen, Auf folche: Art 
En alſo die beiden Biothuͤmer Lübeck und 





nicht erhielten, ja vieb 
ibt haben, obgleich (den ehe 


E B. Sigmund, im 518. 
—— Gigi, ; $e ineich 
"i on tem Abre — te, re 


Fafür erhalten hatte *), mit — ihrer 
unkapitel Wie Regierung (di uͤbernahmen 9). 

J $ | 
6. tX Sete de C. 3. dL, €. dp 


(o Qbrreme, 1. c., Le RXVL p. m. 721. ex 
Tpangenberge Chronieon aller Biſchoſe "dee 
' tifts Verden ; —— a. fol.) Lender, 
'" Ec, T. JI. L. XXVI. p. m. 646. Xebtineyeto 
; ffc. tüneb. Chronica, P. IIL c. 63. p. 2086. und 
eine Diff. de Refervato ecciefiafl., ex mente 
Pacis religiofe &c., (Helmítad., 1755. 4.) 
' — Se&. II. S. 35. p. 113. - 115. & plures Scriptores 
ibi citafos. ct Gottlieb Sam. Creuecs —— 
Hiſtotte ‘des hochadel. Hauſes bet 
hauſen; —8 zen foL) ün Inden 
E^ 364. - 172., wo bie Kapitulation des $5 
y^ de — — * 
Furation Dub . uisus unb D. 





| a pas 
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burd) die Unterflügung bes Dänis , 
ac v abe urb, ub die s 
Lands Wabltag, Li ep? 
t o1588., nod) AAiel aus, Die &olfleine 





ig und eoolftein feyerlich ers 
ker, die Huldigung aber nod) ges 
— — wi 
ie 
verlegten, — iefe Bedens 
der IV, ——— 






€ an, 
- 1589. erhielten, imb fernad) vom 
» A iecembet ebend. 7j. mit 
et wurden; pd — im folgenden 
u, den 2 d 
— Landfiände, nad traten Der 
ig ihrer Privilegien, S6nen Beiden bul» 


697, % ©, im V. Dame, ©, 636.1 641. 
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ven ſolche Perſonen, welche der Religion halber 3. €. 
folaet wurden, deren Er fid) aud) durch Fuͤrbit 1586 


‚fleißig angenommen hat. Da Er eine zahl⸗ 
€be Samilie Hatte, fo ließ Er fid) die Erzie⸗ 
mg feiner Jungen Prinzen und Prinzeßinnen 
E angelegen (eon, und beobachtete (olde felbft 
ein genauer Oberaufſeher. Grin meiftes Ders 
gen fand Er an der Muſik, mie Gr bann 
Mt bie faure gut. fpielte, und an ber "Jagd. too: 
P Er jedoch tie Unterchanen inoglicbit ſchonte, 
b ben vom Wilde iu verurfachenden Schuden 
Falle Art zu verhuͤten ſuchte. 3n feinen jüne 
a ohren biente Er tem A. Philipp dem IL 
a Spanien, in ben Niederlanden, gegen die 
rone Srantreich, und wohnte der groffen 
Eblacbt pen S. Quintin ben, ftund aber, in der 
elagerung von Marienburg, eine groffe Les 
repefubr aus, woraus Ihn nod) Graf Bur⸗ 
Ato von Barby rettete, worauf Er fid) der 
rigsdienſte ent(cblug. Uebrigens fund Er 
und auffer bem Ceutfcben Reiche im groͤ⸗ 
m Anjeben, wie man aus den, weiter oben an; 
Mibrten und an Ihn erlaflenen, Schreiben der 
Smge von Frankreich uno. Navarra erfehen 
un T;, und hat beſonders ber Letztere feinen 
»b gar febr bedauert. Vornemlich aber vete 
3t die Evangeliſche Religion vieles an Shm, 
Y weldyer fogar ein vornehmer Jeſuite Ihn, ges 
t den Bejandten des Königs von Navarra, 
e Standſaule nannte. ér Dinterleß ben feis 
8 Ableben, aus einer zwiefachen Ehe, auffer 
ſchiedenen Prinzeßinnen, noch ſieben lebendige 
ohne, die aber nod) insgeſammt minderjaͤhrig 
murcen 
B) ©. mitt oben in dieſem XIV. Bande, 
Q. 352. : 361. 


P3. X. a 14. Cp. Oo 
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t ein feyetlicbes Teſtament. In demfelben 3. Cbe- 
otbnet Er erftlich, wie es mit feiner Beyfegung s sR6 
dem Erbbegräbniß feiner Vorfahren in dere. a. 
arrkirche zu fl'finbelbeim, und zwar mit 
oceßion, erfter, fiebenter und dreißigſter 
ingmß gehalten werben, unb bafi daben einem 
armen Menſchen, der zu einer Jeden Bes 
if in die Kirche fommen mürbe, viet Rreu⸗ 
, nebft einem Brodr, gereicht, und unter die 

men Leute 20. Bulden ausgerheilt wer⸗ 
follten. Hiernaͤchſt vermachte Er anfebnliche 
ate, nemlih: a) dem Gonoetfiecbenbaufe 
au Mudelheim 600. Bulden und den daſigen 
rmen Leuten 400. Bulden in Muͤnze, 
e auf Zinfen ausgerhan, unb die Abnugung ıhnen 
| dete gereicht werden jofíte; b) tem Freyherrn 
Molf Dierrich von Maͤchſelrain und feinen 















una DAN 





m 


24M 


Wu. 


T éfrben 4000. fl. ín Mlünze, den Giufeen zu 
. 35. Bagen oder 60. Äreliger gerechnet; c) eben 
-É viel. des Graf Ulricbe au Örtenburg beiden 
tern, Leonora und Catbatina, deren muͤt⸗ 
gerliche Großmutter eine von Frundsberg ges 
weſen; d) den indern des fPraemus von Dens 
singen zu Aómaebacb, hie er mit feiner et(ten 
QBemablin, Sıguna von Srunbebetg, erzeugt 
. fàtte, gleichfalls 3000 Gulden in Münze; 
“ 8 den ſaͤmtlichen Erben der Urſula von Stain, 
* geborner von Frundsberg, von der Linie des 
E poma: ven Frundsberg, 2000. Gulden; 








v N eben (o vicl ven, von eben diefer Linie her: 
- Bommenden Kindern ves David von Nußdorf unb 
- einerBemahlın, Anna einer gebornenpon Frunds⸗ 
* berg, wen Sie anders ſolche im feben binterfieffen, 
und feinen Tod erlebten; und endlich g) aud, ned) 
=. $000. Bulden in Muͤnze des Albrechts von 
- Wildenflein, mit ber 2ignes von Srundeberg, 
- o2 aus 


% 
os 








um 
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offen koͤnne, aud) ſonſt Reiner mehr von feinem 
ralten adelichen Stamme und Namen, auf 
defer Welt, vorhanden fey; fo wolle Er, zu fei» 
ien techten, wahrenund ungezweifelten Univerſal⸗ 
tben aller feiner übrigen Vetlaſſenſchaft einfe: 
en tes Wolf Wilbelms von Maͤchſelrain, 
frepberrns zu Waldeck, ältern Sohn, Wolf 
Deit von Maͤchſelrain, nebe.ı und mir weiland 
iner lieben Schweſter, Catharina, Gräfin zu 
Schwarzenberg, geborenen von Stunbebetg, 
iit dem Grafen Otto Heinrich zu warzens 
erg, ehlich erworbenen Tochter, Sráulin Ma⸗ 
ia, Wenn Ihn alfo GOtt, über kurz oder lang, 
ue dieſem vergänglichen Leben, obne eblicbe 
*tben, fordern würde; fo follten Sie Beide, 
Dolf Veit von Maͤchſelrain und Maria, 
ytéfin. von Schwarzenberg, fammt und fon 
r$, feine eigene, wahre Erben der zeitlichen 
üter, feiner Herrſchaft Mindelheim, und am 
er feiner unverfchaften Verlaffenfcbaft (en 
* bleiben; jedoch follten Sie die alte carholifche 
ligion in der Herrſchaft Mindelheim erhal 
‚ und darinn Peine Veränderungen vorne 
. Berner follte der vorgedachte Wolf Veit 
Maͤchſelrain, für Sich und feine eblicbe 
eserben, und fEtbene ; Erben, binführo 
big den Srundsbergifchen Tamen, nem 
)olf Veit von Frundsberg, Steybett zu 
'elbcim, und das Frundsbergiſche Wap⸗ 
it Schild und Helm, mie Gr ſolches bisher 
9t härte, führen. Zu dem Ende molle Er 
en biemit, in der beften Serm Rechtens, 
‘em Wiffen und Willen feines Vaters 
inet Selbft, an feines eigenen ebeleibliz 
obnes flatt, adoptirt und angenoms 
m; wie Er bann auch Willens fen, folche 
| Do 3 2/005 


V 
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hoffen fónne, aud) fonft Reiner mehr von feinem 3. Chr. 
uralten adelicben Stamme und T Tamen, auf ! 586 


Diefer Welt, vorhanden jeg; fo wolle Er, zu fei» 
nen rechten, wahren und ungejmeifelten LInivetfale 
erben aller feiner übrigen Verlaffenfchafe einfe: 
ee tes Wolf Wilhelms von Maͤchſelrain, 

reyherrns zu Waldeck, älteren Sohn, Wolf 
Veit von Maͤchſelrain, nebe.ı und mie welland 
feiner lieben Schweſter, Catharina, Gräfin qu 
Schwarzenberg, gebornen von Frundsberg, 
mit dem Grafen Otto Heinrich zu Schwarzens 
berg, eblid) erworbenen Tochter, Fraͤulin Ma⸗ 
tia. Wenn Sn al(o GOtt, Über kurz oder lang, 
aue Diefem vergänglichen Leben, obne eblicbe 
Erben, fordern würde; fo follten Sie Beide, 
Wolf Veit von Maͤchſelrain und Maria, 
Gräfin von Schwarzenberg, fammt unb fon 
ders, feine eigene, wahre (Erben ber zeitlichen 
Guͤter, feiner Herrſchaft Mindelheim, unb atv 
Derer feiner unverfchaften Derlaffenfchaft fen 
und bleiben; jedoch follten Sie die alte carbolifche 
Religion in der Herrſchaft Mindelheim erhal⸗ 
ten, unb barinn Peine Deränderungen borne 
men. Ferner follte der vorgedachte YOolf Veit 
von Maͤchſelrain, für Sich und feine eblicbe 
B.cıbeserben, und $Erbens 2» Erben, binführo 
beitändig den Srundebergifchen Tamen, neam 
fid) Wolf Veit von Frundsberg, Steybett zu 
Mindelheim, unb das Frundsbergiſche Wap⸗ 
pen, mit Schild und Helm, wie Er foldyes bisher 
gebraucht bäste, führen. Zu bem Ende molle Er 
Denfelben hiemit, in ber beften Serm Rechtens, 
mut gutem Wiſſen und Willen feines Vaters 
und Seiner Selbft, an feines eigenen ebeleibliz 
eben Sohnes flátt, aboptitt und angenoms 
men haben ; ‚wie Er dann auch Willens (ty, ſolche 

EE Oo 3 Ado⸗ 


T" v 
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lindelheim, Lehen und Kigen, ſammt ihren Un: I Cbr. 


thanen, unzertrennt bey einander bleiben, unb '5 86 
| ichs + Ateis » und andere Conttibutios 
ft defto füglicher etlegt werden fünnten. Golite 
d) etwa ber mehrgedachte Wolf Veit von 
Lächfeleain, nod) vor bem Teftator ober vor 
sec erwähnten Vermaͤhlung (tetben, ober der: 
ve bie Graͤfin Maria zu feiner Gemahlin nicht 
sen wollen; fo wird Som, fein jüngerer leiblis 
t Bruder, Kerdinand, neben der erfigenanns 
. Gräfin Maria, als Erbe, in der ganzen Vers 
enfchaft, Saab und Gütern, füb(tituitt, und — 
ar unter eben den Bedingungen der Verehli⸗ 
ng mit ber Grófin Maria, der Führung des 
undsbergiſchen Namens und Wappens, 
) ber Adoption. Wuͤrde fid) hingegen der une 
hofte ya jutragen, daß bie dfterd gedachte 
zmählung ber Gräfin fllaria, wegen ihrer 
ꝛrweigerung, ober aus Derbinderung ihrer 
chſten Verwandten, oder durch ihr Abſter⸗ 
3, ober auf irgends eine andere Art, niche zu 
ande käme, mie aud) wenn fole Vereblis 
ng nicht nod) bey feinen Lebzeiten, fondern 
‚nach feinem Tede, erfolgen würde; fo follten 
‚68 defto weniger feine eingeſetzte oder ſubſti⸗ 
rte Linivet(aletben, ftrads nad) feinem Ables 
voͤllige Macht unb Gewalt haben, (id) aller 
ee binterlaffenen aab und Büter, Lebens 
| Eigends, Sabrenbe und Liegends, Bes 
glichs und Unbeweglichs, zu uhtersieben, 
damit zu handeln, zu thun und zu laflen, wie 
andern ihren eigenthümlichen Gütern. Sa Er 
fe Giemit diefe feine ein + und nachgefegte iEre 
, fammt und fonders, zu Befigern feiner gane 
Verlaſſenſchaft vergeftalt verorbnet haben; 
Git die Befigneomung, unmittelbar nr 
0 4 


v 








u 
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annte ein + ober na ste (Erben, J. Che. 
ın Sie deswegen Befehl geben würden. 1 586 
‚ten daher alle feine Beamte, Diener, 
baber und Lintettbanen, aud) nad) fei 
terben, ihrer aeleifteten Pfliche nicbt 
et fenn und etlaffen werben, fondern feis 
‚en ferner verpflichtet bleiben, bis Diefe 
ien Beſitz der Herrſchaft Mindelbeim, 
r andern, liegenden und fahrenden Haab 
iter genommen hätten, welcher ohnehin, 
ieſes feines leuten Willens, firads und 
at nach feinem Tode, ohne alle Ergrei- 
b auf Sie erftrecken folle. 
yrigens widerruft und vetnicbtet unf 
von Frundsberg, in biefem feinem legs : 
llen, aud) nod jein voriges, vor feinem 
die Niederlande, gemachte Ce(tament, 
id) aber vor, daß, mas Er etwa bernad) 
iter verfchaffen, oder in bem igigen 
ente ändern, mindern ober mehren, 
b nur allein mir feiner eigenen Hands 
inb. Siegel, oder mit zweyer oder meh⸗ 
biben Zeugen Handſchriften, Innſie⸗ 
b Urkund aufridten, und zu dieſem legs 
len legen, oder fonft Hinter fid) verlaſſen 
joldyes eben die Guͤltigkeit haben jolle, 
e es fon io Oiefem feinem Teftamente 
verleiber worden. Zuletzt bittet Er ben 
, oder deſſen Frachfolger aud) alle Ihm 
bte bobe und niebre Obrigkeiten, über 
feinem legtem Willen ernftlid) zu bale 
mit ſolcher (trade vollzogen verbe. Zu fei 
ffamentatien aber und Erekutoren be 
't insbefondere ben R. Erbmarfchall Alers 
von Dappenbeim 1c, — Aay(etlicben 
und Obriften, ferner tlarquatten von 
Oo5 Stain 
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n Helfte des zwölften Jahrhunderts an. Chr 
; die Herrſchaft Mindelheim aber harten 1586 
ts Georgs Urgroßvater, Ulrich, und defien 
der, “Johann, von ihr:m Schwager, bem 
Rechberg, im ^j. 1487., gekauft. Nach 
m Tode nun nahmen der Freyherr Wolf 
helm von Mlächfelrain für feinen Sohn, 
oif Veiten, und ver Graf Otto. Heinrich 
Schwarze iberg für feine Tochter, Ma⸗ 
als beiderfeits eingefeßte Univerfalerben, von 
sanzen Herrſchaft Mindelheim, jewohl von 
Lehen, ‘als dem f£igentbumce, vermöge des 
zedachten Ceffamentes, Beſitz, und lieflen 
für diefe ihre Runder von den Beamten unb 
terthanen ven Huldigungseid leiften. 
Nun hatte zwar der Rayfer, voie aus dem 
leiche vom ^j. 1582. zu erfehen ift, dem 
en Orto Heinrich, wenigftens feinem Vor⸗ 
n nad), eine Anwartſchaft auf das R. Les 
in der Herrſchaft Mindelheim, welches aus 
Zoll⸗Forſt s Wild ; und Blutbanne be: 
>, bewilliget und Ihn darauf vertröfter 1). 
m Er mag vielleicht die Sache nicht ernftlich 
g betrieben haben; dann Hans Gugger, 
herr von Kirchberg und Weiſſenhorn. 
5te, nod) ben lebzeiten des Georgs von Frunds⸗ 
X, gegen fÉtlegung von 35000. Bulden, 
Amvartfchaft auf biefe Mindelheimiſche 
Beben aus, die bod), nach der fTTeinung der 
maligen Aayferlichen Commiffarien, nicht 
E, als etwa acht bis zeben saufend Bulden 
Het waren. Dieſes veranfafite Georgen von 
Indsberg, nod) ben feinem feben, untetfucben 
aen, was für eine Bewandeniß e$ mit p» 


) €. in XL Bande bet YT, €. X. G., p. 6086. 
unb 608. 
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'et innegehabt unb beſeſſen, und vom H. R., 3. Chr. 
ween vetſchiedenen Lehensbriefen, juͤngſt 1586 
fangen, genutzt und genoſſen haͤtten. 
ten aud) Hans Fugger unb feine Erben, 
E den Otey obbenannten Lehenſtuͤcken, nod) 
Weiteres dazu gehöriges in Erfahrung 
zu handeln bringen, an was Drten und 
en es immer gelegen wäre; fo follten Sie folches 
iro aleichtalls vom Rayſer und bem H. X. Les 
zweiſe innhaben, befigen, nufen, unb ge 
chen, aud) ben 23Mutbann, fo oft es in folchen 
idbten noͤthig fenn würde, itren dazu tauglichen 
tleuten tünfrig befeblen tónnen, Liebriaeng 

felite ver Hans Fugger den gemöhnlichen 
enseid, an des Rayſers Statt, deflen Rath 
Pfenningmeifter , Johann Achilles jung 
Xuneberg und Linda, zwifcben bem Dis 
u v'ejes Lehensbriefes und dem nüdjiten 
atthäustag, geröhnlicher maffen leiften. 

Bald bernad) erlich ver Aayfer aus Prag 
ernſtliches Mandat an ten Grafen Otto Hein⸗ Caye.m. 
» von Schwarzenberg unb pen. Srenbermn ^" 
dif Wiſhelm von Maͤchſelrain, als f&iqene 
meerben, (oder vielmehr Befiger im Na⸗ 
tıhrer Runder, als ter eigentlichen $Erben,) 
10b Georgs von Frundsberg, und Zurüchs 
‘er deilen hinterlaſſenen R. Heben, des Suns 
8. Da der gedachte von Frundsberg, als 
Beute feines YTamens und Stammes, 
Angft verfchienen, mt Tode abgegans 

fey, und Durch beffen Abfterben, Ihm, Dem 
P fet, und bem H. XR. alle und jede feine hin 
fene 4. Lehen, (ammt deren Regslien und 
en ihren Subebórungen, Rechten und Bes 
Mtigbeiten, als Sein und des 55. R. Eigen⸗ 
em, fo die vorigen Innhaber ver Herrichaft 

mins 
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elichen Commiſſarien, gutwillig, unb ohne allenJ. Che. 
gang, verabfolgen, und allem, was Sie in Seinem 1596 
Issersen handeln würden, nachkommen, aud; fob. — 
igi fid) nicbt widerfegen follten *). Die Rays 
n Commiſſarien wollten nun zwar hierauf 
ew Auftrag ausrichten, wurden aber von bens 
von Maͤchſelrain daran gehindert, ber 
Hb hernach mit dem Brafen von Schwarzens 


As ent3toeyete, unb benfelben aue vem £TTite 
te, wovon aber, unb von bem weitern Ges 
Be. Dieter Mindelheimiſchen fEtbfolgefacbe, 
gehdrigen Orten, bas Noͤthige vorfommen wird. 
Beylaͤufig will id) aud) eines Lamilienver⸗ 
Ettages gebenfen, welchen in Diefem Jahr 7) 48g. 
das ' 


im) £&nige 9t. A., T. X. p. 656.- 660. n, 1. & 
T. XXII. p. 335. - 340. n. 5. & 7. unb p. 189. - 
19t. n. 7. & 8. (Mic Hieron. Bundlings) Neue 
Bibliotheck, T. 1I. 30. Stuͤck, n. 4. p. 935. - 937. 
$. C. Schweders Theatr. Pretenf. illuflr., 
P. II. L. VI. Sect. V. c. 1. p. 613. fq. Fdis. 
Glafey 3. Sy. Moſers Fortieß. der Schwaͤb. Chro⸗ 

« nid Martin Crufi, cap. XVI. Sect. VII. 6. x 
p. 654. Eiusdem. Teutſches Otaatsrecht, T. XVII. 
L. II. c. $4. $. 7. p. 4. fq. & T. XXXVIIL 
L. lil. c. 141. 6. 43. p. 108. fqq. und Koͤhlers 
Moͤnbezluſtig. P. XVI. n. 27. p. 209. fqq. 

M) £Kbnig ın ſeinem X. 2C, J. mox c., führt zwar 
bieſes Pallum Familiae mit dem J. 1568. an, wel⸗ 
ches aber falſch ift, und 1586. Deiffen mug, Es ec; 
Geller auch folches nicht bios allein daraus, weil in 
deinfelben, bey Bemerkung des Monatstages, 
nemlid bet 34. Nugufts, hinzugeſetzt iſt: Seylonovo, 
won dem man im J. i568. nod) nichte wußte, 
fondern aud) vornemlich daraus, weil in demielben 
-artmutbs des Altern, oder Xl. von Eronberg 
dritter Sohn, Johann Schweidart bereits Doms 
Scholaiter ju Maynz genannt wird. Nun murde 
aber derjelbe erg im J. 1582., vom Domkapitel, 
pin Dom ; Scholafter ermählt; €. Ge. chritt 

ean- 
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dalther bereits im 7. 1558. und Philipp ent, I- Gb. 
der nod) vorher, ober hernach, geſtorben 1589 


ib, jedoch Söhne hinterlaffen haben. 


Es unterzeichneten und befiegelten alſo 
t Chur : Mannzifche Hofmeifter, Hartmuth 
t Aeltere, für fid) und feine Söhne, Stam, 
attmutben ben ^jüngetn, Amtmann zu X ob, 
:bann Schweickardten, Dom: Scholaftern zu 
Jagn3, und Johann Georgen, wie au 
attmutb der Mutlere, Hartmuth der Juͤng⸗ 
', und Walther, alle vcn Cronberg, am 


attbolomáuetage, zu Maynz, den obgebach: 24Wug- 


ı Samilienvetttag, der folgenden Innhaltes 
it: (ie hatten in Betrachtung gejogen, und 
d) die tänliche Erfahrung zeige ed, daß, wenn 
va ein Stamm oder eine Kinie eines uralten 
elichen Befcblechtes in männlichen Erben 
le(türbe, vie von reffen Vorelsern, mit ‚Dar: 
eckung ibres feibes, Gutes unb Blutes, ruͤhmlich 
angten, und mübfam zufammen gebrachten Guͤ⸗ 
„in fremde Haͤnde und an andere Befcblechs 
kaͤmen. Dapdurd) aber mürden ^ie noch übers 
abenden Linien oder Linie on zeitlichen Guͤ⸗ 
a verringert, und biereilen fo fchr geſchmaͤlert, 

dieielben ihre adeliches Weſen, Stand unb 
&tommen nicht wohl fortſetzen fónnten, fom 
ry durch ſolche Fälle der 2fbtbeilung und Zers 
ung der liegenden, eigentbümlicben unb ans 
er Güter auffer Stand geſetzt würden, ihre 
-etlicbe und adeliche Dienfie dem Aayfer, 

dem Obetbaupte im Reiche, und andern 
urfüriten une herren zu leiſten. Sie hoaͤt⸗ 

daher, zu fErbaltung, Beförderung und 
zrpflanzung ihres uralten adelichen Her⸗ 
mens und Stamme, ber nunmehro über 
UT. R. 5. 14. Cb. Pr „800. 
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wuͤrden; ſo ſollten den beiden überbleibens 3. Ge. 
mánnlicben : Stämmen alle, von bem 158 


teftorbenen: Stamme, Binterlafiene unbe⸗ 
Bliche, eigene, . liegende Büter, Schloß, 
tfichaften, Leute, Ober « und Gerechtig⸗ 
en, aud) was an Befchüg, Harniſch unb. 
tm jut Wehr gehörig rad ken, in 
en a onu, of, Scheuren, Geile 
fen. und eingarten, auch j brliche 
b und Wein + ; Gefälle, nebft allen andern 
Den Abnugungen, nichts ausgenomm 
inen leidlichen Anfchlag, worüber Sie fid) 
Sen, unt ihn angenommen hätten, überlafs 
tb eingeräumt werben. — Pach diefem An⸗ 
Xe murde ein Bulden jährlichen Zinfes 
S uͤlt für 20. Bulden Hauptgut gerechnet, 
cznacb die verſchiedenen Arten des Rorns, 
Dein und das Federvieh zu einem gewiſſen 
t angefcblagen. Die eigenen Accker, 
en und Weingärten aber, aud) Anderes 
fo jährliche Nutzungen ertragen. möchten, 
in ſolchen fünftigen Faͤlen, ba ein Stamm 
mannliche Erben abgienge, an jaͤhrlicher 
tung nicht höher geachtet ober gefcbágt wer⸗ 
: wie ſolches in bet Bagifchen Tbalun zwi⸗ 
den beiden Schweſtern, Anna und 
son Cronberg, im J. 1545. und 1549,, wie 
1 der Cbeilung zwiſchen den Otey obgedachten 
emm, Philipp, YOaltbet unb Hartmuth 
zonberg, im J. 1550, angefchlagen wors 
«elder Werth follte nun ben Föchtern 
Dre erbliche Succeßion bezahlt, und bas 
den beiden überbleibenden Stämmen bie 
itbümücben, lie und andere Guͤter 
bleiben und gelaſſen werben. Jedoch mit bee 
nahme und Domebalt: daß was bit Kind 
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fi, wenn dieſe Letztere (i) mit den weiblichen 3. €i. 
eben , über bie gedachte Schägung der Haͤu⸗ 1586 


t, Höfe unb Büter nicht vergleichen könnten, 
er wollten, alsbann einem jeden Theil seen 
reunbe zugegeben werden, ımd Diefe die (Des 
Ale haben follten, fid ver Sache zu .unterzier 
"7, die. Bebäude zu befichtigen, unb nach if 
n billigen Ermeffen anzufchlagen. Was num 
r mehrere Theil für gleichmäßig erachteg 
irbe, dabey folle e$ gelaffen werden, und ber 
Tanneftamm fchuldig feon, foldyes heraus zu 
ben. Wenn fid) aber diefe beiderfeits nieder⸗ 
eGte Freunde, durch bie mehrere Stimmen, über 
yen enticheidenden Spruch nicht fellten vergleis 
en tónnen; fo follten Sie die Macht haben, 
en Obmann zujuziehen, welchem Theil dans 
erjelbe beyfallen würde, bent fellte ohne einigen 
ziderſpruch nacbgelebt, und ſolches wuͤrklich 
MÍsogen werben. Uebrigens aber follten vie 
chter oder eigenthuͤmliche weibliche Erben 
dr ſchuldig ſeyn, von ben eigenthuͤmlichen 
uͤtern, Haus, Hoͤfen und anderm eher abzu⸗ 
ben, und ſelbige ben uͤberbleibenden Manns⸗ 
mmen einzuräumen, bevor Sie nicht we⸗ 
n be Anjehlages unb Wuͤrdigung aller ers 
$nten Büter völlig befriediger wären. 
Ferner jollten in Diefer ihrer Vergleichung 
b Verein, nicht allein die Büter, 4aus, 46s 
Öbrigteiten, Nutzungen und anderes, was 
ie igo haben, fondern aud) was fid), jut Zeit 
> angebeuteten Salles, bei einem ober bem at» 
a € tamme, befinden mürbe, hiemit verftanben 
n, unb es bamit.obgebadbter mafien gebalten were 
& Jedoch behielten Sie fid) ausprädlich vor, 
j ein jeder Stammfeine eigentbümlicbe Büs 
7 Pfandfebaften, Aene, Zinſen aper 
D. Pp 3 . Gui 
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lebte, und im ^j. 1704., als der Leute feines I Chr. 
fchlechtes die Welt verließ, worauf bie 1586 
afiebaft Eronberg, vermöge einer Ray⸗ 
chen Anwartſchaft an Chur + Misynz 
17). 
Gegen Ende bes Jahrs ſtarb Stephan Bas 12Dec. 
wi, Aómg von Polen, worüber es in dies 
ı Aónigreicbe zu einem ^jnterregnum, und 5. qe. 
sach, im folgenden Jahr, zu einer zwiſtigen 1587 
abl fam, in welche Händel Rayter Rudolf 
LI. mit vermideít wurde. Daß das Interre⸗ 
tm, wegen der beiden damaligen Facktionen 
Yolen, nemlid) der Sboteweti und des Sa⸗ 
«iue oder Zamoisfi, (er unrubig fenn wuͤr⸗ 
Fonnte man gleich anfangs vorausfchen, und es 
e fid) auch folches auf bem gehaltenem Convo⸗ 2. 8dr. 
ans 5 Reichstage, auf welchen inteflen ber 
bI; Reichstag, auf den 36. Junius, bey zoJen. 
tKbau angefeßt wurde. Auf bemiciten fans - 
fid) nun zwey (tarfe, aber widrigeParcheyen 
von deren einen der Graf Stephan ven Gor⸗ 
Worwsde von Pofen, das Haupt war, 
bie Sborowsti, mit ihren Freunden unb gans 
Anhange, auf feiner Seite batte, bie andere 
tbey aber den Aron » Broßcanzler und 
"n « Groffeldberen, "johann Sarıus 3a; 
[Ei zu ihrem Haupte hatte. Eine jede Pars 
’ hatte eine groſſe Anzahl bewafneter 
innfchaft mit fid) gebracht, und es gewann dag 
eben, bafi ber neue Koͤnig unter den Waf⸗ 
follse erwaͤhlt, unb nad) einem Treffen von 
Biegern ven Befiegeen aufgedrungen wer 
Um den erledigten Polniſchen Thron aber 
ıben (id) verfcbiedene Randidaten, als. €, 
Sp 4 bie 
Imbof, 1. modo c, T. IL. L. XL e. 8. $. 5. & 7. 
p. m. 189. & 190% j 
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en von den drey Brüdern tes Rayſers 3- Ge 
ten; bie übrigen Befandten aber em, ! 587 
3 ein “jeder feinen Principel, von bem 
-abgefertiget worden. Alles vieles gfhah . 
eſenheit der Tittauiſchen Stände, mds ^ 7 
tite der Weichſel, bep Ramien, fid) ge⸗ 
hatten, ihre beſondere Berathſchlagun⸗ 
ſtellten, und von ferne darauf lauerten, auf 
Polen ihre Neigung richten wuͤrden. 
Dieſe waren zwiſchen dem ErzH. Maxi⸗ 

von Oeſterreich und dem Schwedi 

rinzen Sigmund getheilt, indem der 

on Gorka, mit den Zborowoki und ihren 
Anhaͤngern, auf den ErzH. Maximi⸗ 
mmten, ber SamoifPi aber und (ein Ans 

en Kronpringen Sigmund von Schwer 

m Roͤnig verlangten. Derſelbe war ein 

$. Siamunds des I. von Polen von 
Bochter Catbarina, und Er ſtammte alfo 

n "jagellonifchen Beblüte ab, Er war 

nung zur Polnifchen Krone in der cas 

»en Aeligion erzogen morden, und fatte 
igend an die polmfche Sprache mit feiner 
fpradje erlernt; mie fid) bann aud) feine 

‚ bie verwittwete Aonigin Anna, ew 
hdrädlich annahm, unb 100000. Bulden 

m Vermögen au gemeinem Bebrauche 

n verfprah, Falls man auf diefen ihren 
n bie Ruͤckſicht nehmen würde. 
3a eine jede Dattbey auf ihrem Randidas 
mb, und ihre Berathſchlagungen befonders 
, aud) gar Feine Hofnung vorhanden war, 
tgenpattbey auf eine andere Meinung 
1:9; fo proflamirte dee Dtímae des 1?fus- 
5 und ErzB. von Gneſen, Stanislaus 


owali,dın Schwebiiben Prinzen Si 
prec PHP" furo 
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ſeine Wahl nicbt rechtmaͤßig fen, weil fie nuc 3. Ce. 
n Wenigen geſchehen, nachdem (don tec meh⸗ 1587 
'€ Theil einen Rönig erwaͤhlt haͤtte. 

Inde ſſen Hatte bee Zamoiſti die Stadt Cra⸗ 
u, die Zborowsfi aber Wislica beſetzt, mo: 
| der Paciſikations⸗Reichstag war aus 
chrieben worden, mo aud) dem ungeachtet die 
ıhänger des AR. Sigmunds, unter Bcdes 
ung einiger von bem Zameiffi zufammen ge: 
ichten Truppen, ihren Convent, auf die bes. Oct. 
timte Zeit, hielten, tie Wahl bes A. Siy : 
unbe nochmals befeftigten, unb an den Gri». 
Iarimilian Schreiben unb Befandten fchicten, 
ß Er nicht in Polen einrucken möchte, auch 
m Zamoifti, als Aton « Broßfeldberen, vie 
ertheidigung bes Rönigreiche auftrugen, und 
f ven Nothfall einen allgemeinen Auffig des 
dels beichloffen. Allein der Erz H. Maximilian 
ete fid) nicht an bie am Ihn ergangene Abmah⸗ 
igen, ſondern ruͤckte mit Goo. Mann, die Erm 08. 
der Eile zuſammen gebracht hatte, aus Schle⸗ 
m in Polen ein, mit bem fid) dann die 3bo _ 
woki und andere feine Anhaͤnger vereinigten. 
wine Abficht war vorzüglich auf Crakau gerich ⸗ 
I, wo bie XR. Inſignien in Verwahrung far 
n, welche Stade aber der Zamoifki mir einer 
arten Beſatzung befeht hielt, und alle noͤthige 
nftalten zu einer tapfern Gegenwehr gemadıt 
te Anfangs verfuchte der Erzherzog die 
Stade durch gute Worte in feine & zu 
ingen, und erließ Deswegen aus Rackowicz ver 170 
hiedene'Schreiben an das bafige Domkapitel, 
ie Univetfitát und ben Citabtmagi(itat, worinn 
e feine Rechte auf die Arone Polen barthat; 
‚hielt aber von Allen eine abfhlägige Antwort. 2o. m. 
len. fo. wenig fruchtete fein ben, welches fene 
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n Btafen von Abevenbüller, bey tem A. pbis TC: 
Pp bem II. um eine Beyhuͤlfe on (Belo, für 1587 


hen Bruder / ben ErzH. Maximilian N anſu⸗ 
en. Er erhielt auch zuerſt 100000., und auf fer⸗ 
tes Anhalten des gedachten Grafens, hernach 
Vd) 200000. Dukaten, womit der zhen 
m Heil auf polen nochmals verfuchte. 
agluͤcklich aber ſolches Unternehmen abgelaus 
n, und mie darüber ber Erz 9. Maximilian ge 
ngen genommen, unb zuleßt gendthiger worden, 
nem Rechten auf polen zu entfaden, (oll zu 
mer Zeit gemeldet werden 9), 


Ray 
Io. Demetrii Sulicovii Comm. rer. Polon. ab ex- 
ceffu Sigifm. Augufti, R. Pol, in C. T. L. 
Scriptor. rer. Pol., T. I.; (Amflelod., 1693.4.) 
p: 171.- 200. Sigi/mundi Augufti, Pol. Regis, 
pittolae, Legationes & Refponfa, ex recenf. 
Jo. Burch. Menckwi; (Lipfiae, 1703. 8.) pe 
$58. - 712. Reinholdi Heidenfleinii rer. Polon. ab 
exceílu Sigifmundi Augufti Libri XII.; (Fran- 
cof. ad Moen., 1673. fol )L. VII. - IX. p. a4 1.- 
378. Pauli Piafecii Chronicon; (iuxta Exem- 
lar Cracov. f. a. fol.) p 34. - 63. & 64. - 68. 
Nic. Ifbuanffi Hift. Regni Hungar., L. XXVI. 
p. m. 367. - 369. Chph. J/ajfevici Or. de Se 
plano, R. Polon., in H. Kirchmeri fuper. aevi 
mpp., RR., Electorum, Ducum ac Principum 
Currieulis Vol. I. n. 7. p. 311. - 233. Chytraenr, 
J. c., L. XXVIII. p. m. 780. fq. 733. - 791. & 
794. fq. Thuanus, l. c., T. IV. L. LXXXIV. 
p. m. 115. fq. & L. LXXXVILI. p. 327. - 337. 
Lundorp, 1. c., T. II. L. XXVI. p. m. 660.-663. 
& L. XXVII. p. 627. - 691. Schadaeus, | c., 
P. II. L. XI. 6. 14. p. m. 258. & L. XII. 
$. 13. p. 263. fq. Graf von Abevenbüller, 7. c., 
T. il. ad as. 1586. & 1597. p. m. $19. & 563. 
fq. G. Lengsich Hift. Polona, Sect. 11. cap. a. 
6. 11. & cap. 3. $. a 87. - 94. unb Röbs 
'ecs Münzbeluftig., P. VIII. 
& P. XX. n. 34. p. 365. - 372. . 


n. 37. P 292. - 296. 
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acbfen ). Auſſerdem gab der Rayſer zu F:Ebr. 
"en Landſtaͤnden der Sürflentbümet ! 587 
eidnitz unb ^jauet ein privilegium über *"* 
sgebauften Bauergüter‘); ertbeilte Jans, Jun. 
zn einen Lehenbrief über die EfTindelheissg« m. 
n R. Leben, und erließ an die Frunds⸗ 

ben Allodislerben einen Befehl, wegen 

ung derfelben an den erfigebachten Frey⸗ 
Jans Sugget, deren ich etwas weiter oben 
gedacht babe "). Und enplich verlieh Er a6. M. 
em Rathe zu Nuͤrnberg das Priviles 

, daß auf ber, von demjelben geftifteren 
Schule zu Altdorf, Baccaluurei und Ma- 
Irtium et Philofophiae follten gemacht werben 

v 


^ 
Im Rayferlichen: und R. Rammerges 
ju Speyer ereignete (id in diefen: SIabr, 
or der gewöhnlichen Viſitation deflelben, 
ſeltener Sall, verglichen man nicht leicht in 
ut(cben R. Gefcbicbte finden wird, nems 
von bem Orafen Audewig bem eltern 
Swenftein s XDettbeim gefchebene f£mano 
»n feiner nod) minderjährigen Söhne. 
tfacbe, welche Zhn dazu mag veranlaßt has 
ft wohl unftreitig in den Zwiſtigkeiten ls 

u 


. €. Miller 9t. Tags : Theatr. unter K. Mas 
milian L, T. 1L, 4. Vorſtell. c. 24. S. 16. 
. 320. - 337. und Königs R. A., T. V. P. II. 
- 43. Dp. 122. - 139. Cf. v. T. X. G., im 
I. Bande, S. 4. f. 

unigs R. A., T. VI. 1. Sortſetz. p. 398. fq. 


. 283. 

dem, ibidem, T. XXII. p. 189. 191. n. 7. & £. 
5. aud) weiter oben in biefem XIV. Bande, 
5. $86. : 491. 

Ánigs 9t. A., T. XIV. p. 173. - 175. n. $3. und 
[da Secularia Akad. Akorf, a. 1723., P. I. 
. 32 * 36. 


2 


Vue uenoye 
Schug bitten | 


und der Procef 
bie Zeit aber, a: 
tbanen bedrü« 
keiten mit feineı 
Albrecht von 5 
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bier Beine Vorſtellungen zur Guͤte, bey dem 2- Chr. 
Grafen Ludewig etwas verfangen wollten; fo '587 _ 
dte der Herzog feinen Stallmeiſter, Georg (4.3ut. 
Mudolf £r Tar(cbale, und ben Dbervogr ju Bach, 7%) 
nang, Hans Gorg von Hallweil, mit 100, 
Sedenfhigen nad) Loͤwenſtein, undließ ben 
eflagten Wein mit Gewalt aus dem Keller 
wwegführen, worüber der Graf Ludewig eine 
neue Alage, auf den Kundfricdensbruch, am 
RK. ©. anfieng. Eben derfelbe vergieng fid) biers 
auf noch weiter gegen den Herzog, als feinen Les 
—— derg-ftalt, daß endlich ber Herzog 
gut fand, deſſen Ancheil an der Grafſchaft 
£L Zwenſtein in Befig zu nehmen; fcn Vetter (4300 
und Bruder aber, die Grafen Wolfgang unb ^" 
Albrecht, behielten daran ihre Leben ”). Die: 
fes mochte nun ohne Zweifel ben Grafen Ludewig 
hewegen, taf Er auf den Einfall fam, (tine &óbs 
Me ju emancipiren. 

Graf Ludewig fupplicirte alfo anfangs vers 
ſchiedenemal ben dem Aammetgeticbte um ein 
£utratorium für feine Söhne, erhielt aber immer 
abfcblägige Dekrete, in deren Letzterm derfiIb- s. Sr. 
fogar bedeutet wurde, fid) dergleichen unfötmle, 5*7. 
den Gupplicitene hinführo, bey Strafe nad) 
Ermäßigung, zuentbalten. Er ſchrieb taper 399 
eue Wertheim an ſeinen proFutatot ju Speyer, 

SD. Leonhard ph Er babe fein am A. dB. 
eídebenes öfteres Anſuchen um ein Curatorium 
t feine Söhne, und bie darauf erfolgeen abs 
aen Dekrete weiter erwogen, und Durch 

e Rechtsgelehrte nod) meitlauftiger bean 
4$ 









€) Cruá Annal. Suev., P. TU. L. XII. c. 32. 9 
798. unb Sattler, . e, P. V. Sect. VL $. 36 


€: P st fq. 
QT. X. o. 14. Ch. Qg 
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tet Rechtsgelehrten zu vernehmen geben wol: I Che» 
, und möchte Er nun, mit etlichen erfabrnen 1587 
elebrten, (id) Darüber weiter bereden. Wuͤr⸗ 
! €ie nun folden Weg für nörhig erachten, fo 
enfe Er, nebft feinen beiden älteften Söhnen, 
), gleich zu Anfang der künftig n Woche, nad) 
peyet zu begeben, und daſelbſt ſolche Eman⸗ 
ation, quoad Fior fuos puberes praefenter, 
puberes vero et infantes adhuc ab/entes, nad) oem 
penult, Cod. de emancipat. Liberorum etc. foles- 
er zu verrichten, und fid) mit&uppliPationen 
b andern barouf gefaßt zu machen, in. Hof⸗ 
ng, vor den Ferien Calendar:i damit fertig zu 
rden. Golite aber der D. Wolf einen andern 
> beflern Rath wiffen, fo möchte Er Ihm fol: 
n befannt machen. 
Diefem Schreiben zufolge überaab der 3D, 9. Men 
elf, mit Beylegung feiner, vom Grafen Lu⸗ 
mig, erhaltenen Gipecialoollmacbt, bem A, 6. «m. 
, eine Supplikation, des Innhaltes, bafi (citi 
incipal, ver erſtaenannte Graf, aus merflichen 
b nambaften Demegurfarhen,, feinen Antheil an 
Grafſchaft Löweniten, fo vondem Herzog 
Wuͤrtenberg zu Lehen arbe, feinen Söhnen, 
iſtof Ludewig, Ludewig, Sriedrich, Wolf 
mit und Johann Dietrich, abgetreten unb 
ergeben habe. Weil Sie aber, ihres minder⸗ 
yrigen Alters halber, der Regierung und eige⸗ 
t Verwaltung nicht wehltär fidy jelt t vorſte⸗ 
m könnten, ſondern Vormuͤnder betürften, 
she jedoch Ihnen, bey des Grafens Lebzei⸗ 
B, und bu Sie noch in feiner vaͤterlichen Bes 
ale wären, nicbr wohlgegeben oder verordnet 
"den koͤnnten, fondern eme voraängıge fEmancis 
tion nótbig ion; Er, der Graf, aber gefüns 
B fen, feine gedachte Söhne, wegen ber ety 
3 2 wähns 
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publicitt worden, bezog fid) der. D. Wolf 3- Ebr. 
feine uͤdergebene Cupplifation und Volk, 1587 
be, aud) darauf erhaltgnes Dekret, und er 
* nochmals, baf der gegenwärtige Graf 
dewig der Aeltere fid), in Anfehuna feiner 
bfalls gegenwärtigen beiden Altern Söhne, 
riftof J.ubevoig und Ludewig den Juͤn⸗ 
n, feiner väterlichen Gewalt, wie es, den 
bten nad), am Fräftigften und befländigften ges 
yon könnte, óffentlid) begeben melle, und die 
" davon erledige, in welche f£mancipation 
n aud) biefe feine beide Söhne, wie es. fid) 
Rechtswegen gebühre, einwilligren. Es ers 
ten fid) auch hierauf der anmefende Vater unb 
bre, mit ausbrädlichen Worten und gegebe⸗ 
Haͤnden, gegen einander auf eine gleiche 
, willigten barein, und begehrten ein richterlis 
s Dekret, nach welder handlung ver Eman⸗ 
ation und Conſens der D. Wolf, im Na⸗ 
n des Vaters unb dee Söhne, nochmals bat, 
bet Herr Rammerrichter, von Berichts 
en, bie SEmancipation unb ben Confens in 
Hten gnaͤdigſt auf ⸗ und annehmen, darüber 
richterliches Dekret ertheilen, und feine Aus 
itát interponiren möchte. Hierauf erfolgte 
) noch im oiefet Audienz, der Befcheid, daß, 
Graf Ludewigs bes Aeltern ißo gefchehene 
te und Begehren, aud feiner beiden anwes 
den Söhne, Chriſtof £ubewige und Lus 
vitte des "Jüngeren gethane Bewilligung und 
Plátung, über die vergegangene fEmancipas 
3 das richterliche Dekret unb Aucoritäg ins 
onirt,. und deswegen notbbürftige Lirkund en 
ne. wuͤrde. 

Mach nolljogener Emancipation fam es nun 
itt auf bte Beftelung unb Beitäti bre 
; 43 
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nap, 4 legitima Parentic cura feiner zween 3- Oye. 
| emanapitten Söhne, entfcbuldis 1587 
yalten, und dagegen. die io gedachte es 
ig und Bewilligung ver Dormünder, 
t auf « und anzunehmen, aud) diefelben 
atoren der beiden Altern emancipirten 
, der Grafen Chriftof Ludewig unb 
ig des Cjüngetn, wie biefelben, in ber 
ten Supplikation folches aud) felbft bes 
, M verordnen und zu beffátigen, unb 
m D. YOolf, Kraft feiner Specialvolls 
. den gemwohnlidyen Curatoreneid, in bie 
ber erfieften und bewilligten Dormünder, 
en, aud) nad) deffen Ablegung, ein ges 
bes Dekret unb Autorität zu intet 


t 
Ja$ nun die erft angeführte Supplikation 
den jungen Grafen von Löwenftein, 
f Ludewig unb Ludewig des Juͤngern, 
(o ftellen Ste varinn bem A. (D. vor, daß, 
Inter Sie, deren jeder über 17. “Jahr 
aue feiner väterlichen Gewalt vor dem 
etlebigct habe, Sie baburd) zwar Patres 
et fhi inris geworden fenen. Allein Sie 
od) nicht von dem Alter, unb  erfabs 
Men, eer was ihnen abge an 
3aften, Aegierung unb anberm abgetre⸗ 
bergeben und suf ánbig fen, genugíam 
11 fónnten, mithin €ie Dormünder nó» 
sten. Da nun ie Vater "Ihnen und if» 
gern Brüdern ben Grafen gang qs 
sitein und den Freyherrn Berthold zu Aós 
P zu Cutatoren erbeten, Sie aud) ſolches 
iet haͤtten, und Gie, bie beiden jungen 
i, jene gerne zu Cutatocen haben mbd» 
b begebeten; fo báten Sie bos A. ©,, 
) Dg.5 tr bf 





Wen. 6n 
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— Babe, werben wie bey bem ^. 1 $90, btt: 
> am. ' 


ald nad) tiefer, vot bem A. G., vorges 
" «nen. fEmancipationebanblung gieng bie 
zz» mlide jährliche Viſitation defietben ») vor 
Welche insgemein für die lente ordentliche 
> «ation gehalten wird ). Die Rayferlichen 
 aaciiffacien und die von bem Churfürften von 
v» 13 abgelchichten Viſitatoren waren eben 
mwigen, welche im vorigen oun zugegen ges 
& — waren ?); nur daß der Ehurfürft dißmal 
Des Hettingers feinen Rath und Sekretär, 
t Rasch, abgefertiget harte. Churfürft Chris 
Eder I. von Sachfen fdidte feinen Rath, 
|! &yam Bocken ven Alippbaufen, und für ben 
"S . Wolfgang Dierrich von Salzburg, als 
t ebenen per( a 
T-Seotg iu Worms; der H. Johann Caſt⸗ 
won Sabfen ⸗ Topurg aber fanbte feinen 
"Exlet, den D. Michael YOittb. Endlich 
von Seiten der Praͤlaten abermals 2, 
>oann ^jacob £angbane, und wegen bet 
»xpäbiichen Brafen ber Rath unb D. Jacob 
Ber; von ben R. Städten aber mar bißmal 
die 


! €. weiter oben in diefem XIV. Bande der 7. C, 
. X. G., €. 431.5 46a. DBeyläufig will id) anfühs 
ven, ba das K. G., in d. J. ben 9. Merz, und 
alfo nod) vot der "Difitetion, einen gemeinen Des 
ſcheid publicite habe, des Inhaltes: das binfübre 
die Profuratoren die Strafgulden in Sorten unb 
ertb, fo ber X. M. ©. gemäß, enrrichten foll; 
ten; ©. de Ludolf Corp. Iur. Cam., P.L. n. 311. 


"E . b. 
> € 5 6. Gagete Abhandl. von bt Dawer er 
ebemat. orbenti, Viflterionen des K. und SX. Cams 
wergeriot$, $. 17. p. 58. 
IM ©. weiter oben in diefem XIV. Dante, Q 432. 
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nlichen Viſitator, erídyten ner 
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beſchrieben worden e). Ja Pfalzgrof "Jos I-Ebr. 
nn ſelbſt fand fic, ſchon bey der Beſchreibung 1587 
dißjaͤhrigen Viſitation, daruͤber gravirt, 
j man Ihn norbeygegangen , unb den cete 
$4 (CO 


$ von Sachfen urg beichrieben hatte, 
bod) in den Drey vorbergebenden "jahren 
Pfalzgrafen Johann Cafimit, Reichare unb 
yilipp Ludewig zur A. G. Viſitation wären 
gezogen worden, worüber bann viele Schrei⸗ 
n zwischen dem gebachten Dfalsarafen und bens 
nirfürften von Toy find gemechfelt, unb 
rrhaupt Durch dDiefen Streit viele Zeit ift wegs 
nommen worden f), Endlich ließ auch nod) 
H. Friedrich Wilhelm von Sachfens 
legmat, ben der bifimaligen Difitation, dages 
| protelliren, daß nicht Er, fondern ver H. 
»bann Lafimie zu Sachfen s Coburg zur 
iſitation, und Reviſion fen befcbrieben mors 
19. Und billig hätte aud) Sachſen⸗Wey⸗ 
at vor Sachfen s Coburg möüflen berufen 
tben, weil Jene Linie alle Rechte ber primos 


aeo 

€) £ebmann, Joco Tota c) cituto, 
OD Exceorpta Harpprecit, MSS. Nach denſelben fat 
fib Pfalzgrai Johann ju Sueybrüd'en darüber 
beſchwert, daß man Ihn bey der vifimaligen Vi⸗ 
fitation vorbeygegangen, Sn der, in der vots 
bergebenden Note e:, anueführten Stelle aus 
dem Lehmann aber, wird Johann ein Pfalsgraf 
zu Veldenz genannt, Der damalıge Pfalzgraf zu 
Xeldenz aber hieß Beorg Johann, der Johann 
hingegen war Pfalzgraf zu Zweybruͤcken. Webers 
haupt ſteckt bier, unb aud in der Cronung bes 
pifirirenden weltlihen Sürtten vom J. 1566., 
im Vl. Bande Weiner X. C. X. ©, ©. 315. 
in der Note 4), in Anfehung der benannten Pfalz 
grafen eine Verwirrung, bie id) vielleicht bep eis 
ner andern Gelegenheit werde entwiceln und bes 

richtigen können. 

B) Excerpea Harpprecs. MSS. 
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nfchte, dieſes Bockiſche Diarium in Händen 3 € 
Jaben, fo würde ich Daraus meinen Leſetn man⸗1587 
„ohne Zweifel intereſſante, und nod) unb⸗ 
inte Nachrichten von dieſer legten ordentli⸗ 
n A. ©. Viſitation ertheilen fönnen. Da 
' aber daffelbe feble, und íd) aud) nod) niche 
dißmaligen Viſitations « Relation habe habs 
t werden Pönnen; fo werden wir ung mit bem» 
gen beanfigen müffen, mas aus dem votbanbes 
| Vifitarionsabfchiede und einigen Viſita⸗ 
ne ⸗Memorialien zu nehmen ift. | 

Gn dem 3Difitationeab(cbicoe , welcher am tes 
enden Tage, ba bie Pifitarion ic fEnbe»tem. 
m =), publicire wurde, mirb im Eingange 
"ben bemerft, baf bie Aayfetlicben Commis 
en und der Cburfürjten, Sür(ten unb tán» 
t1 diefer Viſitation abgeorbneten Raͤthe unb: 
andten, ſowohl aus bem fÉramen ber A. G. 
ſonen, als aud) aus felbft geſpuͤtter Erfah⸗ 
X, befunden hätten, daß, ungeachtet der voris 
ruͤtzlichen und nöthigen Verordnungen, dennoch 
Pronung in Novis langſam, und bisweilen 
€ einmal in etlichen Monaten, in praefixis 
« in den gerichtlichen Audienzen, bis in das 
te "jahr faum berum gefommen (ey... Dae 
aber fen erfolgt, bafi bie Zeit vetlobten mor 

unb die Sachen, je länger, je mehr, aufges 
en würden, zu welchem Mangel die bisher 
erſeits gehaltenen Serien nicht wenig Urfacbe 
»en hätten. Sie haͤtten daher für nbtbig erach⸗ 
Kraft der Ihnen aufgerragenen Vollmacht, den 
Hen fleißig nachzudenten, und gebührende 
«ronung zu machen, wie das beilfame "jus 
weſen befördert, unb alle Verzögerungen, 
U möglid), vermieden und abgeſchnitten wer: 

den 


> Sceybere von VNettelbit 1. c., $. 80. p. 48: 
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ng, Himmelfahrt und Beburt, der A reus; 3 Ebr. 
yung, der Evangeliſten Markus unb "587 
i8, Himmelfahrt, Sechnleichnam, "joe 
es des Taufers, €. Lorenz, bes Erzen⸗ 
Miichael, aller Heiligen, aller Seelen, 
Nartins unb ber heiligen Catharina; jetoch 
brücbig der YTachmittags » Audienzen, 
1en fie bisher, in ben vorgedachten Kerien unb 
agen, find gehalten worden. Auſſer tiefen 
enannten aber follten Feine andere Serien 
4, Chori, Vakanz, oder wie fie fonft genannt 
n möchten, beobachtet merden. Es befehlen 
3) tie Rayferlicben Commiſſarien und 
atoren dem Rammerrichter, den Präfts 
i und Beyfigern, wie aud) bem Verwal⸗ 
Protonotarien, Advokaten, Prokura⸗ 
„Notarien, Leſern unb allen andern 
jleyperfönen, dieſer Verordnung feſt nach⸗ 
en, und auch ſonſt, vermoͤge ihrer Pflich⸗ 
womit ie dem Rayſer, bem H. R., ber 
3. O., den verbeſſerten Reichs + unb Viſi⸗ 
18 + Abfchieden, auch den ihnen verſchiedent⸗ 
jergebenen, und auch bey dieſer igiaen Viſi⸗ 
n dem Aammerrichter, den Präfidenten 
Beyfigern, mie auch infonterheit den Pros 
roten zugeftellten Memorialien verbunden 
t, getreulich und fleifia nachzukommen "). 
Was vie er(t befagte dißmalige Viſttations⸗ 
noriale betrift, fe lautete das dem Ram⸗ 
ichter, den práfibenten und Berfigern 
elite Memorial dahin: man hätte (id) jar, Mad 
Beiten ber Viſitation nichts anders verfehen, ^ "** 
' als 
Cùnigs 9t. A., T. IV. n. 301. p. 519. fq. und 
de Ludolf, Carp. Iur. Camer., P. I, n. 312. 
n. 447. fq. 


LX. 52. 14. oo — BPÀ o 
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Itatoten bie Gewohnheit hätten, bie Giupplifatio 3. Che. 
"n um bie Beftärigung der Dormünder gericht ! 587: 


b zu übergeben, baburd) aber bie Audienzennoch 
ehr aufzuhalten, man (id) aber zu erinnern 
fit, bag diefelben vormals aufferggerichtlich in, 
n Senat zur fEypebition fenen eingereicht wor; 
15 fo wolle man, von Viſitations wegen, ben, 
rokuratoren hiemit befeblen, dergleichen Sup⸗ 
ikationen fánftig nicht mehr gerichtlich, (om 
m, tie gedacht, dem Senat zu übergeben. 
idlich wäre aud) den Prokuratoren vielmals 
befoblen worben, tof Sie, in Benennung 
' Dattbeyen, redit und wehl, unterfcheiden 
len, Weil man aber in Erfahrung bringe, daß 
hem nicht allerdings nachgelebt würde, unb 
yt viele Unrichtigkeiten, befonders wenn uns 
eben denſelben Parchenen übel diſtinguirt woͤr⸗ 
, beg. ber Ranzley unb £efetey erfolgten; fo 
i£be Ihnen Dieburd) ernſtlich auferlegt, alle 
rgleichen verhinderliche Verwirrungen unb 
richtigkeiten gänzlich zu vermeiden ?). 

Mac) geendigter Wifitation wurde bie Revis 
ete(acbe von Seiten der Bürgermeifter und 
| JAatbe zu Nuͤrnberg miber ben Marggrafen 
eorg Sticoricb ju Brandenburg » Anipach, 

Fraiſchſachen belangend, vorgenommen, und 
tinn von den Aayferlichen Commiſſarien und 
eviſoren ecfannt, baf bie vorige, ben 18. Sep⸗ 
nber 1583. am A. (B. ergangene Liecheil zu 
dátigen ſey *). Dingegen fonnte aud) nifmat 
t3 b 


) Könige 9t. 2L, T. IV. p. 521. fq. unb de Ludolf, 
l. c., P. I. n. 314. p. 449. fq. 

B) de Ludolf Corp. Iur. Cam. , P.L n. 315. p. 450. a. 

C£. (€. 38. Schnugleins) Selecta Norimbergeufia, 

P. I4. ; (Anſpach, 1779. 4.) cap. XVIIL p. 275.- 

- 305. 
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ber R. O. unb A., in ſolchen Reviſionsſachen JCe. 
verfahren wollten, welches man bann dahin ver⸗1587 


ſtanden habe, daß zuerſt die aͤlteſte, und her⸗ 
nach die andere Sache vorgenommen, und ver⸗ 
richtet werden ſollte, wobey Sie es aud) bewenden 
aſſen, unb (id) gänzlich verſehen haͤtten, daß, nach 
Erledigung der aͤlteſten Reviſion, ſogleich auch 
dieſe kurze Ackten wuͤrden vorgenommen, und 
burd) diefe fo befreyete Sache erörtert 


berben. 

Aber auf das fetnete Anfuchen ihrer abge 
edneten Rärbe hätten Sie feinen weitern Be⸗ 
Cbeio erlangen fbunen, als daf die Aayferlichen 
Eommiffarien und Reviforen, durch die Mayn⸗ 
ifcben Befandten, ihren Raͤthen hätten anzeis 
gen laſſen. Sie hätten fid) verglichen, im May⸗ 
monat bes fünftigen ^j. 1588. wieder zuſammen 
u kommen. Auf folche Art aber würden bie (eite 
yem angebrachten Revifionsfächen tiefer Als 
xtn Revifion vorgezogen, und wenn Diefe 
och folang verfchoben werben follte, fo würde 
8, nach dem vorigen Befcheide der Zayjetis 
ben Commiffarien und Revißren, ben R. ©, 
md 2f. gänzlich) zuwider ſeyn; infonderheit mürbe 
eje Pfalziſche Revifionsfache in viele Wege, 
les SBorganges8 und der SPefbrberung halber, bes 
reyet, aud) dabey bie hoͤchſte Gefahr in dem Ders 
uge ſeyn, und es Ihnen alſo ganz beſchwerlich 
süen. Sie koͤnnten aud) nicht glauben, bafi, wie 
u Befchönigung ſolches Verzugs vorgegeben wers 
en melle, der Pfalzgraf Reichare zu Summern, 
[$ Damals, und zur Zeit der angebrachten Res 
ifion, gervefener weltlicher vifitirenoer Fuͤrſt, 
ho er(t deren 2fbvoartung verweigern, unb ans 
ere verbinderliche Urfacben, zu f£ntfliebung 
er Abordnung jur Teen vorwenden ſollte, 

t4 ba 


18 von ber Df- 


zug und ko 
E Exc E. à 





108,» ſchrieb Er an 








Gefchichte K. Stubolf8 des Zweiten. — 635 


fremd zu vernehmen fey; fo wolle Er hiemit-I- Er. 

Halzgrafen ernmbnen, von feiner fEnts 1587 

digung gutwillig absufteben, unb zu bem, 

xn 22, May des künftigen ^j. 1588. be 

iten Revifionstage, feine qualificitte Räche, 

einige Verſaͤumniß und Widerrede, gewiß abs 

tigen, damit esan ihnen nieht mangle, unb 

:richeinenden Peine Urſache haben mögen, 

Roften, vermöge bec Ordnung, dem pfalss 

n aufzuladen "y. Zuletzt muß id) auch 

dee Veraͤnderungen acbenfen, bie fid) in 

n Jahr am A. (D. ereignet haben. 8 gienz 

emlid) an demſelben fieben Affefforen, theils 

ben Tode, theils auf andere Arc ab, an be 

Stelle fecbe neue Beyfiger famen. So 

t4. C. der vom Rayfer präfentirte Aſſeſſor + Ian. 

e Loß, anflatt bes abgegangenen Arn⸗ 

)8 *) auf, und vom Oeſterteichiſchen Areis 

ırde für den D. Blabeberger ”) Erhard 

inget präfentirt und eingeführte. Ingleichen 

"n zwey, vom Schwäbifchen Areife prä: 

: geroefene, Beyſitzer ab, nemlid) der D. 

bjel, der 31. "jahr lang Affeflor gewefen 7) 

D. Hieronymus Reinhard ?), an deren 

t iD. Johann "Jacob Reinhard, und D. 

arııs Wendelftein famen. Ferner ſchwo⸗. Jun. 

»gen des Obettbeini(cben Areifes ber D. 

um Jacob Rönigsbach für ben abgegange: 

Veinbato von Sickingen ?), und von wegen 

Zaͤchſiſchen Kreiſes der D. Sigmund 8. ftev. 
uch⸗ 

Sortgefegte Keverien, in den Beylagen, n. 33. 

. 117. " 

e. im X. Bande Mr t7. C. X. G. ©. 553. 

©. Ebendieſelbe, im XI. Sande, €. 515. 

&. Ebendieſelbe, im III. Bande, €. 91. 

Q. Ebendieſelbe, im X. Bande, ©. 477. 

&. Ebendieſelbe, im 1X. Bande, ©, 158. 
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te waren blos bie Befandten ber Grafen 3. Chr. 
nns des aͤltern zu Naſſau⸗ Aagenelns 1587 


t, Philippe des eltern unb Juͤngern zu 
u 8 ichtenberg, und alle Grafen zu 
is zugegen; endlich IV) hatten auch nod) bie 
|; unb 3t. Städte Straßburg, Worms, 
furt unb Colmar, für fif und im Stamen 
dern Städte der Landvogtey Hagenau, 
Jefandten abgeſchickt. zaut des vorhandenen 


/ 


sedes murben nun zufoͤrderſt 1) bie in ben?. «m. 


3bücbfen ber wuͤrklich münsenben Areiss 
> vorge(anbenen. Probſtuͤcke, gewöhnlicher 
, von bem gemeinen Areiswardein ptos 
nach deflen Bericht Bein befonderer £Tjanz 
ran gefpüet worden. 2) Wurde ein, von 
‚beinifchen Churfüriten, an tie beiden 
yreibenden Kürften biefes Areifes, bm 
(3 Y J., abgelaffenes —e— mit et 
Jeylagen ber drey Areife, Stanten, 
m unb Schwaben, morinn über etliche 
heiniſche Rreisftände, roegen berleicbten 
'reugetet und balben Bagen, daß nem 
y denfelben die Mark zu bocb ausgebrache 
mar geklagt morben, ben Geſandten der 
be zum Abfchreiben mitgetQrilt. Zugleich 
die fleißige Verwarnung: man verfehe (id) 
fen gänzlich, daß ſowohl ber eine, als ber 
Kreisftand fid) bem Muͤnzedickte und 
tänden anderer Kteiſe bergeftalt gemäß 
lten toerbe, daß Binfübro Niemanden über 
derfelben, der Muͤnzen halber, ferner zu 
ji, eine Utfacbe gegeben, fondern vielmehr 
Jaͤngel, foviel an einem jeden liege, abge⸗ 
werden würden. 
serner unb 3) babe man aus einem, vom 
t, allein an den Biſchof von Worme, 
a 
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bfcbiebet , daß gegen ben x May bes fünf» F Chr. 
^j. 1588., unb aud) hinführo wenn bie Pros 1587 
»netaqe gehalten würten, ein jeder Stand, 
ie Steybeit zu münzen babe, Er möge nun 
lid) münzen, ober nicht, bey der in ben vori⸗ 
Abfchieden, begriffenen Strafe, feine eige⸗ 
iafificirte Befandten, auf folche Cage (bie 
felle. Es follten aud) die Abgeordneten 
Befchlehaber der geborfamen Stände 
on den Ausbleibenden‘, um ihre Stellen zu 
:eten, mit Gewalt oter bloſſen Mißwen, 
obne befiegelte genuafame JInſtrucktionen, 
befondere und ehehafte Uefcchen, nicht belas 
affen. Dicht weniger follten auch die Muͤnz⸗ 
ict und Wardeine der Stände auf die ges 
* Zeit wieder einfommmen, unb bie zu Vol⸗ 
ing des probationetages hieſelbſt behar⸗ 
Ganz zu Ende des Abfchiedes ift nod) bie 
erkung hinzugefügt, daß einer fünftig zu⸗ 
jen voerben felle, die Stelle cines Andern zu 
:eten, Er meife bann eine fcbriftliche Bes 
oder Inſtrucktion auf, und daß auch bins 
tie Stimmen nicht mehr nach den haben: 
(nvoalofcbaften, fondern nach der Anzahl 
mwvefenden gelten und eingefammelt werben 
. Uebrigens wurde dieſer Abſchied, ger 
licher maſſen, von dem obgenannten Fuͤrſtlich 
serifchen Ranzler, dem Pfalz⸗Sim⸗ 
ſchen Ranzler, Johann Knauf eon Ruͤ⸗ 
eim, wegen der Grafen und Herren von 
D. Johann Glaberg, und von bem 
mſiſchen alten Staͤdtmeiſter, Chriftof s. Mad 
fahrt unterſchrieben und beſiegelt ^oi 
ie 
jb, €. 9t. tom ı Ardiv, T. VIL .n. 137. 
p. 236. - 239. 


P." 14. Cb, . . e 


e 
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ſammlung verrichtet und verabſchiedet werden 3. Gbr- 
muͤßte, wohin es aud) der Rayſer gewieſen und 2587 
verſchoben hätte. Die drey benachbarten Krei⸗ 
fe Hätten auch nichts lieber geſehen als daß, wos 
fern ja nicbt ein ganz outcbgebenoce Werk uns 
ger allen R. AAteifen, und aljo eine burcbgángis 
. ge Gleicbbeit zu erhalten fen, doch wenigſtens 
beo den aedachten drey Kreiſen eine Drönung 
gemacht werden möchte, tamit ſolchem hoͤchſt nbi 
thigem Werke einer maflen gebolfen, bas ges 
fährliche und eigennuͤtzige Aufwechſeln, und Ders 
führen ver guten R. Muͤnze, unb dagegen das 
ffin(cbleicben und Verſchieben ver böfen 
. Reichs ; und Aueländifcber fremder Mlünze 
, verboten und abgefchaft würde. 
| (£8 bätte aud) der Schwäbifche Kreis ven 
; beiden Andern ju verjteben gegeben, und bofür. 
, balten wollen, den ErzH. Serdinand unb bie 
.. Bidgensfienfcbaft, denen Jener von bem Vorha⸗ 
'- ben der drey benachbarten Rreife und der Ders 
feflung des oberwähnten Augſpurgiſchen Des 
putationsabſchiedes einiger mafien Nachricht 
gegeben, zur Handhabung ber aedachten Vers 
ung zu vermoͤgen. Und der Schwaͤbiſche 
RKteis waͤre aud) mit dem Erzherzog unb den 
Eidgenoſſen ſoweit gekommen, doß man fid) von: 
ellen Theilen über eine Juſammenverordnung auf 
den erſten Merz des vorigen J. 1586. nad) 
Coſtnitz verglichen habe, welche Zuſammen⸗ 
unft auch von vem Fraͤnkiſchen Rreife, mt groß: 
fen und beſchwerlichen Koſten, wäre beſucht mors 
Bent). Was nun daſelbſt fen beſchloſſen und 
Melationsweiſe verabſchiedet worden, koͤnnten bie , 
FSuͤrſten und Stände des Fraͤnkiſchen Kreiſes 
©; 2 aus 
+) ©. weiter oben in dieſtm XIV. Bande, ©, 4734 
47% | 
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4 ‚Chr. 
up te, welches auch Bamberg und). Ur 


nommen hätten 1). 


4 
"m * feßtern Staͤdtetag zu 
b. b. 


(fes ®), wurde auf 


M «o Da aber bie, bet vieler 
e N C85, und von bem Heren Bürs 
* A Jtud gegebene Regiſtratur 
*8 Herers mit bem ^j. 1586. zu 


unb von ben folgenden Staͤdte⸗ 

> Wiflens, weder bie Abfchiede, 

aAge bisher zum Vorſchein gefommen 

wird bon ben auf benfefben vorgefallenen 
gen Feine fo umftändliche Nachricht gege 
oerden -Ébnnen, als wie bisher, fondern man 
fid) mit demjenigen begnügen müffen, mas 
davon hier unb da benläufig angezeiat findet. 
bem Dißjährigen Städtetag zu Ulm fann 
fo weiter nichts anführen, ale bafj bie aus⸗ 
ibenden Städte zwar aud) den Rath zu 
ſpurg auf venfelben eingeladen haben, Dies 
ber dahin Feine Befandten fchiden wollen. 
. nun aber die meiften R. Städte wuͤnſch⸗ 
ba die Einigkeit zroifchen Ihnen unb der 
t Augtpurg wieder bergeftellt werden moͤch⸗ 
0 trugen Sie den Straßburgifchen und 
dDlingifchen Geſandten, Johann Philipp 
Rettenbeim, Johann Carl Lorchern und 
Hochfeldern, wie auch Carl Bundelfins 
und Sebaſtian KRettingern, auf fid) nad) 
purg zu begeben, unb mit dem Rathe bee: 
& $35 we 


Sirſch, 1. c., T. II. n. 128. p. 365. fq. 

S. weiter oben in Diefem XIV. Bande der V. C. 
R. G., ©. 497. : 5o3., beſenders €. 501. 

jels im zweiten Beytrag ju der deutſchen X. 
Tags = Befihichte, p. 293. 


—Q ^e — algemeinet. Städteragäug 
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balten (eon möchte, welches aud) Bamberg und J. €br. 
Nuͤrnberg auf fid) genommen hätten '). 1587 
Zufolge des, auf dem le&rern Staͤdtetag zu 
Speyer, gemachten Schluffes ), wurde auf 
Bartholomaͤi d. ^j. ein allgemeiner Städte: 24Xug. 
tac zu Ulm gehalten. Da aber die, bey vieler 
Materie, bisher a unb von dem Herrn Bürs 
germeifter Selo in Druc gegebene Regiſtratur 
es Melchior Scherers mit bem 7j. 1586. zu 
Ende gehet 9, und von den folgenden Staͤdte⸗ 
gen, meines Wiſſens, weder bie Abſchiede, 
soch Auszüge bisher zum Vorſchein gefommen 
inb; fo mirb bon ben auf denfelben vorgefallenen 
Sanbíungen feine fo umftändliche Nachricht geges 
en werden fünnen, ale wie bisher, fonbern man 
Pb fid) mit demjenigen begnügen müffen, was 
Ban bacon fier unb ba berläufig angezeigt findet. 
Jon bem Difjährigen Städtetag zu Ulm fons 
B alfo weiter nichts anführen, als daß bie aues 
ibenden Städte zwar aud) den Rath zu 
lagſpurg auf venfelben eingeladen haben, Dies 
= aber dahin Feine Befandten fchiden wollen. 
Beil nun aber vie meiften R. Staͤdte wuͤnſch⸗ 
W, baß bie Einigkeit zwiſchen Ihnen unb bet 
Stadt Augſpurg wieder bergeftehlt werden moͤch⸗ 
3. ſo teugen Sie ten giſchen und 
rdlingiſchen Geſandten, Johann Philipp 
m Rettenheim, Jobhamn Carl Lorchern und 
lauf Hochfeldern, mie aud) Carl Bundelfins 
und Scbaſtien Rettingern, auf (id) nach 
Dufour zu begeben, unb mit bem Rathe tes - 
"- €s3 me- 


1) icf, !.:- T Ir 138. p. 355. fq. 

f£) &. mtitee rct orm Deere XIV. Bande dr T. — 
X. G. Quo cvy L twitter €. sor. 

D Seís im yxeum eng zu be deutſchen € — 
Lıgs - Ocdsau 2. zy; 
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n gethanen Verbote durchaus nicht nacbtom; 3 €h. 
m wollte; fo rourbe er gleichfalls feines Amtes 1587 


Het, und in feine Stelle ein geivefener fate 
: in ber. oberen Pfalz, Namens Jodokus 
inset, eingefeßt. Daß nun ober bie f£vanges 
be Bürgerfbaft 1a Augfpurg ein o folecbs 
» Vertrauen zu biefen neuen Predigeen hatte, 
"über darf man fid) um ſo weniger wundern, 
i| Derfcbiedene verfelben ein unordentliches - 
:ben führten, zum Theil aud) der irrigen Leh⸗ 
bes Flacius anhiengen, unb beswegen (id) un⸗ 
einander, zu jedermanns Aergerniß, heftig 
teten; daher «8. bem Geheimen Rath vice 
[be foftete, um fie nur einiger moffen in Friede 
» Aube zu erhalten ). Ä 

So tie das eingefeßte neue Miniſterium ) 
ber guten Stadt Augiburg Serra ttungen ans 
ytete, eben fo wurde die R. Stadt Regenipurg, 
r auf eine andere Act, burd) ben ärgerlichen 
tteit ihree Rirchendiener über den Wöucher, ' 
diefem Sabr, in Verwirrung geſetzt. Es it bes 
mt, daß D. Luther ehmals verfchiedene Craco 
"ger herausgegeben, worinn Er die Rirchens 
mer ermahnt hat, daß fie, in ihren Predigten, 
Wucher unb die Wucherer tapfer angreifen, 
b ſtrafen, aud) einen "Jeden davon abmabnen 
ten. Nun waren damals zu Regenfpurg einis 
zwar nicht ungelehrte, aber mit feinem unzeiti⸗ 
t Eifer eingenommene Prediger, welche nid) 
tin ben, in göttlichen und menfchlihen Geſetzen 
botenen, Wucher mit allem Ernſte firaften, 
dern aud) woider alle andere Lontrachte unb 
wiblungen, in denen von der Hauptſumme 
Zins genommen wurde, eiferten, unb (okbe 
Ss 4 vers 

») von Stetten, 7. c. , P.L. c. 9. $. 40. p. 702. 
D €. weiter oben in Diefem XIV. 8, ©. 508. : 510. 
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che Beide, mit ben vorgedachten Regenſpur⸗3. Chr. 
ben Predigern (id) in eine freundliche und bruͤ⸗ 1 587 


iche Unterredung einlieſſen, und aus den, von 
en gebrauchten Schriften, beſonders aber aus 
Luthers Buͤchern, das Gegentheil bewie⸗ 
, aud) ihnen darthaten, daß Chriſtus, in bee 
ezogenen Stelle, eigentlich nicht vom Wucher, 
yern von der ebriftlichen Liebe handle, die 
b einem Dürftigen behüfflich fenn folle, o6 fie 
d) nichts dagegen von ihm zu hoffenhätte, welche 
einung aud) die vorbergebenden Worte 
riſti genuafam zu erfennen gäben und erklärten. 
biejem Linterrichte Fam nod) zum Ueberfluß ein 
denken der Juriſten « SaEultát zu Cübins 
ı, worinn gleichfalls ber Irrthum dieſer Sante 
btigen Prediger gezeigt wurde. Allein es 
ite alles bey ihnen nichts helfen, fondern Sie 
»en halsftarrig auf ihrem Kopfe beftehen; deswe⸗ 
Eie der Rath ihrer Dienfte entfegte, unb 
y der Stade fcbafte, damit nicht etwa was 
tes aus biefem Dfaffengesánbe entſtehen mbdy 
Kaum aber hatten diefe unruhige leute die 
abt verlaflen, unb fid) in eine andere Herrichaft 
ben, als Sie eine heftige Schrift in dffentlis 
n Drucke ausgeben Heflen, in welcher Sie fid) 
des Chrifli nannten, ben Regenfpurgifcben 
tb der Tyranney bezüchtigten, unb die beis 
| vorbenannten Theologen, vie fie ihres Ir⸗ 
mes uͤberwieſen hatten, befonders ben D. Ans 
&, ſehr febarf angriffen, welche Schrift 
mals ber D. Andres, in einem befondern 
ftate, gehnplich widerlegte, unb bie Boßheit 
re unruhigen Leute b(fentlid) zeigte °). 
, €8$5 Es 

) Schadaeus, 1. c. , P. III. L. XII. &. 23. p. 279. fq. 
C£, Jacob Andrei Abfertigung des ungegründeren 

. . . oa 


\ 
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urg geſchehenen Ausſchaffung ber foge: 3 €R. 
‚nglifeben 2foventutitet *), ka febr war 1987 
inet worden, und dadurch einen (tatben 

itten hatte. Es hatten zwar bie Hanſe⸗ 
ıfolge des, auf bem Hanſetage zu Luͤe (1584) 
ıften Schluffes 1), das Jahr Darasıf, (1585) 
andtſchaft, mit Aayfetlicben Fuͤr⸗ 

, nad) Engelland abgefertiget, welche 

ft ganz aut empfangen, unb auf ein hal⸗ 

ang aufgehalten wurde; allein die darauf 
ofnung Kblug fehl, die Aufhebung 

:em Nachthejil, ergangenen Dekrete aues 

1, und ihre vorige Privilegien wieder 

n. Dann enblid) wurde diefe Befandts 

t der Antwort abgefertiget, bag, wo⸗ 
yanfeftädte ihre Dekrete voibet die Ad⸗ 

't nicht aufheben, und ihnen bie Reſi⸗ 
ambutg mieberum einräumen würden, 

y ben Dekreten bec Rönigin von En⸗ 
vider bie Hanfifchen fein Verbleiben 

te 


t widrige Reſolution mochte wohl bie 
»te beroogen haben, auf dem Wormſer Cus)... 
itationetage um bie Publikation des 
ben Edickts wider die fEnglifcben 
riree anzujuchen *); allein in bem itzi⸗ 1587. 
t gewann es das Anſehen, daß (id) 
inde in SEngelland, zu ihrem Vor⸗ 
ndern würden. Die fEngli(cbe Rite 
, nebft ben JLacfenmacbern und andern 
dern, beklagten fid) nemfid) bey ber 
Zlifabetb zum böchften, bof bie Adven⸗ 

tus 


m XI. Bande dr Z7, T. X. G., ©. 112.5 


Ebendiefelbe, im XIII. Bunde, ©. $57. f. 
eitet oben in Diefem XIV. ande, ©. 415. 
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ie Zanſeſtaͤdte fid) daruͤber bey bem Kayſer, 3. Gor. 
ieberbolten malen, befcbvoett, unb auch ihre 1537 


fen auf dem legtetn XX. Tage zu Augſpurg 
eacht Haben, und bafi hierauf dee Kayſer 
he Befeble an den Grafen Edzard habe 
n laflen, bie Adventurirer nicht länger zu 
en zu. dulden ?). . Diefe Befehle ſowohl, 

td) vielleicht dee Umftapb, daß biefe Engliſc 
leute es zu Emden nicht (o fanden, als 
id) etwa vorge(tellt hätten, und daß ihnen ein 
Elbe, oder in ber Naͤhe diefes Kluffes ges 
t Ott, zu Dettteibung ihrer YOaaten in 
Kblano, bequemer war, als Emden, mochs 
e bemegen, von Da wieder wegzugehen. 
iengen alfo zuerſt wieder nad) hamburg, weil 
ıber daſelbſt nicht durften gedulder wer⸗ 
and auch dasjenige, was Sie, der Refidenz 
nderer Berechtigfeiten und Steybeiten pal 
erlangten, nicht fo, wie Sie wünfchten, ers 
nn fennten; fo wandten Sie (id) nach Stade, 
ahmen in Diefee Stade ihren Aufenthalt. 
war eine Solge der Unterhandlungen, wel 
Magiſtrat ju Stade, burdy feine im vo⸗ 
Jahr, nad) London gefchidte Abgeord⸗ 
roegen ihrer Zfufnebmung, und der Shnen 
illigenden Steybeiten und Berechfigkeiten, 
r Stille, und ohne Vorwiſſen und Bes 
igung ber andern Hanſeſtaͤdte, hatte pfles 
Wn, unb darüber, nod) in bem vorigen oder 
—2 — einen foͤrmlichen Vergleich mit 
Geſellſchaft der Adventurirer geſchloſſen 
deſſen erſte Bekanntmachung wir den un⸗ 
er⸗ 


5. die N. C. X. G., im XI. Bande, ©. 309. 
nd 452. im XII. Bunde, S. 251.: 253. und 
^0. 2 282. paffim, und im XII]. Bunde, €.556., 
sie aud) in der Vorrede, ©. LXX. f. 
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fzuhalten. Gegen Ende des zur aber wurbe I. Cbr. 

ifchen ben beiden Gürftlich + Sächfifcben Li⸗ 287 

m ju Weymar- und Coburg, wegen ver(djie * ^"^ 

vr aus der Landessheilung vom J. 1572. *) 

ch herrährenden irrigen Dunfte, ein Ders 

38 aufgerichtet, Kraft beffen zugleich bie votis 

n Detttáge allerfeits beftátiget venrben, Und. d. e. 
eben bie Tage (lellten bie beiden Brüder 

b Herzöge von Sachfen » Coburg, „Johann 

fimir unb Johann Ernſt, auf Erfudyen Chur⸗ 

f Chriſtians bes T. von Sachfen, an Ihn eine 


Die zweite Begebenheit bettift bie, in Dies 

3 "Jahr, gefchcehene Erneuerung ver befanns 
Erbvereinigung und Erbverbruͤderu 

Haͤuſer Sachſen, Brandenburg unb P». 

9) Churfuͤrſt Cbriftian der I. von Sachfen 

anlaßte nemlich eine Zufannnienkunft der Erb⸗ 

Tt 4 ver⸗ 


e. im IX. Bande bee N. C. X. G., e. 14.4 
17. coll. pagg. 114. fq. & 259. fq. 
) ries eio. Annales, ad:a. 1507. p. 194% 
203. 
je. im IL Bande dr S, T. X O6, 
e. 12.3 17. 
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Churfuͤrſt von Brandenburg nebſt ben 3. 09€ 
9 Landgrafen von Heſſen, Wuhelm, £us ! 38T 
vig unb Georg; welche bie Erbeinigung 
ite befebworen basten; von der Tafel auf: 
iben und zufammentraten. Dielen fegten dann 
übrigen Chur s und Sürftlichen Pesfonen, 
nod) nicbt geſchworen harten, (o mie Sie e$ 
1ad) unter (id) felbft Einer bem Andern thaten, 

Handgelöbniß dahin ab, „daß Sie bie 
rbeimgung, wie fie itzo hier, bey Diefer Suo 
mmentunft, unter Ihnen allen,. erneuert, 
fchloffen, verbrieft und vetficgelt fep, in 
len und jeden ihren Punkten, Artickeln 
|i ^Cjnnbaltungen, gegen und unter eins 
ıder, getreulich, — (tütt, feft, und unver 
üchlich halten wollten, Nachdem ſolches 
hehen war, hat der Churfuͤrſt von Bran⸗ 
wurg dem Churfuͤr und den vorge⸗ 
inten. viet Herzogen von Sachſen, bem Ads 
uiftratoe Joachim Friedrich zu Magde⸗ 
eg.und befien Sohn, bem jungen Marggrafen 
bann Sigmund, wie aud) dem Erbprinzen 
jotig von Heſſen + Caffel, ten Eid vorgehal⸗ 

‚ welchen €ie, mit aufgeredten Singern, fol 
‚der maflen, ablegten: „Was Mir, der Erb⸗ 
inigung halber, io mit einander geredet und 
elober haben, das wollen wir flätt, feft, unb uns 
er&rücblid), auch ganz getreulich halten, als 
abc Uns Gott helfe, burd) Zefum Chriſtum 
nfeen HErrn., Dach diefem geleifteren Eide, 
ficgelter die beiden Churfüriten und bie tes 
esenden Sürften die neue f£tbeiniqungenos 
[ mit ihren Ringpitefchaften, womit bann 
4e handlung ihr Ende erreichte, unb man aus 
lanber gieng. | 

Moch 
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Regiſter 
der merkwuͤrdigſten Perſonen und Sachen. 
Y .. mM 
LM des Geſandten von da Bericht anf bem Ctábtetage, — 
] Intercefionsicreiben Aachent halber 304. f. ihre Beſchwer⸗ 


ben argethan 308. 311, beſchwert fd) baB es nicht zu bem 
: @tadtetage verfchriehen worden 316. über beu Herzog von 





Syülid) x, goo 
bfibiede, kr Deputationstage n um . 28 
5 D ‚au Aufpug — . 3o. 964 
⸗ ju Worms 984. 620 
s vom Deinprobionaug zu Worms 23449,883. 636 
5 D iu Regenfpurg wi ^ 
5 ; ‘ ja Um 45 
⸗ D du Ein 49. 190 
5. L ju "ugfpurg 267. 273. 642 
s _ wn M SBifitationen f. SBifitotionen. 


m Acker, D. Pauf von den Schwaͤbiſchen Grafen als Reviſot 

ernannt 210. witd als folder nicht ertannt 212.  bej) zuger 

laſſen 216 

dminiſtrator von Magbeburg f. Brandenburg. 

Dolf von Gottorp & Gottorp. u Ai 
"a i 
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HSaden 7 Durlsch, Theilung ber Länder unter bíe 5 Söhne des 
Marggraf⸗ €acté TI. 116. f. Vormuͤnder bet 3 Soͤhne 116. 
* bie 3 Nebenlinien entfteben . 119 
Biden, Tageſatzung balelb(t 46. abermalige 45 
Baͤttner, von Brandenb. nach Ceftnig geſchickt 
ern, Ser, Refpondent ‚der Difputation pn tii 


Koormkergifche Giefanbte anf bem Kreistage zu Augfpurg 37 Y: 
Bathori ſ. € tepfan, Giamunb. 

Batzen, bafoc zu muͤnzen verboten 

Pede, D.’ fetite &uperintendent ber Oeſterreichſchen tute. 


Kirchen werden 153 
Bellarmin,. negen ble Goncertienformet «6 
Bernhard, Difchof zu Osnabrück 328 
Bernenburger D. Revitor wegen Maynz rr. abermals 219 
Det 2. auf bein Konvent zu Quedlinburg $9 
Jbeuttefius von Gur ; Géín. angeſetzter Muͤnzmeiſter 484 
Ber beim Religionẽegeſpraͤch $35 
* Bibel, die erite deutſche von Meformirten gedruckt 90 
Birkenfeld, fein Graͤnzſtreit beygelegt 102 f. der Linie Stamms 
vdater c 104 f. 
J5oppart, Miiinzprobationstag bafelbft 483 


Borcholt D. bey der SBifitatitn des K. G. 195. qum Sieslfor 
7! ernannt. vont Siſhoſ zu Luͤbeck 
v. Vorſtell, Levin, Halberſtaͤdtiſcher Geſandte, fein €cdben 
an ben Difchof Julius 355. 
Boten, Berordnimgen ihretwegen 207 f. 440 f. 
Brandenburg, Joachim Friedrich, der Abminiftrator nimmt fid) 
der Aranäöjlichen Proteſtanten an 363. 515. bet ausgetzetnen 
.. Augipuraee Buͤrger "328. 507. f. 
SYehann Georgs, Churf. Betragen gegen die Navarrifche Ger 
fandte 48. fern Schreiben an den Kayſer, wegen der Pfälzis 
- Shen Vormundfdyafteiidie 233. 633. erneuert die Erbverbruͤ⸗ 
derung 665 f. feine Raͤthe beſchweren ſich uͤber die Inhibition 
ber Revifion -° - 18 
Braunſchweig, Kerzoge, f. Heinrich, Julius 
Sremen, der Erzb. Heinrich ſtirbt ploͤtzlich 335. Holſtein⸗ 
Gottorpiſcher Prinz wird Biſchof 336. der Rath laͤßt 7 Schif⸗ 
* fe am?cüften 650 
Pächerinauifi tion in Wien ven Erzh. Crnft executitt 155 
Bukedam f. Wodam. 
Burfeller D. um Btevifor. ernannt sn Spfaljsraf zu Simmern 
.. „216. nidjt Jugelaflen sı7 
su. 9 uu 3 C4 
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Conkordienformel,/ veranlaßt neue. Streitigkeiten 53: Refor⸗ 
mirte verwerfen ſie 54. Schriften dagegen zu Neuſtadt und 
Dremen 55. verworfen von Flacianern 55. ven Katholiken 
- $5 f. vertheidigt 55. 67 f. Apolosic, franzoͤſiſche Reformir⸗ 
te ſollen fie unterſchreiben 74 

Go(inin, des Biſchofs Geſandte in Daten wegen ber. Muͤnzver⸗ 

. ordnung 46 f. 343. ſchickt keine Abaeordnete auf den :-Depur 

. tationétag nad) Augfpurg 39. bafige Tagefakung der Münzen 


halber 282, abermalige 473 
Cratz, Hugo 2 
Cronberg, zum SXevifor wegen Trier ernannt 1I 
v. Cronbergiſche Samillenttactat $91 f. 
Cruſaden, falſch gemuͤnzte 293 


D. 
Daͤcker, bevollmaͤchtigter der vertriebenen Bürger nad) Augſpurg 


sos 
3Damius, vom Biihof Heinrich Julins nad) Rom geſchickt 341 f. 
Deputstionstag zu Ulm 37 f. zu Auyfpurg ag f. Reichsde⸗ 
putationétag ju Worms 384. zu Coftni& 282. Miri 
daſelbſt 
apiepboly Grafen, Erlöfhung ihres Stammes mit Friedrich bem 
Syüugern 373. die Grafſchaft fällt an Braunfchiveig s pis 
burg : Zelle, mit welchem Rechte? 375 
emt, erfcheine nicht auf bem Münzprobationstage zu 
290 
apipuration zu Seidelberg 79 f.  anmefenbe Theologen gr. 
Berichte darüber 83 f. Echriften nad) unb über felbige 84 f. 
Folgen beríelben 86. zu Quedlinburg 58. zu Moͤmpelgard 


Dobin, D. bey der Reviſion 
Dorothea, Lothringiſche Prinzeßin Herzog Eriche IL. — 


lin 107 
Drechsler, D. ben ber Viſitation d. K. ©. 185 
Ducaten, in Bremen, Luͤbeck, Hamburg der R. M. Ordnung qur 
wider gepraͤgt 292. Doppelducaten zu leicht 293 
Dünkelsbähl, € tábtetag bafelbft 311. 
Durlach, ſ. Baden. x. 
$Eberbaro von Luͤbeck, bey der Vifitation des K. ©. 185 


Eberhard von Gpeyer 3. wird Kammerrichter 20. als hes 
der eraminict 

Eder, D. feine Warnungsſchrift gegen Cvangellſche Dellolon I T 
widerlest 59 
| Hu S beim, 
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Servinand Erzh. Schreiben an Ihn der Märijen wegen 3%. 
Antworr darauf 471. fein Bedenken, ale‘ er ble: Alftımy der 


proͤteſtantiſchen Fuͤrſten erfube 310: 72 
Hlacianer, unzufrieden mir der Concordienſormel $$ 
Sordbbeim, dafiger Kreistag - . 467 


Freymann, D. Joh. Rolf 
griedberg judt um ein unb Stimme auf, den Sradtetagen * 
Friedrich 1I., Koͤnig m Daͤnnemark, Navarrifihe Sefandte an 
ihn 364. fein € chreiben an den Chu: fütit vor Prandenburg 
366. feine Geſandtſchaft an Keine. III. 516. veranſtaltet eine 
Sufíammenfunft zu vuͤneburg 516. fein Wahirecht der Gottor⸗ 
vpiſchen Regenten 574 
Sriedrich von Würtemberg « ; Mömpelgardt aeht alt Sefandter 40 
Heinrich 1I. in Srantteich «15.  unverrichrerer Sache miebet 
jutüd* 517. erlaubt ben Stefetmirten in pdmipetlaacbt das 
Abendmahl nicht 534.  prálibirt Fein Religionegeſpraͤch 336 
Srobenius, D- antenburgifdee Geſandte auf bem Deputarionstas 
ge zu Auaſpurq, Nein Bericht davon ZEE 36 
v. Stunosberg, jein Bergleih 528. fein Teflament 579. Tod 
6 


580 
v. Fuͤrſtenberg, Anton praͤſentirt den Churfuͤrſt zu Coin 21. 
Dietrich wird Biſchoſ zu Paderborn 336 
Sugser, Dans jene Anmartibaft- auf Mindelheim ss, 


Gadner, D. von Bürtembera Ya Coftniy geſchickt L. 473 
Gailkircher, D. geht ale Geſandter von Augfpurg an den pe 
Mt 31%. mas et bewuͤrkt 


Georg von Feilen fein Antheil an der Gefandefihaft " recie 
Gora, Friedrich eon Baden: Durlach fein Anteil ey - Ais 


lung "o; "119 
Geſandte beim Münsprobstionstage ju Worms T" 283, 
492. 636 

$ f ⸗ f zu Coͤln 289 

'g ; j $ yu Boppart 493 

8 zum Deputationetage zu Angſpurg 29 

c $ ; " zu SBotm$ 387 

18 zu Coffni& 232. 473 


u gun 


Ber Brandenduraiſhen Coen, mit den Bambergiſchen 36.” 
mit den Srántuden 38. ber von Coftnig bleibt aus 30. von 
Heinrich von Navarra an beurflhe Sürften, es e f. Nas 


varra. 
Un s bes 





np 





der merkwuͤrdigſten Perfonen unb Sachen. 683 


.-6«o. ihre Geianbtídjaft nach Cnagfanb 451. an ben Kayfer 
. wegen Bertreihung der Engliichen Kaufleute ans Stade 663, 
Hartlieb, D. von Walfpern verlichre feine Aſſeſſorwuͤrde beym 
: K. G. 338 f- 
Asrtmanni zu Eppingen, Rat) des Pfalzgrafen zu Lautern E 
Hartmuth von Kronberg 

Saylbron, der zwiſchen der Stadt, und bem Bifchof zu ei 

burg gemacht: Abichied 

Heine, Abgeordnete der ausgetretenen Auafpurger nach Augfpurg 3 3 i 
iio bes jüngern Heirath mit der polnijdjen Drinebin e» 


— IIT., Koͤnigs in Jrankreich Schrift an ben Zürft von 
.„ Anhalt 359. von der heiligen Ligue genoͤthigt den Hugenotten 
, ben Frieden zu drehen 514. Geſandte an ihn 515... wie er 


fie behandelt «$17. giebt ihnen Audienz $19 r 
Beinrich von Naflau 
Heinrich, Erzbiſchof von Bremen ſtirbt 335. 3 


BSeinrich Julius, Biſchof zu Minden 339. feine Gefanbtfdjaft 
an ben Pabſt 341. verlange 3Deftátigung vom Pabſt 341. 
oder weniaſtens ein Indult 345. welches ber Sayfec abfchläge 
355. er vermähle jid) mit der Sachſiſchen Prinzeßin Doros 
thea 356. will das zurüdgegebne Bisthum Winden feinem 


Bruder zumenden 356 
Bellermünsen gemißbraucht sı 
9. Helmitadt, Hilmar, Abgefandter ben Heinrich III. sı8 
Selmſtaͤdtiſche Theologen ıhr Betragen gegen die. Concerdienfors 

inel $8 
3ócifen, f. Withelm, Ludewig, Georg die Erbverbruͤderung mit 

Sachſen unb Brandenburg 664 


xycfibufius, D. fein Betragen bey Verfertigung ber Concerti 
formel $7. f. nach Quedlinburg 

Hoͤrwart von Kohenburg verlangt Dimißion von feinem afe 
rat beim K. ©. 238 

Bomann, D. beſchwert fid) über die Veränderungen der Goncoc: 

. bienfermel $8. 43. nad) Quedlinburg * $9 

Boldinghauſen, Philipp von, wird Aſſeſſor des K. G. 2 r 

Bolle, Biſchof zu Lübeck ſtirbt 

Horn, Convente der Oeſterr. Evangeliſchen Stände baſelbſt * 
gen Kirchenverbeſſerungen gh 
9. Boym, Otto auf bem Quedlinburger Convent 

vino Matthias feines Dienſtes entlaſſen 5 f. bekommt ba. 


ls von datio o ned Goftnit arit, „. E. 


tz 








der merkwuͤrdigſten Perfonen und Sachen. 6g. 
2» feine Sheiyroerben über die zu Reviſionen ernannten Perfonen 


x 211: 249. erledigte Stellen der: Alkılaren.werden beſetzt 337. 


vi 


, ‚eilige gemeine Beſcheide deſſelben 248 . 


pompe ericheint nicht auf..bem Muͤnzprobationstage zu Ulm 


290 
Bayfer ( Rudolfs) Erklaͤrung uͤber die Vexatdnungen zu Augfpurg 
g. wegen der Muͤnzen 42. 43, 244. wisfällg ben Geſandten auf 


, erden -Wünzprobationstage..269.. Erflarung wegen der ‚De 


Ea 


c fiding der Meſſen zu Franifurt durch Kammißionen 43 
umgifrieden mit den Nayarrifchen Geſandten 72. purs 
*" flácug über bie Reyiſion der Pfäalziſchen MWermundfchaftsfgche 
« 333. 632. der Abſchied nom. Augipurger. Müngprobationstage 
« „wird sum, zugeſchickt 3 7.. fein Schreiben quf den Bericht des 
3 Sort s Probationstages 285. lin Reſcript an ben -Daneps 
ſchen, — unb Zchmäbilchen Kreis der Münzen wegen 
34289. Schreiben an ihn vom Mainziihen Mün;probationge 
AT 396; vom Spädtetage zu Ulm, wegen Abſchaffung bre 
 ‚Zoliteigerung 303. 1: Ateiht einen €ábterag zu Düntelebühl 
: aus 311. ſchlaͤgt bem Biſchof zu Muͤnden das Indult ab | 34 9, 
4 cMdicfunben Cim Jahr 1585) 151. € ^1586) 281. (2587). 6068 
1 äfentire den, Budeobeim n. einen. erledigten Prebende ga. 
e in Lehnbrief für Hans Fuager 588. fein Mandat voubeus 
vafen Schwatzenburg und VRdaͤchfelbrain —W 549 


SU ms Reviſor ernenntoott Seiten der Wetterauiſchen Genfer 
"£r. ben der Viſitation des K. G. (1585) 185. A ber ber 
«Waligen 3tevifien C i 
Beuer Füne, - — ttd pertes ) pé 
enbüller, Freyherr feine Bemuͤhungen ben aiſer ur 
*-"tot niit. tet: Iſabeila ju bewegen Uus : og 


Birchenordnung, neue in der Pfalz go., bie Sense 
„Am Salenpesgülche führt .109. -JMugfgurget — — 
mer, D. uad); ifurt eiit, ble ‚oncordienformel n Pr 
eitugen 56. nad Nued Iuburg 59 eines, — Amts 
_ und Conſiſtorialſtelle entjegt : o0 0. HER 
Klaglibell, menn e$ (ol übergeben werden 299) 
Blors, Befehlshaber in Blei 333. 548» —2 won fptni 
3. fen Soldaten ^. , ; 1950 
Beat von Rüdesheim. 27. bey der: S furion V 8. Sir. 
r. Bivider Stevifog (1586) -. .- -- nd (Ai 
Sk nigebach, D. rv der‘ Heviſion (1985) . 917 
Bönigebaden jm Reoifer ernanne vom a Pfahsraf nt Sam 
si "oa? PE. 
ana] von 
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ſandtſchaft on Helnrich IH. $. in Frantreich $15: befördert 
- ein Religionsgeſpraͤch ju Moͤmpelgardr 335. - - fein €tteit. mit 
dern (cef ven Yömwenjtein 608 
Cudwig von téwenien : Wertheim ä 6o07 
f£.uowig von ter Pfalz, fein Teſtament 220 
übe, fati Münzen tefebjt 53. bet Bliſchof Hole fticót 
$58 
v. bre Elbe, Heinrich; Halberſtaͤdtiſcher Stiſtcha pemann auf 
bem Convent zu Quedlinburg sy. Abgeordneter des’ Biſch, 
Heinrich Imlius won. Minden auf bem Augſpurger Reichstag 
: 343 f. feme Berichte an den Viſchof 3: 46 f. 49 
Slneburger Convent : ' T 
Auno von Winneberg 
Sutberaner in der Pfalz unterdrüdt P" - Bitten verge 
um (reve Religionsübung 89. bie Prediger in der Pfalz abs 
gre 76. 79. ihre Stefofution über bas Religions- : Mandat 
Lutherijche Theologen der Profeffuren' erltfeke-'g7. i9 
' Defterreih unterbtüdt 138. 150. i182. geben Suppliken 
- bey G. Herzog Craft ein 142. berfelben trauriger Erfolg 146 fe 
. 853f. die Stande ſchickken Denutirte amben Kupfer der Religion 
» halber 141. 154. die Prediner find uneinig 149. 173. "Che 
- Brände beiorgen beffere Kirchen Ordnung, - Halten Vifitlition 
249 f. lutheriſche Profeſſoren von ben P. ii verdrängt 
"2336 f. Autherifche Religion im- Fuͤrſtenthum Talenberg unten 
Erich IL 106. unter Julius 108. im Yugfpurg unterdruckt 
317 f. $406 f.! im Wbrzbargifihen ZEE „su fe 
Madrutius, paͤbſtlicher Legat ss 
v, Mächfelsrsin, Wolf; Veit zu Erben des v von n Srunbéberg eins 
- gekbet 551. adoptirt 581. entzweyt (id mit bem Graf von 
Echwarzburg 59 
egdeburg Streit lud zwiſchen dem Erzbiſchof und der 


Stadt 333 
man auf dem Gomwent n Magdeburg 
Mandelslo, Obrifter ' 363 H 


Moatrikel, (Reiche) Berkheigung berfelben abf tem 91. — 

- tionftage 

Marbadch, D. Philipp, deer die Apologie bel Concerbienfoee 
mel 66. fein Berragen ben der Pfaͤlziſchen Reformation 79. 
feine Schrift gegen Grpnäus 85. nire der Defefluc p 


fet 
Margarerbe, Tochter —* fiieeübé von Diepbols, vermähle 
B mit "Philipp von -Qefen 5 fbugbad) ' 378 
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in Baden 46. 251. fehlechte Zorten im 2 dock 

bifhen 37 f. Sagen der Nürnberger über der Augfpurgee 
Einführung ſchlechter Münzen 255 f. Nuͤrnbergiſche Probe⸗ 
münze zu leicht 274. Wechfeln der Muͤnzen verboten 274. 
fbebenfen der Stürnhergikfen Kaufleute über bie Exekution bet 
Steids ; Münzordnung 463. Muͤrnbergiſche Muͤnzverglei⸗ 
dung 245 
Maͤnzmeiſter folln von M. Probarionttagen nicht auebleiben 50. 
bet Chur Rheiniſche widerrechtlich angeftelle $1. einer im 


Maynz angeftcit 483. in Edin 484 
Muskulus, beym Collequio zu Mömpelga 835.37 ' 
Mugelin, Franz, Wolfenbuͤttelſcher — bey dem Religiens⸗ 

qeſpraͤch zu Quedlinburg $9 


Mylius, f. Müller. 


Vaſſau, Heinrich Sommiffar * Chur : Mayız bey der Viſita⸗ 
tion des Kam. Gerichts $. 184 
Navarra, Heinrich ſchickt Gefanbte an beutfde Fuͤrſten, wegen 
einer 9teligienéverewigung 68 f. nach Daͤnnemark 71. die 
Sefandten werden beym Kayſer übler Abſichten beſchuldigt, vers 
theidigen fid) 72 f. was fie bey deutſchen Fuͤrſten ausgerichtet 
94 f. Heinrichs € djreiben an Seadjim Ernit von Anhalt 157. 
Er wird vom Pahft in Bann getban 358. feine abermulige 
Geſandtſchaft ar deutiche Hefe 358. an Ludwig von Wurteni⸗ 
berg $14. 533. bie Sefandten auf dem Convente zu M 


urg 
* aumburg, daſige Zuſammenkunft wegen der Erbverbruͤderung 666 
XTemours, bae Edidt 358 
LTeuf, von Graf Muenar überfallen, erohert 332. von Cun 
fürft von Coͤn, und Herzog von Parma belagert 547. brennt 
faft ganz ab sso. wird erobert 550 
w. Zliederbofen, Jacob, mire Lüttichifcher Warbein 291 
Tiederlaͤnder hindern den Spanıern die Hamburgiſche * 


— Krieg mit Spanien, daruͤber harachſhleg pr 


308 
—* widerlegt D. Eders Schriſt gegen die Evangelifche 
Religion 199 


LTovelven, des Amts Graͤnz: €treit mit Birkenfeld beugelegt 103 
VNuenar, Graf, feine Bemühungen für Gebhard Truchfeß 332. 
erobert bie Gabr Neuß 3352. wirbt für den Graf Leyceſter aub 
ſche Truppen 43 
Nuͤrnberg verlangt eine Oteviften gu den Merograf von 
Brandenburg 4. 17. beichwers ich über Me éiunleliang derſelben 
£I. X. 9. 14. Cb. r3. 13. 





690 ^ .— Reciſter 


18. Kreistage daſelbſt 243. 261. des Raths Berantwertung 
an den Kayſer wegen der won Augſpurg gegen fie etrcoren Ka: 
s gen Aber" bie Münzvergleihung 155. beſchwert fid) über die 
Augfpurgee der Münzen wegen 256 » 61. Berantwortung 
der Deputirten wegen Verführung der‘ groben und guten Siün 
zen 265. ihre Probemünzen- Zirgeting =67.- dafige Kaufleus 
te geben ein Bedenken ein wegen der Erefution der Keicher 
— * 463 


co, D. fein Betragen bey den Kuafpurger Unruhen 324 
"Qotel Oleronymus der Midas wegen des Landes — 


Geſterreich, Schickſale der Evangelifhän dafelbft 138 f. jue 
i3 bewerben fü = "e bie Polnifche 4 ped ; sug 

9, Oettingen, Wühelm, Kapferli t Rath, bey ber * 
Som; Gerichts (1585) 1840. (1586) t 

Offenthal zum Nevifor ernannt von Seiten ber BWerteraifke 
Grafen 11: "wem Biſchof ju Lubeck a 

v. Ortenburg, Graf 

Ofiander, Lucas, feine Schriften bey Gelegenheit der avágita 

* Siefotmation 78 f. . feine Schrife gegen Jefuiten 36g. kin 
Neligionsgefpräd) zu Mönpelgard « s] 

Osnabrück, Schenking wird Biſchof daſelbſt qi 

Oſtfrieſiſche Gefandte, ihre Vorſtellung auf dem Gib 

* Sytin + Probat. Tage, wegen des Ducatenmuͤnzens = 


p. 
Paderborn, Dietrich von Fürftenberg wird Bifhof daſelbſt 56 
Pabft; f. Gregor, Sixtus, feine Anfhläge gegen Keen 
TI 


Pardaillan, Gefanbter des Königs von Navarra 68. f. Yavamı 

Poreus, Di’ David, Inſpecktor über das apienz s Stoicum 
89. feine teutſche Bibelausgabe 90. fein Schriftwwecil u 

7 fb. Sigwart darüber 

Parma, Herzog, von Churfürft von Coln zu Huͤlfe gerufen jan 





Meuf, erobert fie au 
peft atf. 
Peucer, fommt auf Bitten der Churfuͤrſt in Agnes aus dem & 

fängniffe 5 


Pfalz, Ladwigs Teftament 220. ^ Eafimie wird Wormund der 
minderjährigen Gburfürften 76. feine fortgeſetzte Siteformitio 
76f. ft lutheriſche Prediger, Affefioren des Kirchenrarht & 
76 f. Profefforen 87. feine Gefandefchaft am die je 
"Menge Motori wegen einer zu haltenden Diſputna 

à $4 3 wo 
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79. fein Betragen nad) bet Diſputation 82 f. véfetmirt Das 
Eapienz s Kollerium 89. Verſe auf ihn 90. eine neue 
Kiedyenordnung go. Beſchwerben der Mit s Bormiünder über 
feine übel geführte Vormundichaft 321 f. 233. er nimmt (id) 
der franzöfifchen Proteſtanten an 363. $15. feine Giefanb: 
fhait an Heinrich Ill. $15 
Pryrfer von Lucern nad) Coftnig geſchickt 473 
pbilippstbaler ihr Werth 258. wird nad) Nugfpurg gebracht 259 
Philipp von Heilen Butzbach heyrather die Girafin von Diepholz 378 
Philipp Sigmund , wird Biſchof zu Geben . $60 
Philipp ven. Getterp, f. Gottorp. 
Pulocis, Ludwig legt die Aſſeſſorwuͤrde nieder, Jacob nimmt * 


pleidart, Georg Ludwig, und Hans, ibt Freyherrenſtand v 

tiat 381 f. 
poblen, Unruhen daſelbſt nad) Stephans Bathori Tode 599 
Praͤlaten, oͤſterreichiſche ſuchen Beyſtand beym Erzherzog Eruft ge 


gen bie Luthera.er 147 f. 
Probiertag ber Münze, fiche Trünsprobationstag, 
Proteſtation, des Gebhard Truchſes M5 1431 
Proteſianten aus frankreich vertrieben 358 f. deutſh⸗ zürften 

nehmen fid) ıhrer an o. 361. 363 f. 


Quedlinburg, 3ufammenfunft der Theologen daſelbſt wegen bet 
Gencerbienforinel 58 f. Abgeordnete dahin sg. Punkte der 
Ulnterredung 60. Erfolg wie gewoͤhnlich 61 f. 


Rocsfeld, Domdechant zu Manſter ſein Betragen bey der Ab⸗ 
dankung des Adminiſtrators Johann Wilhelm von Juͤlich ec. 21 

Ranzau gebt als Geſandter an Heinrich LIE. 

Raucwolf, D. fein Betragen beg den Augfpurger Unruhen 724 

Reformirte in Sranfreich unterdruͤckt 68, 359. $24, wandern 
nach Moͤmpelgardt, Befommen daſelbſt das Abendmahl nicht 534. 
folien die Concordienformel unterfchreiben um 74 

Reformation in der Pfalz, f. Pfalz. 

Regenipurg, Unruhen dafelbft von Predigern angefifie 647. 
Muͤnzprobationstag bafelb(t 44 

Religion, Yutberijdbe ſ. Lutheraner. 

Religionageſpraͤch in Moͤmpelgardt 535. in Quedlinburg 54. 
ın Heidelberg 

Refolstion, Kayferliche über bie zu Augfpurg getrofne Bergiel 
Kunz wegen Handhabung ber Münz ; Ordnung 269. bie bet 
lutheriſchen Prediger in der pr f. tutirraner, 

Xcuz 
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&chulen, cathrlifche im Oeſterr. verheffert 148 
Schwarsburg, VBergleih der Grafen Günter, Wilhelm und 


Albrecht 123 f. Entflehung der zwey Linien ! 130 f. 
v. Schwarzenberg, Otto Heinrih c-8.— mit Maͤchlelsrain ent 
zweit 591. Maria mit von Mächfelsrain veemábit . . «8s 
Schweiger, the SBerfabren bey den deutſchen Muͤnzverordnun 
gen 48. 476 
von Schwichele, Curt auf dem quedlinburger Convent $9 
Schwobach, Probationstag daſelbſt 381 


Seckendorf, brandenburgifher Sefandter, auf bem Augſpurger 
Deputationstage 36. fein Bericht von demfelben ebend. f. 


Seel, D. bey der Stevifton 217 
von Oaur, Syacob , Giefanbtee des Königs von Navarra wegen 
einer Delyioanereinigung 68 


Seiblin, D. Neviſor wegen Maynz 11. 210. Canzler von 

Dalk Simmern 27 
Selneker, D. nad$ Erfurt geſchickt, die Concordienformel zu vet; 

tbcibigen 56. — nad) Quedlinburg $9 
Seuter, D. fein Betragen bey ben Augfpurger Unruhen 321 
Sidonia, ſachſiſche Prinzeßin, Erzherzog Erihs Ll. Gemahlin, 

wird bet Hexerey befchuldigt 106 
Sigmund von Echweden beroiebt fif um die polniſche Krone 600 
Sigmund, Bathory, Kandidat ber polnifhen Krone 600 
Sigwart, D. zu Tübingen, fein Schriftwechſel mit D. Pareus 


t 

Ciüber, verboten aus bem Lande zu fehaffen 23 

von Simmern, Ridard Il. ſchickt Gefanbte zum Ringo 
tíenátaq 21. zur Tagefahrt nad) Speyer 

Sirtus V. feine Abkunft 329. feine SBecbienfte 330 f. fein dn 
theil bey ber polniſchen Koͤnigswahl 

Sohn, D. Gorg wird Profeffor zu Heydelberg 87. Sfyector 
über das Capienafollegium 89 

Solms, des Grafen Veriwerden auf dem Probationstage 27 

Sopbia, poinifche Prinzeßin, mit Herzoa von Braunſchweig vers 
mábit 110. ihr Vermögen 110. Streit Darüber 111 f. 

Speyer, der Stadt Angelegenheiten bey der Bifitation 7 f. neues 
Statut über Vorbehaltung der Steuer: und Schakungsgereih: 
tigkeit, der qut Stade gehörigen und an $. G. Derfonen ver: 
m Süter, proe ee 179. — particulárer Crane 

307. 

&ponbeim, — 6 eid baräber zwiſchen Pfalzgrafen Johannes ind 
Karl von Zweybruͤcken 91 f. 

Stablo, ſ. Taxis. 


&£r 3 Stade, 





i —Stegiffee N, ME 


tabe, Verfammlung der en Kaufleute daſelbſt 655. 
fiy daſelſt wieder 656. 

Staͤdtetag, zu Ulm 304. 645. 4 — — zu D 
Büb-g ets übermaliaer zu Speyer 

Stände, Klerreichiſche [. Lurberaner. 

ee Sion Philipp, Gommfar bey der Viſtca 

eviſor 

‚Stauffenberg, Abgeordnete Ferdinands nad) Cofinig 

"Stepban Barhori, fein Streit mir Herzog Julius über-bi 
laſſenſchaſt der Sophie aan ıf. ſtirbt 

Stieber; vonfräntiihen Kreis nad Coftnig gefchickt 

Supplicgtionen der kayſerlichen Commälarien. 7... des ( 
‚von Ortenburg wiegen worenthaltner Contribution 7-. d 
ſenſchneiders Schwerzge 25. — ber.Rurberaner in der fc 

x ber butheranet in Oeſterreich 42s «bie Verfaſſer derjelb 

Landes verwieſen 14. ber öferteichifchen Stände. 

ue" bie ber 2o, Backmeiſter im Oeſterreichiſchen fà 


c. 





dites; f. Tagefagung. 
Tageſatzung zu Baden 46. 251. zu Spıyer 179. zu 6 


Taxis, Gottfried, luͤttichiſcher Rath, Kanzler zu Stable, 
t Sorficfung auf dem Coͤlniſchen Muͤnzprobatlonstage s 
von Taris, Leonhard, burgundifcher Generalpoſtmeiſter a 
Brieſe 
Tegnagel, fommt an die Stelle des Valer. Nochern 
Teſtament, Ludwigs von der Pfalz 
Teſtonen dortuaieſiſche Münze zu leicht 
reet, unächte zu Lübeck 53. Dollánbífje zu leicht mi i 
giſche 
Fern im Baden ⸗Durlachiſchen Hauſe 116. im pm. 
giſchen 
Tobinus, S. zum Reviſor ernannt wegen der Pfalzgrafe 
- Toffanus, verfertige das Meligionemandat in der "pfagj 7t 
bey der Difpurarion'zu Heidelberg 
Tourlon, Gafpor, cölntjher Münzmeifter 
Treubersige, bie fo, genannte Geſellſchaft zu Augfpurg 
Teoger;, von tiri nad) Coſtnitz geſchickt 
Truchſeß, Gebhard, entwichner Kurfürft von Coln 1. 
Proteftakten wegen Vifitatio des Kammergerichts 19 
SSeniüfjungen wieder jur Würde zu gefangen 332, fein 
ftation auf bcm Deputationsrage zu Worms . 04 
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der Perfon Chriſti, Etreit daruͤber r8 
ı;probationstage daſribſt, ſ. Muͤn⸗pr obationatag. 
daſelbſt 304. 625. Augſpreg beichewert ſich über fie 


e Dericht auf dem Staͤdtetage zu Spever 601 
:as, fein SDetragen bey den augipurger Unruhen — 321 
auf dem Quedlinburger Convent $9 
Y. 

I, Nicolaus, bas Domkapitel fdjift keinen Subdele⸗ 

2 
„D. R. Vicekanzler Vorſtellnug wegen des vom Dis 
Minden verlangten Indrults 3 29 
"Sin. Muͤnzmeiſters Entſchuldigung wegen nicht übers 
Muͤnzeiſen unb Muͤn;buͤchſen 486 


es kaiſerlichen unb Reichs: Kammergerihts (im Jahr 
4. 191. (1586., 431. (1597. 614. Eramen 
b dabey angefe&ten Periinen 4. 1,1. die Rechnun⸗ 
m abgenommen $. 193. Pfenniameiſter angeſetzt 6. 
onen 7. SRemeriate, f. Memoriale. Nmiioen, f. 
, kirchliche Viſitation im Aurtenrhum Balenberg 


oͤſterreichiſchen -erangeliichen Kira:en 152. 
eidelberg 3 
W. 
b, ale meynziſcher Münzmeifter amn zeſtelſt 443 
, von Joeftencaffel. in Dein ceno mme 379 
vollen vom ProSatienstre nift aussiet 37. mer 
c'aikfen widerrechtlich zetraudt gr. (unc in Chur 
ciet 4*4 
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